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DIE 


HEMIPTEKEN VON CELEBES 


BETTRAfl ZUR FAUNISTIK DER INSEL 

VON 

GUSTAV BREDDIN 


MIT 1 TAFI'^L 




Einleitung. 


Die folgenden Untersuchnngen über die Faunengesehicbte der 
Insel Celebes gründen sich anf das dem Verfasser zugänglich gewordene 
Material aus der Ordnung der Hemiptera-Heteroptera und Homoptera. 

Diese Arbeit wurde veranlasst — und überhaupt erst ermöglicht 
— dadurch, dass mir die Herren Dr. Paul und Fritz Sarasin die 
anf ihren Forschungsreisen anf Celebes gesammelten, trefflich erhaltenen 
Hemipterenmaterialen zur Untersuchung liebenswürdig zur Verfügung 
stellten. Diese Tiere sind in wahrhaft mustergültiger Weise durchweg 
mit den sorgfältigsten Fundortsangaben versehen, und überdies haben 
die beiden Forscher ihre Sammlungen grundsätzlich nur anf die Insel 
Celebes beschränkt. Wir haben hier also ein faunistisch in jeder Be¬ 
ziehung zuverlässiges Material, das natnrgemäss den Grundstock einer 
kritischen Hemipterenfauna der Insel bilden musste. 

Eine willkommene Ergänzung dazu bildeten die Einsammlungen 
des verdienten entomologischen Sammlers Herrn H. Fruhstorfer, der 
1895—96 die Minahassa und Südcelebes besuchte. Auch diese Sammel- 
reise, von deren hemipterologischer Ausbeute mir ein Teil zur Unter¬ 
suchung Vorgelegen hat, hat sich nur auf Celebes beschränkt, und die 
Fnndortsangaben haben sich überall, wo ich sie nachprüfen konnte, 
als durchaus zuverlässig erwiesen. 

Ausser einigen kleineren, faunistisch ganz unverdächtigen Sammel- 
anshenten, die sich in meinem Besitze finden, haben mir schliesslich 
noch die Hemipterenfunde von Herrn Prof. Dr. Kükenthals Reise in 
den Malayisehen Archipel Vorgelegen, die ich (Abh. Senek. Ges. XXV, 
H. 1, p. 137 ff.) einer monographischen Bearbeitung unterzogen habe. 



4 Gustav Breddik, 

Da dieser Gelehrte nach einander auf faunistiseh sehr verschiedenen 
Inseln oder Inselteilen sammelte oder sammeln liess, so ist freilich 
bei aller Sorgfalt des Sammelnden die Möglichkeit einer Etiketten- 
verwechslung z. B. durch den Präj>arator nicht völlig ausgeschlossen 
gewesen. Ich habe daher einige wenige meiner a. a. 0. gegebenen, 
auf Celebes bezüglichen Fundortsangahen, deren Richtigkeit mir nach¬ 
träglich zweifelhaft geworden war, als verdächtig oder unwahrschein¬ 
lich ausseheiden müssen. 

Die in der Litteratur niedergelegten Angaben über die Hemiptcren- 
vorkommnisse der Insel sind ausserordentlich dürftig und würden 
allein nur ein ganz ungenügendes Bild der Fauna geben. Am meisten 
bietet noch Stal in seiner vortreflfliehen Enumeratio Hemipterorum, 
deren Angaben sich fast durchweg als zuverlässig erwiesen haben. 
Auch die Schriften der neueren Hemipterologen wie Kirkaldy, 
Melichar, Montan DON und besonders Distant boten schätzenswerte 
Beiträge. 

Wenig erfreulich aber zeigte sich das Bild der WALLACE’schen 
Funde. Das reiche Hemipterenmaterial, das dieser auch als Sammler 
ganz hervorragende Mann aus der Malayischen Inselflur, besonders 
auch aus Celebes und den hemipterologisch ganz ungenügend bekannten 
Molukken zusanimengebraeht hat, hat das Unglück gehabt an Francis 
Walker einen Bearbeiter zu finden, der nicht nur seiner systematisch¬ 
deskriptiven Aufgabe durchaus nicht gewachsen war, sondern auch — 
wie ich bei näherer Prüfung immer mehr erkennen musste — in der 
Wiedergabe der faunistischcn Daten mit naiver Gewissenlosigkeit ver¬ 
fuhr. Vollends ganz unzuverlässig scheinen mir die von demselben 
Walker ebenfalls in seinem „Catalogue of the Speeimens of Hetero- 
pterous Hemiptera in the Collection of the British Museum“ mit¬ 
geteilten, auf Celebes bezüglichen Fundortsangaben der SAUNDERs’schen 
Sammlung zu sein. Ich habe deshalb diese WALKER’schen Angaben, 
unter denen sich ja gewiss mancherlei richtige und oft sogar für den 
Faunisten geradezu verlockende finden, aber doch auch sehr vieles 
Verdächtige und manches ganz sicher Falsche, in dem in unserem 
Teil I gegebenen Verzeichnisse der von Celebes angegebenen Arten 
mit aufgezählt, habe sie aber, soweit nicht eine anderweitige Be¬ 
stätigung für das Vorkommen vorlag, durch schrägen Bruch kenntlich 
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gemacht und, am ja jede Fehlerquelle zu eliminieren, in den im 
Teil III folgenden faunenvergleichenden Untersuchungen unberück¬ 
sichtigt lassen müssen. 

Ebenso sind hierbei unberücksichtigt geblieben einige mehr oder 
weniger ungenügend bekannte, meist von Vollenhoven beschriebene 
Arten, sowie einige wenige, über deren geographische Verbreitung mir 
verlässliche Angaben nicht zu Gebote standen. — 

Ich kann diese einleitenden Zeilen nicht schliessen ohne mit 
einem herzlichen Dank noch einmal meiner wissenschaftlichen Freunde 
zu gedenken, die mich in dieser oder jener Frage mit ihrem Wissen 
und ihrem Rat unterstützt haben, insbesondere der Herren Dres. 
Sarasin, denen ich die Anregung zu meiner Arbeit und vielfache 
wertvolle Auskünfte verdanke. — 

Noch unmittelbar vor der Drucklegung der Arbeit geht mir 
der abschliessende Band des SARASiN’schen Werkes mit den faunen¬ 
geschichtlichen Folgerungen der Verfasser zu.') Ich sehe daraus mit 
Freude, dass die Ergebnisse meiner auf ein enges Gebiet beschränkten 
Untersuchung mit den Hauptresultaten jener auf unvergleichlich 
reicherem und vielseitigerem Material beruhenden Untersuchungen 
vortrefflich im Einklang stehen; dies Uebereinstimmen ergiebt ja einen 
Beweis mehr für die Richtigkeit der gefundenen Lösung 1 

') Dr. Paul Sarasin und Dr. Fritz Sarasin, lieber die geologische Ge¬ 
schichte der Insel Celebes auf Grund der Tierverbreitung. — Wiesbaden, Kreidels 
Verlag, 1901. 



L 

Aufzählung der bisher Ton Celebes bekannten oder 

angegebenen Arten. 

[Alle Arten, deren Vorkommen auf Celebes mir noch weiterer 
Bestätigung zn bedürfen scheint, sowie alle ganz unzureichend be¬ 
kannten Arten und solche, über deren Verbreitung mir keine zu¬ 
verlässigen Angaben zu Gebote standen, sind in schrägem DmcJc 
aufgefährt. Die Abkürzungen hinter der Fundortsangabe deuten die 
faunistische Verbreitung der Art ausserhalb von Celebes an. Wo eine 
solche Angabe fehlt, hat das Tier nach unserer bisherigen Kenntnis 
für auf Celebes endemisch zu'gelten.] 


Abkürzungen: 

Cel. — Celebes (ohne nähere Fundortsangabe). 

N. S. 0. W. etc. — Norden, Süden, Osten, Westen etc. 

NO — Minahassa, Gorontalo und Umgegend. 

CN, CS — nördlicher, südlicher Teil von Centralcelebes u. s. w. 


Austr. — Australien 
Born. -- Borneo 
Cal. — Neu Caledonien 
Chin. — China 
Flor. — Flores 
Ind. — Vorderindien 


Indochin. — Hinterindien 
Ja. — Java 
Jap. — Japan 
Lomb. — Lombok 
Mal. — Malakka 
Mol. — Molukken 


Pap. — Neu Guinea 
Phil. — PhUippinen 
Pol. — Polynesien 
Sum. — Sumatra 
Siimb. — Sumbawa 
Tim. — Timor. 


Frühst. — Fruhstorfer, Sammler und Entomologe, bereiste 1895—96 die Minahassa 
und Süd-Celebes. 

Kük. — Prof. Dr. Kükenthal besuchte auf seiner Sammelreise in die Molukken 
1S94 Dougala und die Minahassa. 
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Sar. — Drcs. F. und P. Sarasin, durchquerten und erforschten bis dahin ganz un¬ 
bekannte Teile von Celebes, 1893—96. 


Mel, Ric. — Melichar, Monographie der Ricaniiden, in Ann. Naturh. Hofinus. 
Wien XIII (1898) p. 

Dist., Cic. — Distant, Monograph of Oriental Cicadidae, 1889—92. 

Stäl, En. — Stäl, Enumeratio Hemipterorum, in Sv. Vet. Ak. HandL Stockh. IX— 
XIV (1870-76). 

Voll., Ess. — Snellen van Vollenhoven, Essai d’une Faune Entomologique de 
TArchipel Indo-N6erlandais p. I (1863), p. III (1868). 

Walk., He. — Walker, Catalogue of the Specimens of Heteropterous-Hemiptera 
in the Coli, of the British Museum I—VIII (1867—1873). 

Walk., Ho. — List of the Specimens of Homopterous Insects in the Coli, of the 
Brit. Museum. I—IV und Suppl. (1850—1858). 


Fam. Fentatomidae. 

Brachyplatys radians Voll. 

Ganz Gel. [Gorontalo, s. Voll., Ess. I p. 53; Gegend von Enrekang 
nnd Sosso (Duri) (Sar.); Makassar (Sar.)J. — Snm. Phil. Mol. 

Br. snbaenens Westw. (var. panper Voll.) 

C. [Mapane (Sar.)]. — Ind. Chin. Sam. Born. Phil. 

Br. contiguus Walk. 

Gel. [s. Walk., He. I p. 103]. 

Br. picturifrons Walk. 

Gel. [s. Walk., He. I p. 103]. 

Goptosoma Vollenhoveni Montd. (var.)‘) 

S. [Wawokaraeng*), Febr. 95 (Frühst.)]. — Indochin. Sam. 

G. perplexam Montd. (var. saspiciosam Montd.) >) 

S. [Makassar (leg. Platen)]. — Sam. Ja. 

G. pygmaeam Montd. var. accensitam Montd.') 

G. [Posso See (Sar.)]. — Ind. Snm. Ja. Mol. Pap. Änstr. 


‘) Herrn Momtamdon, dem ausgezeichneten Kenner dieser Gruppe, verdanke 
ich diese Bestimmungen. 

*) So, and nicht „Bna>Kraeng", ist nach Mitteilung des Herrn Dr. F. Sarasim 
der richtige Name der Oertlichkeit. Lompobatang nnd Wawokaraeng sind die beiden 
Gipfel des Pik von Bonthidn. 
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Gustav Bueddin, 


C. caliginosum Moutd. 

Cel. [„Bankala“ (= Dongala?) s. Montandon, Ann, Soc. Ent. Beige 
XXXVII (1893) p. 562)]. 

C. respersnm Bgr. 

S. [Wawokaraeng (Frühst.); Lompohatang (Frohst.), s. Montd., 
Term. Ftiz. XXIII (1890) p. 418]. 

C. Forsteni Voll. 

NO [Tondano, s. Voll, Ess. I p. 49]. 

C. tondanense Voll 

NO [Tondano, s. Voll, Ess. I p. 48]. 

C. marmoratum Voll 

NO [Gorontalo, s. Voll, Ess. I p. 48]. 

C. proximutn Walk. 

Cel [s. Walk., He. I p. 94]. 

C. bellulum Walk. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 94]. 

C. Saundersi Leth. & Sev. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 95, als C. inclusa]. 

C. aspersum Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., He. I p. 97]. 

C. quadriplagiatum Walk. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 524]. 

C. gutticinctum Walk. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 525]. 

Cantao spec. nova? 

S. [Wawokaraeng, Feh. 96 (Frohst, Mos. Hamborg)]. 

Tectocoris lineola Fab. (var. cyanipes Fab.) 

(var. Schoenherri Esch, affinis.) 

Ganz Cel. [Pare-Pare, Jnl 95 (Sar.); Patonoang (Frohst.) etc.] — 
Ja. Som. Tim. Anstr. Polyn. Mol Phil Indochin. 

Tetrarthria variegata Dali 

Cel. [s. Stil, En. III p. 14 n. Voll, Ess. I p. 13 als T. margine- 
punctata] — Som. Born. Phil. 

T. callideoides Dohrn. 

S. [Makassar, Ang. — Sept. 95 (Sar.)] — Mol. 
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T. fleziiosa Walk (1867), Bist .') 

Cel. [b. Walk., He. I p. 21], 

Scukllera fasciata Fanz. {var. lanius Stäl). 

Cel. [b. Walk,, He. I p. 15]. — Ind. Indocliin. Chin. Ja. 

Philia feneBtrata n. Bpec. 

NO, C. [Toli-Toli, Nov. — Dez. (FrnhBt.); Gegend des Posse Sees 
(Sar.)]. — Mol. [Snla Mangoli (Doherty coli. mea)]. 

Ph. ditissima Voll. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 512, als Callidca flammigera]. — Mol. 
Ph. fastuosa Voll. 

Cel. [s. Walk, He. I p. 36, als Callidea solita]. — Mol. 

Calliphara Billiardierei Fab. 

Cel. [ß. Walk., He, I p. 33 et Voll, Ess, I p. 16]. — Mol Pap. Austr. 
C. praslinia Gn4r. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 31]. — Bismarck Arcb., Neue Hebriden. 
C. nobilis L. 

S. [Makassar (Sar.); Samanga (Frühst.); Bontbain (Ribbe)]. — Ja, 
Lomb. Tim. Mol Phil. Chin. 

Cosmocoris quadrimaculatus Voll 

Cel. [ß. Walk., He. I p. 23, als Tetrarthria cleroides]. — Lomb. 
Flor. Key. Mol 
C. peltophoroides Walk. 

N. S. [Toelabella; Kwandang (s. Voll, Versl Med. Ak. Wet. Amst. 
(2) II (1868) p. 175, als Callidea celehensis)\ Patunuang, Jan. 96 
(Frühst,)]. — Mol. 

Chrysocoris purpureus Westw. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 27]. — Ind. 

Ch. marginellus Westw. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 26]. — Ind. 

Ch. dilaticollis Gn4r. 

CS [Gegend nm Enrekang, Ang. 95, und Sosso (Sar.); Loka und 
Umgegend, 1000—1300 m, Okt. 95, (Sar,)]. — Chin. Mal Sum. Ja. 
Lomb. Tim. 


0 Halte ich nach Walkers ansfiihrlicher Diagnose fUr identisch mit T. caU 
lideoidea Dohm. (IS63). 
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Gustav Breddin, 


Hotea corculionoides H.-S. 

Ganz Cel. [Mapane und Umgegend, Febr. 95 (Sar.); Pare-Pare, 
Jul. 95 (Sar.); Patonuang (Frühst)]. — Ind. Chin. Snm. Ja. Tim. Mol. 
Eurygaster ligneus Voll.') 

NO [Tondano, s. Voll., Ess. I p. 39]. — Ja. 

Brachycerocoris dromedarius Voll. 

NO [Tondano, s. Voll., Ess. I p. 57]. 

Podops inermis Hagl. 

Cel. [s. Stäl, En. III p. 33]. 

P. lurida Burm. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 72]. — Chin. 

P. scrrata Voll. 

Cel. [s. Voll., Ess. I p. 42]. — Snm. Born. PhiL 
Adrisa transversa Walk.') 

Cel. [s. Walk., He. I p. 165]. — Aru. 

Cydnus maurus Dali. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 158]. — Ind. 

Cydnus indicus Westw. 

S. [Patnnuang, Jan. 96 (Frühst)]. — Weit verbreitet 
Macroscytus celebensis n. spee. 

S. [Loka, Okt. 95 (Sar.)]. 

Geotonäus pygmaeus Dali. 

S. [Patnnuang, Jan. (Frühst); Samanga, Nov. (Frühst)]. — Ind. 
Indochin. Sum. Ja. Born. Caled. 

Äclhus insignis Walk.') 

NO [Tondano, s. Walk., He. I p. 161]. 

Aethus nanulus Walk.') 

Cel. [s. Walk., He. I p. 162]. 

Balpada oculata Fab. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 218]. — Ind. Sum. Ja. Born. 

D. hilaris n. spec. 

C. [Posso See, Febr. 95 (Sar.); Ussu und Umgebung (Sar.)]. 
Aednns ellipticus n. spec. 

C. [Matanna See (Sar.)]. 


’) Uogcniigond bekannte Art 
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Aednolns podopoides n. gen. n. spee. 

C. [PosBO See (Sar.)]. 

Niphe praecnreor n. spec. 

S. [Makassar (Platen)]. 

Halyomorpha viridinigra n. spec. 

C. [Lembongpangi, Febr. 95 (Sar.)]. 

Tolumnia trinotata Westw. 

Cel. [s. Walk., He. II p. 303]. — Indocbin. Snm. Ja. Born. 

T. basalis Dali. 

CeL [s. Walk., He. H p. 300]. — Chin. 

Ensarcoris decoratnlns n. spec. 

S. [Bontbain (C. Ribbe)]. 

En. qnadrimacnlatns Hagl. 

Cel. [s. Haglund., Stett. E. Z. XXIX p. 154 (1868)]. 

Eu. contentus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. II p. 279]. 

Carbnla munda n. spec. 

S. [Loka und Umgegend, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.); Wawo- 
karaeng, 5000 Fuss, Febr. 96 (Frühst.)]. 

Agonoscelis rntila Fab. (var. elata Fab.). 

S. [Loka und Umgegend, Okt. 95 (Sar.)]. — Ja. Mol. Austr. 

Stenozygum gemmeum Walk. 

NO [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 (Frühst.)]. — Mol. Pa^j. 
Stenozygum insignatnm Walk. 

C. [Mapane und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)]. 

Älcimocoris Uneosus Walk. 

NO [Gorontalo, s. Volk, Versl. Ak. Arast. Nat. (2) II (1868) p. 182]. 

Hoplistodera testacea Westw. 

NO [Tondano, s. Walk., He. II p. 265]. — Sum. Ja. 

H. convexa Dali. 

S. [Loka und Umgebung, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.); Wawo- 
karaeng, 5000 Fuss, Febr. 96 (Frühst.); Lompobatang, 3000 Fuss, 
März 96 (Frühst.)]. — Phil. 

H. yaUdicomis n. spec. 

S. [Wawokaraeng (Frühst); Lompobatang (Frühst)]. 
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Gustav Breddin, 


Cataeanthus incarnatus Drnry. 

NO [Gegend zwischen Tomohon und Rurnkan (Sar.)] — Ind. 
Indochin. Chin. Jap. Mal. Snm. Ja. Born. PhiL 
C. nigripes Sulz. (var. Carrenoi Le Guill.). 

CS [Bungi (Sar.)]. — Ja. Snml). Pap. Anstr. Phil. 

Nezara celehensis Voll. 

NO [Tondano, s. Voll., Versl. Ak. Amst., Nat. (2) II p. 187]. 

N. viridula Fab. (var. smaragdula Fab.) 

(var. torqnata Fab.) 

S. [Bungi (Sar.)]. — Weit verbreitet. 

Sabaeus Ktikenthali Bredd. 

CN [Dongala (Kük.) s. Breddin, Abh. Senck. Nat. Ges. XXV p. 145]. 
S. Sarasinornm n. spec. 

NO [Gegend zwischen Tomohon und Rurnkan (Sar.)]. 

Plantia fimbriata Fab. 

C. S. [Posso See (Sar.); Mapane und Umgebung, Febr. 95 (Sar.); 
Makassar (Sar.)]. — Ind. Chin. Sum. Ja. Phil. Madagascar. 
Zangiola nitida n. gen. n. spec. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fuss, Febr. 96 (Frühst.)]. 

Z. pnnctnlata n. spec. 

C. [Posso See und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)]. 

Zangis suhpunctnia Walk. Dist. 

NO [Tondano, s. Walk., He. II p. 307]. — Sum. Ja. 

Axiagastus Rosmarus Dali. 

S. [Makassar (Sar.)]. — Ind. Indochin. Phil. 

Paracrithem suhactus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. II p. 267]. 

Antestia polyspila Walk. 

CS [Gegend um Duri, Aug. 95 (Sar.)]. 

A. laevigata n. spec. 

NO [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 (Frühst.)]. 

A. pauperata n. spec. 

S. [Makassar (Sar.)]. 

A. quadrimaculata Walk. 

Cel. [s. Walk., He. II p. 282]. 
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A. iynohilis Voll. 

NO [Tondano, s. Voll., Versl. Ak. Amst., Nat. (2) II p. 184j. 
Pygomenida varipennis Westw. 

S. [Buugi (Sar.)]. — Ind. Indoclnn. Snin. Ja. 

Cuspicona nigra n. spee. 

S. [Patnnuang, Jan. 9G (Frühst.)]. 

Iloffmanscggiella hamata Walk. 

CeL [8. Walk., He. II p. 384, als Cusjticona contiariii]. — Pap. 
Vitcllus propinquus Walk. 

NO [Tondano, s. Walk,, lle. II p. 38.>]. 

V. strenuus Walk. 

NO [Menado, s. Walk., He. III p. 570]. 

Prionocompastes nigriventris n. Bpec. 

S. [Wawokaraeng, Febr. 96 (Frühst.); Loka und Umgehung, 1000 
bis 1300 m, Okt. 95 (Sar.)]. 

Cazira Fruhstorferi n. spec. 

NO [Toli-Toli, Nov. —Dez. 95 (Frühst.)]. 

Platynopus laetus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. I p. 128, als F. dotutus]. — Mol. Talaur Arch.') 
Canthecona iavana Dali. 

CS [Gegend zwischen Enrekang und Sosso (Duri), Aug. 95 (Sar.)]. 
— Sum. Ja. 

Lyramorpha diluta Stdl. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 476]. — Pap. 

Agapophyta hipunctata Gnör. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 470]. — Pap. Mol. 

Oncomeris flavicornis Burm. 

NO [Menado, s. Horvath, Term. FUz. XXIII (1900) p. 356].'-) — Pap. 
Flisthenes Meriani Fab. 

Cel. [s. Walk., He. III p. 475]. — Pap. Mol. Tim. 

Tessaratoma conspersa Stäl. 

CS [Gegend von Enrekang und Sosso (Duri), Aug. 95 (Sar.)]. 


*) Ein Stttok daher in meiner Sammlung. 

*) Die Fnndortaangabe bedarf der Bestätigung. 
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Gustav Bkeddik, 


T. rnbida n. spec, 

N. C. [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 (Frühst); Posso See und Um¬ 
gebung, Febr. 95 (Sar.)]. 

Pygoplatys celebensis n. spec, 

C, [Kalacna Ebene (Sar.)], 

Eustbenes robustus Am. et Serv. 

N. S. [Matinang-Kette, Südseite ca. 1000 m, Ang. 94 (Sar.); Loka 
und Umgebung, 1000—1300 m, Okt 95 (Sar.)]. — Ind. Ja. 
Cyclopelta obscnra St. Farg. et Serv. 

C. S. [KalaSna Ebene (Sar.); Posso See und Umgebung, Febr, 95 
(Sar.); Gegend von Enrekang und Sosso, Aug. 95 (Sar.); Flusstbal 
bei Manipi, ca. 800 m, 30. Okt. 95 (Sai‘.)]. — Ind. Indocbin. Chin. 
Phil. Sangir, Sura. Born. Ja, Lomb. Flor. 

Aspongopus obscurus Fab. (var.). 

S. [Makassar (Sar.)]. — Ind. Born. Ja. 

A. aencus Walk. 

Cd. [s. Walk., He. HI p. 484J. 

Megymenum rectangnlatnm n. spec. 

CS [Gegend von Enrekang und Sosso (Duri), Aug. 95 (Sar.); 
Paloppo, Jan. 95 (Sar.)]. 

31. cupreum Gu6r. 

Cd. [s. Walk., He. III p. 500]. - Suni. Born. Ja. Tim. ete. 

31. semivestitum Voll. 

Cd. [s. Stal, En. I p. 88].') — Mol. 

31. quadratum Voll. 

Cd. [s. Walk., He. III p. 501]. — Mol. 

Eumenotes obscurus Westw. 

Cd. [s. StÄl, En. I p, 89]. — Sum, Ja. Phil. 

Megarrbamphns rostratus Fab. 

C. S. [Paloppo, Jan. 95 (Sar.); Mapane nnd Umgebung, Febr. 95 
(Sar.); Gegend des Posso Sees (Sar.); Makassar (coli. Breddin)]. — 
Ind. Indocbin. Cbin. Phil. Mal. Sum. Ja. Lomb. 

Urostylis lygoides Walk. 

CeL [s. Walk., He. H p. 412]. 


') Die Fandortsangabe bedarf der Bestätigung. 
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Sastragala tristicta n. spec. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fusa, Febr. 96 (Frühst.)]. 

Pseudostollia delicatala Walk. Bredd. 

NO, S. [Tondano, 8. Walk., He. 11 p. 397 und III p. 555, als Mor- 
midea erythrospila; Makassar, (Platen)]. 

Ungedeutete Art: 

Uoplistodera gibha Voll. 

N. [Gorontalo, s. Voll., Versl. Ak. Amst., Nat. (2) II p. 181]. 

Farn. Coreidae. 

Pternistria macromera Gu4r. 

Cel. [8. Walk., He. IV p. 27, als Midis insularis]. — Pap. Aru Ins. 
Mictis profana Fab. 

C. S. [Paloppo, Jan. 95 (Sar.); Gegend zwischen Enrekang und 
Sosso, Aug. 95 (Sar.)]. — Mol. Austr. Cal. Polyn. 

M. symbolica Dali. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 31]. — Austr. 

Anoplocncmis tnmidipes Fab. 

C. [Kalacna Ebene (Sar.)]. — Chin. Indoehin. Sinn. Ja. Phil. 

A. phasianus Fab. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 21]. — Ind. 

A. dubia Dali. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 26]. — Ja. 

Petillia tristis n. spee. 

C. [Mapane und Umgegend, Febr. 95 (Sar.)]. 

P. biserrata Walk. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 29]. 

Homoeocerus limbatipennis Stdl. 

Cel. [s. Stäl, En. III p. 60].') - Mal. Sum. Born. 

H. luddus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 100]. — Ja. 

Notobitus celebensis n. spec. 

S. [Makassar, Aug. bis Sept. 95 (Sar.)]. 

') Die Fnndortsaogabe bedarf der Bestätigung. 
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Gustav Breddin, 


N. affinis Dali. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 79]. — Pliil. 

Colpura obscura Dali. 

Cel. [8. Walk., He. IV p. 150]. — Ja. 

C. guttatipes n. spec. 

C. [Posso See und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)l 
C. roratipes n. spec. 

S. [Patnnnang, Jan. 96 (Frühst.)]. 

C. conspersipes n. spec. 

N. [Matinang (Sar.)]. 

C. planieeps Breddin. 

NO [Minahassa (leg. KUkenthal) s. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. 
XXV (1900) p. 154]. 

Homalocolpura bibax Bredd. 

Cel. [Minahassa (leg. KUkenthal) s. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. 
XXV (1900) p. 156]. 

Typhlocolpura decoratula Bredd. 

S. [Loka und Umgebung, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.); Wawo- 
karaeng, 5000 Fuss, Febr. 96 (Frühst.)]. 

Leptoglossus membranaceus Fab. 

CS [Paloppo, Jan. 95 (Sar.)]. — Ind. bis Austr., Afrika, Canar. Ins. 
Physomerus grossipes Fab. (var. oedymerus) Burm. 

C. [Ussu und Umgebung (Sar.)]. — Ind. Sum. Ja. Phil. Mol. 
Pendnlinus cardinalis Bredd. 

CN (Dongala (KUk.), s. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. XXV (1900) 
p. 158]. 

Cletus trigonus Thunb. 

CS [Paloppo, Jan. 95 (Sar.)]. — Ind. Phil. 

C. robustior n. spec. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fuss (Frühst.)]. 

Leptocorisa acuta Thunb. 

Ganz Cel. [Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 (Frühst.); Buol, Aug. 94 (Sar.); 
Bnngi (Sar.); Makassar, Aug. oder Sept. 95 (Sar.)]. — Chin. Phil. 
Sum. Born. Ja. Austr. 

L. varicomis Fab. 

N. [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 (Frühst.); Küste zwischen Buol und 
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Matinang, Ang. 94 (Sar.)]. — Ceylon. Chin. Phil. Mal. Snm. Mol. 
„Foua Ins.“. 

L. bignttata Walk. 

N. S. [Masarang, Sept. 94 (Sar.); Makassar (coli. Breddin)]. — Mol. 
Noliphus annulipes Walk. 

Cel. [e. Walk., He. IV p. 176]. 

Riptortns mascnlus n. spec. 

Ganz Cel. [Toli-Toli, Nov. — Dez. (Frühst.) var. obscura; Bnol, 
Okt. 94 (Sar.); Mapane und Umgebung, Febr. 95 (Sar.); Makassar 
(coli. Breddin)]. 

R. linearis Fab. (var. atricomis Fab.) 

CS [Gegend von Enrekang und Sosso (Duri), Ang. 95 (Sar.)]. — 
Ind. Chin. Phil. Snm. Ja. Mol. Anstr. 

Lcptocoris abdominalis Fab. 

NO [Tondano, s. Walk., He. IV p. 140]. — Ind. Snm. Ja. Phil. Mol. 
L. spectabilis n. spec. 

NO [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 (Frühst.)]. 

L. tagalicns Burm. 

NO [Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 (Frühst.)]. — Phil. 


Farn. Lygaeidae. 

Astacops elongatns n. spec. 

NO [Gegend zwischen Toniohon und Rurukan (Sar.); Toli-Toli, 
Nov. — Dez. 95 (Frühst.)]. 

A. plagiatus Stäl. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 34]. — Pap. Mysol. Mol. 

A. anticus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 35]. — Pap. Key Ins. Aru Ins. Waigiu. Flor. 
A. Sarasinomm n. spec. 

C. [Gegend des Posso Sees (Sar.)]. 

Lygaeus padficus Boisd. 

CeL [s. Walk., He. V p. 57]. — Austr. Tasmanien. N. Seeland. 

L. hospes Fab. (var.? celehensis n. var.). 

S. [Lompobatang, Gipfelzone, über 2500 m, Okt.-Nov. 95 (Sar.)]. — 
Stammart: Ind. Chin. Jap. Phil. Snm. Key und Aru Ins. Austr. Cal. 

AbhkndL d. naturf. G«a. lu Hnlle. Bd. XXIV. 2 
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Gustan Breddis, 


Caenoeoris nigriceps Bredd. 

S. [Loka und Umgebung, 1000—1300 ni, Okt. 95 (Sar.); Wawo- 
karaeng, 5000 Fass, Febr. 96 (Frubst.)]. 

C, maximus Bredd. 

S. [Makassar, coli. BreddinJ. 

Graptostethus servus Fab. 

S. [Makassar (coli. Breddin); Toli-Toli, Nov.—Dez. (Frühst.)]. — 
Afrika, Madagascar, Chin. Pbil. Marianen Ins. Ja. Fidschi Ins. 
Aspilogeton nubicola n. gen. n. spec. 

S. [Lompobatang, Gipfelzone, Uber 2500 m, Okt.—Nov. 95 (8ar.)]. 
Nysios sundanns Bredd. 

S. [Samanga, Nov. 95 (Frühst.); Wawokaraeiig, Febr. 95 (Frühst.)]. 
— Sam. 

Dieuches femoralis (?) Dobrn. 

S. [Loka und Umgebung, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.)]. — Ja. 
Coracodrymus muscicola n. gen. n. spec. 

NO [Gipfelzone des Masarang, im Moos, Jul. 94 (Sar.)]. 

Ungenügend bekannte Arten: 

Astacops anticus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. IV p. 147, als Scrinctha antica], — Mol. 
(MaJcjan). 

Ptochiomcrus (?) hicolor Walk. 

Cel. [s. Walk., He. VII p. 145, als Nabis hicolor]. 

Lygaeus dijfusxis Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 59]. — Flor. 

L. longiiisculus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 60]. 

Heterogaster cymoides Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 74]. 

Ehyparochromus delineatus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 103]. — Mol. 

Eh. depressus Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 104]. 

Eh. phaeophihis Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 106]. 
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Rh. luteicomis Walk. 

Cel. [ 9 . Walk., He. V p. 107]. 

Gastrodes terminalis Walk. 

Oel. [8. Walk., He. V p. 122). 

Farn. Fyrrhocoridae. 

Pbysopelta gutta Bunn. 

C. [P 0880 See und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)]. — Cbin. Indoebin. 
Ganzer Malay. Arcbipel. Auatr. 

Antilocbua diacifer Stäl. 

C. S. [P088O See (Sar,); Makaasar (coli. Bredd.)]. — Suni. Ja. Born. Sumb. 
A. biatrionicna Stäl. 

S. [Makaasar (leg. Platen)]. — Mol. 

Dindymua crndelia Stäl. 

C. [Gebiet dea Kalaöna-Fluaaea, 500 m (Sar.); Uasu und Umgebung 
(Sar.)]. 

D. limbaticollia n. apec. 

S. [Loka und Umgegend, 1000—1300m, Okt. 95 (Sar.); Makaaaar 
(leg. Platen.)]. 

D. rubiginoaua Fab. (var. geniculatua n. var.). 

NO [Toli-Toli, Nov.—Dez. (Frubat.)]. — Stammart: Sum. Ja. 
Dyadercna cingnlatua Fab. 

Ganz Cel. [Pare-Pare, Jul. 95 (Sar.); Poaao See, Febr. 95 (Sar.); 
Maaarang, Sept. 94 (Sar.)]. — Weit verbreitet. 

D. decorua n. apec. 

C. [Uaau (Sar.)]. 

Ungenügend bekannte Arten: 

Dindytnus clarus Walk. 

Cel. [a. Walk., He. VI p. 6]. 

D. Simplex Walk. 

Cel. [a. Walk., He. VI p. 7]. 

Melamphaus costalis Walk. 

Cel. [a. Walk., He. VI p. 14]. 

Ectatops subiectus Walk. 

Cel. [a. Walk., He. VI p. 26]. 

2* 
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Farn. Aradidae. 

Ungenfigend bekannte Art: 

Crimia hasalis Walk. 

Cel. [8. Walk., He. VII p. 18]. 

Farn. Hydrometridae. 

Gerris annnlicorniB d. spec. 

NO [Minahassa (Ktik.); KratertUmpel des Masarang (Sar.)J. — 
Halmahera (Kdk.).') 

G. vnlpina n. spec. 

N. [Matinang-Kette, Südseite, 800—1200 m (Sar.)]. 

G.pulchra Mayr. 

Cel. [s. Walk., He. VIII p. lC8j. — Ja. Born. 

G. discolor Stäl. 

Cel. [nach Kirkaldy i. 1. ein StUek von dort im Leydener Museum]. 
— Chin. Phil. Taiti. 

Cylindrostethus Persephone Kirk. 

S. [Makassar (leg. Platen); Samanga, Nov. 95 (Frühst.)]. 

Ptilomera Pamphagus n. spec. 

C. [Gegend südlich des Posso Sees, 900 m, 9. Febr. 95 (Sar.)]. 

Pt. Doreeus n. spec. 

N. [Matinang-Kette, Südseite, 800—1200 m (Sar.)]. 

Pt Oribasus n. spec. 

C. [Südliche Vorberge der Takalekadjo-Kette, 1000 m, 7. Febr. 95 
(Sar.)]. 

Pt. Laelaps n. spec. 

S. [Loka, 1000—1300 in, Okt95 (Sar.); Makassar (coli. Bredd.)]. 
Pt. laticaudata Hardw. 

S. [Samanga, Nov. 95 (Frühst.), s. Kirkaldy, Ann. Soe. Ent. Belg. 
XLIII (1899) p. 508]. - Ind. 

Farn. Reduviidae. 

Seipinia bellicosa n. spec. 

C. [Mapane und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)]. 


') s. Breddin, Abh. Senck. Nat. Ges. XXV (1900) p. 104 (als G.pvlchra MajT.) 
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Veledella miniacea n. spec. 

C. S. [P 0880 See und Umgebung, Febr. 95 (Sar,); Patunuang, Jan. 96 
(Frühst.)]. 

leyndns brevispinua Bredd. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fu88, Febr. 95 (Frühst.)]. — Ja.') 
Endochus thoracicus Stäl. 

Cel. [8. Stäl, En. IV p. 22]. — Pap. 

E. viduuB n. spec. 

C. [Ü88U und Umgegend (Sar.)]. 

E. Pauli n. spec. 

C. [P 0880 See und Umgegend, Febr. 95 (Sar.)]. 

E. Friderici n. spec. 

C. [Posse See und Umgegend, Febr 95 (Sar.)]. 

E. Sarasinornm n. spec. 

C. [P 0880 See und Umgebung, Febr. 95 (Sar.)]. 

Darbanus bispinosns Fab. 

N. [Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 (Frühst.)]. — Ja. Mol. Sangir Ins. Phil. 
D. snbunicolor n. spec. 

S. [Makassar (leg. Platen)]. 

Cntocoris gilvus Bnrm. 

S. [Lorapobatang, 3000 Fuss (Frühst.)]. — Ceylon. Sum. Ja. Mol. 
Phil. 

Eulyes superba n. spec. 

C. [P 088 O See und Umgebung, Febr. 95 (Sar.); Ussu und Umgegend 
(Sar,)]. 

Yolinns Glagoviae Dohrn. 

SO [Kendari Bai (Sar.)]. 

Y. ampliventris Stäl. 

NO [Tondano, s. Stäl, Ann. Soc. Ent. Fr. (4) III p. 32]. 

Y. sycanoides n. spec. 

S. [Makassar, Aug.—Sept. 95 (Sar.)]. 


') Die Art kommt nicht auf den Key Inseln vor. Die Fnndortsangabe »Key 
Tual* [s. Bredd., D. Ent. Zcitschr. 1900, p. 181] beruht ohne jeden Zweifel auf einer 
vom Priparator verschuldeten Etikettenverwechslung. 
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Sycanus blennus Stal, mit var. a und b. 

S., CS [Macassar (leg. Platen); Gegend zwischen Enrekang und 
Sosso, Aug.95 (Sar.)]. — Var. a und b: NO [Toli-Toli, Nov. — Dez. 95 
(Frühst.)]. 

Velinus nigrigenu Am. et Serv. 

CN [Dongala (Kük.) s. Breddin, Abh. Senck. Nat. Ges. XXV (1900) 
p. 169].') — Mal. Sum. Bangka. Born. Ja. 

Vesbius purpureus Thunb. 

NO [Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 (Frühst.)]. — Indochin. Sum. Ja. Phil. 
Rhynocoris marginellus Fab. 

N., CS [Masarang, Sept. 94 (Sar., var. typica); Gegend um Duri, 
Aug. 95 (Sar., var. vieinus). — lud. Indochin. Chin. Sum. Born. 
Ja. Pap. 

R. fuscipes Fab. 

C. [Paloppo, Jan. 95 (Sar.)]. — Phil. Ja. Bali. 

Ectrichodia rubrifemur n. spec. 

S. [Makassar (leg. Platen); Patunuang, Jan. 96 (Frühst.)]. 

Dystecta mendica n. gen. n. spec. 

S. [Loka und Umgegend, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.)]. 

Mendis bimacnlicollis Stäl. 

NO, S. [Gorontalo (s. Stäl, En. IV p. 52); Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 
(Frühst.); Makassar (leg. Platen)]. 

M. saeva n. spec. 

S. [Makassar (leg. Platen)]. 

M. perelegans n. spec. 

NO [Vulcan Soputan, Sattel, 1200 m, Apr. 95 (Sar.)J. 

Santosia pallidipennis Stäl. 

NO [Tondano (s. Stäl, En. IV p. 55)]. 

Pirates bicoloripes n. spec. 

S. [Samauga, Nov. 95 (Frühst.)]. 

P. abortivus n. spec. 

S. [Loka und Umgegend, 1000—1300 m. Okt. 95 (Sar.)]. 
Eetomocoris atrox Stäl. 

N. C. [Küste zwischen Buol und Matinang, Aug. 94 (Sar.); Ussu 
(Sar.)]. — Ind. Sum. Born. Ja. Phil. 

Diese Fnndortsaiigabe erscheint mir nicht völlig zuverlässig. 



Die Hemipteren von Celebes. 


23 


Tapeinus gratiosas Stdl. 

NO [Tondano (s. Stäl, En. IV p. 68)]. 

Velitra pallipes Stäl. 

NO [Tondano (s. Stäl, En. IV p. 69)]. 

? Tetroxia variegata Stäl. 

„Bel Manado“') (s. Stäl, En. IV p. 71). — Sangir Ins. 

Physoderes pallidirostris Stäl. 

Cel. [s. Stäl, En. IV p. 79]. — Meisol. 

Canthesanens pirata Bredd. 

S. [Bonthain (Ribbe), s. Bredd., D. Ent. Zeitsch. 1900 p. 176]. 
Stenolemns fascicnlatns Dobrn. 

Cel. [s. Dobrn, Lin. ent. XIV p. 250]. 

Luteva concolor Dohm. 

CeL [s. Dobrn, Lin. ent. XIV p. 243]. — Phil. 

Ungenügend bekannte Arten: 

Reduvius annularis Walk. 

Cel. [e. Walk., He. VII p. 199]. 

R. unifasciatus Walk. 

Cel. [8. Walk., He VII p. 201]. 

Ectrichodia cylindrica Walk. 

Cel. [8. Walk., He. VII p. 53]. — Mol. 

Oncocephalus squalidus Ro88i Walk. 2 ) 

Cel. [8. Walk., He. VIII p. 23], — Europa, palaearkt. Afrika, Tran8- 
kankasien. 


Farn. Anthocoridae. 

Blapto8tethu8 piceu8 Fieb. 

Cel. [8. Fieb., Wien, Ent, Mon. IV (1860) p. 270]. 

9 Ich vermag einen Ort dieses Namens mit meinen Hiifsmittein nicht auf¬ 
zufinden. Ist damit Menado auf Celebes gemeint? Da dieselbe Art auch auf den 
nahen Sangir• Inseln vurkommt, halte ich diese Möglichkeit nicht fiir ausgeschlossen. 

*) Vermutlich mit O. impudicus Kent., einer weit verbreiteten indisch- 
malayischen Art [Ind. Sum. Born. Ja. Phil. Mol.] verwechselt. 
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Ungenügend bekannte Art: 
Anthocoris pttbescens Walk. 

Cel. [s. Walk., He. V p. 152]. 


Farn. Capsidae. 

Ungenügend bekannte Art: 

Cai>stis apicifer Walk. 

Cel. [s. Walk., He. VI p. 124]. — Makian. 

Farn. Mononychidae. 

Mononyx mixtus Montd.>) 

C. [Posse See (Sar.)]. — Austr., Bismarck-Archipel, Amboina. 


Farn. Belostomidae. 

Belostoma indica St. Farg. et Serv. 

Cel. [s. Walk., He. VIII p. 175]. ■*) — Weit verbreitet. 

Farn. Nepidae. 

Laccotrephes spec. (rubra L.?) 

N. S. [Tondano (s. Walk., He. VIII p. 187); Buol, Aug. 94 (Sar.); 
Boue Thal (Sar.); Gegend nördlich von Makassar (Sar.)].*) 
Ranatra (?) spec. 

C. [Posso See (Sar.)].*) 

Farn. Notoneotidae. 

Enithares Horvathi Kirk. 

C, S. [Gegend von Enrekang und Sosso (Dnri), Ang. 95 (Sar ); Loka 
und Umgebung, 1000 — 1300 m, Okt. 95 (Sar.); Wawokaraeng 
(Frühst.)]. 


*) Für die Bestimmung dieser Art bin ich Herrn A. L. Montandon verpflichtet. 
*) Die Fnndortsangabe bedarf der Bestätigung. 

®) Angaben Uber die Verbreitung ausserhalb von Cel. vermag ich nicht zu 
machen. 
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Anißops niveus Fab. 

S. [Loka and Umgebang, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.)]. — Weit 
verbreitet io Afrika and Asien. 

A. vitreus (?) Sign. 

S. [Loka nnd Umgebang, 1000—1300 m, Okt. 95 (Sar.)].’) 

Ä. Fieberi Eirk. 

KO [See Lino Lahendong in Minahassa (Sar.)].') 

A. Breddini Eirk. 

C. [Lnra See bei Dnri, Ang. 95 (Sar.)]. 

Farn. Corizidae. 

Micronecta spec. 

S. [Patnonaog, Jan. 96 (Frohst.)].') 

Farn. Cioadidae. 

Poecilopsaltria canescens Walk. 

Cel. [s. Walk., Jonrn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 83].*) — Sum. 
Snmb. Banda. Timor Lant, Arn Ins. 

P. fulvigera Walk. 

Cel. [s. Dist., Cic. p. 13].*) — Phil. 

Leptopsaltria celebensis n. spec. 

C. [Gebiet des EalaSna Flnsses, 500 m, (Sar.)J. 

Dunduhia mannifera L. 

CeL [s. Dist., Cic. p. 39].*) — Ind. Indochin. Chin. Phil. Mal. Sum. 
Born. Ja. 

Cosmopsaltria mainscnla Dist. 

NO [Menado, s. Dist., Cic. p. 48]. 

C. fuliginosa Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., Jonrn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 50].*) — 
Phil. 


') Angaben Uber die Verbreitung ausserhalb von Cel. kann ich nicht machen. 
Die Anisops-krien war Herr 6. W. Kirkaldy so freundlich zu bestimmen. 

3) Das Vorkommen dieser Art auf Cel. scheint mir nicht hinreichend erwiesen. 
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C. Meyeri Dist. 

Cel. [s. Dist., Cie. p. 51]. 

C. Minahassae Dist. 

NO, C, S. [Menado, s. Dist., Cie. p. 58; Paloppo, Jan. (Sar.); Makassar, 
Dez. (Sar.)]. — Mol. 

C. vomerigera n. spec. 

N. fBuol, Aug. 94 (Sar.)]. 

C. opercularis Walk. 

NO, SO [Toli-Toli, Nov. —Dez. 95 (Frühst.); Tonibngu (KUhn)]. 
C. insnlaris Walk. 

Cel. [s. Dist., Cic. p. 64]. 

C. chlorogaster Boisd. 

N. [Menado (s. Dist., Cic. p. 65); Minahassa (Kük.); Kottabangon, 
2 . Dez. (Sar.)]. *) 

C. mnltisignata n. spec. 

C. [Gegend sUdlich des Posso Sees (Sar.)]. 

C. ornaticeps u. spec. 

NO [Vulkan Soputan, Sattel, ca. 1200 m, Apr. 95 (Sar.)]. 

C. gemina Dist. 

NO, S. [Gorontalo (s. Dist., Cic. p. 66); Wawokaraeng, 5000 Fuss, 
Febr. (Frnhst)]. — Ins. Goram. 

C. alfura Bredd. 

C. CN [Dongala (Kük., s. Bredd., Abb. Senck. Nat. Ges. XXV p. 177); 
KalaSna-Ebene (Sar.) (var. V)]. 

Cryptotympana tondana Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., Joorn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 92]. 
Cicada toradja n. spec. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fuss, Febr. (Frühst.)]. 

') Die Art kummt nicht auf den Santa Cruz-Insein (Vanikoro) vor. Die 
Angabe des Astrolabe-Reiseberichts erklärt sich daraus, dass durch eine Verwechselung 
fast alle Insekten von Celebes unter die Bezeichnung „Vanikoro“ geraten sind. — 
Eine Prüfung der Materialien aus den übrigen Inscktcnordnungen wird dieselbe 
Verwechselung zeigen. Uebrigcns giebt auch Boisduval den Fundort „Vanikoro“ 
fast durchweg mit sichtlichem Zweifel an. — Auch die von demselben Fundort 
beschriebene Cfrmpis Lapeyroitsei Boisd. (I>‘.32) ist ein sehr kenntliches celcbensisches 
Tier, Coamoscartu Circe Still (1865). 
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Huechys incarnata Germ. 

S. [Wawokaraeng (Frühst.) s. Dist., Ann. Mag. Nat. Hist. (6) XX 
(1897) p. 370; Am Pie von Bonthain, 1350 m, Okt. 95 (Sar.)]. — 
Sam. Ja. Mol. 

H. pingenda DiBt.>) 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fuss (Frühst.)]. — Sum. 

H. celebensis Dist. 

SO, C. [Kendari (s. Dist, Cic. p. 115); Ussu and Umgebang (Sar.); 
Gebiet des Kalaßna-Flasses, 500 m (Sar.); Gegend des Posso Sees 
(Sar.); Mapane and Umgebang, Febr. 95 (var. b, Sar.)]. 

H. Eos n. spec. 

NO, CS [Kema, Aag. (Sar.); Paloppo, Jan. 95 (Sar.)]. 

Scieroptera splendidula Fab. (vor. cuprea Walk.).*) 

NO [Minahassa (s. Walk., Joarn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 95 and 
Dist, Cic. p. 117]. — Indouhin. Sam. Born. Ja. 

Sc. Sarasinoram n. spec. 

C. [Gegend des Posso Sees (Sar.)]. 

Prasia faticina Stdl, Dist 
S. [Makassar (Sar.)]. 

P. macalosa Dist 

S. [Patanaang (Frahst) s. Dist., Ann. Mag. Nat Hist (6) XX (1897) 
p. 371); Makassar (Sar.)]. 

P. Frahstorferi Dist 

SO, S. [Kendari. s. Dist, Cic. Tab. VII fig. 13, als Lembeia maculosa-, 
Wawokaraeng (Frahst), s. Dist, Ann. Mag. Nat Hist (6) XX (1897) 
p. 371]. 


*) Der Autor, Herr W. L. Distant, war so freundlich, mir die Bichtigkeit 
dieser Bestimmung zu bestätigen. — Die Art wurde aus Sumatra beschrieben (Mt. 
Singalang, leg. 0. Beccari). Da aber das Tier bis jetzt weder aus dem recht wohl 
bekannten Java und Nordost-Borneo, noch von den Philippinen nachgewiesen ist, 
so ist ihr Vorkommen auf Sumatra faonistisch recht unwahrscheinlich. Auch habe 
ich unter dem zahlreichen Huechys-Material aus den snmatranischen Bovenlanden, 
das mir vorlag, noch kein Stück dieser auffallenden Art gesehen. Da Herr Prof. 
Beccari auch in Celebes gesammelt hat, so liegt die Annahme einer Etiketten- 
Vwwechselung nicht fern. 

>) Die Fundortsangabe bedarf der Bestätigung. 
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l\ foliata Walk. 

Cel. [s. Walk. Ho., Sappl, p. 37]. — Sangir Ins. 

Drepanopsaltria cnlta Dist. n. geo. 

S. C. [Patunuang (Frühst.); Ussu (Sar.); Umgebnng des Posso Sees 
(Sar,); Mapane and Umgebnng (Sar.)]. 

D. princeps Dist. 

C. [Südliche Vorberge des Takalekadjo, ca. 1000 m, 7. Febr. 95 
(Sar.); Posso See nnd Umgebnng, Febr. 95 (Sar.)]; NO (s. Dist., 
Cic. p. 146). 


Farn. Ceroopidae. 

Cosmoscarta Lapeyronsei Boisd. 

N., C, S. [Tondano, s. Walk., Jonrn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 281 
als C. biangulata Walk.; Dongala (Kük.), s. Bredd., Abh. Senck. 
Nat. Ges. XXV p. 182, als C. Circe Still); Lembongpangi, Febr. 
(Sar.); Patnnnang, Jan. (Fmhst.)]. — Sta. Cruz Ins. 

C. Dirce n. spec. 

SO (Tombngn (Kühn)]. — Mol. 

C. Orithyia n. spec. 

C. [Lembongpangi, ca. 500 m, Febr. 95 (Sar.)]. 

C. callizona Bntl. 

S. [Patnnnang (Frnhst.), Samanga (Frnhst.), Pangie (Fmhst.), s. 
Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. XXV p. 183 als C. Cyane, Makassar 
8 . Bntl. Cist. I p. 256]. — Mol. {Mdkjan). 
var. (?) ephippiata Bredd. 

NO [Toli-Toli (Frnhst.) s. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. XXV 
p. 184]. 

C. Clematie Bredd. 

S. [Posso See and Umgegend, Febr. 95 (Sar.), s. Bredd., 1. c. p. 184 
als C. Cyane var.? Clematie\ 

C. Callirrhoe n. spec. 

SO, S. [Tombngn (coli. Breddin); Bonthain (coli. Breddin)]. 

C. fervescens Bntl. 

NO [Kema (Sar.), s. Bredd., 1. c. p. 184 als C. incxacta Bredd. nec 
Walk., Menado s. Bntl. Cist. I p. 252]. 
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C. inexacta Walk. 

S. [Makasear, s. Bntl. Cist. I p. 252]. — Mol. (Makjan). 
var. Aganippe Bredd. 

NO, C, S. [Toli-Toli (Frühst.); Dongala (Kük.); Paloppo (Sar.); 
var.: Patannaog (Fnihst.), s. Breddin, 1. e. p. 185]. 
var. semirnbra n. var. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fass, Febr. (Frühst.)]. 

C. Aretbosa Bredd. 

NO, CN [Toli-Toli (Frühst.); Dongala (KUk.) s. Breddin, 1. c. p. 187]. 
C. Pirene Bredd. 

C. [Umgebung des Posso Sees, Febr. (Sar.), s. Bredd., 1. e. p. 188]. 
C. Amymone Bredd. 

CS [Gegend um Enrekang und Sosso (Duri), Aug. (Sar.) s. Bredd., 
L c. p. 188]. 

C. Hyale n. spec. 

N,C. [Uangkahulu-Thal, ca. 150 m, Nov. (Sar.); Gebiet des Kalaüna- 
Flusses, 800 m (Sar.); Lembongpangi, Febr. (Sar.)]. 

C. Psecas n. spec. 

C. [Lembongpangi, Febr. 95 (Sar.); Südliche Vorberge der Takale- 
kadjo-Kette, 1000 m, 7. Febr. 95 (Sar.)]. 

C. Rhanis n. spec. 

C. [Südliche Vorberge der Takalekadjo-Kette, 1000 m, 7. Febr. 95 
(Sar.)]. 

C. Dryope Bredd. 

NO [Minahassa (Kük.) s. Bredd., Abh. Senek. Nat. Ges. XXV p. 190]. 
C. Liriope n. spec. 

C. [Berge südlich vom Posso See, ca. 900 m. 9. Febr. (Sar.)]. 

C. mandaru Dist. 

Cel. [s. Dist., Trans. Ent. Soc. Lond. 1900 p. 071]. 

C. tnraja Dist. 

Cel. [s. Disi, Trans. Ent. Soc. Lond. 1900 p. 680]. 

C. rufitnargo Walk. 

CeL [„Makian, Celebes (Wallace)“ s. Walk., Journ. Lin. Soc. Zool. X 
(1870) p. 277 und Butl. Cist. I p. 247]. — Mol (MaJcjan). 

C. sulcata Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., Journ. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 281]. 
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C. hrevistriga Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., Journ. Lin. Soe. Zool. X (1870) p. 282]. 

C. comdsa Walk. 

Cel. [„Tondano and Makassar“, s. Walk., 1. c. p. 286 und Butl. 
Cist. I p. 256]. 

Phymatostetha varia Walk. 

NO, CS [Tondano, 8. Walk., 1. c. p. 284; Dongala (Kök.), s. Bredd., 
1. c. p. 191; Posso See und Umgebung, Febr. (Sar.); Pntnnuang, 
Jan. (Frühst.)]. 

Miosearta forcipata n. gen. n. spec. 

S. [Wawokaraeng, 5000 Fass, Febr. (Frühst.)]. 

Clovia mnltisignata n. spec. 

S. [Patnnuang, Jan. (Frühst.)]. 

Ungenfigend bekannte Arten: 

Aufidus bipars Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., 1. e. p. 290]. 

A. partitus Walk. 

NO [Menado, s. Walk., 1. c. p. 290]. 


Farn. Membracidae. 

Gargara venosa Walk. 

Ganz Cel. [Tondano, s. Walk., 1. e. p. 190; Posso See (Sar.); Sa- 
manga, Nov. (Frühst.)]. 

G. vnlpeculns n. spee. 

CS [Gegend um Duri, Okt. 95 (Sar.)]. 

Tricentrus femoratus Walk. 

S. [Makassar (coli. Bredd.); Loka, 1000—1300 m, (Sar.); Patnnuang, 
Wawokaraeng, Febr. (Frühst.)]. 

Pyrganchenia Sarasinornm n. gen. n. spec. 

Berge im N. und S. [Masarang-Kette, Sept. 94 (Sar.); Tomohon, 
2 . Mai 94 (Sar.); Wawokaraeng, 5000 Fass, Febr. 96 (Frühst.)]. 
Uypsauchenia Hardwicki Kirb.') 

NO [Tondano, s. Walk, 1. c. p. 183]. — Berge Nord-Indiens. 


') Von Walker wahrscheinlich mit PyrgauchenUi Saroshioiinn verwechselt. 
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Ungenügend bekannte Arten: 

Cmtrolus forticornis Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. e. p. 185]. 

C. hiplaga Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 192]. — Waigio. 


Farn, Jassidae. 

Tettigonia albida Walk. 

NO [Minahassa (Kük.) 8. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. XXV (1900) 
p. 192; Tomohon, Mai (Sar.)]. — Sehr weit verbreitet. 
Sphioctogonia quincnncnla n. gen. n. epec. 

CS [Gegend von Duri, Okt. 95 (Sar.)]. 

Sph. servola n. spec. 

C. S. [Mapane und Umgebung, Feb. (Sar.); Gegend des Posso Sees 
(Sar.); Patunuang, Jan. (Frühst.)]. 

Sph. reginnla n. spec. 

NO [Toli-Toli, Nov. — Dez. (Frühst.)]. 

Siva straminea Walk. var. iudicata Walk. 

N. [Küste zwischen Buol und Matinang, Aug. 94 (Sar.)]. — Chin. Ja. 
Tartessus bimacnlatns Walk. 

S. [Makassar (Platen)]. — Mol. 

Ungenügend bekannte Arten: 

Tettigonia guttivitta Walk. 

Cel. [s. Walk., Jonrn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 302]. 

Penthimia ranifortnis Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 305]. 

Bythoscopus bimarginatus Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 319]. — Mol. 

B. unicolor Walk. 

CeL [s. Walk., L c. p. 320]. 

B. semivenosus Walk. 

NO [Tondano, s. Walk., 1. c. p. 322J. 

Jassus laticeps Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 323]. 
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Farn. Fulgoridae. 

Scamandra Thetis Stäl var. sangniflna Stäl. 

N. [Menado (s. Stäl); Toli-Toli, Nov.—Dez. 95 (Frühst.); Matinang- 
Kette, Nordseite, ca. 250 m (Sar.)]. 

var. (?) arcnigera Stäl. 

S. [Makassar (s. Stäl)]. 

Sc. Clytaemnestra n. spec. 

C. [Kalaöna Ebene (Sar.)]. 

Sc. Daphne Stäl. 

NO [Menado (s. Stäl)]. 

Sc. Selene n. spec. 

C. [Gegend des Posso Sees (Sar.)]. 

Aphaena Neaera Walk. 

NO [Menado, s. Walk., Journ. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 98]. 

A. Tnllia n. spec. 

C. [Gebiet des Kalaena Flusses, 500 m (Sar.); Posso See und Um¬ 
gebung, Febr. 95 (Sar.)]. 

Dichoptera nasuta Dist. 

Cel. [s. Dist., Trans. Ent. Soc. Lond. 1892 p. 279]. 

Dictyophora crihrata Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 102]. — Mol. (Makjau). 

D. spec. nova? 

S. [Makassar (Platen)]. 

Corethrura funebris Stäl. 

NO [Tondano, s. Stäl, Trans. Ent. Soc. Lond. (3) I (18G3) p. 589]. 
Pochazia transversa Mel. 

CN [Dongala (Kük.) s. Bredd., Abh. Senck. Nat. Ges. XXV p. 194, 
als Ricania inclyta Walk.]. — Ind. Mal.') 

P. inclyta Walk.*) 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 163]. — Mol. (Makjan). 


9 Helichar, Ric. p. 21 1 . — Statt „Gerak“ ist dort and anderswo „Perak“ (Mal.) 
zu lesen. „Depiset“ 1 . c. ist ein Sammler, der hie und da im malayischen Archipel 
sammelte (nach Melichar i. litt.). 

*) Unsichere Art 
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P. obscara Fab. 

NO [Toli-Toli (Frühst.) s. Mel, Rie. p. 213]. — Weit verbreitet. 
R. luctaosa Stäl 

NO [Menado, s. Stal, Trans. Ent. Soc. Lond. (3) I (1863) p. 591]. 
Ricania proxima Mel 

NO, S. [Toli-Toli (Frühst.) s. Mel, 1. e. p. 226; Makassar (leg. 
Platen)]. ’) — Indochin. Sum. Ja. 

R. sabfnsca Mel. 

Ganz Cel. [Toli-Toli (Frühst); Wawokaraeng (Frühst); Kendari; 
Tombügü, 8. Mel, l c. p. 231]. 

R. trimaadata Gu4r. 

Cel. [s. Mel, 1. c. p. 238]. — Mol. Pap. 

R. atomaria Walk. 

NO [Minahassa (Kük.) s. Bredd., 1. c. p. 196 als A. amelhystinula]. 
— Pap. 

R. fenestrata Walk, (nec Fab.) 2) 

NO [Tondano, s. Walk., 1. c. p. 147]. 

Armada nigrifrons Mel. 

NO [Toli-Toli (Frühst.), s. Mel, 1. c. p. 288]. — 3Iold) 

Miüdnra sübfasciata Stäl 

CN, N. [Dongala (Kük.) s. Bredd., 1. c. p. 198, als Nogodina umbra; 
Toli-Toli (Frühst.) s. Mel, 1. e. p. 303]. — Phil. Mol. 

M. üübecüla Mel. 

NO [Toli-Toli (Frühst.) s. Mel, l c. p. 303]. — Phil Mol. 
Nogodina pallidipennis Gn4r. 

NO [Minahassa (Kük.) s. Bredd., l e. p. 197 und Walk., l c. p. 166 
(als N. subguttatä)]. — Mol. Anstr. 

N. suhlineata Walk. 

Cel [s. Walk., 1. e. p. 168]. — Mol. Labnan. 

Flata modesta Don. 

CN, NO [Dongala (Kük.) s. Bredd., l c. p. 199; Toli-Toli (Frühst.)]. 

0 Die Ricanilnen und Flatinen meiner Sammlung hatte Herr Dr. Melichar die 
Güte za bestimmen, für die Revision einiger Cicadiden bin ich Herrn W. L. Distant 
za Dank verpflichtet 

’) Ungenügend bekannte Art 
*) 8. Walker, 1. c. p. 156 (als Ricania aperta). 

Abbundl. d. natnrf. Gas. lu Halle. Bd. XXIY. 


3 
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Fl. viridana Don. (cum. var. erubeseens Bredd.). 

NO [Minabassa (KUk.) s. Bredd., 1. c. p. 199]. 

FI. labecnlata Dist. 

NO [Minabassa, s. Dist., Trans. Ent. Soe. Lond. 1892 p. 284J. 
Fl. cJiloroleuca Walk. 

Cel. [8. Walk., 1. c. p. 180]. — Mol. (Makjau). 

Lechaea roseo-venosa Mel. 

C. [Kalacna Ebene (Sar.)]. 

L. anrantio-macnlata Mel. 

NO [Toli-Toli (Frühst.)]. 

Cenestra Maria White. 

NO [Toli-Toli (Frühst.)]. — Sum. 

Nephesa suhiecta Walk. 

Cel. [s. Walk., 1. c. p. 476]. — Mol. (Makjan). 

N. spumans Bredd. 

CN [Dongala (Kllk.) s. Bredd., 1. c. p. 200]. 

Salnrnis grannlosa Stäl. 

NO [Toli-Toli, Nov.—Dez. (Frühst.)]. — Phil. 



IL 


Beschreibung der neu entdeckten Arten und 
systematische Bemerkungen. 

Farn. Fentatomidae. 

Cantao spec. nova? 

Species a C. ocellato Thunb. certissime specifice distincta ac C. rudi 
VoU. forte magis vicina, tarnen ab boc qnoque distincta esse mibi 
videtur. — llnienm specimen femininnm examinare potui. — (Mas. 
Hamburg.) 

Philia fenestrata n. spee. 

Capite breviusculo, valde declivo, marginibus ante ocnlos distincte 
apertangnlariter exeisis, ante bunc sinum corrotnndatis apiceque angn- 
Inm obsoletum efficientibns. Apparatu ostiolario modice longo (nt in 
PÄ. senatore Fab.) apicem versus band vel obsolete canaliformi, leviter 
cnrvato. Rostro segmentnm ventrale qnartnm attingente. 

Pnlcbre viridi-metallica (in individuis minns bene conservatis 
cyanea), snpra mediocriter, infra panlo magis nitida. Ventris ntrimque 
Serie macularnm ante et circa spiracnla positarnm et saepe fasciiforminm, 
capitis snperioris limbo basali, pronoti macnla ntrimque cicatricali trans¬ 
versa, einsdem maculis duabus magnis fere quadrantiformibus, postice 
marginem basalem fere attingentibns, macnlisque parvis bnmeralibus, 
scntelli limbo imo basali macnlisque qnatuor magnis discalibus approxi- 
matis fignramqne fenestellae exbibentibns (anterioribus duabus mox 
ante medium scntelli positis irregnlariter qnadrangularibus, duabus 
posticis pone medium positis snbtriangnlaribus) nec non macnla sub- 

3* 
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apicali seutelli transversa cyaneo-nigris vel nigris. Tarsis, rostri 
articnlis duobus apiealibns nee non antennis nigris; harnm artieulo 
secundo piceo-nigro. Femoribus totis cnm trochanteribus coxisqne, 
articnlo basali antennarnm toto rostriqne articnlis basalibus di lute 
Inteis. 

Segmento genitali nsque longe ultra medium valde acclivo; 
parte apicali a latere visa sub angulo aperto nonnihil retrorsum pro¬ 
ducta, transversaliter distincte convexa (nec depressa, ut in P//. fcsliva 
Germ.); parte apicali inferne visa snbangulariter corrotundata. 

Long. corp. 9'^;4 — 10^4 mm; lat. hum. öV-i — 6 V 4 mm. 

Species lituris corporis superioris specierum subgeneris Lampro- 
micrae Stül valde admonens, a quibus tarnen diflfert corpore robustiore, 
nee non differentia structurali apparatus evaporativi et segmenti geni¬ 
talis masculini. His iterum notis cum Ph. senatore Fab. eiusqne 
afdnibns melius eongruit. Specimen collectionis meae ex ins. Mohiccis 
reportatum [Sula Mangoli, leg. Doherty], femoribus posterioribus apice 
snpra picescentibns statnraqne panlo angustiore insigne, ad hanc speciem 
refero. 


Chrysocoris dilaticollifi Gu^r. 

Var., disco ventris et femoribus pulchre anrantiaco-rubris insignis. 

Macroscytus celebenMs n. spec. 

?. Latitudine quam in M. brunneo Fab. nonnihil maiore, prae- 
sertim pronoto antrorsum latiore. Capite glabro, subsemiorbiculari; 
marginibns nudique angustissime at distinctissime reflexis, snpra ciliis 
atque punctis setigeris snbmarginalibus omnino destitutis, seta erecta 
unica mox ante oculos utrimque posita excepta. Pronoti dimidio 
postico fere usque ad marginem posticum sat subtiliter atque remote, 
lateribus pronoti subtilius at plus minusve dense punctnlatis. Humeris 
ut in M. brunneo formatis inque convexitatem elevatis; marginibns 
lateralibuB sensim in planum depressis (nec ante ipsum marginem 
subito convexo-deelivis), laminato-subdilatatis; margine ipso angustissime 
filiformiter reflexo, circa apicem ipsum anguli hnmeralis evanescente. 
Scutello vix latiore quam in M. brunneo, disco passim, latera versus 
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densias fortiuBcnle pnnctato; disco pone medinm impressionem levem 
(an casu qnodam effectam?) exhibente. Corio nbique sat snbtiliter, 
circa medinm disci sparsim, apicem versus et praesertim in area costali 
densins pnnctato; lineis impressis sntiiram clavalem sequentibns fortins 
pnnctatis; margine ipso costali glabro nsque ad angulos apicales corii 
distincto, ante medium leviter filiformiter convexo, pone medium de- 
presso et anguste laminato ibiqne paululum dilatatulo. Hoc margine 
corii et pronoti lateribns ciliis vel poris eiliigeris omnino destitntis, 
bis tantum setis ciliaribus ntrimqne singnlis in angnlo ipso collari 
positis instrnctis. Poris setigeris discalibns capitis et pronoti nt in 
M. brtinneo dispositis. Ventre quam subtilissime transversim striatnlo, 
latera versus cum capite inferiore prostetbioque anteriore minutissime 
punctulato. Femoribus subtus in latere exteriore serie spinarum erec- 
tamm gracillimarnm setiformium armatis, bis spinis praesertim in 
femoribus intermediis numerosis et fere aequaliter distantibns, in 
femoribus posticis multo paucioribns (5—6) partemque tantum dimidiam 
apicalem occnpantibus; bis femoribus dente infemo apicali destitntis. 
Rostro coxas intermedias baud vel vix snperante; articulo tertio quam 
secnndo parnm breviore. Antennarum articulo tertio secundo aequilongo 
vel quam eo vix longiore, item quinto et quarto subaequilongis, vel 
boc paulo tantum breviore. 

Infra subpiceo-niger, snpra niger, nonnibil cupreo-aenescens; 
bemelytris sat dilnte piceo-brunneis. Membrana subsordide byalina, 
venis macnlisque intervenalibus in arcum dispositis dilnte grisescentibus. 
Limbo postico pronoti praesertim bnmeros versus flavido. Pedibus 
antennisqne piceis; barum apice, tarsis rostroque ferrugineo-luteis. 

Long. corp. T'/ii cum memb. 8 mm; lat bum. 4^3 mm. 

Species femoribus posticis subtus dente destitntis melius cum 
genere Geotomo congruens,') tarnen propter structuram bumerorum et 
babitnm totnm Macroscytis aptins adnumeranda, tarnen marginibus 
capitis, pronoto et corii ciliis vel poris ciliiferis (fere omnino) destitntis 
inter congenericos insignis. 


') In speclmine feminino Macroscyti brunnei Fab., quod couiparavi, den» 
femorum poBticorum item dcest! 
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DaVpada hilaris n. spec. 

Capitis marginibns supra aerobes antennales leviter lateqne sinnatis 
ante sinnm angnlom reetnm sat distinetnm apice rotnndatalom efficien- 
tibns; capite antico ante hos angnlos parnm prominente. Fronoti angnlis 
hnmeralibns aente prominentibns, apice snpra incrassatis, glabris; mgis 
paucis transversis distinctis in basi hnins apicis positis. Fronoti limbo 
antero-laterali incrassato, glabro, distincte crennlato. Abdomine hemelytra 
clansa ntrimqne vix snperante; membrana pone apicem abdominis 
nonnihil prodneta. Antennarnm articnlo qnarto omninm longissimo; 
secundo et tertio subaeqnilongis. Tibiis anticis snpra planis, ntrimqne 
marginatis, ne minime qnidem dilatatis. Rostro basin imam ventris 
attingente. Snlco ostiolario mediocri. Ventris disco transrersaliter 
acicnlato, inter striolas acicnlares pnnctis perpancis parvis et snbobsoletis 
stelliformibns praedito. 

Corpore snpra picescenti-lnteo; boc colore in corii parte ex- 
teriore in laete Intenm transennte, snpra plns minnsve dense nigro- 
vel nigro-fnsco pnnctato; bis pnnctis in capitis lateribns et in tyli 
marginibns, in pronoti regione cicatricali et seenndnm margines antero- 
laterales in litnras maenliformes vel striiformes nigricantes, saepe 
viridi-metallescentes coacervatis. Frocessibns hnmeralibns nigerrimis, 
nitidis. Scntello plus minnsve piceo. Corio intns sordide sangnines- 
centi. Capitis posterioris, pronoti scntelliqne linea mediana (in pronoti 
dimidio postico et circa medinm scntelli saepe interrnpta) Intea. 
Frothoracis limbo angnsto antero-laterali nltra medinm, macnlis scntelli 
angnlos basales oeenpantibns mainscnlis snbrotundatis (parnm longiori- 
bns qnam latioribns) einsdemqne apice lato antrorsnm angnlariter in 
lineam medianam transennte, linea ima marginali corii cnm epiplenris, 
macnlis marginalibus snbsemiorbicnlaribns segmentornm ventralinm 
macnlisqne parvis angnlos ipsos basales eornndem segmentornm occn- 
pantibus et saepe cum macnlis semiorbicnlaribns plus minnsve con- 
fluentibus albido-luteis, impunctatis. Corpore inferiore cum rostro 
(buius apice lineaqne in facie inferna apicem versus ducta nigris ex- 
ceptis), antennarnm articnlo primo pedibusque laete stramineis. 
Capite inferiore pectorisque lateribns fere totis (metapleurorum area 
postica dense piceo-punetnlata excepta), ventris ntrimqne vitta lata 
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sabmarginali (extrorsam secnndnm marginem posticam tantam seg- 
meDtoram ventraliam ramnlnm asqae ad marginem ventris emittente), 
vittaqne lata indistincta mediana ventris (saepe in vittas daas basi et 
apice coninnctas dissolnta) vel saltem macnla longitudinali mediana 
versos apicem ventris posita nigro-piceis vel nigris, bic illic viridi- 
metallescentibns, lineolam ntrimque pone scrobes antennales dnctam, 
pnncta ntrimqne singnla vel bina propleorornm, macnlam minuscnlam 
in mesoplenris, pnnctaqne ntrimque singnla in singnlis segmentis 
ventralibns intns et pone spiracnla posita Intescentia inclndentibus. 
Snlco evaporativo sordide fermgineo. Femoribns minnte piceo-con- 
spersis; bis apicem versns, tibiis basi apiceqne tarsisqne apicem versus 
leviter ac dilnte picescentibns. Antennarnm articnlis secnndo et tertio 
dilnte et sordide picescentibns; articnlis qnarto qnintoqne nigris; illins 
parte basali circiter qninta, buins parte basali minus quam dimidia 
albidis. Dorso abdominis nigerrimo (macnla discali lutescenti scntelli 
apice omnino tecta); macnlis snbtriangnlaribns marginalibns medium 
segmentornm connexivalinm occnpantibus Intescentibus. Membrana 
Bordida; angnlo interiore, venis, plagaqne diffusa secnndnm marginem 
exteriorem fnscescentibus. 

Long. corp. 14—15V2 j cum memb. 15—I 6 V 2 mm; lat. bum. 8'/4 
— 9 mm. 

A D. trimaculata Westw., cui similis est, differt tibiis anticis 
omnino non dilatatis, corpore inferno pedibnsque dilntins coloratis, 
bnmeris panlo acntioribus, antennarnm articnlis qnarto qnintoqne 
maximam partem nigris. 

Aedrms ^Upticus n. spec. 

$. Corpore modice lato pnlcbreqne elliptico; rugositatibus nume- 
rosis pnnctnrae intermixtis. Ingornm apicibns snmmis ante tyli apicem 
contignis. Pronoti depressione media transversali obsoleta; marginibus 
antero - lateralibus antrorsnm rotundato-angnstatis; margine antico 
latitndinem capitis cnm ocnlis ntrimqne parnm tantum snperante, pone 
ocnlos snbobliqne trnncato, extrorsnm in denticnlnm minutissimnm 
exennte. Scutello lineam fictam angulos apicales segmenti ventralis 
qninti coninngentem retrorsnm band vel vix snperante, latiusculo, pone 
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apicem frenornm leviter rotundato-dilatato, apiee subangalari. Heme- 
lytris cnm membraaa apicem segmenti dorsalis septimi subattingentibas; 
margine corii costali distiDctissime et praesertim apicem versus rotun- 
dato. Sutura membranae in dimidio suo exteriore nsque ad marginem 
costalem recta (nec rotundata); angulo apicali corii distinctissimo, acnto. 
Antennarum articnlo secundo quam tertio panlulo longiore. Rostro 
inter coxas posticas extenso. 

Corpore picescenti-nigro; rugulis nonnnlis corporis snperioris, 
capitis inferioris et pectoris, praesertim in pronoti dimidio posteriore, 
in scutelli parte postfrenali et in corii disco sat numerosis nec non 
maculnlis tribus basalibus scutelli obsolete ferruginescentibus. 
Ventre (cum limbo suo!) nigerrimo. Antennarum articulo primo basin 
versus, earundem articulationibus omnibus angustis articuloque quinto 
(annulo subbasali nigro excepto), rostro, aeetabulis (bis nigro-punctatis), 
coxis, trochanteribus, femorum basibus, tarsis (bis apicem versus pices- 
centibus) glandulisque prope spiracula ventris plus minus laete flaves- 
centibus. Membrana dilute ocbracea, venis omnibus nigris. 

Long. corp. O'/a nini; lat. hum. 5V‘2 

Species ab A. rugoso Hagl. et (secundum diagnosin) etiam ab 
A. notato Hagl., mihi incognito, statura multo minus lata, ab illo etiam 
dentibus collaribus minutissimis primo intuitu differt. Ab A. obscuro 
Dali, ventris limbo concolori rostroque inter coxas posticas distincte 
extenso distinguitur. •) 


Aedmiliis n. gen. 

Genus Acdno Dali, affine et cnm eo notis plerisque structuralibus, 
praesertim pronoto apparatuque evaporativo eodem modo et capite 
valde similiter formatis, proportionibus antennarum et rostri iisdem, 
hoc inter coxas posticas extenso, congruens. Differt corpore minore, 
Inteo-fulvo, praesertim etiam antennis et pedibus totis luteis, bis passim 

') A specimine unico collectionis meae, quod ad A. obscimm refero, a dom. 
Schulthciss quondam ln Sumatra capto, praeterca distinguitur A. elKpticua corporis 
lateribus bene rotundatis (nec sat longe parallelis), corii margine costali distinctins 
rotundato, hemelytris completis (ucc subdecurtatis), sutura membranali extrorsum 
recta (nec rotundata), angulo corii apicali acuto, distincte acuminato (nec snbaperto 
et apice rotnndato) scutellique parte postfrenali latiore, nonnihil rotundato-dilatata. 
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nigro-gnttatis. Fronoti marginibus lateralibns angastisBime filiformiter 
reflexis. Scntello apicem abdominis attingente; frenis per partem 
panlo plas quam qaartam extensis. Sntara membranali tota recta 
vel latiasime levissimeque einuata (nee, ut in Äedno, valde et sub- 
angnlariter rotundata), valde obliqua et sat longa snturaeque clavali 
fere aeqnilonga; apice corii in angnlnm acntissimnm exennte. 
Membrana vitrea, venis simplicibna vel subsimplicibns instructa. 

Aednulus podopoides n. spee, 

Tab. I, fig. 1. 

cf. Capite brevinscnlo, quam latitudine sua interocnlari band 
vel vix longiore; margine capitis panlo ante ocnlos leviter sinuato, tnm 
angnlnm apertnm apice derotnndatnm efficiente, ante hos angnlos oblique 
antrorsnm snbsinnato-trnncato; ingornm apicibns singulis rotnndatis, 
valde convergentibus et ante tyli apicem subcontiguis; apice capitis 
distincte angnlariter excisulo. Pronoto circa medium transversaliter 
snbdepresso; marginibus antero-lateralibns ab hnmeris usque antrorsnm 
rotundato-angnstatis; margine antico latitudinem capitis cum oeulis 
ntrimqne nonnihil snperante, pone ocnlos breviter snboblique trnncato, 
extns denticnlo minnto armato. Femoribns Omnibus subtns apicem 
versus spinulis minntis nigris armatis. 

Colore subsordide luteo-fulvo, hie illic in dilntissime 
picenm transennte; snbtiliter et sat dense nigro-piceo-punctatns, 
callositatibns tarnen parvis fnlvescentibus bic illicve punctis intermixtia 
Ventris disco latissimo (hnins margine nonnihil undnlato) macnlisqne 
parvis marginalibns, incisnras notantibns nigris; spiracnlis nigricanti- 
bus. Capitis superni depressione parva impunctata ntrimqne inter 
ocellnm et ocnlnm posita, pronoti nodnlo ntrimqne punctiformi in sulco 
cicatricali transverso intus posito, callulisque singulis glabris, minns- 
cnlis, Innnlatis, prope angnlos basales scntelli positis, ventris limbo 
extraspiraculari (hoc minutissime ac sparsim ferrugineo-pnnctulato), 
segmento genitali maris, nee non antennis, rostro pedibusqne laete 
subferrnginescenti - Inteis; femoribns tibiisque nigro-conspersis; 
harnm et articnlornm tarsalium apicibns, nec non antennis apicem 
versus sordidescentibus. Membrana vitrea; venis limboque exteriore 
leviter grisescentibns. 
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cf. Segmentiiin genitale convexum, semilnnare; margine apicali 
latissime et parnm profande sinnato. 

Leng. corp. 6 mm; lat. hnm. 4 mm. 

Niplie praecursor n. spec. 

Corpore ovato. Capite pronoto aequilongo, quam latitudine 
sua cum ocnlis paulo breviore, ab oculis usque antrorsum distinctissime 
angustato (primum sabsinuato, tum levissime rotundato); iugis tylo 
magis minuBve longioribus. Humeris ventris basin lateraliter panlnm 
snperantibns, apertangnlaribns (fere rectangnlaribns); margine posteriore 
hnius processuli hnmeralis recto, obsoletissime crenulato. Scntello 
quam latitndine sna distincte longiore; apice sat gracili. Rostro inter 
coxas posticas vix extenso. Antennarum articulis secnndo et tertio 
snbaeqnilongis, qnarto quam tertio nonnihil, quinto quam eodem multo 
( 3 : 2 ) longiore. 

Snpra Inteo-brnnnea, sat snbtiliter et modice remote piceo- 
vel nigro-punctata; pnnctis secundnm margines antero-laterales pronoti 
et marginem costalem basalem corii in nebulas nigricantes coa- 
cervatis. Illis marginibns antero-lateralibns pronoti ipsis angnstissime 
lineiformiter reflexis, margine imo costali corii filiformiter elevato ante 
medium nec non linea ima marginali connexivi dilntins luteis; 
margiue imo apicali scutelli laete eburneo. Corpore inferiore cum 
pedibus snbsordide Inteo vel flavido, gnttulis nigris nunc plus 
nunc minus dense consperso; guttis ventris nonnunquam in segmentorum 
medio in nebulas obsolete maculiformes coacervatis. Antennis rostroqne 
dilnte Inteis. Hnius apice, articnlorum antennalinm tertii (et nonnnn- 
qnam etiam secnndi qnamqnam obsoletins) apice, qnarti quintiqne dimidio 
vel plus quam dimidio apicali (huius apice snmmo lutescenti excepto), 
pectoris maculis punctiformibus utrimqne 4 vel 5 pnnctisque dnobns 
impressis minntis pronoti, angnlum interiorem cicatricinm notantibns 
nigris. Membrana sordide lutescenti, venis subobscurioribus. Dorso 
abdominis cum corpore superno concolori; segmentis (apicalibus ex- 
ceptis) utrimque maculis marginalibus nigris, in vittam conänentibus 
notatis. 

Long. corp. 12—13'/j mm; lat. hum. 6',5 — 7';^ mm. 
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Halyomorpha viHdinigra n. spec. 

Capite pronoto aeqailongo, graciliter prodacto, fere ab ocnlis 
nsqoe antrorsam sinaato-angnstato, tum apicem versus graciliter corro- 
tundato-angustato, antrorsum fere in augnlum apice obtnsatnm exennte; 
tylo aeqnilato. Pronoti marginibns antero-lateralibus ab apiculo collari 
(recte extrorsnm prominulo) usqne ad angnlos bnmerales snbrectis vel 
leviter sinuatis, mox ante hnmeros band vel leviter rotnndatnlis, per 
totam lougitndinem distinctissime et quam in congenerices mnlto fortins 
filiformiter reflexis, hnmeros versus incrassatulis atque glabris et in 
dentem hnmeralem glaberrimnm extrorsnm et nonnihil retrorsnm ver- 
gentem exenntibus. Marginibns postero-lateralibns pone hnnc apicem 
distincte sinnatnlis. Scutello basin versus sat convexo; parte postfrenali 
qnam in congenericis mihi cognitis mnlto angnstiore atqne graciliore. 
Kostro segmenti ventralis qnarti medium snperante. Ventre basin versus 
obsoletissime lateqne sulcato. Antennis longis et gracilibns; articnlo 
qnarto qnam capite panlo longiore. Corpore snperiore sat fortiter 
denseque pnnctato, callositatibns nonnnllis obsoletissimis et vix nllis 
in pronoto scntelloque intermixtis. Capite inferno plenrisqne sat dense 
pnnctatis. Ventris lateribns snbtiliter et remote pnnctulatis. 

Snbviolaceo-nigra; pnnctis viridi-metallescentibns, hic 
illic in litnras conflnentibus omata. Corpore inferno, rostro (articnlo 
apicali nigro excepto), pedibns, pronoti marginibns antero-lateralibus 
angnstis nltra medium, litnris hieroglyphicis regionis eicatricalis, 
scntelli maculnlis basalibns irregnlaribns qninqne lateribusqne apicis, 
linea angnstissima costali corii cum epiplenris, capitis posterioris litnris 
qnibnsdam lineiformibns, maculnlis pancis in pronoto, scutello et heme- 
lytris dispersis, nec non macnlis marginalibns connexivi medium seg- 
mentorum occnpantibus snbferrngineo-luteis. Capite inferno fere 
toto plenrornmque maxima parte (acetabniis tarnen flavescentibns et 
area evaporativa nigro-picea exceptis) laete metallescenti-viridibus. 
Meso- et metasterno ferrugineis. Ventris lateribns late piceo-irroratis 
et hic illic viride-metallice pnnctulatis. Macula media basali segmenti 
ventralis tertii, macula media discali segmenti septimi, macula media 
discali segmenti septimi, macula ntrimqne laterali segmenti secnndi, 
spiraculis ventrisqne linea marginali, circa incisuras nonnihil introrsum 
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dilatata nigris. Femoribus tibiisque piceo- et nigro-gnttatis; bis et 
tarsornm articnlis apices versus anguste infuscatis. ADtennarum articnlis 
1—3 snbferrugineo-flavis, siugnlis apice anguste nigris; articnlis qnarto 
quintoqne nigris; illius annulo snbbasali, huius annulo basali cum apice 
summo articuli qnarti dilnte flavis. Membrana tota aeqnabiliter et alis 
nigricantibns. Dorso abdominis metallice violaceo-nigro. 

Long. corp. 16 , cum memb. 16^/4 mm; lat. hum. 8V4 mm- 

Species inter congenericas colore, capitis gracilitate formaque 
pronoti perinsignis, Halydinis qnibnsdam valde similis, a quibus facile 
tarnen distingnitur genus strnctura apparatus evaporativi. 

Euaarcoria decoratulus n. spec. 

?. Capite fortiuscule ac dense punctato, ab oculis nsque antror- 
sum sinuato-angustato, apice semicircnlariter bene rotnndato; tylo iugis 
aequilongo, antrorsum sensim angustato. Pronoti humeris distincte 
(snbrecte) angularibus, basin abdominis utrimque paulnlo superantibus; 
marginibuB antero-lateralibus sat late subcalloso-marginatis. Scutello 
per paulo plus quam partes tertias duas abdominis extenso, quam corio 
haud vel vix breviore; frenis per partem fere dimidiam basalem ex- 
tensis; parte postfrenali late linguiformi. Antennarnm articnlis secnndo 
tertioque aequilongis; qnarto quam quinto vix breviore. Rostro apicem 
coxarum posticarnm subsnperante. Tibiis posticis nonnihil excnrvatis. 

Nitidulns, sordide fuscescenti-luteus; pronoto antebnmerali 
et corio basin versus nonnihil dilutioribns atque clarioribns; nigro- 
vel piceo-pnnctatus; bis pnnctis in pronoti et scutelli disco in lineolas 
transversales, irreguläres callositatibns levibns lutescentibus intermixtas 
ordinatis. Capite, maculis cicatricalibus pronoti hnmerisqne nigris, 
aenescentibns. Pronoti limbo diflfuso posteriore, scutello basin apicem- 
que versus, corio apicem versus (hoc tarnen dilnte ac dififuse), rostri 
articulo qnarto pectoreque (hoc obscnre) picescentibus. Capitis linea 
mediana antice evanescente, prothoracis ruga marginali ab angnlis 
collaribus nsque paulo ante hnmeros (nee in processulo humerali ipso!), 
macnlnlaque marginali pronoti mox pone angulnm hnmeralem ipsnm 
posita, scutelli macnla utrimque basali maiuscnla transversa, einsdem 
limbo apicali, medio anguste interrnpto; bemelytrornm costa ipsa basin 
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versus cum epipleuris adiacentibus laete stramineis. Yentre uigro; 
hnius limbo sat lato (intus undulato) cum angulo postico metapleurorum 
valvulisque genitalibus feminae, pedibns cum coxis, rostro antennisque 
flavido - luteis; harum articulis tribus apicalibus apicem versus 
tibiarumque et articulorum tarsalium apicibus ferruginescentibus. 
Femoribus apicem et tibiis basin versus sparsim et minute ferrugineo- 
adspersis; illis praeterea in facie anteriore ante apicem macula picea 
notatis. Ventris limbo ferrugineo-pnnctulato; limbo ipso exteriore im- 
punctato; huins limbi maculis parvis qnadratis, incisuras occupantibus 
spiracnlisque nigris. Membrana dilutissime picescenti. 

Long. corp. 6V4 mm; lat. hum. 4^4 mm. 

Limbo ventris davescenti in hac specie band angnstiore quam in 
E. ventrali Westw. vel in E. guttigero Tbunb. 

Eusarcoris quadrimaculat^ia Hagl. 

E. decoratulo secundum diagnosin similis; differt „capite apice 
truncato“, „antennarum articulo secundo tertio breviore“, „margine 
ventris angnste flavescente“ et, si recte interpretor, angulis humerali- 
bus albidis. 


Eusarcoris contentua Walk. 

Secundum diagnosin iterum E. decoratulo affinis, difTert tarnen 
„corpore aeneo-viridi“, articulis antennarum deinceps longitudine 
crescentibus (i. e. tertio quam secundo longiore!), ventris lineis tantum 
duabus (?) marginalibus interruptis pallide-flavis. An cum E. quadri- 
maculato coniungendus? 

Carbtda munda n. spec. 

Statura structuraque partium C. haematicae Voll., scutello nonni- 
hil breviore, basi quam longitudine sua panlulo latiore; processu 
humerali plernmque nonnihil aentins aenminato et saepe apice sub- 
reenrvato; corpore superno callositatibus distinctioribus destituto, nec 
scabriuscnlo. Ingis apice singulis rotundatis capitisqne margine antico 
inter inga et tylnm band vel levissime emarginato. Abdomine heme- 
lytra clausa utrimqne in femina distincte, in mare haud nisi angustissime 
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Buperante. Margine apicali scntelli medio saepe in lobulnm brevissi- 
mnm atqne obsoletissimnm, rotnndatnlam vel sabapertangnlarem exennte. 
Rostri articnlo tertio nonnihil incrassato. 

Nitidnla, laete folvo-lntea, sapra snbtnBqne nigro-punctata. 
PnnctiB in capite et in pronoti parte antecicatricali nonnihil BubtilioribnB, 
refertioriboB, Bnbaenescentibus, in pronote anteriore ntrimqne in lineam 
lateralem Bubmarginalem nigricantem, in capite inferiore in vittnlam 
Bnpra scrobes antennales positam coavervatiB. AntenniB, rostro apicem 
versoB, apice tibiarnm cum tarsiB procesBibnBqne hnmeralibuB protboraciB 
laete ferrngineBcenti-flaviB, hiB pluB minuBve late impnnctatiB. 
Pronoti limbo antehnmerali ante medium distinctissime, epipleuriB 
ventriBqne toto limbo extraspiracnlari impnnctatis, plnB minnBve laete 
albo-lnteiB. Äntennarnm articnlo qninto (parte basali qninta vel 
qnarta excepta), scntelli linea ipsa basali, rostri articnlo qnarto toto 
lineolaqne in facie inferiore articnli tertii basin versns, ventris vel 
vitta latinscnla mediana e macnlis segmentornm transversis composita, 
vel disco toto, nec non dorso abdominis cnm connexivo nigris vel 
nigro-piceis; hnins linea ipsa marginali incisnrisqne flavidis. Femoribns 
tibiisqne pnnctnlis pancis minntisqne nigris conspersis. Membrana sor- 
dide vitrea; venis limboqne diffnso exteriore obscnrins grisescentibns. 
Angnlis baBalibns scntelli macnla parva pnnctiformi impunctata, nonnnn- 
qnam obsoleta, instrnctis. Spiracnlis nnnc flavescentibns, nnnc an- 
gnstissime nigricantibns. 

Long. corp. 6^/4 — 7^/4 mm; lat. hnm. 6 — 6V2) lat. max. abd. 4V5 — 
5 Vs mm. 

Stenoxygum gemmeum Walk. 

Capite glaberrimo, rngis aliqnantnm distinctioribns destitnto; fronte 
interocnlari media longitrorsnm parce pnnctnlata; iugis antrorsnm con- 
vergentibns apiceqne snbcontiguiB. Pronoto posteriore pnnctis pancis 
fortioribns in series transversales snbregnlares dnas vel tres ordinatis. 
Scntello pone callnm basalem (apice excepto) modice fortiter et sat 
remote, hemelytris, quam illo, nonnihil subtilius atqne densius pnnctatis; 
herum plaga mainscula discali triangulari rimulam intus seqnente glabra. 

Corpore nigro, in speciminibus, qnae eqnidem vidi, molnccensibns 
et celebensibuB viridescenti-metallico. Marginibns ipsis interioribns 
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iogonim, marginibns antero-lateralibng pronoti circa mcdinm dilatatia 
margineqae ipso postero-laterali pronoti, vena principali discali corii 
circa medinm saepeqne etiam vena clavi apicem versns, apice scntelli 
graciliter acnminati, femomm basi, trocbanteribns, coxis, acetabolis, 
angnlis srnnmis lateralibns posticis meso- et metastethii gnlaqae media 
ebnrneis. Areae anterioris pronoti parte convexa mediana intercicatri- 
cali, parte basali scntelli modice convexo-elevata, macnla snbobliqne 
transTersa corii (pone apicem rimnlae posita angnlnmqne apicalem 
Tiridi-nigmm relinqnente) ventreqne laete sangnineis vel anran- 
tiaco-rnbris: bnins disco sat parro ebnrneo, ntrimque vitta macu- 
larnm nigramm (an semper?) terminato. Membrana nigra, virescenti- 
metallica, hyalino-limbata. 

Var.: tlallo basali scntelli in specimine celebensi medio nigro. 

Long. corp. cnm memb. 7V2—8'/2 mm; lat. bnm. 3^4 —4 mm. 

Stenoxygum insignitum Walk. 

Species secnndnm diagnosin Walkeri vix ernenda. 

Capitis parte anteocnlari qnam snbtilissime vel fere band trans- 
versaliter rugosa; parte postica glabra, medio longitrorsnm pnnctnlata. 
Pronoti anterioris parte intereicatricali parteqne basali scntelli convexo- 
elevatis, glabris. Pronoti parte posteriore pnnctis parnm nnmerosis 
fortinscnlis, yersns hnmeros evanescentibns notata. Scntelli parte pone 
callnm sita (apice excepto), clavo corioqne sat fortiter, hoc tarnen 
medio et praesertim apicem versns obsoletins, pnnctatis; stria rimnlam 
intns nsqne ad apicem seqnente sat angnsta, sensim nonnihil dilatata 
fere omnino glabra. 

Violacenm vel viridescens; antennis, rostro tarsisqne nigris. 
Linea snbmarginali capitis inferioris, snpra ingornm limbo interiore 
vel etiam tylo, pronoti eonvexitate intereicatricali lineaque mediana 
partis posterioris (hac saepe postice deenrtata) scntelli eonvexitate 
basali limboqne angnsto nltra medinm nec non apice, corii areae 
costalis tertia fere parte basali (in vena principali ipsa saepe retrorsnm 
nonnihil continnata) macnlaqne magna apicali, postice sntnram membranae 
ipsam violaceam tangente et angnlnm ipsnm postienm totnm vel fere 
totnm oeenpante ventrisqne limbo laete sangnineis. Hnins disco 
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sat magno, femornm hasi cum trochanteribas coxisqne, acetabnlis, 
marginibus posticis meta- et mesopleurorum, pro- et raetastemo meso- 
sternique carina mediana nec non protboracis limbo lateral! pone 
medium angulariter dilatato eburneis. Membrana nigra, saepe viridi- 
metallescenti, byalino-limbata. Ventre utrimque vitta e maculis nigris 
subquadratis composita nunc instructo nunc destituto. Femoribus tibiis- 
que in speciminibns, quae examinavi, nunquam ebnrneo-lineatiB. 

Variat colore sanguineo magis extenso: Capite inferno toto, supemo 
ante oculos, prouoti macula antica mediana postice utrimque dilatata, 
pronoti postici vittula mediana scntello bemelytrisque sanguineis; 
plagis nebulosis scntelli et bemelytrornm coernlescentibns. Varietati 
rubescenti Voll, proxima. 

Long. corp. cum. memb. 9 —12'/i mm; lat. bum. 5 — 6 mm. 

Alcimocoris Uneo»us Walk. 1867. 

? = A. venustus Voll. Versl. Ak. Arost., Nat. (2) II p. 182 (1868). 
(Secundum diagnosin cum specie Walkeriana congruere videtur). 

HopUstodera validicomis n. spec. 

Species sat lata, cornubus bumeralibus validis et acutissimis 
nonnibil retrorsum et distincte sursum curvatis armata; scutelli parte 
postfrenali quam in H. convexa et in H. testacea distincte an- 
gustiore et breviore, apicem abdominis distinctissime baud attingente, 
marginibus per maximam partem rectis atque parallelis et nonnibil 
pone medium corrotundatis. Capite fere perpendiculari, ab oculis usqne 
antrorsum sinuato-angustato, tum longe aequilato, apice corrotundato; 
tylo ante iuga panlnlo protuberante. Capite glabro; lineis dnabus 
snbmedianis plus minusve regularibns regioneque utrimque circa ocellos 
minutissime punctatis. Pronoti parte postcicatricali baud ita fortiter 
et modice dense punctata; processibus bumeralibus regioneque cicatri- 
cali glabris; parte ante et inter cicatrices posita punctis sparsis notata. 
Scutello sat sparsim punctato; bis punctis apicem versus minutis et 
subobsoletis, basin versus distinctioribus ibique rugis transversalibns 
intermixtis. Hemelytris maximam partem glabris atque impunctatis, 
punctis nonnullis clavi, seriebus dnabus secundum sntnram clavalem. 
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pnnctis perpancis io disco corii versns basin areaqoe tota costali 
exceptis; hnins pnnctnra basin versus profundiore, apicem versus snb- 
tiliore atque obsoletiore. Proplenris (processu hnmerali et area scapnlari 
exceptis) et metaplenromm area postica cum acetabulis omnibns modice 
fortiter punctatis. Ventre glabro atque nitido, hic illicve snbtilissime 
trausverse acicnlato. Antennarnm longinscnlarnm articnlo secundo quam 
tertio distincte breviore (fere = 2:3); quarto quam tertio nonnihil 
longiere; qninto omnium longissimo. Rostro apicem segmenti ventralis 
quarti snbattingente. 

Corpore nitidnlo, cum antennis, rostro pedibnsqne laete Stramineo. 
Pronoti dimidio posteriore et scutello pulchre castaneo-brunneis, 
eoernleo-mieantibus; cornubus protboracis sopra saturate rufescenti- 
bns. Pronoti linea mediana, scntelli maculis tribns basalibns minus- 
culis glabris limboque toto partis postfrenalis Intescentibns. Tyli 
marginibns postice, eieatricibns pronoti, hemelytrorum disco maculisque 
parvis diffnsisqne pectoris et regionis spiracnlornm dilnte ferrugineis. 
Rostri apice ostiolisqne ipsis piceis. Membrana snbferrngineo-hyalina. 

Long. corp. 7 — T'/j mm, cum memb. T’/j — 8 mm; lat hum. 8Vs — 
SVs mm. 

Ab H. convexa Dali., cni coloribns similis, facile distinguitur 
comnbns protboracis mnlto fortioribus distincteqne snrsnm et nonnihil 
retrorsum enrvatis, scntello mnlto breviore et pone frena angustiore 
nec non scntello litnris discalibns Inteis destitnto. 

Sabaeus^) Sarasinonim n. spec. 

?: Sopra densissime et sat rnde pnnetatns. Capite elongato, ante 
oeulos graciliter trapezoideo; marginibns exterioribns ante ocnlos band 
vel vix sinnatis, subrectis, margine antico trnneatulo; tylo aeqnilate 
percnrrente. Capite sopra plano, nsqne ad margines laterales band 
reflexos snbtiliter et sat irregnlariter pnnctato; pnnctis praesertim 
frontis in lineas nonnnllas longitudinales, nnnc plns nunc minus 


q Per lapsum calami Stäl in diagnosi sua generis (Öfv. Eoogl. Vet. Ak. 
Förh. 1867 p. 513 ) scribit „angnlis basalibtta pronoti spinoso-prodactis"; lege „an- 
gulis lateraiibm.'‘ 

AbhAsdl. d. BAturf. Qei. lu Halle. Bd, XXIV. 


4 
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reguläres, ordinatis. Tuberculis antenniferis extus spinula minuta annatis. 
Pronoti angulo humerali processu longo, gracili, cylindrico-spiniformi, 
apice acutissimo, subhorizontali et extrorsnra paullulo(j[ae antrorsum 
vergente armato; hac spina ipsa apicali quam antennarum articulo primo 
distincte longiore. Pronoti margine antero-lateral! late sinnato, snb- 
obtusato, apicem versus serie punctomm sat rndium, transversorum a 
cicatrieibus subimpunctatis separate; pronoti margine autico leviter 
reflexo, postice punctis sat fortibus, medio subeonfuse transversaliter 
seriätis terminato. Margine extero-postieo bumeri armati distinctissime 
et subapertangulariter sinuato; margine postero-lateral! truncato, angnlis 
posticis rotundato-obtusis. Scutello latitudine sua basali nonnibil lon¬ 
giore; partis postfrenalis marginibus sat longe rectis distinctissimetiue 
convergentibus, apice sat graciliter corrotundato; angnli basalis im- 
pressione levi rugula obsoleta obli(iua a disco scutelli separata. Angulo 
corii apicali et postice et extus truncato, bic membranaceo-marginato. 
Membrana venas minus numerosas, simplices vel rare furcatas, a vena 
subbasali recurvata decurrentes, exbibente. Abdomine fere a basi usque 
retrorsum rotundato-angustato, bemelytris clausis paullo latiore, apici- 
bus segmentorum acute prominulis; angulo apicali segmenti sexti 
distincte libere prominente, fere recto. Capite inferiore sparsim et 
subtilissime, pectoris lateribns densius et fortins pnnctatis; spinis 
bnmeralibus subtus metastetbiique parte extus aream evaporativam 
sita omnino glabris. Hac area extus retrorsum sinuato-truncata. Meso- 
sterni carina distinctissima, eompresso-elevata. Metasterno baud ele- 
vato, quam ventris basi obsoletissimc tuberculato-convexa bumiliore. 
Ventre aciculato-strigoso, baud vel vix punctato. Tibiis teretibus, 
supra apicem versus vix planiusculis. Rostro gracillirao, segmentum 
quartum ventrale totum longe supcrante, vel apicem quinti subattingente; 
articulo tertio secundo paullulo longiore, quarto secundo baud ita 
inulto breviore. Antennis gracilibus; articulo secundo tertio distincte 
breviore (3:4); bis duobus articulis simul snmptis articulo quarto 
longioribus; boc articulo quinto paullo longiore. 

Saturate subolivaceo-viridis; infra lutescens, latera versus 
cum pedibus rostroque dilute-viridis. Capite supra (frontis disco 
margineque postico exceptis) bumerisque retrorsum dilute aurantiacis. 
lugorum tylique marginibus exterioribus, capitis punctis bic illic in 
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lineolas coacervatia, capitis inferioris linea longitndinali sapra tnbercnlos 
antenniferoa, antenoarnm articnlo tertio apicem versns articuliaqae 
dnoboa apicalibas (baaibus imia exceptia), pnnctis macnlae anraatiacae 
hameralis in apina ipsa valde conflaentibna, hains spinae apice et 
marginibas, connexivi macnlis minusculis in angulis apicalibns seg- 
mentornm positis; aegmenti septimi margine toto, segmento anali dorai 
abdominis apicem versus, angulis apicalibus segmentorum ventris, rostri 
apice imo unguiculisque apice nigris vel fuscis. Scutelli apice laete 
anrantiaco-luteo. Membrana subsordide hyalina, leviter viridescente; 
macula mediocri anguli interioris basalis fusca, margine exteriore et 
apicali fumigato-limbato. Alis subsordide byalinis, violaceo- vel snb- 
pnrpnreo-iridescentibus, apice anterius infuscatis; venia partim lutes- 
centibna partim fuscescentibus, vena principali aurantiaca. Dorso ab- 
dominis laete anrantiaco. 

Apparate genitali feminine mediocri, segmentoque septimo ventrali 
medio aeqnilongo et in eins excisuram posticam snbtrapezoideo-sinnatam 
immerso. Valvulis basalibus transversalibus, postice subrotundato- 
truncatis; valvulis posticis exterioribus postice vel extrorsum angulum 
apertum subobsoletum exbibentibus. 

Long. corp. IG'/j, cum memb. 17*/^ mm; lat. hum. 12, lat. bas. 
abd. 9 Vj mm. 

Differt haec apecies a diagnosi S. spinosi Dali. Stäl rostro lon- 
giasimo, capite nigro-punctato, tylo nigro-marginato, processibua 
hnmeralibus fere omnino nigris scutellique apice laete aurantiaco. 

Flautia flmbriata Fab. 

Specimina celebensia dififernnt ab iis ex insulis Java et Sumatra 
reportatis angulis apicalibus segmentorum connexivalium angustissime 
tantum vel fere baud nigromaculatis. Capite typice dense ruguloso- 
punctatnlo. 


Zangiola n. gen. 

Corpore maximam partem laete flavo-luteo, vel dilute virescenti, 
sopra plus minusve rüde nigro-punctato. Capite antrorsum sat graci- 
liter et aequabiliter angustato, ante oculos leviter sinoato, quam 
latitudine interoculari distincte longioru, punctis parum nomerosis 

4 * 
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mediocribus nigris, in fronte in lineas vel strias longitudinales ordinatis 
consperso. Pronoto sat lato, qnam longitndine sna distinctissime plus 
qnam dnplo vel fere triplo latiore; hnmeris plus minnsve angnlariter 
extrorsnm prominnlis; margine antico distinctissime angoste reflexo, 
linea impressa nigropnnctata a diseo pronoti separate; marginibns an- 
tero-lateralibns sat late snbreflexo-marginatis, glabris, introrsnm linea 
snbimpressa snbirregnlariter punctata terminatis. Scutelli apice im- 
punctato, dilnte colorato. Membrana plus minnsve leviter infuscata. 
Apice segmentorum abdominalinm levissime rectangulariter prominnlis. 
Mesosterni carina distincta, band tarnen laminato-elevata. Ostiolis in 
rngam longam apice sensim valde attennatam exenntibns. Coxis 
posticis valde approximatis. Ventris basi in tnbercnlnm levissimnm 
atque obtusissimnm, quam mesosterno band altiorem elevata. Rostri 
articulo secundo omninm longissimo. Tibiis supra angnste snlcatis. 
Antennarnm articulo secundo quam tertio multo breviore. Ventre nunc 
glabro, nunc pnnctato. 

Genus structura pectoris et tubercnli ventralis coxisque posticis 
valde approximatis generi Plautiae St41 affine; a quo tarnen toto 
habitn, corpore latiore, humeris angnlariter prominnlis, capite nigro- 
punctato, praesertim pronoti marginibns lateralibns latinscnle (nec 
snbtilissime filiformiter) reflexis nec non coloribus primo intuitn differt. 

Zanffiola nitida n. spec. 

Corpore nitido. Capitis parte anteoculari obsoletissime vel 
fere band rngosa. Pronoto et propleuris (marginibus lateralibns ex- 
ceptis) sat fortiter et valde remote, scntello et hemelytris modice dense 
nigro-pnnctatis; huius stria rimulam plicatoriam nsque ad eins apicem 
intus sequente et retrorsnm sensim dilatata glabra. Connexivo qnam 
minntissime, subobsolete, modice dense impicto-pnnctnlato. Ventre 
omnino impnnctato, latera versus levissime vermiculato-rngoso. Rostro 
apicem segmenti tertii ventralis attingente. Antennarnm articnlis qnarto 
et qninto fere aequilongis. 

Dilute flavo-lutea. Corpore superno dilnte piceo; hemelytris 
lutescentibns; corii macnla snbdiffusa longitndinali, panlo ante apicem 
rimnlae intus posita picesceuti. Pronoti parte tota antehumerali 
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(postice rcctisBime trnncata) capiteqne laete lateis. Scntelli apice 
Intescenti. Antennanim articnli tertii apice, articnlisqae qnarto et 
qainto (partibns basalibas illias fere tertia, bnins circiter dimidia ex- 
ceptie), capitis limbo angnsto (hoc dilato), pronoti lineis pnnctatis ira- 
pressis snbmarginalibns, scutelli macnlula ntrimqne marginali, ante 
apicem ipsum Intescentem posita (hac dilnta), rostri articnlo qnarto, 
ventris incisnris et psendoincisnris nee non apicnlis imis segmentornm 
connexivalinm nigris vel. nigro-piceis. Spiraculis ventralibns lateis. 
Membrana dilnte fnsca. Dorso abdominis violaceo-nigro; macnlis 
marginalibus segmentornm 4 et 5 connexivoqne toto Intescentibus. 

(f. Segmento genitali profnndissime et latissime, snbtrapezoidaliter 
sinnato. 

Long. corp. 8 */^, cnm memb. 9'/^ mm; lat. hnm. 6'/4 mm. 

Zangiola punettUata n. spec. 

cf. Corpore qnam in specie praecedente snbtilins et praesertim 
in pronoti parte posteriore, scntello hemelytrisqne mnlto densins nigro- 
vel fnsco-pnnctato; corio stria discali glabra omnino destitnto. Capite 
infemo cnm proplenris densissime, ventre (vitta mediana excepta) paulo 
remotins impicto - pnnctnlatis; bnins limbo extraspiracnlari glabro. 
Rostro segmenti ventralis qnarti medinm snperante. Antennarnm articnlo 
qnarto longinscnlo, articnlis tertio toto secnndiqne dimidio simnl snmptis 
aeqnilongo (articnlo qainto in specimine descripto mntilato). 

Dilnte viridis, snpra snbolivaceo-yiridis. Capite snperno 
pronotiqne fascia enrvata, margines antienm et antero-laterales plns 
minnsve reflexos intns seqnente et ntrimqne versns hnmeros sensim 
nonnihil angnstata, glabra (circam medinm marginnm lateralinm tantnm 
pnnctnlis pancis nigris interrnpta) dilnte roseis. Scntelli apice laete 
ebnrneo. Capitis margine ipso anteocnlari, lineolaqne snpra scrobes 
antennales dneta, pronoti margine snmmo antero-laterali hnmeros versns 
macnlaqne hnmerali fasciae roseae extremitates laterales postice ter- 
minante, scntelli macnlnla ntrimqne ante macnlam ebnrneam apicalem 
posita (inter se fascia fnsco-nebnlosa coninnctis), rostriqne apice nigris 
vel nigro-piceis. Ventre saltem latera apicemqne versns dilnte 
rosesceuti. Tarsornm articnlo apicali flavido. Antennis (articnlo primo 
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excepto) Bordide ferrngineis. Spiraculis concoloribus. Membrana 
fascescenti-byalina, in angnlo interiore picescenti. An specimen sob- 
immatnrnm? 

Long. corp. lO'/j, cum memb. IIV 4 lat. bum. T'/s mm. 


AntesHa polyspUa Walk. 

Species clara et amoena ex affinitate A. crudatw Fab. et Ellen- 
riederi m., ventris lituris cum illa, statura aliisque nötig cum hac magis 
congruens. 

Corpore opaco, laete et clare stramineo, limbo exteriore 
ingorum, limbo antero-laterali pronoti et costali et apicali corii eius- 
demqne plaga discali longitndinali rimulam sequente, nee non femoribus 
tibiisque apicem versus cum articulo primo antennarum dilute croceis. 
Lituris corporis superioris typice nigris hic maximam partem in plagas 
dilute virides nigro-punctatas transeuntibus. Scutello quam lati- 
tudine sua basali distincte longiore. Maculis basalibus late distantibus 
oblique subsemicircularibus (introrsum valde oblique truncatis). Maculis 
posterioribus scutelli, totis viridibus, triangularibus, basi quam apice 
multo latioribus; marginibus interioribus macularum modice distantibus 
rectissimis fere parallelis. 

Differt a diagnosi auctoris: Antennarum articulo secnndo obscnre 
viridi, iogis nec convergcntibus nec tyli apicem snperantibns, disco 
capitis utrimque (circa extremitatem posticam incisurarum lobos capitis 
separantinm) macnlnla nigra ornato, corporis inferni maculis Omnibus 
nigris, in meso- et metapleuris annnlos semel interrnptos efficientibns. 


Antestia laev^igata n. spec. 

Ä. confusae m. philippinensi similis; dififert corpore panlo angustiore 
glabro, pronoto remotissime ac minute punctato levissimeque trans- 
versaliter striolato, basi scutelli in speciminibus, quae examinavi, 
fortiter convexa, antennarum articulo tertio quam in A. confusa vix 
breviore, corpore snperiore toto laete aurantiaco, lituris nigris cor¬ 
poris snperni quam in illa specie haud maioribns, in pronoto et heme- 
lytris eodem modo, in scutello tarnen aliter dispositis et formatis. 
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Corpore infemo et hic quoque mnltimacnlato. Frontis interocnlaris 
lineis daabas snbmedianis parallelis vel macala dilata bis lineis in- 
clnsa fuscescentibus. Segmentis connexivalibus nigris, extus et apice 
Inteo-limbatis. Limbo ventrali lateo, immacnlato. Membrana sordide 
byalina; limbo ipso snbvitreo; angnlo interiore basiqne nigro-piceis. 

Scntello distinctissime longiore quam latiore; macnlis nigris 
basalibns late distantibns, brevibns, obliqne snbsemicircnlaribns (in- 
trorsnm valde oblique trnncatis). Maculis posterioribus oblacrimiformi- 
bns, late distantibns, cnm macnlis basalibns band in eadem linea 
longitndinali positis sed antice valde extrorsnm dislocatis ac distincte 
obliqnis marginesque laterales scutelli per totam longitndinem tangenti- 
bus; marginibus interioribus macularum autrorsum valde divergentibus. 

Long. corp. 10 — lO'/j mm; lat. hum. 6 V 4 — O'/s mm. 


Antestia pauperata n. spee. 

$. Scntello qnam in speciebus plurimis distincte breviore, quam 
latitudine sna basali band longiore, basi in callnm band elevato. 
Antennarum articnlo secundo qnam tertio distincte breviore (2:3). 
Capite glabro; ventre plus minnsve subtiliter pnnctulato. 

Corpore nitidiusculo, snpra cum pedibus nnicoloriter auran- 
tiaco-lnteo, macnlis nigris destituto, infra Inteo-albo. Snpra modice 
subtiliter et distincte punctata; scntello (basi apiceque exceptis) inter 
pnncta dense transversaliter rngoso; punctis in pronoto posteriore 
Bcntelliqne lateribns et praesertim in hemelytris plus minnsve distincte 
fuscescentibus, in corio plerisqne in plagas nebnlosas temas coacervatis 
(nnam basalem late obcnneiformem, rimnla et sntnra clavali inclnsam, 
alteram snborbicnlarem, in angnlo interiore positam, tertiam minorem 
triangulärem vel lacrimiformem, inter apicem rimnlae et medium sutnrae 
membranalis positam). Margine ipso basali, incisurisque interlobariis 
capitis superioris, linea ipsa impressa pronoti marginem anticum calloso- 
elevatnm postice terminante, scutelli angulis imis basalibus, antennarum 
articulis quarto quintoque cnm dimidio apicali articuli tertii, rostri 
apice, incisnris omnibns ventralibus maeulaque media segmenti ventralis 
septimi nigris vel pieeis. Membrana hyalina; angnlo interiore 
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picescenti. Connexivo toto limboqne ventris unicoloribus, dilutissime flaves- 
centibuB. Doreo abdominis sordide flavido, pone scotelli apicem nigro. 

Duo specimina feminina examinavi; in altero pnnctnra pronoti 
denBa, anbrngosa, in altero molto remotiore; pnnctura ventriB in illo 
gpecimine qnam in hoc nonnihil fortiore. 

Long. corp. sine memb. 8 V 4 mm; lat. hnm. 5 V 2 mm. 

Species modesta supra fere nnicolor; scntello brevi, ventre punc- 
tnlato aliterqne litnrato a congenericis in eadem insnla habitantibns 
facile distingoitnr. 

Pygomewlda varipennis Westw. 

Specimen nnicnm celebense differt ab individnis Bomatranis aeg- 
mento aeptimo ventrali toto nigro, connexivo in incianria aupra aabtna- 
qoe faaciolato. 


Cusplcona nigra n. apec. 

Tab. I, fig. 2. 

$. Capite denaiBaime rngnloao. Pronoto acatelloqne aat fortiter, 
hoc modice denae, illo aat remote pnnctatia. Corii diaco qnam reliqoia 
hemelytria nonnihil obaoletina atqne remotina pnnctato; macnla vel 
atria diacali ante rimnlae apicem intna poaita impnnctata. Pronoti 
marginibna antero-lateralibna obtnaia, teretibua, band elevatia, levisaime 
latisaimeqne sinnatia, antice verana anguloa collarea iternm panlnlum 
rotnndatia. Hnmeria in procesaum teretem, apiniformem, modice longum, 
extroraum vergentem et leviaaime recnrvum, gracilem acntiaaimnmqne 
promineutibua. Marginibna exterioribna pone illaa apinaa aat profunde 
apertangnlariter ainnatis. Spina apicali libera quam pronoti marginibna 
poatero-lateralibus diatincte breviore. Scntello nt in C. virescenti Dali, 
formato. Hemelytria clanaia connexivnm hand tegentibna; hoc denae 
pnnctnlato, angnlia apicalibua aegmentornm leviter rectangnlariter pro- 
minnUa. Lamina aternali a baai naqne inter coxaa anticaa aenaim 
leviter et aequabiliter (rectilineariter) deacendente, deinde anbito valde 
rotnndato-aacendente; apice pectori oranino adpreaso (nec libere pro¬ 
minente), marginem anticnm proaterni attingente (nec auperante). Ventre 
latera verana (limbo tantum extraapiracnlari glabro excepto) aat remote 
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snbtiliterque pnnctato. Rostro valde longo, basin segmenti ventralis 
septimi sabattingente; articnlo tertio omninm longissimo, qnarto quam 
secnndo nounihil longiore. Antennaruna articnlo secnndo qnam tertio 
distincte breviore. 

Corpore snperno processnqne hnmerali etiam snbtns nigerrimis; 
iofra cnm pediboB, rostro, antennis, capite toto, pronoti parte antica 
cicatricali com marginnm antero-lateralinm parte anteriore, epipleuris 
cnm parte adiacente marginis costalis ipsins nee non connexivo laete 
flayis. Rostri apice angnlornmqne connexivalinm apicnlis imis nigris. 
Membrana picea, basin versns nigra. Dorso abdominis dilnte picescenti. 

Long. corp. 12V 2 mm; lat. hnm. 10 mm; lat. bas. abd. 7^/3 mm. 

JPri4>nocompaste8 nigriventri« n. spee. 

Capnt latitndine frontis cnm ocnlis longitndineqne mediana pronoti 
panllo brerins, ante ocnlos band yel yix sinnatnm, antice snbrotondato- 
angnstatnm. Tylo distincte percnrrente ingisqne fere aeqnilongo, apice 
inter inga leniter conyergentia panllo angnstato; capitis igitnr margine 
antico inter inga singillatim corrotnndata et tylnm biinciso. Pronoti 
processibns homeralibns sat longis snbtriangnlaribns distincte extrorsnm 
sed sat leviter antrorsum prodnctis, in dentem fortem et snbacutnm 
extrorsnm yergentem exenntibns; margine postero-laterali processus 
pone dentem apicalem iternm dente sat yalido et acnto, extrorsnm 
atqne retrorsnm yergente armato. Pronoti margine antero-laterali 
modice tantnm sinnato, dentibns sex yel qninqne sat magnis, extrorsnm 
cnmbentibns acntis armato; dente collari ceteris band maiore yel etiam 
minore. Scntellnm latitndine sua basali band ita mnlto longins, parte 
enim postfrenali modice tantnm prodncta retrorsnm distincte angnstata, 
marginibns lateralibns nsqne snb apicem rectis inclnsa; boc apice 
tmncato-rotnndato leyiter calloso glabro, medio snbobsolete angnste 
canalicnlato. Angnlis imis basalibns scntelli band nisi obsoletissime 
impressis, introrsnm macola minnscnla glabra yix eleyata, nec roga 
notatis. Abdomine a basi nsqne parnm ampliato, circa apicem segmenti 
tertii latissimo, ibiqne pronoti latitndine bnmerali yix angnstiore, 
bemelytris clansis modice latiore, angnlis apicalibns segmentornm pro- 
minolis, snbobtnsis. Connexiyo circa incisnras singnlas leyiter snbtnber- 
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culato-elevatis, Venis membranae hic illic farcatis.' Alis completis 
apicem abdominis attingentibns. Sulco evaporativo elevato diametro 
longitadioali ostiolornm vix longiore. Rostro apicem segmenti tertii 
ventralis haud attingente, articulo quarto tertio distinete breviore, bis 
articnlis dnobus simal snmptis articulo Becundo multo longioribus. 
Femoribus posticis a latere visis ante apicem levisBime angustatiB, nec 
BubtuB sinuatiB. Antennarum articulo secundo tertio diBtincte breviore 
(fere 2:3), hoc articulo iterum quarto senBim breviore (5:6), articulis 
apicalibus Bubaequilongis. 

Pronoto, Bcutello hemelytrorumque parte coriaeea sat subtiliter et 
remote fuBCO-punctatiB; intervalÜB punctorum in corio et, qnamviB ob- 
Bolete, in scutello hic illic leviBsime elevatiB, nec tarnen callosiB, 
pronoto vero omnino plano; corpore igitur supra haud varioloBO. Capite 
Bupra et praeBertim cornubuB pronoti Bupra Bubtusque densius punctatiB, 
horum apice, illius maeula inter oculos et ocellos sita impunctatis. 
Punctis capitis inferioris laterumque pectoris disperaifl, hic illic coacer- 
vatis, metastethii area evaporativa subopaea extuB vittula obliqua 
punctulorum Bubviridi-metallescentium inclusa. Ventre glabro, hic illic 
subtiliter transverse aciculato. 

Supra ferruginescenti-luteus. Scutelli maeula media baeali 
maiore, macululisque utrimque singulis glabris in angnlis basalibns 
positis, corii margine angnsto costali basin versus cnm adiacente parte 
plenrali inferiore, capite infra, pectore, vitta latissima mediana ventris 
(hac in femina saltem) cum partibus genitalibns, connexivi fere dimidio 
inferiore macnlisque subqnadratis medium marginem segmentorum 
singulorum connexivalium occupantibns et in ventris marginem ex- 
tensis laetins Inteis. Processibus humeralibns supra subtusque, 
apice flavo excepto, scutelli coriique discis, maculis diffusis lateralibus 
pectoris, rostri articulis apicalibus, pedibus antennarumque articulis 
primo et secundo cnm basi ipsa articnli tertii ferrngineis aut 
ferrnginescentibuB. Reliqnis antennis (basi articnli quarti et fere 
dimidio basali quinti Inteis exceptis), scutelli apice imo, rostri 
apice, unguicnlorum dimidio apicali connexivo ventreque fere toto 
nigris. Meso- et metasterno cum coxis castaneis. Vitta lata 
mediana ventris ferrngineo-conspersa, maeula angnsta mediana diffuse 
fuBcescente antiee abbreviata divisa. Membrana subsordide ferrugines- 
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cente. Alie dilute flavescentibns, venis flavis. Dorso abdominis 
anrantiaco-rofo. 

Long. corp. 15V4 mm; lat hnm. OVs mm; lat. maxima abd. Q'/s mm. 

A Prionocompaste salebroso facillime distingaitur haec species 
pronoti marginibns antero-lateralibna molto minoa profonde sinoatis, 
processo hnmerali minos antrorsom vergente, extos in dentes maiores 
otrimqoe binas exennte, abdominis basi minus angostata, scutello bre- 
viore, alis completis, coloribus aliisqoe notis. 

* * 

♦ 

Aliod specimen forma pronoti ceterisqoe notis simillimnm differt 
praeter statnram parnm minorem antennis panllo longioribns (earnm 
articnlis secnndo et tertio = 3:4), capite antrorsnm paollolo magis 
angustato, pronoti linea mediana, praesertim inter cicatrices, elevatula 
coloribnsqoe obscnrioribus. 

Sordide griseo-lntens, pronoti cornibns, scntelli disco pectore- 
qoe fere toto fuscescentibns, connexivo ventreque nigris. Segmento 
genitali margineqne apicali segmenti septimi ventris (bis sparsim 
fosco-ponctalatis), macolis marginalibus commnnibas connexivi ventris- 
qoe, pedibns (coxis et nngniculornm apicibus fnscis exceptis) capiteqne 
inferiore Intescentibus. Antennarum hie etiam articnlo secondo 
fnsco, hoius basi apiceqne ipso cnm toto articnlo primo aliornmqne 
articnlomm basibns laete loteis. 

cf. Segmento genitali vertieali; a postico viso profunde ct 
semiorbicnlariter sinnato, huius sinns margine medio vel inbmo de- 
pressione transversali late intei-ropto. 

Long. corp. 12</2 mm; lat. hnm. 9'U mm; lat. maxima abd. 8 V 2 mm. 

Mas verisimiliter Prionocomp. nigriventris. 

Caxira Fruhstorferi n. spec. 

$. Capitis lobis aequilongis. Pronoto panlo ante medium trana- 
versaliter impresso, ibique in lateribus valde constricto; parte posteriore 
passim rüde punctata mgisque latis fortibusque transversis salebrosa; 
parte anteriore glabra, cicatricibus subtuberculariter convexis, linea 
mediana elevata per currente, inter cicatrices dilatata et mox ante 
marginem posticum in tubercnlum glabrnm distinctum elevata; strictnra 
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submediana pronoti praeterea atrimqne rnga snbobsoleta ac latiuscnla 
(nec convexitate tuberculiformi, ut in C. strumosa Stäl) interrnpta. 
Strictnra collari annnlifonni atrimqne in tuberculum breviter conicnm 
acnminatum, aeqnaliter extrorsnm et antrorsnm vergentem exennte. 
Marginibas lateralibus ante strictnram rotnndatis, integris, pone stric- 
tnram nsqne ad apicem spinarnm hnmeraliam rectissimis. Spina 
hnmerali acuta, tereti, extrorsum directa; marginibas postero-laterali- 
bns pone spinam angalam rotandatnm, obsoletam (nec dentem latam, 
tnbercalatnm) efficientibns, deinde introrsam leviter sinnatis; angnlis 
posticis extrorsnm obsolete dentatis. Scntelli basi in tnbercnlos globosos 
vesicnliformes qnatnor (exterioribus nonnihil minoribus) valde elevata; 
parte posteriore parce minnteqne punctata; linea mediana snbelevata, 
impnnctata. Corii area costali sat fortiter punctata, pnnctis cum rugis 
transversis intermixtis, corii disco quam illa mnlto obsoletius punctato. 
Segmentorum connexivalium margine exteriore simplici ac recto, angulo 
apicali tantum cuinsque segmenti in apicem snbtuberculosnm leviter 
prominulo. Peetore hic illic sat fortiter, ventre snbobsolete et valde 
remote pnnctatis. Femoribns Omnibus snbtus ante apicem spina longius- 
cula, acutissima armatis. Tibiis anticis apicem versus sensim sat 
fortiter dilatatis. Antennarum articulo tertio quam secundo distinctissime 
(3:2) longiore. 

Aurantiaco-flava; hoc colore supra in anrantiaco-rubrum 
transeunte. Plaga discali postpronoti (marginem posticnm haud attin- 
geute), scntelli parte basali tnberculata, eiusdem apice snmmo (carina 
mediana fere tota excepta), margine apicali corii extus et intus sub- 
dilatato, rostri apice, tibiarum anticarum minus quam dimidio apicali, 
tarsorum anticorum articulo primo, nec non antennarum articulis secundo 
tertioque (basibus apicibusque angustis exceptis) nigris vel nigro- 
piceis. Antennarum articulis quinto quartoque ferrugineo-flavis, hoc 
basin versus in colorem nigricantem transeunte; basi ipsa lutea. Tibi¬ 
arum posteriorum apicibus ipsis leviter infuscatis. Pnnctis in scntelli 
disco et in corii area costali nonnihil fusccscentibus. Membranae 
dimidio basali (inter angnlnm exteriorem basalem et angulum interiorem 
apicalem) nigerrimo, margine postico huius partis leniter lateque rotun- 
dato; parte reliqua apicali hyalina. 

Long. corp. 10'/j, cum memb. 12 mm, lat. hum. 7, lat. max. abd. ß'/j mm. 



Die Hemipteren von Celebes. 


61 


Canthecona iavana Dali. 

Hand differt a fonna typica iavana nisi dentibns collarihns panlo 
aentioribns apicnlisqne segmentornm ventralinm paulnlo minus acutis. 

Tesaaratoma conaperaa Stäl. 

?. Differt a T. iavanica Thunb. praeter colores feraoribus anticis 
Bubtns spinis destitntis, denticnlo tantum brevissimo et latissimo, ob- 
soletissimo vel vix ullo in latere posteriore instructis. Pronoti lateribus 
antero-lateralibns in hoc specimine rotundatis, nee subangnlatis; ele- 
vatione mesosternali coxas anticas distincte attingente. Scutelli parte 
postfrenali capiteqne fere nt in T. iavanica formatis; hoc paulnlo bre- 
viore, illo apice snmmo anguste piceo. Area evaporativa, spiraeulis 
et pseudoincisuris ventris dilnte ferrugineo-piceis. Antennis et pedibus 
dilnte ferrngincis. 

Long. eorp. sine memb. 27 mm; lat. hnm. 14^/4 mm. 

Teaaaratoma rtibida n. spec. 

Capite oblique rngoso, disco medio ruguloso, brevi latoqne; 
marginibns anteocnlaribns obsolete sinnatis; apice sat distincte angnlato 
(angnlum apertnm vel subapertnm efiiciente). Pronoto (saltem ante 
hnmeros, et in mare fortins qnam in femina) distincte et sat dense 
pnnctato, prope margines antero-laterales distinctissime pnnctato-mgoso; 
bis marginibns (sinn collari excepto) vel semieirculariter rotundatis, 
vel utrimqne qnam levissime subangnlatim rotundatis. Scutelli parte 
postfrenali distincte et late longitrorsnm snlcata, marginibns rectis, 
retrorsnm valde convergentibus, apice subito corrotundato-angnlato. 
Angnlis apicalibns segmentorum ventralinm acnte dentatis, praesertim 
angnlis liberis segmenti septimi in utroque sexn acntangularibns et 
apice bene acnminatis. Processu stemali antrorsum sensim magis 
elevato, coxas anticas attingente vel subsuperante. Femoribus posteriori- 
bns Bubtus ante apicem spinis maiusculis armatis; femoribus anticis 
ibidem inermibns vel tantum denticnlo brevissimo latissimoque, ob¬ 
solete vel fere nnllo retrorsnm armatis. Antennis qnam in T. iavanica 
Tbnnb. vix longioribns, at distincte gracilioribns. 
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Nitidula; pnlchre laeteque rufa vel rufo-castanea. Seutelli 
macala parva apicali, capitis marginibus sninmis, antennis, rostro, areis 
evaporativis, spiracalis, processns sternalis margine apicali vel etiam 
lateralibus nec non pedibus (bis tarnen nonnanqaam dilntios pices- 
centibus) nigris vel nigro-piceis. Membrana alarumqne parte basali 
anteriore subsordide flavicantibns, harum reliqna parte dilute violaceo- 
fusca. Dorso abdominis nigro; vitta latiuscula mediana et nonnnnquam 
plagis obsoletis lateralibus rubs. 

cf, Segmente genitali postice late trnncato. 

?. Segmenti ventralis octavi rudimentis') apice oblique et parum 
profunde subapertangulariter sinnatis. 

Long. corp. 27 '!^—29 mm; lat. hum. 15 — 15Vi nun- 


Pygoplatys celehensis n. spec. 

Cum specimine coli, mcae ex Amboina reportato, quod ad P. suh- 
rngosim Voll, refero, plurimis notis congruit. Differt tarnen capitis 
marginibus ante oculos deute acnto armatis, pronoti angulis humerali- 
bus minus acuminatis, seutelli parte postfrenali a basi nsqne eleganter 
subrotundato-angnstata, apice acuto, spina sternali robnstiore et minus 
acuta, antrorsum distincte oblique descendente, disco pronoti inter 
puncta plano, punctura corii fortiore et remotiore, quod praesertim 
apparet in disco medio, nec non coloribus dilutioribus atque clarioribus 
praesertim pedum et anteunarum. 

Dilute ochraeeo-brnnnens, nigro- vel (in hemelytris) fermgineo- 
fuseo-punctatus; infra laete subochraceo-luteus. Antennis pices- 
centi-ferrugineis; artieulo apicali, femoribus apicem versus tibiisque 
tarsisque totis laete ferrngineis. Angulis apicalibus inferioribns 
femornm, linea marginal! abdominis striaqne nebulosa connexivi sub- 
marginali pone medium sensim attenuata et tum evanescente nigris, 
hac subviridi-metallescenti. Dorso abdominis (segmento septimo ex- 
cepto) pulchre et saturate cermesino-velntino. 


') „Rudimenta segmenti ventralis octavi“ dicu valvulas genitales 
ai)icalcs exteriores spiraculiferas in femiuis Hemipterurum. 
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?. Segmenti ventralis oetavi rudimentis postiee oblique apert- 
augulariter excisis, intus in dentem acutum prominulis.') 

Long. corp. 25 mm; lat. hum. 14^/4 mm. 

Miisthenes rolnistus Am. & Serv. 
o’ ?• Haud diiTere videtur a speciminibus iavanis nisi pedibus 
(praesertim tibiis posticis) paulo brevioribus. Mas tarnen immaturus 
et minus bene conservatus. 

Cyclopelta obsettra St. Farg. & Serv. 

Forma minor, fnsco-brunnca, subaenescens, antennis sat tenuibus 
ac breviusculis praedita; infra ferrugineo-lutea, hic illic leviter fusees- 
centi-nebulosa, segmentis connexivalibus nigricantibns, medio diffuse 
flavido-maculatis. 


Aspongi^ms obacur^us Fab. var. 

Antennarum articulo quiuto in hoc individuo nigro-fusco, apice 
sordide davescenti. 

Megymenum rectangulatum n. spec. 

Tab. I, fig. 3. 

M. cupreo Gu6r. affine; differt antennis multo angustioribus, articulo 
secundo a basi usque sensim aequabiliter et leviter dilatato, capite 
ante ocnlos utrimqne dente brevi atque obtuso, fere rectangulari armato, 
ante dentes fere aeqnilato (nec dilatato), pronoti (supra ut in M. cupreo 
scnlptnrati) angulis hnmeralibus haud angulariter prominentibus sed 
subobsoletis, lateribus ab humeris usque ad angulos laterales parallelis 
Tel snbdilatatis (nec sinuato-angnstatis), inter hos angulos latissimis 
vel saltem quam latitudine humerali haud angustioribus, angulis ipsis 
rectis vel etiam nonnihil acutis (nec apertis!), hemelytris apicem ab- 
dominis haud omnino attingentibns, angulis apicalibus tantum in dentem 


*) P. sttbrugosus capite ante oculos inermi, scutelli parte pustfrcuali a basi 
nsqne sensim paolatim angnstata apiceque subito corrotundata, pruuoti disco inter 
pnncta subealloso segmentique oetavi rudimentis ($) postiee sinuatis gaudet. 



64 


Gustav Breddin, 

brevem vcl tuberculum prominnlis marginibusque lateralibus ipsis 
inermibus. 

Cupreo-uigrum; nienibrana luteo-alba, apicem versus dense nigro- 
marmorata. 

Long. eorp. ll'/j — 14 mm; lat. max. proth. 6—7, lat. max. abd. 
7—8 mm. 


Sastragala tristicta n. spec. 

?. Corpore pone pronoti basin retrorsum distinete rotundato- 
angiistato, circa medium ([uam circa basin corii paululo latiore vel 
saltem band angustiore. Capite band vel baud distinete triangulari, 
antice distinete rotundato, supra impunctato. Pronoti spinis bnroeralibns 
rectissime extrorsum productis, fere borizontalibus, sat debilibns, basi 
(|uam pauIo ante apicem vix crassioribus, acutissimis; parte libera quam 
pronoti roargine postero-laterali breviore vel saltem distinete band 
longiore. Spina ventrali coxas intermedias autrorsnm superante. 
Lamina sternali antrorsum leniter rotundato-aseendente, apice pro- 
sterni marginem anticum snbattingente ibique leviter rotundato-retrun- 
cata; angulo apicali obtusato. Rostro coxas intermedias retrorsum baud 
vel vix superante. Antennarum articulo secundo tertio aequilongo vel 
eo sublongiore (articuli apicales desunt). Clavo corioque (ante medium 
usque ad rugam marginalem, pone medium usque ad marginem ipsum), 
seutello (macula diseali et apice exceptis) pronotique parte postbumerali 
sat fortiter ac dense, boc ante bumeros snbtilins atque obsoletius 
punctatis parte cieatricali glabra antice et latera versus linea impressa 
punctata submarginali inclusa. 

Infra cum pedibus, rostro, antennis (quantum earum restat), capite 
toto, pronoti parte anteriore connexivoque laete Straminea. Clavo 
corioque dilutissime ferrugineis, punctura nigricante. Pronoti 
maeulis minusculis tribus subquadratis anterioribus (ante cicatrices 
positis), punctura ipsa subtili partis pronoti antebnmeralis, pronoti 
tota parte postbumerali (antice linea recta vel snbsinuata termi- 
nata) cum spinarum bnmeralium parte superna ipsa, seutello, limbo 
costali corii, linea impressa propleuromm, lineis angustissimis incisurali- 
bus versus basin ventris, rostri apice angulisque apicalibus ventris 
imis nec non margine imo segmentorum genitalium apicalium feminae 
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nigris rel nigricantibns. Scntelli macola snbbasali mainscaal 
distinctissime traasyersa et, at videtnr, antice excisa nec non apice 
laete flavis; tnargine costali corii nltra medinm filiformiter elevato 
et Inteo-albido. Pronoti limbo postero-lateral! macnlaque mediana 
marginis postici diffuse et obsolete lutescentibus. Membrana flaves- 
centi-hyalina; venis duabus exterioribus plagaqne circa medium mar¬ 
ginis exterioris fnscis. Dorso abdominis laete ferrugineo-brnnneo. 

Long. corp. 12, cum memb. 14 mm; lat. hum. 8 ^/ 4 , lat. max. abd. 
61/5 mm. 


Pseudotitollia n. gen. 

[Subfam. Äcanihosomint]. Capite quam latitndine sna interoculari 
longiore, ante ocnlos sensim sinnato-angustato, apice snbsemicirculariter 
rotnndato. Carina mesosternali in laminam ubique aequialtam elevata, 
antice oblique antrorsnm rotnndato-trnncata prosternique apicem band 
attingente, postice in mesoplenrornm margine postico ipso subito trnn¬ 
cata. Parvum genns Elasmostetho Fieb. affine, differt pronoti angulis 
posticis simpliciter apertangnlaribns (nec prodncto-dilatatis), 
marginibns postero-lateralibns distincte filiformiter reflexig 
(nee depressis), humeris spina extrorsum vergente armatis, pronoto 
convexiore, pone cicatrices transversaliter impressulo, area cicatricali 
impunctata, fere regulariter circumpunctata, marginibns antero-laterali- 
bns snbcallosis, scntello latitndini suae aequilongo (nec quam ea 
distincte longiore), antennis gracilioribus, articnlo primo capitis apicem 
dimidio suo apicali superante, graciliter subclavato leviterque incurvato, 
articnlo secnndo omnium distincte longissimo, articnlo qninto (sec. 
Walker) quam qnarto breviore, rostro gracili basinqne ventris longe 
snperante nec non toto habitn corporisqne forma. Abdomine, nt in 
Peniatominis, sat fortiter rotnndato, mox ante medinm latissimo ibique 
quam humeris (processu spiniformi excepto) band vel vix angustiore. 
Ventris segmentis apicalibus in femina macnlis opacis snbimpressis 
destitntis; angnlo apicali aperto, subobtnso (nec acute angulato). 

[Typus: Pseudostollia delicatula Walk.] 


AbboadL d. nilnrf. Ott. tu Htllt. Bd. XXIT. 


5 
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Farn. Coreidae. 

Mictis jirofana Fab. 

Larva: Nigro-fusca, cinereo-induta; anteanamm articnli qnarti 
dimidio basali laete, macula annnliformi obsoleta pone medinm tibiaram 
posticarnm saepeque etiam basibus femornm plus minusve sordide 
ferrngineo-flavescentibns. Abdotninis limbo cicatricibasque dua- 
bns dorsalibns, sqnamisque elytralibas dilate luteis; harum margine 
interione vittaque subcostali plus minusve lata, longe ante apieem 
oblique introrsnm retruncata nigris. 

Differentiae sexuales tibiarum postiearum iam in larva optime 
distingnnntnr! 


Anoplocnemis tumidipes Fab. 

Deute basali superiore femornm posticornm in mare sat longo 
atqne acnto. Dorso abdominis laete croceo. Alis subcyaneo-nigris, 
basi ipsa albis. 


^etillia tristis n. spec. 

Antennis gracilibns corporiqne snbaeqnilongis; articulis basalibns 
tribns deinceps longitndine valde decrescentibns; articnlo quarto quam 
primo multo longiore. Pronoto granulis minutis hie illie consperso, 
marginibus antero - lateralibus ab angnlo collari usqne ad dentis 
hnmeralis apieem rectis, minutinscnle at aeutissime denticnlatis; hnmeris 
vix prominnlis, band ampliatis, apertangularibus, deute sat parvo apice- 
que subobtuso armatis; margine toto postieo late rotundato. Femoribus 
Omnibus supra subtnsque tuberenlis spinnliformis seriatis instrnetis. 

Supra subtnsque brevissime griseo-tomentosa, infra ferrugineo- 
flava, eorpore supemo, pedibus, rostri saltem faeie inferiore articnlis- 
qne tribus basalibns antennarum pieeo-fuseis. His artienlis apieem 
versus, vel totis, eapitis parte supema, pronoto eirea eieatriees et 
hnmeros versus, coxis basin versus, troehanteribns omnibus snbtns 
femoribusqne anterioribus praesertim snbtus et apieem versus obsenrins 
nigrieantibus. Tibiis anterioribus subtus late snleoque superiore 
femornmque vitta diffusa superiore basin versus flaveseentibns. Tarsis 
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sopra laete loteis, iofra nigricantibos. Antennarom articolo qoarto 
sordide foscescenti, parte plos qoam tertia basali (basi ipsa nigra ex- 
eepta) saepe sordide lotescenti. Dorso abdominis croceo; apice, 
connexiTO margineqoe angosto ventris nigro-fnscis; angnlis basalibos 
segmentorom connexivaliom sopra sobtosqoe laete flaro-loteis. Alis 
dilote foscis polehre violaceo-nitentibos; basi venisqoe costali et sob- 
costali laete croceis. 

Variat pectore magnam partem capitisqoe inferioris diseo nigro- 
piceis (specimen onicom mascolinom). 

cT. Metapleororom margine postico latera versos in formam 
plieae, laete flavae, latera corporis soperne visi ntrimqne distincte 
snperantis reflexo. Tibiarom posticarom margine snperiore yix dila- 
tatolo leviter aeqoabiliterqoe rotnndato; margine inferiore per partem 
basalem circa tertiam sensim fortiter dilatato, deinde sat late sinoato, 
pone sinom dente maiore nnico armato, parte apicali sensim valde 
angnstata dentibos mediocribos doobns calcariqoe typico apicali nec 
non dentienlis pancis minotis instrocta. Tobercnlis snperioribos femorom 
posticomm parvis atqoe sobobsoletis. 

$. Metapleororom margine postico latera versos in formam plieae 
hand reflexo. Pliea segmenti septimi ventralis recte troncata basi 
segmenti qoam apici molto magis approximata. Femoribos sopra 
seriebos qoatoor tobercolorom notatis. Tibiis sopra per partem plos 
qoam tertiam basalem band, deinde leviter rotnndato-dilatatis; infra 
per partem tertiam basalem sensim fortiter dilatatis, deinde leviter 
sinnatis et pone sinolom obliqonm dentibos doobns aentis ioxtapositis 
sinn snbobliqoo separatis armatis; parte fere tertia apicali simplici, 
minnte denticolata. 

Long. corp. 24 mm; lat hom. 9 mm. 

NotoMtus eelehensis n. spec. 

cf. Antennis sat gracilibns; articnlis 1—3 inter se aeqnilongis. 
ßostro basin mesosterni snbattingente; articolo primo inter acetabnla 
hand extenso. 

Sobopacos, sopra cnpreo-brnnnens, dense pnnctnlatns, pilosi- 
tate brevissima atqoe dense griseo-mneorea. Pronoto antice, capite, 

5 * 
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antennifl, rostro, pedibns, dorso abdominis corporeque inferiore nigris 
vel nigro-piceis; hoc pilositate brevissima velnt griseo-pnlverosa, 
sternis ventreque nihilominus submetalleBcentibus. Acetabnlie posteri- 
oribus magnam partem, femornm omnium vitta snpema (in anterioribns 
sat lata, in posticis angnstissima atqne obsoleta), femornm posteriornm 
linea inferna snbobsoleta basin versus, tibiis anterioribns totis, tarsis 
Omnibus, rostri articulationibns, limbo postico proplenrornm intus (hoc 
obsolete) maculaqne parva in tubercnlis antennalibus snpra introrsnm 
positis subsordide flavescentibns. Articuli quarti antennalis parte 
circiter tertia basali (basi ipsa excepta) eiusdemque apice (hoc diffuse), 
pronoti rotula eollari (hae subobsolete), marginibus ostiolorum, counexivo 
supra snbtusqne (fasciola angnsta apicali nigra segmenti cniusque 
connexivalis interrupto) maculisque ntrimqne binis rotnndatis in conhnio 
segmentornm dorsalium quarti quintiqne et quinti sextiqne positis 
dilute luteis. Alis subochraceo-sordidescentibus. 

Femoribus tibiisque posticis proportionaliter longis; illis apice 
levissime introrsnm curvatnlis; spina maxima mox pone medium femornm 
infra posita acntissima et longa (femornm diametro fere aeqnilonga), 
mox pone basin incurvata deinde oblique retrorsnm producta. Tibiis 
posticis a latere visis ultra medium rectis, pone medium distinc- 
tissime deorsnm cnrvatis, gracilibns atqne angnstis, apicem 
versus distincte angustatis, infra per totam longitndinem acute et sat 
dense denticulatis. Segmento genitali, nt in omnibus congenericis mihi 
cognitis, apice qnadrisinnatnlo; sinnlo exteriore qnoqne ab interiore 
denticulo acntangnlari separate. 

Long. corp. 20, cum hemel. 2 IV 2 mm; lat. hum. 6 mm. 

Colore pednm et praesertim struetnra tihiarnm posticarnm maris 
a congenericis mihi cognitis haud difficnlter distingnitnr. 

Colpura guttatipes n. spec. 

(f: Capite breviusculo, quam frontis latitndine cum singulo oculo 
vix longiore et quam pronoto multo breviore (3:5). Pronoto trapezoideo, 
antrorsnm declivo, panlo ante medium transversaliter impresso; margine 
postico supra scntelli basin fere truncato; humeris band prominentibns, 
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sabrectangnlaribns, apice late derotnndatis; marginibns antero-lateralibne 
ante medium leviter inciso-sinnatia, pone sinnm rectissimis, ante sinum 
leviter rotnndatis; rnga marginali parnm elevata, antice omnino inermi. 
Hemelytris clansis in mare abdomine vix angustioribns, abdominis 
apicem snbattingentibns. Membrana venis sat numerosis, snbsimplicibns 
at aaepins interrnptia inatmcta. Roatro aegmenti ventralia quarti yeri 
medinm attingente yel anbanperante; articnlia qnarto et tertio anb- 
aeqnilongia, aingnlia qnam aecnndo breyioribna, hoe qnam primo yix 
longiere. Femoribua anbtna grannlia pancia aetiferia biaeriatia et apicem 
yerana apinnlia diatinctia (extna aingnlia, intna binia) armatia. Antennia 
mediocribna; articnlo primo capite panlnlo longiere; aecnndo omninm 
longiaaimo qnamqnam tertio non mnlto longiere (5:4); qnarto qnam 
primo panlo breyiore, aat gracili. 

Piceo-fnaca; pronoti parte cicatricali, capite anpra anbtnaqne 
corporeqne inferiore nigro'fnacia; corpore toto griaeo-indnto pilnliaqne 
adpreaaia aqnamiformibna flayeacentibna yeatito. Pronoti parte tota 
poatcicatricali corioqne praeaertim extna baain verans flayido-mar- 
moratia (qnod madefacto tantnm inaecto bene diatingnitnr). Baai 
articnlornm antennalinm aecnndi tertiiqne, capitia anperioria ntrimqne 
yittnla ocnloa tangente, pronoti rnga marginali in parte cicatricali 
macnlaqne irregnlari circa medinm marginia poatici, acntelli apice, 
macnlnla obaoleta corii ante medinm antnrae membranalia poaita 
plagamqne nigreacentem obaoletiaaimam intna tangente, macnlia aeg- 
mentornm connexiyalium (angnloa apicalea anpra anbtnaqne occnpan- 
tibns et in angnloa ipaoa baaalea aegmentomm inaeqnentinm leyiter 
tranaenntibna) callnliaqne apicalibna apparatna eyaporatiyi Int eia 
yel Inteo-albia. Äntennarnm articnlia primo toto qnartoqne fere toto 
piceo-nigria, hoc griaeo-pnbeacenti; articnli qnarti parte fere qninta 
baaali pnbeacentia denndata articnliaqne tertio et aecnndo aordide 
ferrngineia. Roatro fnaco; articnlia tribna baaalibna anpra primoqne 
etiam basin yerana Inteia, articnlo qnarto laete ferrngineo. Pedibna 
(coxarnm maxima parte baaali excepta) fiayo-lnteia; femoribna hie illic 
praeaertim anbtna minntiaaime fnaco-pnnctatia macnliaqne rotnndatia 
nigro-fnacia in aeriea longitndinalea qninqne yel aex ordinatia et circa 
apicem femornm conflnentibna notatia; tibiia baai nigria, apice late 
annnloqne fere mediano dilnte fnaceacentibna. Membrana aordide 
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ochracea, basi dilntiore; venis (basalibuB exceptis) fusco-nigris. Dorso 
abdominis piceo. 

cT: Segmento genitali (Tab. I, fig. 5) con'vexiusculo, oblique Bursum 
vix prodncto, loboB duoB breveB latoBque rotundatoB, longe diBtanteB 
efficiente; inter loboB late apertangulariter exciBo; exciBura quam dia- 
metro tibiarum poBticarum pauIo profundiore. 

Long, corp. 10'/i nun; lat. bum. S'/j nim. 

Colpura roratipes n. Bpec. 

cf: P. guttatipedi maxime affiniB eique Bimillima, paulo maior, 
differt praecipue articulo quarto antennarum paulo craBBiore ante medium 
annulo laete luteo ornato Begmentoque genitali maBculino aliter formato. 

Antennarum articulo tertio, quam in P. guttatipedc, proportionaliter 
nonnihil longiore, hoc articulo et Becundo (baBibuB exceptiB) nigro-fuBciB, 
hemelytriB et pronoti parte poBtica (Baltem in Bpecimine deBcripto) 
obBcurioribuB, band niBi obBoletiBBime flavido-marmoratiB, hniuB tantnm 
macnla oblonga lutea medium marginiB poBtici occnpante diBtincta, 
corio apicem verBUB nec nigro- nec luteo-notato, membrana obscuriore 
basi concolori, hniuB veniB paulo pancioribus nec interruptiB baai qno- 
qne nigro-fnsciB, gnttiB verBUB femomm apiceB haud conflnentibus, 
tibÜB dilute picescentibus annulo Intescenti obBoleto poBtmediano et, 
niBi fallor, alio etiam obBoletiore antemediano notatia. 

cf: Segmenti genitalis (Tab. T, fig. 6) margine superiore primum 
apicem yersus distincte anguBtato, tum apice late et parnm profunde 
at distinctissime sinuato-exciso, hac excisura quam diametro tibiarum 
posticarnm distincte minus profunda; lobis lateralibus apertangnlaribus, 
derotnudatis; segmento ante apicem medio anguste sulcato. 

Long. corp. 11 ‘/4 nim; lat. hum. mm. 

Colpura consperoipes n. spec. 

cf. C. roratipedi inter congenericas mihi cognitas Bimillima; differt, 
praeter formam divergentem segmenti genitalis masculini, corpore maiore, 
antennis proportionaliter longioribns, earum articulo tertio quam pronoto 
nonnihil longiore, oculis maioribns, rostro segmenti ventralis qninti 
medium snperante coloribusque corporis obscnre nigricantibus. Corpore 
superiore lituris marmoreis vel maculis lutescentibns destitnto (pronoti 
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limbo postico immacnlato et scntelli apice concolori!) margine angusto 
orbitali ocnloram macalisqae connexivi lateis exceptig. Membrana nigro- 
fasca; vena basali interna snbmarginali Hneaqne ipsa basali angnlnm 
apicalem corii retrorsum terminante sordide ferrnginescentibus; venis 
plnrimis discalibns venam transversalem snbbasalem band attingentibns. 
Apparatns evaporativi callnlo apicali anteriore tantnm ebnrneo. Macnlis 
nigris femornm praesertim anticornm saepe snbannnlariter conduentibns; 
tibiis nigris vel nigro-fuscis, anterioribus flavido-biannnlatis, posticis 
annnlo nnico distinctiore snbbasali notatis. 

cT. Segmenti genitalis (recte a postico visi) (Tab. I, fig. 7) mar¬ 
gine snperiore primnm distinctissime apicem versus angnstato, tarn 
apice late trnncato vel snbrotnndato-trnncato, medio omnino obsolete 
excisnlo; angnlis apicalibns lateralibns derotnndatis, leviter calloso- 
marginatis; segmento medio mox ante apicem breviter at distinctissime 
snlcato - im pr esso. 

Long. corp. 13 mm; lat. bum. 4 '/ö mm. 

Typhlocolpura Bredd. 

[Revue Entom. Caen XIX (1900) p. 195]. 

Corpore opaco, snpra depresso. Capite ante antennas distinctissime 
prodncto; genis inermibns; antennis ab ocnlis et ab apice capitis fere 
aeqne longe insertis; frontis parte inter ocnlos et pone scrobes antennales 
sita snbqnadrata, fere plana, scrobicnlis dnabns nigris notata, ocellis 
omnino destitnta, pone tnbercnlos postocnlares minnscnlos snbito 
nonnibil constricta; bnccnlis apertangnlaribns, apicnlo acnto armatis 
Pronoto omnino horizontaliter plano, sat angnste trapezoideo. Heme- 
lytris alisqne omnino rndimentariis; illis nonnibil pone scntelli 
apicem oblique trnncatis, obsolete pnnctatis; clavo corioqne omnino 
connatis, sntnra clavali nnlla; membrana parva, rotnndata, laete 
colorata. Antennis mediocribus; articnlo primo capiti snbaequilongo. 
Rostro mediocri, basin ventris non multo superante. Femoribus inermi¬ 
bns vel subinermibus. Segmento ventrali septimo vero feminarum fisso, 
pliea apertangnlari instmcto. 

Genas habitn singulari, PyrrhocorUlarum qnodammodo admonens. 
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T, decoratula Bredd. 

Tab. I, fig. 8. 

Corpore pilnlis minntis appressis sqaamiformibas flavidis vestito, 
sopra horizontaliter plano. Capite qnam latitudine frootis com ocolis 
aeqoilongo qnamqoe pronoto vix breviore. Pronoto minoscolo et sat 
angosto, inter hnmeros qoam abdominis medio molto (in femina qoam 
eadem latitodine fere dnplo) angostiore, trapezoidali, antice qnam 
postice non mnltnm angostiore (3:4); marginibos lateralibos snbrectis, 
ad hnmeros levissime dilatatis, antice in aognlnm acntnm, apice vix 
obtnsatolnm prominentibns. Rostro basin segmenti ventralis qnarti 
veri snperante, articnlis primo et secnndo, et item tertio et qnarto 
snbaeqniloDgis. Femoribns snbtns grannlis acntis setiferis pancis 
minntissimisqoe armatis, anticis intns apicem versns spinnlam miuntam 
exbibentibos. Antennarnm articnlo qnarto qnam tertio distincte crassiore, 
omninm brevissimo qnamqnam primo non molto breviore; articnlo secnndo 
omninm longissimo et qnam articnlo tertio circa qnarta parte sna longiore. 

Sordide ferrnginea vel ferrngineo-fnsca, infra abdomenque 
nonnnnqnam etiam sopra nigro-fnsca. Yittnlis dnabns capitis snperi- 
oris ocnlos tangentibns, articnlomm antennalinm tertii basi qoartique 
annnlo antemediano, connexivi macnlis marginalibns angnlnm apicalem 
cninsqne segmenti cnm adiacente angnlo basali segmenti inseqnentis 
occnpantibns et infra qnoqne bene distingnendis, rostri articnlo basali 
trochanteribnsqne (saltem basin versns) laete Inteis. Membranae 
rndimento cnm venis snis laete ebnrneo. Antennis, rostro, pedibns 
callnloqne anteriore apparatns evaporativi fnsco - ferrngineis. An- 
tennamm articnlis secnndo et tertio apice, femoribns tibiisqne apicem 
versns tarsisqne plns minnsve infnscatis; antennarnm articnlo qnarto 
basi nigro, apicem versns grisescenti-nigro; femoribns snpra plns minnsve 
diffnse marmoratis, tibiarnm annnlo snbbasali Intescenti plernmqne 
distingnendo. 

cf; Segmento genitali apicem versns band vel vix angnstato, in 
lobos dnos band latos, apice rotnndato-obtnsatos valde distantes exennte; 
bis lobis excisnra semicircnlari diametro tibiarnm posticarnm nonnihil 
profnndiore separatis; segmento longitrorsnm parnm convexo, apice 
circa medinm triangnlariter depresso, depressione marginem ipsnm 
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tangente ibiqae latissima; segmento dorsali ultimo quam praecedente 
plus quam dnplo longiore. 

Segmento ventrali sexto medio quam latera versus band vel 
vix latiore; angulis fissuralibus apice imo derotuudatulis; plica late 
apertangulari, medium segmentum subsuperante. 

Long. corp. lO'/j — 12’/i mm; lat. hum. 2^3 — 2 V 4 , lat. max. abd. 
4 — 5 mm. 

Cletus rohu8tior n. spec. 

(^. Ex affinitate C. pugnatoris Dali.') eique valde similis, differt 
statura nounibil latiore atque robustiore, spinis humeralibus brevioribus 
ac minus graciliter prodnctis, baud vel vix subautrorsum vcrgentibns, 
margiue postero-lateral! processns bumeralis fortins grauulato, dorso 
abdominis fermgineo, antennarnm articnlo qnarto panlnlo crassiore 
quamqne articulo tertio vix vel baud longiore, satnrate fermgineo, 
ventre praeter series punctomm typicas linea mediana interrnpta notato 
segmentique genitalis masculini processu horizontal! postico impressione 
transversal! forti lineiformi a disco eiusdem segmeuti bene separate, 
circa medium quam basi panlo latiore, apice medio leviter exciso-sinuato 
lobnm utrimque rotundatum efficiente. Pronoto, ut videtur, postice 
quam antice vix obscuriore; corio sutnram membranalem versus rubes- 
cente, puncto subapicali luteo destituto. Spinulis tnbercolorura an- 
tennalium in hac specie distinctis, quamqnam debilibus. 

Long. corp. 10^/4 mm; lat. max. abd. 4 V 5 mm. 

Leptocorisa biguttata Walk. 

\L. varicornis Fab. var. biguttata Walk. Breddin Abb. Senckenb. 
Ges. XXV p. 158]. 

Haec forma, quae etiam in Halmahera occurrit, corpore satnrate 
fermgineo-flavo, clavo toto corioque intus nigerrimis insignis, propter 
colores valde divergentes et, ut videtur, semper constantes formamque 
pronoti paulo brevioris et convexioris a L. varicorni Fab. forte melius 
gpecifice separanda.') Antennarnm articulo quarto basi late clareqne albo. 

') Specimins tantum bomeensia conferre potoi. 

*) Var. c (1. c.) ad L. varicomem Fab. pertinet. 
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A L. costali H.-S., e Malacca reportata, colore corporis polchre 
ferrnginescenti, apicibns ingoram brevioribus et fere asqoe ad apicem 
ipsaiD contignis (nec valde porrectis atqae acutissimis apiceqae liberis), 
dorso abdominis ferruginescenti-lnteo (nec nigro) membranaque intns 
leviter tantnm infascata facile distingaitnr. 

Riptortus mascultis Bredd. (15. IV. 1901).') 

Corpore longo graciliqne. Capite latitadini suae cum ocnlis aequi- 
longo, antrorsum sat graciliter acuminato; iugis intus mox pone basin 
nonnibil impressis, margine postico huius impressionis in fonnam pliculae 
vel tuberculi parvi leviter elevatis. Tuberculis antennalibus extus 
apiculo rectangulari armatulis. Pronoto granulis acutis destituto, gra- 
cili, snbaequilato ac inter humeros quam antice vix latiore; hnmeris 
spina debili graciliterque acuminata subsursum extrorsumque et parum 
retrorsnm directa armatis. Scutello apicem versus carinam medianam 
subobsoletam exhibente, apice ipso obsoletissime tuberculoso-incrassa- 
tulo. Sulco evaporativo angulum distinctum apertum efiiciente. Rostro 
medium metasterni attingente. Femoribus posticis in mare modice at- 
que graciliter incrassatis, sat elongatis, band granulatis, basi supra 
nodo distincto armatis; tarsornm posticorum articulo primo quam duobus 
apicalibus simul sumptis duplo longiore. Antennis fere corporis longi- 
tudine; articulo qnarto quam secundo tertioqne simul sumptis distinc- 
tissime longiore. 

Plus minus laete ferrnginens, tomento brevi sordide griseo 
praesertim supra dense vestitns; pedibns anterioribns paulo dilntioribns. 
Capite superiore latera versus plus minusve late, eiusdem parte collari 
pronotoqne basin versus cum dentibus bnmeralibns nigricantibas. 
Capitis inferni limbo laterali gulaqne tota, pro- et mesosterno, metaste- 
tbiiqne saltem area ntrimqne evaporativa, coxis basin versus, rostri 
linea inferna articuloque quarto toto, spinis femomm posticorum, tar¬ 
sornm articulornmqne antennalinm secundi et tertii apicibns nigro- 
piceis vel nigris. Vitta utrimque obliqua capitis et pectoris, band 
curvata, ex macnlis mainscnlis quatemis composita, acetabnlis posticis 


') Kurze, vorläufige Diagnosen der mit diesem Publikationsdatam bezeiohneten 
Arten sind veröffentlicht in Allgem. Zeitschr. f. Entom. (Nendamm) VIU p. 114 fif. 
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antice (et saepe etiam intermediis magnani partem), solco evaporativo 
toto, mesosterni linea mediana metasternique disco nee non ventre (et 
interdnm etiam articulo basali rostri) ebnrneo-lnteis; ventris vittie 
doabna discalibos eabirregalaribus dilnte ferraginescentibas. Dorso 
abdominis metanotiqne lateribns laete croceis Tel flavis; angnlis imis 
apicaliboa segmenti sexti margineqne apicali segmenti eeptimi latera 
versns nigricantibns; dieco dorsi macnla mainscnla longitadinali nigra 
Tel Titta saepe notato. Scutelli nodnlo minnto apicali obsolete albes- 
centi. Antennaram articulo quarto sordide picescenti. 

Variat: In speciminibus obscnrioribns femora postica intus et 
extus tibiae tarsique postica, apex articuli antennalis primi articulique 
secnndus et tertins toti Tel fere toti nigrescunt. 

cf. Segmento genitali retrorsum in dentes duos iuxtapositos 
acnminatos, apicem dorsi abdominis postice superantes exeunte. 

Long. corp. 17 —19 mm. 

Species forma segmenti genitalis masculini insignis, R. annulicorni 
Boisd. forma pronoti ceterisque similis, band difficnlter distinguitur ab 
hac specie capitis lateribns nigricantibns, macnla ebnmea metaplenrornm 
minns obliqna acetabnla postica ebnrnea late tangente et a pectoris 
lateribns nbiqne late remota segmentisqne dorsalibns totis Tel magnam 
partem flaTidis. Segmento dorsali septimo (limbo apicali latera Tersus 
excepto) in speciminibns omnibus, qnae Tidi, toto croceo Tel flaTO. 

Miptortus linearis Fab. 
var. atricornis Stdl. 

Segmento genitali maris in hac specie ntrimqnc oblique siniiato; 
processn inter sinus prominente apice snbrotundato-truncato. 

Leptocoris spectabiUs Bredd. (15. IV. 1901). 

Corpore Talde elongato, sat angusto. lugis apicem Tersus tylo 
band Tel Tix altioribns, apice band prominulis; niga obliqua capitis 
snpemi ante ocnlos posita distincta, neque tarnen in tuberculnm ex- 
trorsnm prominente. Pronoto conTexiusculo, modice fortiter punctato; 
carina mediana obsoletissima, fere nnlla; annnlo collari Tix eleTatnlo, 
obsoletissime punctato; impressione pone annnlnm sita annnlo ipsi 
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aeqailonga vel eo loagiore, fondo plana, impnnctata; margine postico 
pronoti filiformiter reflexo; marginibns antero-lateralibus leviter rotun- 
datis. Apice ecatelli sablaminiformiter nonnihil prodncto leviterqne 
reflexo. Hemelytris minutissime punctatis; membrana mnltivenosa, 
apicem abdominis longe superante. 

Corpore superiore brevissime pilosulo, anrantiaco-rnbro. Cor¬ 
pore inferno nigro, dense grieeo-mncoreo et nonnamqnam, praesertim 
in pectoris areis scapularibns cretaceo-indnto. Proplenromm tota 
parte bumerali, limbo angnsto circa angulos posticos exteriores meta- 
plenrorum, epiplenris, limbo lato extraspiracnlari yentris, einsdem 
segmento septimo toto cum partibas genitalibns dorsoqne abdominis 
auraiitiaco-rubris. Capite inferno prostethiique area antica collari 
cum prosterno maculisqne difTusis in acetabulornm parte anteriore 
positis Intescentibus. Rostro, antennis pedibusque nigris, bis griseo- 
pilosis. Membrana snbcyaneo-nigra; basi prope angalam internum 
anguste aurantiaco-rubra. 

Variat pectore interdum toto sordide aurantiaco; depressione 
collari plagulisque frontis nonnnnquam fuscescentibus. 

cf. Segmento genitali postice sinuato; angulis posticis in lobos 
latiusculos brevesque a basi usque sensim angustatos productis. 

$. Segmenti ventralis septimi margine postico distinctissime 
bilobo, medio iuter lobos rotundatos apertangulariter exciso. 

cf. Long. corp. cum mcmb. 18 mm; lat. hum. 4^/4 mm. 

Long. corp. 22, cum memb. 25 mm; lat. bum. 6 mm. 

Species spectabilis structura partium genitalium distinctissima 
inter L. abdominalem Fab. et tagalicum Barm, enumeranda. 


Farn. Lygaeidae. 

Astacopa elongatus Bredd. (15. IV. 1901). 

Corpore, praesertim in mare, sat graciliter elongato, opaco, tomen- 
toque subtili albicanti tecto. Capite cum oculis pronoti parte antica 
distinctissime latiore et quam pronoti latitudine bumerali haud ita 
multo angustiore (in mare = 6:7, in femina = 5:7). Oculis sat 
graciliter stylatis; stylo extrorsum et levissime antrorsum directo; 
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ocellis ab ocnlis qnam inter se nonnihil loDgius distantibns. Pronoto 
circa basia partis tertiae apicaÜB distinctissime et, praesertim in mare, 
sat graciliter constrieto; marginibas lateralibas ante medium distincte 
sinnatis; parte ante sinum sita antrorsum eleganter rotundato-angnstata. 
Antennis sat longis et gracilibus, articnlo secnndo quam tertio paulo 
longiere. Rostro medium segmenti yentralis tertii veri attingente vel 
subattingente. 

Supra cum pedibus dilute sanguineus vel aurantiaco-ruber; 
infra cum coxis (limbo angusto laterali corporis capitisque maxima parte 
dilute sanguineis exceptis) dilute luteis. Membrana sordide sub- 
ochraceo-vitrea. Antennis (articnlo primo aurantiaco-rubro excepto), 
scutelli plernmque ipsa basi, gulae basi ima, rostro, trochanteribus 
femornmque basi angustissima, meso- et metasterno, meso- et meta- 
plenrorum fascia antica, segmenti ventralis secnndi macula utrimque 
laterali oblique posita segmentorumque ventralium 3—7 (in mare), vel 
3—6 (in femina) fascia apicali utrimque decurtata regioneque genitali 
in femina (apice anali ipso luteo excepto), nee non angulo basali in- 
teriore membranae nigris vel piceo-nigris. Dorso abdominis dilute 
sanguineo; apice ipso anali eburneo-luteo. Ostiolis nigricantibus. Tar- 
somm articnlis dnobus apicalibus sordide flavescentibus, apice imo in- 
fuscatnlis. Antennis apicem versus nonnihil dilutioribus. 

Long. corp. 10'/4 —12^3» cum memb. 12 —13*/3 mm; lat. hum. 
3 '/5—4, lat. max. abd. S'/j — 4'/5 mm. 

A. maion Bred. moluccensi similis; differt pronoti lateribus distincte 
sinnatis, dorso abdominis rnbro ostiolisqne nigricantibus. 

Astacops 8ara»tHm'mn Bredd. (15. IV. 1901). 

$. Corpore elongato; marginibus longe subparallelis. Antennis 
mediocribns; articnlis secundo tertioque subaequilongis, qnarto omnium 
distincte longissimo. Capite lato brevique, cum oculis pronoti latitudine 
humerali paulo angustiore; ocellis inter se et ab oculis fere aeqne 
distantibns. Capite a latere viso fere qnadrantiformi; gula horizontal!. 
Pronoto lato basi longitndine sua mediana fere qnarta sua parte latiore 
(4:3), ab humeris nsqne antrorsum parnm angustato; lobo postico 
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distinctissime punctato. Scatello carina mediana percnrrente subtili 
mnnito. Rostro inter coxas posticas vix extenso; articnlo primo capitis 
basin panlo saperante; hoc articnlo et secnndo, et iternm articnlis 
dnobns apicalibns inter se snbaeqailongis; articnlo tertio secnndo panlo 
breviore. Articnlo basali tarsornm posticornm articnlis dnobns apicali¬ 
bns simnl snmptis distincte longiore (fere 5 : 3). 

Corpore cnm pedibns sangnineo. Antennis (dimidio basali articnli 
primi rnbro excepto), tylo, rostro, pronoti lobo postico, corio cnm clavo 
limboqne basali pro- et mesoplenromm nigris, griseo-indntis. Margini- 
bns ostiolornm davis. Tibiarnm et articnlornm tarsalinm apicibns dilnte 
snbpieescentibns. Membrana et ala leviter fnmigatis; hnins venis 
principalibns, illins cellnla basali cnm adiacente parte baseos griseis. 

Long. corp. sine memb. 772, cnm memb. 9 mm; lat hnm. 27$ mm. 

Species capite qnam pronoto angnstiore, nec latiore, ocnlis minns- 
cnlis et obliqnissime positis brevinscnle stylatis et pronoti latitndinem 
anticam ntrimqne lateraliter leviter tantnm snperantibns, pronotoqne 
antrorsnm parnm angnstato insignis et a congenericis habitn nonnihil 
aberrans, A. plagiati Stdl statnra aliisqne pancis notis qnodammodo 
admonet Genera Ästacopem Boisd. et Scopiasten Stäl band distingno. 

Lygaeus hospes Fab. 

var. (?) celcbensis n. var. 

Statnra qnam in ceteris speciminibns malesiis panlo latiore. Scntelli 
npice angnstissime sangnineo. Corio sangnineo, stria basin sectoris 
intcrioris sntnramqne clavalem notante macnlaqne disci rotundata, 
snblongitndinali, a limbo costali toto sangnineo longe remota nigris. 

Graptoatethua aervua Fab. 
var. manillensis Stäl. 

Variat etiam corio clavoqne omnino immacnlatis. 

Aapilogeton n. gen. 

Corpore brevissime sericeo. Vertieis basi tota reliqnoqne capite 
fere toto nigris. Pronoto mox pone marginem anticnm transversaliter 
impresso; hoc margine ipso nonnihil calloso-eievato; snlcnlis transversis 
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regionis cicatricalis latera versns diatincte antrorsnm curvatia; parte 
poatcicatricali remote punctata. Scutello latitndini auae baaali aequi- 
longo, acnminato, carinaa diacalea in formam litterae T elevataa ex- 
hibente. Roatro coxaa poaticaa attingente; femoribua (aaltem in femina) 
inermibua. Proatethii area antica cum pro- et meaopleurorum areia 
poaterioribua (limbia aegnaentorum exceptis) plus minna diatincte punc- 
tatis. Metapleurorum margine poatico parum oblique truncato, fere 
recto (nec ainuato); angulia posticia apice derotundatia, retroraum baud 
productia. Orificiia laete aurantiaco-rubria. Corio, clavo pleuria- 
que aingulia maculia rotundatia velutinia nigerrimia ornatia. Membrana 
quam angnatiaaime albido-limbata, ceternm litnria albia deatituta. 

Genua inter Aspilocoryphum Stäl et Lygaeosoma Spin, ordinandnm 
et Graptostetho Stäl qnoqne yalde affine, differt tarnen ab nnoquoque 
vel colore orificiornm vel capitis yel pilositate breyisaima sericea 
corporis, nec non scutello nonnihil longiore margineque antico pronoti 
subreflexo. 


Aspilogetan nuMcola n. spec. 

Subgriseacenti-niger. Apice scutelli, pronoti limbo toto eins- 
demque yitta mediana retroraum dilatata, frontis et iugorum linea yalde 
curyata tylum ipsum nigrum includente, bucculis, prostethio maximam 
partem, meso- et metapleurorum limbia lato poatico et angusto ex- 
teriore, acetabulis nec non orificiia laete aurantiaco-rubria. Ventre 
bemelytrisque subsordide sanguineis. Horum limbo costali cum 
epipleuris clayique basi, apice limboque scutellari (plus minus diffuse), 
yentris yitta mediana limboque exteriore plus minusye angusto, pro¬ 
atethii area utrimque acapulari fasciaque ante acetabula posita haa 
areaa coniungente anbgriseo-nigris. Macula rotundata discum corii 
notante, macula oyali mox pone medium clayi oblique posita, maculia 
aingulia plua minuaye rotundatia prope angulos poaticos pro-, meso- et 
metapleurorum aitis maculiaque minoribus basin acetabulorum anteriorum 
extua ornantibus nigerrimia yelutinis. Membrana aubaenescenti-nigra. 
Alia leyiter fnmigatis. 

Loug. corp. 8 V 2 — 9, cum hem. 9 V 2 —19 mm; lat. hum. 3 — 
3'/4 mm. 
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Dieilches femoralis (?) Dohm. 

Cum spcciminibus iavanis congruens. 

Coracodrymus n. gen. 

Corpore elongato, supra parum, infra fortiter convexo. Capite 
cum ocnlis pronoto antico subaequilato, usque ad ocnlos immerso; 
ocellis parvis atque obsoletinsculis, ab oeulis sat remotis. Pronoto a 
basi nsque antrorsum aequabiliter rotnndato-angustato, transversaliter 
et longitudinaliter aequabiliter convexiusculo; parte posteriore fortius- 
cule punctata, band depressa, nec depressione transversa nec linea 
impressa a parte cicatricali glabra separata; marginibns lateralibns 
angustissime laminato-acnminatis, a disco pronoti Serie pnnctornm 
fortinm separatis. Scntello distinctissime longiore quam basi latiore, 
sat rüde pnnctato, carinis glabris in dgnram Y coninnctis distinctissimis 
instructo. Hemelytris pnnctatis, plaga tantum elongata interiore apicali 
corii pnnctis destitnta; punctis in clavo triseriatis. Venis membranae 
qnatuor liberis, basi valde curvatis. Pectore rüde pnnctato; propleu- 
rorum margine postico profunde sinuato; metapleurorum area posteriore 
ab eorundem area anteriore linea impressa transversaliter carinulata 
separata. Ventre glaberrimo atque nitidissimo; segmento tertio *) brevi, 
latera versus nonnibil angustato ibiqne quam margine laterali meta- 
plenrorum multo breviore (1: 7); incisnra inter segmenta tertinm et 
qnartnm transversaliter carinulata; incisura segmenta qnartum quintum- 
que separante ventris latera haud attingente, utrimque valde antror¬ 
sum cnrvata; segmento qninto utrimque latera versus macnlulis binis 
glandnlariis, pnbescentia brevi tectis, ab apice quam a basi segmenti 
multo longius distantibns instructo; parte connexivali segmentomm 
ventralium omnium linea impressa distinctissima a disco ventris separata, 
dense breviterque pubescenti-opaca. Ventre (saltem in mare) praeterea 
utrimque in lateribus segmentomm quarti et quinti plaga „stridulatoria“ 
sericeo-opaca, opalescenti, bipartita ornato. Rostro inter coxas inter- 
medias extenso; articnlo primo basin capitis band attingente. Femoribus 
band incrassatis, subtus inermibus, apicem versus setis tantum binis 


*) i. e. primo, quod in imagine discerni potest. 
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vel singnlis paalo fortioribas instructis; tarsornm posticornm articulo 
primo qnam apicalibas daobas eimnl Bumptis dnplo loogiore. An- 
tennaram articalo primo fere dimidio sao capitis apicem saperaate. 

Genas sabfamiliae Lethaeinorum, prope Drymum Fieb. forte optime 
enamerandam. 


Coracodrytmis musdcola n. spec. 

Tab. I, fig. 9. 

cf. Pronoto qaam latitadine saa hamerali breviore (3 ; 4), setulis 
obsoletiascalis hic illic instracto. Area glabra cicatricali postice im- 
pressionem medianam obsoletam exbibente, secandam marginem anticam 
Serie anica regalari panetoram, omniam, at videtar, setigeroram panctis- 
qae aliis irregalariter dispersis notata. Corii area costali basi aa- 
gastissima, pone partem tertiam basalem extrorsam seasim sabrotandato- 
dilatatala. Aatennaram articalis tertio et qaarto aeqailongis, singulis 
qaam articalo secaado nonaihil brevioribas; articalo primo ante apicem 
setis binis saberectis (altera introrsam, altera sabsarsam spectantibas) 
instracto. Femoribas saltem anticis praeter setas fortiores snbapicales 
sabtas seriem setalaram sabtilissimaram exbibentibas. 

Nigerrimas, nitidas; bemelytris, aatennaram articalo basali 
femoribasqae sabpicescentibas. Antennaram articalis tribas apicalibns, 
rostro, tarsis tibiisqae laete sabferraginescenti-flavis. Membrana 
vitrea. Plagis lateralibas „stridalatoriis“ ventris (marginibns incisa- 
ralibas glabris nigris in binas atrimqae divisis) coeralescenti-albido- 
opalescentibas. 

Long. corp. (sine bemel.) 4=^/4 — 5 mm; lat. bnm. 2 mm. 


Farn. Fyrrhocoridae. 

IHndymus limhaticolUa Bredd. (15. IV. 1901). 
cT ?• Corpore oblongo, bemelytris elaasis circa medinm abdominis 
latissimo. Capite pone ocnlos coarctato neqae tarnen asqae ad ocnlos 
immerso, cam ocalis qaam pronoti latitadine antica distincte latiore. 
Pronoto qnam latitadine collari mnlto longiore, a bnmeris rotandatis 
neqae antrorsam graciliter angastato, pone medium atrimque leviter 

AbhandL d. aatvrf. Gua. au Halle. Bd. XXIV. 0 
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sinuato, circa mediam vel panlo pone mediam lineariter transverse 
impresso; lobo posteriore remotissime obsolete pnnctato; margine postico 
fere trnncato, otrimque prope angulos hamerales quam levissime in- 
cisulo. Antenaarnm articalo primo qaam capite multo longiore, secnndo 
quam primo fere duplo breviore. 

Nitidus, supra (area cicatricali pronoti capiteque exceptis) opacus, 
niger. Dorso abdominis hemelytrorumque parte coriaeea dilute 
miniaceis. Huius clavo (imo apice excepto) nec non corii parte plus 
quam tertia basali (limbo costali basi sordide lutescenti excepto) nigris. 
Pronoti limbo toto (postice paululo latiore), prostethii limbo antice, 
latera versus et postice, mesopleurornm angulo postico exteriore imo, 
metapleurorum limbo postico nec non macnlis in acetabnlis anterioribus 
extus positis eburneo-albis. Femoribus tibiisque et ventre anran- 
tiaco-rubris, hoc et femoribus bases versus cum trochanteribus 
flavidis. Tarsomm articulo primo stramineo; bnins et tibiarnm imis 
apicibuB cum articulis duobus apicalibus tarsornm fuscescentibus. Rostri 
articulis tertio quartoque sordide flavescentibns. Antennarum articulis 
duobus basalibns (ceteri desunt) piceo-nigris. Membrana dilutissime 
ochraceo-flava. 

Long. corp. 10—12 mm; lat. hum. 3 — 4, lat. max. hemel. clausis 

37.-4^3 mm. 


Dindymus 'i'ubiginosua Fab. 
var. geniculatus n. var. 

Femoribus apice late cinnabarinis vel anrantiacis. Limbo laterali 
segmentorum basalium ventris quam in forma typica latins, articulo 
basali rostri fere usque ad apicem ipsum rnbris. — Omnia specimina 
celebensia, quae vidi, ad hanc varietatem pertinent. 

Dysdercus decortts Bredd. (15. IV. 1901). 
cT. Capite snpra convexo, subopaco, antrorsum convexo-declivo 
et sat graciliter acuminato. Pronoto pro Dysderco latinscnlo atqne 
breviusculo, quam latitudine sua hnmerali distincte breviore (vix = 2:3), 
nonnihil ante medium transversaliter impresso; marginibns lateralibus 
distincte laminato-reflexis, circa mediam sat fortiter angnlariter sinnatis; 
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angalis anticis acntangnlariter antrorsum productia annulumque collarem 
Talde brevem distinctisaime snperantibua. Roatro baain ventria diatincte 
snperante. Femoribua anticia aubtua ante apicem ntrimque apina 
maiaacnla et aeutiaaima et praeterea per totam longitudinem nodulia 
acutis sabbiseriatis, femoribna intermediia ante apicem granulia eina- 
modi subapiniformibna pancia armatia. Antennarnm articulia primo 
qnartoqne aequilongia. Pronoto toto (area tantnm cieatrieali ipaa ex- 
eepta), acutelli baai tranaveraaliter, corio clavoque remote et aat aub- 
tiliter fuaco-pnnetatia. 

Laete miniaceua; capitia colore in aangnineum vergentc. 
Prothoracia area collari aupra anbtuaque, corii litnra angnlari ex an- 
gulo interiore exennte (ramo poateriore aat anguato, auturam membra- 
nalem fere naqne ad angulum exteriorem aecinente; ramo anteriore 
aecnndum auturam clavalem currente, mox tarnen paulo ab bac autura 
introranm diacedente, anbdilatato, ad rimnlam plicatoriam aubito deeur- 
tato), acetabulia omnibna, limbo anguato poatico aegmentorum pectoria, 
aegmenti ventralia aecundi limbo poatico angnatiaaimo, aegmentorum 
3 — 6 faaciia poaticia medio plua minuave dilatatia et utrimqne decur- 
tatis laete eburneia. Roatri articulo primo et apice, antennia, capitia 
auteantennalia lateribua iugiaque, macula verticia utrimque diffuaa pone 
oculum intua poaita, clavi parte apicali et interiore cum adiacente 
limbo interiore corii (inter ramnm anteriorem liturae eburneae et 
auturam clavalem poaito), membrana, taraia tibiiaque totia femorumque 
imo apice cum vitta plua minuave diffuaa atque obaoleta in femorum 
facie Buperiore poaita nigricantibua vel nigria. Membrana an- 
gustisaime albido-limbata. 

Speciea ex affinitate D. iMUppini H.-S. 

Long. corp. 13, cum memb. 15 mm; lat, hum. 4'/.> mm. 


Farn. Gerridae. 

Gerris annuUcomia n. apec. 

Speciea aubgeneria Lhnnometrac Mayr. Antennia mediocribua, 
quam corpore dimidio haud multo longioribua; articulo primo pronoti 
dimidio fere aequilongo; articulo aecundo breviuaculo quamque articulo 

6 * 
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primo distinctissime breviore (3:5, vel vix 2:3), articulo tertio primo 
subaeqailongo; qaarto quam tertio nonnibil longiore. Goxis intermediis 
inermibus. Femoribus intermediis et posticis subaeqailongis, ntrisqne 
qnam corporis longitudine brevioribns; tibiis anticis quam femoribus 
distincte brevioribus. Femoribus Omnibus subtus et spinis et spinulis 
omnino destitutis, intermediis ibidem pilis brevissimis et semiappressis, 
aegre distinguendis vestitis. Ventre medio distincte carinato. Segmente 
connexivali septimo dente gracili atque aentissimo, elytrorum apicem 
aequante et qnam segmenti septimi longitudine laterali band mnlto 
breviore (2:3) armato; bis dentibus retrorsnm prodnetis leviterque 
ascendentibus. 

Corpore infra flavo-luteo, boc colore in lateribus pectoris et 
acetabulis in sordide fnmosum transeunte. Capite superno et pronoto 
fuscescenti-vnlpinis. Elytris cum pedibus, rostri basi et antennis 
nigro-fuscis, bis femoribusque bases versus saepe dilntioribus. Capitis 
snperui lineis qnatnor dguram litterae M efficientibus, einsdem macula 
laterali regionem tubercnlornm antenualium occupante et saepe etiam 
tylo, pronoti linea mediana lineaque ubique fere aequilata margines 
lateralem et postero-lateralem (ipsos anguste flavos) intus seqnente, 
proplenrornm vitta unica marginali limboque acetabnlornm extrorsum, 
mesoplenrorum lineis geminis postice introrsum subincurvatis lineamque 
angustam albidam includentibus, annulis singulis in acetabnlornm inter- 
mediorum et posticornm facie superna positis specnlaqne laete albida 
includentibus et antrorsum in lineani plus minus longe productis, rostri 
apice nec non apice ipso dentium connexivalinm nigerrimis. Annnlo 
pone medium articuli secundi antennarum posito (raro obsoletiore), 
annnlo subapicali femornm posteriorum sat angnsto (qnam oculornm 
diametro longitudinali vix longiore) eornndemque pednm tibiis apicem 
versus cum tarsis laete flavis. Ventris limbo connexivali saepe fus- 
cescenti; spiraculis (an semper?) cretaceis. 

Long. corp. 12 Vj — 14V4 mm; femora postica cum troeb. 10V 4 — 
12 ^/ 4 ; lat. circa coxas intermed. 31/4 — 3'/i mm. 

Inter species complnres similes, omnes, nt videtur, indescriptas, 
fronte littera Ai nigra notata femoribusque posterioribus apicem versus 
da vis insigues, baec species distiuguitur coloribns corporis superui et 
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pednm obscnriB annnloque sabapicali femonim posteriornm brevi op- 
timeqne discreto. A G. pulchra Mayr forte haud dissimili, qaam non 
cognoBco, hae omnes Bpecies diffemnt femoribuB intennediis Bubtns 
spinoliB omnino destitntisJ) 

Gerris wlpina n. Bpec. 

SpecieB BubgeneriB Limnometrae Mayr ex aflfinitate G. annuli- 
comis m., ÜBdem proportionibus articnlornm antennalinm praedita, eoxis 
intermedÜB item inermibns femoribnBqne anticiB intermedÜBqne et spinis 
et Bpinolis omnino deetitatis; bis femoribuB intermedÜB cnm posticiB 
snbaeqnilongiB et qnam corporiB longitadine distincte brevioribns, Bub- 
toB band niai qnam breviBsime et obBoletiBBime pilosiB. Distinguitur 
a G. annulicomi longitadine maiore, dentibnB apicalibna connexivi 
diBtincte longioribns (Begmenti Beptimi connexivalis margini laterali 
aeqnilongiB, gracillimiB, valde conyergentibnB et BemisnrBnm ascendenti- 
bns, apicem elytromm distincte saperantibns), carina ventrali obso- 
letiore nee non coloribns multo laetioribns. 

Capite superno et pronoto laete valpinis et elytris quoque 
fnscescenti-vulpiniB; corpore infemo flavo-luteo, lateribus dilnte 
Tnlpinis. Litnra frontis litteram M. imitante sat obsoleta. Pronoti 
linea mediana percnrrente distinctissima lineisqne angnstis et Bub- 
obsoletis margines pronoti laterales et postero-laterales, ipsos laete 
luteos, intus sequentibus, macnla laterali capitis regionem tnberculornm 
antennalinm occnpante, proplenrornm linea nnica angnsta marginali, 
mesoplenromm linea marginali, vittam typicam lateralem albicantem 
snpra terminante nebnlaqne lineiformi eandem vittam infra inelndente, 
annulis singnlis in acetabulomm posteriornm facie snperna positis snb- 
obsoletis anticeque interruptis, specula typica albida includentibus plus 
minnsve dilnte nigro-fuscis. Antennarum articulo primo, pedibns 
anticis (apicem versus obBcnrioribus) femoribusque posterioribns sordide 
ferrngineis; bis apicem versus sensim in annnlnm latissimnm (capite 

') Speoimen nnicum, dentibns apicalibns connexivi valde convergentibus et 
pone elytromm apicem apice imo subcontiguis coloribusque panlulo dilutioribus 
insigne, specifice differre band videtur. 

Cel. centr.-merid. [Gegend von Enrekang und Sosso (Dari), Aug. 1895, 
leg. Sarasin], 
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toto multo longiorem) flavo-lnteum decoloratis. Antennarnm articulU 
tribns apicalibns (annulo postmediano articnli secnndi flavido excepto), 
rostri apice, apicibus snmmis dentium connexivalium, ipso apice femomm 
posteriorura tibiisque posterioribus nigris; bis apicem versus tarsisque 
eornndem pedum (basi excepta) flavo-luteis. 

Long. corp. cum dent. connex. 15 V 2 nim; fern, postica cum troch. 
12'/ 2 , lat. circa coxas interm. 4 mm. 

PtUomera Am. & Serv. 

Species sub nomine Ptilomerae laticaudutae Hardw. confnsae inter 
se simillimae at structura partium genitalium band difficulter separan- 
dae sunt. Species complures, qnae in insnla Celebes occnrrnnt, ab 
aliis speciebns mibi cognitis, ex insnlis Ceylon et Java reportatis, 
dilTernnt bis notis: 

Ptilomera Tanvphagus n. spec. 

?. Corpore supra sordide ocbraceo, subopaco (an semper?). 
Ventre toto albido. Vitta laterali pectoris argenteo-sericea sat lata 
atque distinctissima. Dorso abdominis nigro; vitta mediana ex macnlis 
minuscnlis mediis segmentorum composita macnlaque maiore in segmento 
septimo posita nec non connexivo sordide ocbraceis; vitta utrimque 
laterali ex maculis segmentorum singulorum triangularibus composita 
argenteo-sericea. Pedibus sordide picescentibus, feraoribus apicem 
versus subobsolete-dilutioribus. 

Spinis apicalibus connexivi (Tab. I fig. 10 b) retrorsum et introrsum 
prodnctis, apice imo sese fere tangentibns. Laminis lateralibns segmenti 
ventralis septimi ab infero visis (dg. 10 c) sese arctissime tangentibns 
regionemque genitalem iuferne omniuo occultautibns; a latere visis 
(fig. 10 b) bidentatis; dente superiore valde deorsum curvato apicemque 
spinarnm connexivalium retrorsum vix superante; dente inferiore latins- 
culo et acuto, cum dente superiore fere acquilougo et ab eo sinn pro¬ 
funde et sat angusto separate. 

Long. corp. 15 mm; long. fern, interrn. 21, long. fern. post. 22'/2 

cT.') Vitta mediana dorsi abdominis ocbracea ex macnlis com- 

0 Marem eodetn loco, quo fcraina, captum et cnm ea coloribus praesertim 
dorsi abdominis et connexivi fere congruenteiu ad eaudem specicm refero. 
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posita hic deficiente; segmento tantum septimo medio obsoletissime 
sabochraceo. Segmento genitali (Tab. I fig. 10 a) subsordide ochraceo- 
Inteo; parte basali a supero visa subquadrata, quam segmento septimo 
dorsali nonnihil longiore, apicem versus paulo angustata. Hyperpygii 
lobis lateralibus apicem versus graciliter angustatis, apice imo trnncatis 
ibique angustis; margine postieo totius hyperpygii truncato, medio 
retrorsum in processulnm late apertangularem prominulo. Hypopygii 
lobis lateralibus gracilibus longis et usque ad apicem rectissimis, in 
apicem graciliter acuminatum extrorsum vergentem hyperpygiique 
processus laterales distincte snperantum exenntibus; hypopygii lobo 
postieo apice fortiter acuminato. Stylis longis fere apicem hypopygii 
attingentibuB, longe leviter et aequabiliter incurvatis vel fere rectis et 
mox ante apicem paulo distinctius extrorsum curvatis (nec iu formam 
anguli distincti infractis) ocbraceo-flavis, extus et apice nigris. 

Long. corp. 16'/a mm; long. fern, interm. 2372» long. fern, postic. 
28 Va mm.‘) 


Ptilomera Dorcetts n. spec. 

?. P. Pamphago similis, connexivoque item sordide ochraceo 
praedita; differt antennis gracilioribus, tibiis quam femoribus anticis 
distinctissime brevioribus, pro-, meso- et metanoto magis ferrugineis, 
dorso abdominis nigro, in segmenti septimi tantum disco diffuse ferru- 
ginescenti-maculato, femoribus posterioribus subsordide ferruginescenti- 
bns et quam in Pt. Pamphago brevioribus nec non partibus genitalibus 
feminae omnino aliter formatis. 

Spinis apicalibns connexivi (Tab. I hg. 11a, b) retrorsum et valde 
introrsum productis sese cruciantibns. Laminis lateralibus segmeuti 
ventralis septimi ab infero visis fere femorum posticorum diametro 
inter se distantibus; iisdem laminis a latere visis bidentatis; dentibus 
superioribus gracillime spiniformibus, horizontaliter retrorsum productis 
dentemqne inferiorem fere tota sna longitudine superantibus; dente 
inferiore lato et subobtusato, brevi, apicem spinarum apicalium connexivi 
vix aeqnante; sinn inter dnos dentes lato et parnm profunde. 


*) Speeles ceylanica, quam nuper vidi, (Pt. laticaudata Hard. vera?) structura 
dentiam segmenti ventralis septimi Pt. Pamphago similis, forma stylorum dirersa. 
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Long. corp. (cnin spinis apic.) 14 mm; long. fern, interm. IT'/ij 
long. fern. post. ID'/j mm- 

Ftilomera Orlbasus n. epec. 

?. Ft. Famphago iternm similis, connexivo sordide luteo spinis- 
que apicalihns nigris praedito; differt antennis nonnihil gracilioribns, 
colore capitis, pro-, meso- et metanoti in sordide dilnteqne Intenm (an 
Semper?) vergente, femoribus posterioribns sordide Intescentibns, extus 
nigricantibns et praesertim partibns genitalibns feminae aliter formatis. 

Spinis apicalibus connexivi (Tab. I fig. 12 a, b) retrorsnm et nonni¬ 
hil introrsnm directis, apicem versus convergentibus. Laminis laterali- 
bus segmenti ventralis septimi ab infero visis valde distantibns, a 
latere visis bidentatis; dente superiore breviusculo spinasqne apicales 
connexivi band vel vix superante, horizontaliter retrorsnm prodncto; 
dente inferiore late apertangnlari, leviter prominente qnamqne spinis 
apicalibus connexivi distincte breviore, apice subobtuso; sinn inter duos 
dentes lato et parnm profunde. 

Long. corp. 14 mm; long. fern, interm. 18V2> long- fern, postic. 
21V 2 mul- 


PtUomera Laelaps n. spee. 

cf. Haec species differt a Ft. Famphago cT corpore nonnihil 
breviore, capite, pro-, meso- et metanoto paulo magis nitentibus, ferru- 
gineis, metanoti lateribus latius nigro-limbatis, dorso abdominis cum 
connexivo perpendiculariter erecto nigro, femoribus posterioribns 
multo brevioribus, sordide picescentibus apicem versus obscurioribus 
(nec dilutioribus), segmenti genitalis basi cum partibus genitalibns 
ochraceo-lutea, illa apicem versus, byper- et hypopygii apicibus laterali- 
bus stylisque totis nigricantibns nec non structura partium genitalium. 

Apparatu toto genitali (Tab. I fig. 13) quam in Ft. Famphago 
nonnihil minore. Hyperpygii lobis lateralibus quam in illa specie 
latioribns ac fortioribus, apice latioribns, truncatis; margine postico 
totius hyperpygii subtrnncato, medio retrorsnm in processulum brevissi- 
mum late rotundatum prominulo. Hypopygii lobo apicali hic minore 
et acntiore; lobis lateralibus brevioribus et hyperpygii latera extror- 
sum minus snperantibns, apice subito in mncronem acutissimam acnminato. 
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Sfylis nigris, qnam in Pt. Pamiihago brevioribns, a basi nsque longe 
nltra medinm rectis et circa medium panlo incrassatis; apice graciliter 
acnminato snbito oblique extrorsnm incurvato angulumque distinctiun, 
apertnm efOciente. 

Long. corp. 14 —14'/2 mm; long. fern, interm. 22, long. fern, postic. 
(cum trochant.) 26 V 2 

Haec exemplaria maecnlina propter counexivum nigrnm, femora 
poBteriora apicem versuB obBcuriora antennasqne panlo fortiores nec 
cum Pt. Dorceo nec cum Pt. Orihaso, ex alÜB insulae partibus repor- 
tatis, coniungenda mibi videntur. Älata quoque epecimina occurrnnt 
An Pt. laticaudata typica? 


Farn. Reduviidae. 

Sclpinia bellicosa n. spec. 

Spinis principalibuB sex capitis et qnattnor antepronoti longis et 
gracilibuB, capitis spinis duabus intermediis omnium distinctissime 
longissimis; femoribns anticis snbtns spinis octo (5 in facie exteriore, 
3 in interiore seriatis) armatis, harnm spinarum tribus basalibus parvis; 
spina paennltima interiore qnam paennltima exteriore basi femorum 
distincte magis approximata. His omnibns notis et statnra cum Sc. 
horrida Stäl simillima congruit. DifTert tarnen ab hac specie') spinis 
et spinnlis omnibus maioribus et praesertim spinulis secundariis capitis 
(inter spinas maiores principales vicissim interpositis) omnibus longius- 
culis et qnam diametro articnli primi rostri baud brevioribns (in Sc. 
horrida bis binis anterioribus minutis, qnam illo diametro valde bre- 
vioribus), antepronoti quoque spinnlis et spinis in Sc. bellicosa distincte 
maioribus, bis quam capitis spinis principalibus posticis longioribus 
vel band brevioribns. 

Dilnte flavida; capitis posterioris non solnm facie superiore 
sed etiam lateribns, anterioris vitta lata mediana et antepronoto 
nigerrimis, griseo-tomentosis; spinis luteo-albis. Antennis dilnte 

•) Specimen ex insnia Banguey reportatum, tarnen cum diagnosi bene con- 

gmena examinavL 
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piceis; hanim articnlo secando toto primiqae basi, meso- et metastetbio, 
rostri tibiarnmqae saltem anticarom nec non tarsoram apicibas, ventris 
vittis duabus angustis discalibus scntelloque nigro-fnscis. Membrana 
clavoqne subaeneo-nigris. 

Long. eorp. 10, cnm memb. IOV 2 mm. 

Yeledella miniacea Bredd. (15. IV. 1901). 

$. Capite poBtpronoto aeqnilongo, snpra granolato, spinnlis sex 
(dnabas in parte anteocnlari, quatnor in postocnlari) brevibus et grannla 
vix superantibns et pone antennarnm basin spinis longinscnlis antrorsnm 
valde nntantibus armato. Pronoti angnlis hnmeralibus rectangniariter 
vel sabacntangnlariter distincte prominentibns; margine antico hnins 
processus leviter rotundato, margine postico rectissimo; margine postico 
pronoti filiformiter elevato, angnlis posticis acntangnlariter distinctissime 
retrorsum productis, margine postico inter hos angulos sat fortiter 
rotundato; antepronoto cum prostethii parte anteriore acute grannlato; 
spinulis duabus discalibus antepronoti, duabus aliis collaribus binisque 
anticis prostethii ntrimqne prope snlcnm sternalem altera pone alteram 
positis Omnibus brevibus atqne snbobsoletis. Fostpronoto cnm area 
posteriore propleurornm dense et fortiter reticnlato-punctato. Meso- 
et metaplenris granulis minutioribus et remotioribus conspersis. Ab- 
dominis margine graciliter rotundato-dilatato, omnino integro. Ventris 
segmento tertio medio pone basin in nodum obtusum distincte elevato. 
Femoribus omnibiTS nodositatibns nonnullis annuliformiter dispositis et 
hic illic tubercnliferis armatis; bis eiusmodi annulis in femoribus an¬ 
ticis quam in posterioribus distinctioribns, quinqne (vel si vis quatnor); 
annulis dnobns apicalibns illorum femorum infra spinis gracilibns 
(tibiarum diametro subaeqnilongis), annnlo apicali praeterea in facie 
interiore spina obliqua vix breviore et snpra tuberculo acute conico 
paulo distinctiore armatis. Antennarnm articnlo primo quam capite 
cum antepronoto aeqnilongu. 

Pulehre miniacea; rostro, trochanteribus femoribusque flavidis; 
tibiis, tarsis ventrisque toto disco ebnrneis. Hnins fasciis quatnor 
extns decurtatis et medio late interrnptis, tibiarum saltem anticamm 
et tarsornm apicibus, rostri apice, meta- et mesoplenris, acetabulis 
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anticis extos, coxis omnibas (apicibns flavidis exceptis) apiceqne 
Bpinarnm antennaliam nigris. Membrana nigricante; angulo basali 
interiore cnm clavo sordide hyalino. Antennis sordide vel eubpicea- 
centi-lnteia; articnli primi basi apiceqne, secnndi apice nec non articulo 
tertio (qnartas deeat) nigria vel nigricantibna. Dorao abdominis miniaceo. 

Long. corp. ISVj» cnm memb. 14V2 mm; lat. hnm. et max. abd. 4 mm. 

Var. nigripes m. 

$. Specimen collectionia meae paulnlo robnatins differt a typo 
anpra deacripto pedibna, pectore (proplenromm limbo laterali excepto), 
roatro antennammqne articnlia primo aecnndoqne totia nigria, hia 
apicem verana dilnte picescentibna; colore femornm infra in sordide 
picenm tranaennte. Specifice, qnantnm video, band differt. 

Cel. merid. [Patnnnang, Jan. 1896, leg. Frnhstorfer]. 

UmtdocUus vidtma n. spec. 

$. Graciliter elongatns. Rostri articnlo primo qnam dnobna 
apicalibna aimnl aamptis diatincte longiore. Spinia poatantennalibns 
qnam in congenericis celebensibna mihi cognitia longioribns et acntiori- 
bus apiniaqne hnmeralibna fere aeqnilongia, oblique antroraum atque 
anranm directia, rectisaimis (nec cnrTatia). Antennarum articnlo primo 
qnam capite, pronoto scntelloqne aimnl anmptia diatincte longiore. Ante- 
pronoto medio longitroranm impreaao, lateribna mox ante atrictnram 
fortiter rotnndato-dilatatis, tum apicem verana aenaim anguatatia; 
tnberculo collari breviaaimo fortiaaimoqne, conico. Poatpronoto aeqna- 
biliter convexiuacnlo, diaco inermi; spinia hnmeralibna debilibus ex- 
troranm et anbsnraum graciliter prominentibus; marginibus poatero- 
lateralibna redexia, pone hnmeroa angnlum apertnm obsoletiuacnlum 
efficientibna; angulia poaticia anbextrorsum et vix retroranm rotundato- 
prominentibns, margine igitur postico fere truncato. Hcmelytris (in 
femina) apicem abdominis nonnihil superantibns. 

Corpore opaco, in poatpronoto nonnihil pnnctato-rnguloso, in 
hemelytris, nt videtur, impnnctato, tarnen hia partibua et plerisque aliis 
tomento griseo-albo sat denso tectis; capitis anperioris linea mediana 
et antepronoti litnria qnibusdam tomento destitutis. Niger; poatpronoto 
cnm proplenromm limbo exteriore pone medinm laete anrantiaco. 
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Limbo ipso antico postpronoti macalaqne obtrapezoidea basi strictaram 
ipsam attingente cnm apicibns spinaram humeraliam nigris. Scatello 
piceo-anrantiaco; limbo laterali connexivali abdominis snpra sabtas- 
qne stramineo, pone medinm ventris sat lato, deinde antrorsnm et 
retrorsam sensim valde angnstato; plagala laterali capitis pone ocnlos 
posita gnlaqne circa medium sordide diffnseqne flavescentibns. 
Membrana cyanco-aenescenti-nigra. Antennis apicem versus fermgines- 
centibus. 

Long. corp. 20'/2, cum memb. 21'/2 nim. 

Specimen, E. thoracico Stäl e Minahassa, ut fertur, reportato 
probabiliter simile, propter differentias sat mnltas cnm hac specie 
Stdliana coniungere non audeo. 

JSndochtis Pauli n. spec. 

cf. Graciliter elongatus. Rostri articnlo primo qnam dnobns 
apicalibns simul sumptis vix longiore. Spinis postantennalibns medi- 
ocribns et qnam spinis hnmeralibns brevioribns, distinctissime antrorsnm 
cnrvatis. Capite basin versus in collnm valde gracile angnstato. An- 
tennamm articnlo primo qnam capite, pronoto scntelloqne simul sumptis 
mnlto longiore. Antepronoto medio basin versus sat fortiter impresso; 
lateribns mox ante strictaram fortiuscnle rotnndato-dilatatis, tnm apicem 
versus sensim angustatis; tnbercnlo collari brevissimo atqne omnino 
derotundato-obtusato, subobsoleto. Postpronoto aeqnabiliter convexius- 
culo, disco inermi, dense et subtiliter punetato-mgoso, medio antrorsnm 
depressione longitndinali parnm profnnda instrncto; spinis hnmeralibns 
debilibus et gracilibus, fere horizontalibus, extrorsum direetis; angnlis 
posticis obsoletissime vel fere band lobatis margineqne postico fere 
trnncato; hoc margine angustissime, marginibus postero-lateralibns 
latins reflexis; bis snbsinnatis, pone humemm angnlnm apertnm atqne 
snbobsoletnm efficientibus. Hemelytris apicem abdominis fortiter 
snperantibus. 

Laete flavns, nitidnlns. Antennis, tylo, pedibns (coxis trochan- 
terumqne basibus exceptis) hemelytrisqne nigris. Hornm ima basi 
sectoreqne interiore corii basin versus nec non vena basali membranae 
inter venam periphericam et angnlnm interiorem (hac sordide) flavidis. 
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Membrana snbcyaneo-metallescenti. Spinis capitis, facie inferiore 
articali basalis apiceqne rostri, apiee coxarum posticaram, meta- 
plenrorum plaga diffusa yentreque maximam partem dilnte pices- 
centibus; huius macula magna discum segmentornm quarti, quinti, 
sexti occupante flavescenti. Dorso abdominis picco. 

Long. corp. 16 V>) cum memb. 20 mm. 

Endoc1iU8 FHderici n. spec. 

cf. Statura structuraque partium E. Pauli simillimus, angulo 
posthumerali marginis postero-lateralis pronoti, ut videtur, paulo magis 
obtusato. 

Laete flavus. Antennis,') vitta mediana capitis anteocnlaris 
cum spinis postantennalibus, membrana angnloqne apicali corii longe 
producto, dorso abdominis apicem versus, segmento genitali masculino, 
femorum anticorum apice annuloque angusto circa basin partis tertiae 
apicalis posito et in femorum facie superiore cum litura apicali late 
confluente, femorum intermediorum parte tertia apicali, femoribus posticis 
(basi excepta), tibiis tarsisque Omnibus piceis vel nigris; tibiis autieis 
circa medium dilutioribus. 

Long. corp. 16, cum memb. 19'/^ mm. 

Endochus Sarasinorum n. spec. 

$. Sat graciliter elongatus. Rostri articulo primo quam apicalibus 
duobus simul sumptis nonnihil longiore. Spinis postantennalibus medi- 
ocribus, distincte antrorsum curvatis. Antennarum articulo primo quam 
capite, pronoto, scutello simul sumptis distincte longiore. Antepronoto 
medio basin versus fortiter impresso; lateribus mox ante stricturam 
fortiuscnle rotnndato-dilatatis, deinde apicem versus sensim angustatis; 
tuberculis collaribus brevissimis, omnino derotundato-obtusatis, sub- 
obsoletis. Postpronoto aequabiliter convexiusculo, disco inermi, im- 
pressione ulla distinctiore destituto, subtiliter et obsoletiuscule punctato- 
mgoBo; spinis bnmeralibns gracilibus, fere horizontalibus, extrorsum 
vergentibus; angulis posticis band lobatis margineque postico recte 
tmncato; hoc margine leviter, marginibus postero-lateralibus quam illo 


') An totis? Anteunae in spociiiiiue nuico dedcriptu uiutüatae sunt. 
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distinctius elevatis; bis fere rectis, pone humeros angnlam apertam 
Bobobsoletam efficientibus. Hemelytris (in femina!) apicem abdominis 
baud superantibiis. Abdomine ante apicem Begmenti sexti latiBBimo 
ibiqne quam pronoto cum spinis bnmeralibuB nonnibil latiore. 

Sordide piceo-fnBCUB, bie illic, praesertim in pectoriB lateribus, 
poBtpronoto, scutello bemelytrornmqne parte coriacea, tomento griaeo 
dense tectuB. llostro, pedibus, meso- et metasterno, ventre eonnexivoque 
laete luteis vel dilute flavidiB. Dorso abdominis laete croceo- 
flavo; antennis Bubferrugineo-flaviB. Harum articuÜB primo et Becundo 
basi et apice articulique primi etiam annnlo mox pone medium posito, 
femorum omuium aunulo aiigusto, obliquo, valde diluto atque snb- 
obBoleto, in parte tertia apieali posito, tibiarum posteriorum apicibuB 
ipsis tarsisque omnibuB apicem versus, ventris maculis nonnullis laterali- 
bus in seriem utrimque ordinatis segmentorumque connexivalinm quinti 
et sexti fere dimidio apieali supra subtiiBque piceis. Corii venis in- 
teriore, apieali ÜBque, quae areolam iucludunt, Bordide ferrngines- 
centibns. Membrana sordide ocbracea. An femina praecedentis? 

Long. corp. 21'/j mm; lat. max. abd. 5'/a i®™- 

Darbanus suhunicol4>r n. spec. 

Antennarum articulo primo quam capitc, pronoto scutelloqne simul 
Bumptis paulo longiore. Pronoti margine postico leviter reflexo, late 
sinuato; angulis igitur posticis dietinctiB, apice rotundatis. Spinis 
bnmeralibns gracilibus, leviter antrorsum et subsursum directis, apice 
leviter recurvis; tnberculis collaribus breviter acuteque conicis, ex- 
trorsum directis, apice imo subantrorsum curvatulo. 

Dilute sanguineuB, supra brevissime, subtns enm pedibus longins 
pilosus. Rostro, tibiis apicem versus antennisque et saepe etiam ventris 
disco longitrorBum et pectore quam reliqno corpore dilntioribns vel 
etiam Intescentibus. Antennarum articnli seenndi apice articnÜBqne 
apicalibuB (basibuB dilutioribns exceptis), tarsis, nec non clavo coriiqne 
angulo interiore snbmembranaceo, bis tarnen leviter, nigricantibns. 
Membrana sordide flavescenti; rostri apice saturate sangnineo. Prostetbii 
medio, mesostetbii et metastetbii maxima parte ventrisque basi plus 
minus dense albo-farinosis. Sex vel octo specimina examinavi. 

Long. corp. 14Vi — IS'/j mm. 
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Xhilyes »uperha Bredd. (15. IV. 1901). 

?. Capite qaam pronoto vix breviore; rostri articalo prinio quam 
secundo circiter ter breviore. Pronoto fere ut in E. pretiosa Dohrn 
fonnato, humeris tarnen paulo obtnsioribus; impressione mediana post- 
pronoti latioscnla, pamm profunda, sobobsoleta. Abdomine a basi usque 
maxime dilatato, circa medium vel paulo ante medium latissimo, deinde 
apicem versus latissime rotnndato; segmenti connexivalis Ultimi margine 
postico late rotnndato, in lobnm, nisi latissimnm brevissimumque, apicem 
abdominis superne visi retrorsum non siiperantem, band producto. In- 
cisnris connexivi, nt etiam in congenericis, omnino deletis. Antennarnm 
articnlo primo eapiti pronotique dimidio simul sumptis subaequilongo; 
articnlo secundo quam primi dimidio paulo long^ore. Tibiis, praesertim 
anterioribns, apicem versus sensim gracilescentibns. 

Violaceo - nigra, subnitida, tomento brevissimo grisescenti 
nonnibil indnta. Vitta gnlae, rostri articnlo primo, capitis parte tota 
anteantennali atque anteocnlari, antepronoto cum prostethii parte fere 
tota antica (apice ipso prothoracis cum annulo collari nigro exeepto), 
limbis postico et postero-laterali pronoti cum humeris ipsis, angulo 
bnmerali proplenromm, macnla exteriore acetabulornm, coxis cum 
trochanteribns basiqne ipsa snperiore femornm, connexivi macnlis 
marginalibus quinque snpra snbtnsque, transversis plus minnsve trian- 
gnlaribns, connexivi praeterea limbo postico segmenti septimi, nec non 
segmento anali feminae laete sangnineis. Genicnlis omnibus apice- 
que tibiarum cum tarsis ebnrneis vel ebnrneo-flavis bis snpra 
leviter picescentibns. Antennarnm articnlis tertio quartoque, illius 
articnli basi et apice nigricantibns exceptis, davidis. Spiraculis ventris 
albidis; panlo introrsnm series macnlarnm parvarnm rotnndatarum griseo- 
sericeamm distingnitnr. 

Long. corp. 30'/i, cum memb. 34 mm; lat. hum. 8 mm. 

Species pulcberrima differt a congenericis coloribus omnino aliis, 
abdominis lateribus mnlto magis dilatatis et praesertim connexivo in 
lobnm annm retrorsum superantem baud producto. 
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Yolinus Glagoviae Dohrn’) var 
Capite pronoto ecutelloque eimul sumptis fere aeqailongo et 
qnam articulo primo aDtenDaram non multo breviore. Äbdominis 
margine integro, valde rotundato-dilatato, circa mediam latissimo, 
deinde basin versus aequabiliter et subrectilineariter fortiter angustato, 
pone medium late rotundato, retrorsum in lobnm, nisi latissimnm atque 
brevem (apicem äbdominis superne visi vix snperantem), band prodncto. 
Rostri articulo primo quam capite anteoculari multo longiore. Tibiis 
Omnibus apicem versus graeilescentibus. 

Niger; postpronoto antepronotique annulo collari tomento griseo- 
albido densissime tectis. Connexivi segmentis apicalibus utrimque ternis 
(parte interiore nigra excepta) saturate ferrugineo-rubris; bis iisdem 
segmentis singulis in facie inferiore basin versus vittis singulis valde 
obliquis griseo-tomentosis notatis. Antennarum articuli primi annulis 
duobus articuHsque duobus apicalibus laete ferrugineis; articuli 
primi parte media interannulari dilnte picescenti. Antennarum articulo 
secundo medio femoribusque circa medium annulis singulis obsoletissimis 
et vix nllis, dilute picescentibus notatis. Tibiarum apicibus tarsisque 
piceis vel nigris. 

Long. corp. 25 mm, lat bum. 5^/^ mm. 

Specimen unicum, quod vidi, cbaracteres et Y. Glagoviae Dobrn 
et Y. ruhriferi Walk, coniungit et inter bas formas celebenses medium 
fere tenere videtur; dififert ab utriusque diagnosi colore tarsorum 
apicisque tibiarum. 

Yolimis sycanoides Bredd. (15. IV. 1901). 

cf. Capite pronoto scntelloqne simul sumptis subaequilongo. 
Rostri articulo primo quam capite anteoculari distinete longiore; articulo 
secundo qnam primo plus quam duplo et minus quam triplo longiore. 
Yentris marginibus per segmenta qnatnor basalia retrorsum sensim 
modice dilatatis, nndulatis, in segmenti qninti basi subito valde rotundato- 
dilatatis et deinde apicem versus late rotundato-angustatis, inter singula 
segmenta band vel vix incisis; segmento connexivali ultimo distinete 


*) Y. Glugoviae Dobrn et ruhriferum Walk, coniungo. 
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transverso, retrorsnm lobifonniter haud producto apicemque abdominis 
retrorsam band snperante; segmentis cooDexivalibus quatuor posticia 
sapra vesicaloso-eonvexis, veaieula segmentorum 5 et 6 magna, segmen- 
toram 7 et praesertim 4 minnscnla. Tibiis omnibas apicem versus 
gracilescentibas. 

Niger, postpronoto scutellique lateribus sordide fuscescenti- 
croceis, tomento brevissimo grisescenti leviter pulverosis. Antennarum 
articnli primi annulis binis (altere antemediano angustiore, altere pest¬ 
mediane latiere), articuli secnndi annnle medie articnleque quarte apicem 
versns, capitis annnle basali, cexis anticis magnam partem trechan- 
terumqae basi, femerum emninm annnle latiuscnle fere mediane, tibiis 
pene medinm tarsisque (bis apicem versns plns minns late infnscatis) 
flavis vel snbanrantiace-lnteis. Segmentis cennexivalibns sexte 
et Septime latera versns diflFnse atqne serdide ferrnginee-brnnneis. 
Celere disci pesterieris ventris dilntiere, apicem versns in flave-lntenm 
transennte; Segmente genitali ipse nigre; Serie ntrimqne intraspiraenlari 
macnlnlarnm grisee-sericearnm sat ebseleta. 

Leng. cerp. 17, cnm memb. 18 mm; lat. hnm. 4'/^ mm. 


Sycatms hlennus Stäl. 

[= Sycanns incisns Walk. Cat. Hem. Het. VIII p. 84]. 

Haec ferma typica variat restre vel nigre-picee vel apicem versns 
plns minns dilnte picescenti, antennarnm articnlis prime et secnnde 
(hec semel, ille bis) saepe serdide flavide-annnlatis. Yentre maris in 
mee specimine nigre. 

Var. a. Prenete, sentelle, capitis apice, restre, pedibns antennis- 
qne ferrnginee-brnnneis; bis picee-annnlatis, apice in specimine de- 
Bcripte mntilatis. 

Var. b. Ut ferma typica celerata, at bemelytrernm parte ceriacea 
nigricante, secnndnm marginem apicalem in dimidie exteriere cerii cnm 
basibns venarnm exteriernm membranae diffnse et serdide Intescenti; 
angnle ipse cerii lenge predncte nigre. Restre, antennarnm annnlis 
dnebns articnli primi, annnle late snbbasali articnli secnndi basibnsqne 
articnlernm apicalinm laete ferrngineis. 

Abhwidl. 4. natnrf. Om. m UnU«. Bd. XXIV. 


7 
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Forma loborum quoqne et dentium connexivi nonnibil variat. 
Var. b ad S. lohatum Stäl, item ex Minahassa reportatum, qnem non 
eognoBco valde appropinquare videtur; S. lobatus cum S. blenno pro- 
babiliter coninngendns est. 

Ectrichodia nilnHfemur Bredd. (15. IV. 1901). 

(f. Capite minuBcnlo; oeulis superne vIbIb minuBCuliB, Bemi- 
globosiB; capite poBtocnlari Buperne viso diBtincte rotnndato-angnBtato, 
collo graeili. Pronoto glaberrimo; antepronoto Bupra et in lateribns 
modiee convexo, quam poBtpronoto distinete breviore (2:3); impresBione 
mediana mox ante Btricturam subintermpta. MeBOBterno cariniB duabuB 
diBtincte percurrcntibus, retrorBum divergentibuB imprcBBionem longitu¬ 
dinalem late Bulciformem inclndentibuB iuBtrncto. InciBuris Omnibus 
ventris fortiter imprcBsis, Bat rüde transversaliter carinulatis. Femoribus 
posticiB subtuB apicem verBUB tuberculo Bubacuto armatis. Gonnexivo 
Bupra (margine ipso Bubreflexo excepto) densisBime BubrugOBe punctato. 
Antennis in mare longe erecteque pilosis. 

Coeruleo- vel subvirescenti-aenescens (nec violaceus), infra 
violacens. Abdomine, trochanteribus et femoribus dilute sanguineis. 
Horum apice vix imo, tibiis, tarsis (bis basi plus minus lutesceutibus), 
segmento dorsali septimo toto sextoque apicem versus nec non rostro 
nigro-piceis. Hemelytris opacis et antennis nigriB. Illornm parte 
breviuBcula basali poBtice valde oblique retruncata scutellique apicem 
retrorBum haud multum Buperante eburnea. Ventris segmento secundo 
(lateribus exceptis) maculis paucis utrimque ineisuralibus apicem versus 
segmentoque Beptimo (limbo laterali excepto) cum segmento genitali 
masculino nigro-violaceis, Tibiis anticis supra basin versus obsolete 
albido-vittatis. 

Long. corp. 12 mm; lat, hum. 32 / 5 , lat. max. abd. 4 mm. 

Species parva inter congenericas femoribus totis (vel fere totis) 
Banguineis insignis. 

Eyatecta n. gen. 

Genus Ectrichodiae Lep. affine, difiFert bis notis: 

Antennis sexarticulatis; articulis qnatuor apicalibus aeque 
crassis (nec apicem versus valde attenuatis, setiformibus), inter se fere 
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aeqne longis. Antepronoto convexo, postiee tantnm impresso lineaque 
impressa mediana perenrrente destituto. Scutello distincte trapezoideo, 
apice inter mncrones late distantes band denticulato. Dorso abdominis 
(segmenta distincte septem exhibente) quam minutissime et densissime 
mgnloso (nec in segmentis apicalibus rüde rugoso) atque ita sericeo- 
micante; margine postico segmentorum omninm maculaqne orbicnlari 
media, subconvexa segmentorum 5 — 7 glabris, Trochanteribus an- 
ticis gracilibns, cylindricis (nec compressis); femoribus anticis a 
basi nsque subito fortiter incrassatis infra omnino teretibns (nec 
basin versus in carinam compressam elevatis). Fossis spongiosis non 
solnm in tibiis anticis, sed etiam in intermediis sat magnis, tertiara 
fere partem faciei inferioris occnpantibus; tibiis posticis distincte nonni- 
hil cnrvatis. Ventre glabro; incisuris angustissime atque lineiformiter 
impressis, minute et sat obsolete punctatis (nec transversaliter rüde 
carinulatis). 


Dyatecta niendica n. spec. 

Tab. I, lig. 15. 

$. Hemelytris omnino rudimentariis, apicera scutelli vix superan- 
tibus, extus rotundatis, apice suboblique introrsum truncatis. Segmente 
dorsali secnndo disco carinulas duas longitudinales late distantes ex- 
bibente; angnlis apicalibus eiusdem segmenti paulo prominnlis. 

Snbcruento-picea, bic illic dilutior. Antennarnm articuli 
qninti dimidio apicali sextoque toto, coxis, trochanteribus basique 
femorum, tibiarnm parte tertia vel quarta basali et posticarnm etiam 
apice, tarsis omnibus (bis apicem versus levissime infuscatis), nec non 
disco ventris (lineis incisuralibus dilute fuscesceutibus in fascias 
complnres diviso) albido-lnteis. Antennarum articulo primo toto et 
secnndo basin versus, bemipterorum rndimentis segmentorumque 
connexivalinm posteriorum margine postico supra subtnsque sordide 
Intescentibns vel flavidis. 

Long. corp. 7 mm; lat. bum. 2 mm, lat. max. abd. 3V4 mm. 

Mendis aaeva Bredd. (16. IV. 1901). 

$. Antennarnm articulo primo secundo fere aequilongo. Capite 
snbtus basi ntrimqne nodulo distincte armato. Antepronoto et supra 
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et in lateribus sat fortiter globoso-convexo et quam postpronoto vix 
breviore. Postpronoti angulis posticis rotundatis, haud prominentibus; 
margine postico inter hos angulos fere recte truncato. Prostethio 
utrimqne ante coxas in dentem latiusculum, fere rectangnlarem pro¬ 
minente. Incisuris ventris distincte impressis subtiliterqne transverse 
carinulatis; segmentis 3 — 6 medio anguste et parnm profunde sulcu- 
latis. Femoribus omnibus gracilibus, subtus inermibns. 

Laete sauguineo-rubra, nitida. Antennis, pedibns, postpronoto 
(boc cyaneo-mieante), scutello, hemelytris (bis ojiacis), pro- et mesostetbio 
(parte ipsa mediana exeepta), metapleuris, ventris macula parva rbom- 
boidea segmenti tertii medium notante maculisque transversis medianis 
antrorsum graciliter acuminatis et in segmentis 4 — 6 positis, eorundem 
segmentorum maculis utrimque transversis versus marginem ventris 
lateralem plus minusve longe productis, dorsi abdominis macula segmenti 
sexti maximam partem discalem occupante, segmenti septimi plaga 
subbasali limboque apicali maculisque subquadratis segmentorum connexi- 
valium 5 et 6 (marginem ipsum baud attingentibus) nigris vel nigro- 
piceis. Propleurorum limbo laterali ante medium coxisque omnibus 
basin versus et praesertim intus aurantiaco-rubris. Hemelytrorum 
macula diffusa venas circa basin areolae membranalis exterioris notante 
sordide flavescente. Apice antennarnm albido. Tarsis sordide ferru- 
gineo-luteis. 

Long. corp. 15'/i mm; lat. bum. 4, lat. max. abd. 5 mm. 

Speeies M. semirufae 8tal similis at maior; facile distinguitur 
colore antennarnm, pedum et abdominis. 

Mendts p&relegans Bredd. (15. IV. 1901). 

Tab. 1, fig. 16. 

O’. Antennarnm articulis basalibus subaeqnilongis. Capite pone 
oculos in collum sat gracile sensim angustato; subtus posterius tnberculis 
nisi obtusis atijue obsoletis destituto. Autepronoto breviusculo et quam 
postpronoto fere duplo breviore, parum convexo lateribusque superne 
visis fere a basi usque antrorsum subrectilineariter graciliter angustatis. 
Postpronoti angulis posticis retrorsum baud prominentibus; margine 



Die Hemipteren von Celebes. 


101 


toto postico late rotandato. Incisnris venlris distincte impressis, snb- 
tiliter transverse carinalatis. Femoribus Omnibus gracilibus subtus 
iuennibus. 

Laete aurantiaco-rubra, hemelytris exceptis nitida. Antennis 
(basi articuli primi exeepta), postpronoto, scutello, hemelytris, pleuris, 
metasterni macnla mediana ovali, striolis longitndinalibus carinam ventris 
notantibus, maculis lateralibus ventris in segmentis secundo, quarto, 
quinto, sexto positis (maculis segmentorum quinti et sexti ramum ex- 
trorsum in partem inferiorem connexivi emittentibus), segmento genitali 
masculino cum marginibns angustis adiacentibus segmenti ventralis 
septimi maculisque maximis dorsi abdominis, segmenta 4—7 (basibus 
imis exceptis) tota occupantibus et extrorsum in segmenta connexivalia 
5—7 secundum marginem apicalem segmentorum fasciiformiter continuatis 
nigris vel nigro-piceis. Propleurorum limbo laterali pone medium, 
pronoti macnla humerali margines postero-laterales introrsum sequente, 
limbo costali corii, basi et apice nonnihil dilatato (apicem ipsum anguli 
apicalis corii nigrum relinquente), nec non epipleuris aurantiaco-rubris. 
Maculis parvis anticis postpronoti, carinarum submedianarum partem 
posticam notantibus, striolaque snbobliqua apicali corii versus angulum 
apicalem posita vittaeque costalis apicem introrsum terminante sordide 
albicantibns. Basibus venarum membranae sordide et subobsolete 
anrantiacis. Antennarnm apice albicanti. Tarsis sordide ebnrneis. 

Long. corp. I 8 V 2 mni; lat. hum. 5, lat. max. abd. 5^3 mm. 


JPh'otes hicoloripes Bredd. (15. IV. 1901). 

$. Species snbgeneris Lestomeri ex affinitate P. affinis Am. et 
Serv. et cruciati Horv.; •) dififert ab horum utroque antepronoto distincte 
latiore lateribusqne eiusdem snperne visi multo latius rotundatis, 
femoribus anterioribus distincte crassioribus, praesertim anticis valde 
robustis pronotoque toto pnlchre snbviridi- vel subcoeruleo-aeneo, nitido; 
a P. affini praeterea facillime distinguitur femoribus omnibus (basi 
ima, spinulis faciei inferioris et apice exceptis) laete ferrugines- 
centi-flavis. 


‘) Mares tantum harain daamm specierum comparare potui. 
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Lateribus capitis supcrne visi pone ocnlos fere tnberculiformiter 
incrassatis ibiqoe frontis cum ocnlis latitudini subaequilatis, deinde 
basin versus subito valde angustatis. Hemelytris versus apicem mem* 
branae nonnibil dilutiuribus, apicem abdominis non omnino attingentibus. 
Antennis in specimine descripto mntilatis. 

Long. corp. I 8 V 2 miQ; lat. hum. bVj» lat. max. abd. 6 mm. 

Pirates abortivus n. spec. 

?. Capite sat breviter lateque ovato, superne viso pone ocnlos 
incrassato ibique quam capite cum ocnlis haud angnstiore; ocellis (in 
femina) minutis at distinctis; ocnlis sat parvis, a latere visis nonnibil 
plns quam dimidium latitndinis laternm capitis occupantibus. Pronoto 
granulis omnino destituto; margine postico late aequabiliterque rotnn- 
dato, inermi; lobo anteriore a basi usque antrorsum distincte rotnndato- 
angnstato, hoc eodem lobo pone medium impressione mediana sat lata 
et parnm profnnda, ante medium nec impressione nec linea impressa 
ulla notato. Scutello basi discoque fortiter impresso; apice haud reflexo. 
Hemelytris (an in femina tantum?) rudimentariis basinque segmenti 
dorsalis quinti vix superantibus, membrana tarnen et clavo a corio bene 
discretis. Rostri articulo secundo quam tertio plus quam duplo et 
minus quam triplo longiore. Femoribus anticis sat fortiter incrassatis, 
infra inermibus; tibiis anticis apicem versus dilatatis, fossa spongiosa 
per paulo minus quam dimidium apicale extensa. Area evaporativa 
iniimtissime grannlatula. 

Piceo-niger, opacus, ubique griseo-, vel (ut in hemelytris) nigro- 
pilosns, praesertim capite superiore et antepronoto pilositate densa, 
grisea, fere villosa tectis, huius lineis quibusdam angustis atque ob- 
sületis glabris. Corio intus paulo dilutiore. Clavo pone medium linea- 
que basali membranae inter areolam exteriorem marginemque costalem 
luteis. Abdominis linea ipsa marginali lineolisque angustissimis in- 
cisuralibus connexivi supra subtusque, antennarum articulis tertio 
quartoque, tibiarum antiearnm basi supra, trocbauternm posteriorum 
basi, femorum posteriorum basi vel annulo lato subbasali, tibiis posteriori- 
bus basin versus tarsisque lutescentibus, bis leviter infuscatis. An¬ 
tennarum articulo secundo sordide picescenti. 

Long. corp. IP/;, mm; lat. hum. S'/ö mm. 
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Species modestissima ac parva, cam nnlla divisione StAli [Ennm. 
Hem. IV p. 57 etc.] omnino congmens, tarnen subgeneri Brachysandalo 
StAl anstralico, nt videtar, omninm maxime affinis. 

Ectomocoris atrox Stäl. 

Forma parva (cum memb. 15 mm longa) in insula occurrit. 


Farn. Notonectidae. 

Anisops FiebeH Kirk. n. nom. 

[= A. nirca Fieb. nec Fab.] 

Differt ab A. producta Fieb., sec. dom. Kirkaldy in litt., processu 
laminato frontali maris a latere viso hic antice trnncato, in A. producta 
vera angnlariter protuberante. Haec tarnen differentia forte band 
specifica est.*) 


Anisopa Breddini Kirk. n. spec. 

Species, secnndnm dom. Kirkaldy in litt., A. vitreae Sign, ex insnlis 
Mascarenis reportatae afßnissima, differt tarnen oculornm marginibus 
interioribns hic, qnamvis breviter, distincte contiguis. 


Farn. Cioadidae. 

Leptopsaltria celehensis n. spec. 

$. L. albiguttatae Walk, statnra litnrisqne similis, differt abdomine 
longiore et panlo graciliore, tegminnm qniescentinm Stigma subsnperante; 
femoribns anticis longioribns eornmqne spina snbbasali snberecta (nec 
appressa) et qnam spina maiore anteapicali longiore. 

Clypeo linea mediana nigra nnica notato. Frontis lineis trans- 
versis fere decem nigris medio vitta ochraceo-lutea fere aequilata, 
subpercnrrente, lateraliter nigromarginata interruptis; lineis marginalibus 
hnins vittae mox ante apicem frontis in vittam unieam medianam nigram 
brevissimam subito coniunctis. Lororum marginibus imis inferiore et 

*) Hane notam et eam, quae sequitur, benignitati dom. Kirkaldy, egregii 
familiae cognitoris, debeo. 
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anteriore, ingomm fasciola snbobliqna, verticis utrimque faeciola antica 
snbobliqna, inter verticis angnlnm anticnm ocularem et frontis superioris 
angnlnm basalem posita et intns cnm maculnla qnadam anteriore 
coniuncta, ocellorum orbitis verticisque margine basali imo nigris. 
Pronoti lineis medianis hic minus, quam in L. albiguttata antrorsnm 
divergentibns, singulis antice et postice triangulariter dilatatis, linea 
impressa transversa pronoti posterioris extus ramnlnm dilatatnm versus 
humeros emittente, annnlo utrimque oblique lacrimiformi typieo nec 
non marginibus totis summis nigris. Scutello praeter vittas tres et 
pnncta typiea utrimque vitta obsoletinscnla exteriore obliqua (antrorsnm 
divergentibns) nonnihil pone scutelli basin incipiente signato. Segmentis 
dorsalibus apicalibns praesertim latera versus plagis nonnullis fusces- 
eentibus notatis. Yentris linea ipsa marginali vittaque latissima mediana 
diflfusa percurrente et etiam vaginam cum limbo fissurali segmenti 
genitalis occupante nigro-fuscis. Coxis femoribusque distinctissime 
nigro-lineatis; tibiis anticis cum tarsis dilnte ferrnginescentibus; illis 
subtus obscurioribus; tibiis tarsisque posticis cum femoribus corporeque 
inferiore concoloribus. Alis tegminibusque ut in L. albiguttata coloratis, 
hornm tantum venis basin versus et illarum costa luteis; tegminnm 
margine costali apicem versus distincte infuscato. 

Long. corp. 23, cum. tegm. 35 mm; long. tegm. 29, lat. max. tegm. 
9‘/2, lat. hum. 8Vs mm. 

Ab aliis qnoqne congenericis haec prima Leptopsaltria ex insula 
Celebes cognita facile distinguitnr frontis et clypei litnris. 


Cosmopsaltria Minahassae Dist. 

(f. Operculis magnitudine nonnihil variantibus, intus in omnibus, 
quae vidi, speciminibns late infnscatis. 

$. Dorso abdominis fere unicolori; segmentis tantum tertio qnarto- 
qne nec non anali ntrimque plaga submarginali vel marginali piceis 
notatis. Seriebus tribus macnlarum ventris basin segmentorum singulomm 
occnpantium cum basibns ipsis segmentorum nec non valvnlis vaginali- 
bns intus late vaginaque ipsa nigro-piceis. 
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Coamopsaltria vonierigera n. spec. 

Corpore saperiore obscure castaneo, inferiore cum pedibus 
sordide ocbraceo-luteo; fronte inferiore, capitis snperni arcu sub- 
semicircnlari retrorsum aperto ibique regionem ocellorum amplectente, 
pronoto parteque apicali scutelli cum elevatione cruciformi subferru- 
gineo-ocbraceis. Capitis superioris fascia diffusa marginem anticum 
sequente, utrimque decurtata et medio macula apicali frontis glabra 
(haud sulcata) rotundata ferruginea subinterrupta, macula regionis 
ocellaris, macula utrimque diffusa angnlum inter oculos et verticis 
marginem basalem occupante, frontis inferioris vitta angusta mediana 
snbimpressa (pone maculam apicalem frontis glabram ferrngineam 
rotundatam incipiente), lorornm apice, clypeo (carina mediana margine- 
qne basali exceptis), pronoti lineis dnabns submedianis rectis atque 
parallelis antice et postice in macnlas trianguläres dilatatis, liuea 
utrimque subdiffusa ex impressionis obliquae interioris extremitate 
anteriore exennte et deinde parum oblique retrorsum producta, mox 
evanescente, litura utrimque typica irregulariter annuliformi et pronoti 
margine postico angustissimo nsqne ad humeros, scutelli vittis tribus 
angustis (mediana snbpercurrente antrorsnm angnstata, lateralibns leviter 
introrsum cnrvatis, mox decurtatis) punctisqne duobus typicis ante basin 
elevationis cruciformis intus positis, bis subdiffnsis, nigris vel nigro- 
piceis. Tegminibus alisque vitreis, immaculatis. Yenis illorum radiali 
costaliqne cum membrana costali totis, ulnaribus basin versus ochraceo- 
flavis vel lutescentibus; bis apicem versus cum vena postcostali 
nigro-piceis. Membranae costalis imo margine exteriore Serie setu- 
larum vel spinnlamm minntissimarnm nigrarnm supra munito. Vena 
alaram costali cum sectoribns 1, 2, 4 usque ad eorum bifurcationcs 
Inteo-albis; venis reliqnis nigricantibns. Tibiis apicem versus pices- 
centibns. Tarsis (saltem basi apiceque), rostri apice (eoxarum posti- 
caram basin vix attingente) opercnlornmque plaga diffusa in eorum 
angulo apicali exteriore oblique posita marginemque exteriorem nonnihil 
introrsum sequente nigro-piceis. 

C^. Operculis pone basin ntrimqne sinnatis ibique valde angustis 
deinde subito extns et praesertim intus valde dilatatis et hic late 
valvantibns, apice oblique introrsum et antrorsum retruncatis; angulo 
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apicali exteriore valde rotundato. Operculis pone basin qnam circa 
basin partis tertiae apicalis plus qnam duplo angustioribus (3:7V4 nun). 
Squama genitali minnscnla, basi ntrimque lobis lateralibus scgmenti 
dorsalis octavi semitecta, apicem versus sensim modice angnstata, apice 
ipso modice late rotnndata. 

Long. corp. 26 mm, cum tegm. circ. 44 mm; lat. hum. 10^4 mm; 
long, tegm. 36Vs, lat. max. tegm. 10 mm. 

Species inter C. operculissimam Dist., e Borneo sept.-Orient, re- 
portatam, et C. spathulatam Stäl pbilippinensem enumeranda; differt 
ab illa pronoti colore laeto einsque litnris aliter formatis nec non 
scntello distincte nigro-signato; a C. spathulata, cum qua his omnibns 
notis congrnit, capite snperno, scutello dorsoqne abdominis obscurins 
coloratis, operculis, nt videtnr, longioribus (segmenti ventralis sexti 
apicem distincte snperantibus) aliisqne notis distincta. 

Cosmopaaltria opercidaris Walk, 
cf. Segmento septimo ventral! (parte connexivali excepta) sub- 
qnadrato, non mnlto latiore qnam longiore (4:3); marginibus lateralibus 
fere parallelis, subrectis, deinde nonnibil convergentibus; angnlis laterali- 
bns apicalibus derotnndatis; apice truncato. Squama genitali a parte 
tertia basali usque retrorsum leviter angnstata, apice lata (qnam basi 
non mnlto angustiore) distincteqne truncata. Disco segmentornm dor- 
salium basalinm maximam partem nigro. 

Coamopaaltria chlorogaater Boisd. 
cT- Variat operculis basin segmenti ventralis septimi vix super- 
antibus. 


Coamopaaltria multiaignata n. spec. 

C. chlorogastri Boisd. statnra multisqne aliis notis valde affinis, 
distinguitur faeile pronoto lituris numerosis atqne latiuscnlis sat dense 
notato; boc praeter vittas submedianas antice et postice admodom 
dilatatas annulis ntrimque binis eontignis obliquis obovatis (interiore, 
inter impressiones obliqnas interiorem et exteriorem posito, postice 
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ioternipto) nigris picto. Scutello praeter lituras in C. chlorogastre 
oecarrentes etiam utrimque vitta exteriore longa bis interrupta notato. 
Fascia verticis hic ex maculis tribus a margine poetico longe 
distantibns, sabrotundatis composita, quarum intermedia ocellos in- 
elodit, laterales ramo antrorsam emisso angnlos anticos verticis (margine 
imo antico excepto) occnpaut. Frontis fascia antica in hac specie in 
lineolas transversas nigras ntrimqne quinque dissolnta, medio macnla 
ovali ochracea nigrocincta interrupta. Segmentis dorsalibus abdominis 
tertio quartoque singulis fascia continua latissima utrimque subdilatata 
nigerrima notatis; eornndem segmentorum basi tomento pulcbro argenteo- 
albo densissime vestita. Operculis basin segmenti ventralis septimi 
nonnihil superantibus, parum gracilibus, extus ante medium leviter 
lateque sinuatis, ceterum per maximam partem subaequilatis (nec apicem 
versus sensim augustatis), apice late rotundatis. Segmento veutrali 
septimo (parte connexivali excepta) in hac specie distinctissime trans- 
verso, quam longitudine sua duplo latiore. Squama genitali in 
specimine descripto mutilata. 

Long. corp. 30'/2 mni; lat. hum, 11‘/i, lat. exp. tegm. 95 mm. 

CosmopsaUrki ornaticeps n. spec. 

2. Species spectabilis ex affinitate G. chlorogastris Boisd. Capite 
fasciis duabus percurrentibus continuis et fere integris nigerrimis ornato; 
altera, in vertice posita, aequilata a margine poetico verticis ubique 
late distante, leviter curvata (arcu retrorsum aperto), e medio marginie 
interioris oculomm superne visomm exeunte et medio antice frontis 
marginem basalem totum tangente. Altera fascia capitis item nigerrima 
et valde determinata, circa angulum basalem oculorum inferiorum 
Oriente extremitatemque anticam frontis notante ibique maeululam 
ochraceam includente et lineam tenuem medianam frontis fere nsque 
ad eins apicem emittente. Colore corporis, quam in C. chlorogastre, 
dilutiore (sordide subocbraceo-luteo). Lituris pronoti nigris (lineis 
duabus submedianis, ante medium leviter divergentibus neque antice 
neque postice in maculas dilatatis, et utrimque linea impressionis 
obliquae interioris annuloque obovato exteriore) omnibus tenuissimis 
atque lineiformibus. Lituris nigris scutelli item sat angustis (vittulis 
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duabus submedianis, quam in C. chlorogastre, panlo longioribns, vittis 
exterioribns omnino vel fere omnino deficientibus. Fasciis apicalibns 
nigris segmentorum dorsalinm abdominis 2 — 4 medio late interruptis, 
maculis lateralibus transversis segmentorum sequentium, lorornm angulo 
interiore, rostri apice, tibiarum auticarnm lineis binis (altera interiore, 
altera exteriore), tibiarum intermediarum apice subtus, tibiarum posti- 
carum macula mox ante apicem infra posita nee non tarsis anticis 
basi excepta nigris. Tegminum venis basin versus cum costali et 
radiali totis areaque costali laete subochraceo-luteis, nervatura tota 
apicem versus venaque ulnari anteriore fere a basi usque pieescentibus; 
venula forti ac brevissima ex tegminum angulo basali Oriente et in 
areolae basalis angulo apicali exteriore evanescente basi laete lutescenti, 
apice nigra; nebnlis fuscis circa anastomoses primam et seenndam 
positis bic obsoletis. Alarum venis basin versus albo-luteis, ramis 
aj)icalibus cum sectoribus 2 et 3 fere totis sordide pieescentibus. 

Long. corp. 26, cum tegm. 50 mm; lat. hum, 11 mm; long. tegm. 44, 
lat. max. tegm. 13 mm. 

Species capite fasciis duabus nigerrimis et fere omnino regularibus 
distincta; distingnitur a C. chlorogastre simili band difficulter fascia 
verticis bene determinata atqne aequilata a verticis margine postico 
late distante frontisque marginem basalem totum antice tangente, nec 
non lituris pronoti et dorsi abdominis et valvnlis vaginalibns feminae 
unicoloribus. 


Cosmopaaltria gemina Dist.*) 

Corpore speciroinnm, qnae examinavi, laete flavo; pronoti area 
marginali postica atqne bnmerali, tegminum venis radiali et costali 
cum membrana costali, alarum vena costali, sqnamis tympanalibus 
segmenti dorsalis secundi, segmentorum dorsalinm anteriornm lateribus 
et posteriornm limbo apicali, tibiis posterioribus, operculis nec non 
sqnama genitali maris in speciminibus bene conservatis viridibus, in 
aliis laete flavis. Fascia in extremitate antica capitis posita interdum 
in lineolas parallelas dissolnta, maculam oblongam medianam flavam 

*) Specimina huius aliarumque nonnnllarum specierum a dom. W. L. Distan , 
egregio familiae cognitore, benigne examinata. 
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incladente, versus apicem froutis lineam mediauam nigram plus minus 
longam emittente, Fascia verticis biinterrupta, ex macula maiuscula 
rotundata media et utrimque linea recte transversa tenui et nonnun- 
quam snbobsoleta a basibus frontis et verticis aeque longe distanti 
composita. Segmentis dorsalibus abdominis tertio quartoque in Omnibus, 
quae vidi, speciminibus macnlis quaternis nigris maiusculis subtrans- 
versis ornatis. In speciminibus optime conservatis apex scutelli (ele- 
vatione cruciformi excepta), segmentum dorsale primnm totum segmenta- 
que sequentia basi late, pectoris pars postica, operculorum pars basalis 
nec non ventris apex materia farinosa alba densissime tecta sunt. 
Anastomosi tertia tegminum in meis quidem speciminibus haud vel 
obsoletissime fusco - notata. 

$. Dorso abdominis maculis lateralibns et nonnullis etiam dis- 
calibus nigris ornato; ventris segmento septimo (parte connexivali ex¬ 
cepta) valvularnmque vaginaliura limbo fissurali cum vagina nigerrimis. 

CosmopHaltria alfura Bredd. 

[Cf. Breddin, Abhandl. Senckenb. Naturforsch. Ges. vol. XXV, p. 177 
et Taf. IX fig. 12]. 

Var. ? — Specimen aliud a dom. Sarasin lectum differt a specimine 
typico statura nonnihil robustiore, coloribus laetioribns, lineis submedianis 
pronoti antrorsum distinctius divergentibus, maculis fuscescentibus teg- 
minnm circa apicem venarum apicalium positis hic parvis et obsoletis 
maculaque circa medium anastomoseos tertiae omnino dedciente, oper- 
culis paulo longioribus segmentoque ventrali septimo, ut videtur, latiore, 

Cicada toradja n. spec. 

CJ*. Frontis parte snpema brevissima antieeqne superne visa 
leviter tantnm rotundata, lineola mediana impressa instrncta; frontis 
parte inferna transversaliter parum convexa, longitndinaliter omnino 
non convexa, disco subplana, et cum clypei carina mediana in eodem 
plano iacente; fronte cum clypeo a latere visa rectilineariter oblique 
retruncata. Pronoto minusculo et breviusculo, antrorsum vix rotundato- 
producto et medio quam capite superno paululo tantum longiore. Pro¬ 
noti marginibus lateralibus circa medium in angnlnm rotnndatnm obsolete 
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dilatatis. Spina circa medium femorum anticorum infra posita longa 
gracilique at omnino appressa. Rostro apicem coxarnm posticarum 
non mnlto superante. 

Laete flava, subtus flavo-lutea, nitida. Lororum angulo interiore, 
frontis inferioris macula parva mediana ovata Bupra medium posita, 
angulis antieis vertieis, fasciola eurvata in frontis parte supema sub- 
plana antice posita (hac subdiluta et circa medium interrupta), macula 
irregulariter triangulari regionis oeellaris (postice medio angulariter 
excisa) punctoque utrimque in angulo inter oculum et marginem basalem 
vertieis posito, pronoti impressionibus obliquis iuterioribus retrorsum 
valde convergentibus et postice annulo orbieulari autiee aperto inter 
sc coniunctis, litura typica utrimque laterali obovato-aunuliformi, macula 
irregulär! utrimijue inter impressiones obliquas exteriorem et interiorem 
posita, maculisque duabus parvis in margine antico pone ocellos positis 
(bis litnris pronoti plerisqne sat latis), scutelli vittis duabus in dimidio 
basali positis, a medio usque introrsum curvatis, vittulis tribus sub- 
parallelis late di stantibus in dimidio apicali positis maculaque utrimque 
obliqna, ante basin carinarum cruciforminm intus sita eandemqne carinam 
retrorsum trausgrediente, segmentorum dorsalium abdominis apicalinm 
maculis diffusis in vittam lateralem utrimque seriatis, segmentorum 
ventralium basalium nec non septimi et squamae genitalis mascnlinae 
basi media cum organis ipsis genitalibus, rostri apice, femorum anti¬ 
corum spinis, tibiarum anticarum lineis tribus (duabus lateralibus, una 
inferiore) apicem versus confluentibus tarsisque antieis et intermediis 
(horura basi excepta) nigris. Dorso abdominis hic illic dense nigro- 
pilosulo; disco dimidii apicalis late longeque depresso et fere leviter 
coneavo materiaque ibi cretacea dense tecto (verisimiliter in mare 
tantnml). Tegminum venis basin versus cum costa membranaque 
eostali laete ferrugineis, apicalibus nigro-piceis; maculis diffusis circa 
anastomoses 1 — 4 nec non circa apices venarnm apicalinm positis. 
Alarnm venis sordide fuscescentibns; costa sectoribnsque quibusdam 
flavo-luteis. 

Operculis basin segmenti sexti ventralis superantibus, basi latissimis 
ibique introrsum in lobulum parvum rotundatum subdilatatis, bis lobulis 
distincte valvantibus ventrisque segmenta basalia tegentibus; oper¬ 
culis deinde apicem versus rotundato-angustatis, nee intra nee extra 
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sinaatis, apice Rat graciliter acaminatis; apice ipso tantam derotundato. 
Segmento ventrali septimo (parte connexivali excepta) brevi valdeqne 
traoRverso. Sqnama genitali sat brevi ac lata, pone basin latissima 
et deinde apicem versns fortiter angnstata; apice medio, nt videtnr, 
breriter fisso. 

Long. corp. 27, cum tegm. 43 mm; lat. hum. O'/^ mrn; long. tegm. 
37Vs» lut. max. tegm. 12 mm. 

Species inter cougenericas capite minus lato, pronoto minusculo, 
dorso abdominis disco apicem versus subconcavo, coloribus nee non 
stmctnra operculornm valde insignis. 

Huechys celebensis Dist. 

Var. a. Macnlis discalibns segmentornm ventralium plus minusve 
extensis, nonnunquam ventre toto nigro, limbo postico segmentorum 
sangnineo. 

Var. b. Specimina nonnulla tegminibus sordide fnsco-luteis in- 
structa, dorso abdominis typice colorato praedita ad baue speciem refero. 

Huechys pingenda Dist 

Disco medio frontis in speciminibus meis omnibus nigro, scntelli 
litnris sangnineis in macnlas quatuor dissolntis, segmentis abdominis 
dorsalibns et apicalibns nigris, plerumqne limbo tantum apicali sangnineo. 
Äreolis apicalibns tegminnm in omnibus, quae vidi, speciminibus vel 
novem vel decem. 


Huechys Eos n. spec. 

$. Laete sangninea, hic illic nigro-pilosa. Pronoto maculis 
doabns discalibns magnis transversaliter ovalibns, coxisque anticis extus 
basin versns linea nigerrimis notatis. Rostro Inteo-albo, inter coxas 
posticas extenso. Tegminibus (ima basi excepta) eburneo-albis (an 
immatnris?). Sulco mediano frontis nonnihil ante eins apicem deenrtato. 

Long. corp. 21 Vj— 22V4, cum tegm. 31'/» — 32 mm; long. tegm. 
27 — 27'/4 mm. 
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Specics pulcherrima ex affinitate H. chryselcctrae Dist. borneensiB 
et H. hnematicae Dist. tenasserimeDsis, ab utroque tarnen distincta esse 
videtur praeter colores magnitudine corporis maiore nec non longitudine 
tegminnni. 


Scieroifteva Sarasinormn n. spec. 

+. Speeies puleberrima, laete cinnabarina. Plagis lateralibns 
pectoris, macula exteriore basali coxarum, capite (fronte clypeoque fere 
totis cinnabarinis exceptis), pronoto, scutello nec non tegminibus 
nigerrimis; bis aeneo-micantibus. Pronoti vitta mediana percnrrente, 
ubicpie aequilata nec autrorsum dilatata, eiusdem marginibus lateralibns 
et postico (nec autico!), prostethii parte latcsrali tegminumqne costa 
laete eburneis. Scutelli parte apicali cruciformiter elevata (hac uni- 
colori, nec nigro-macnlatal), antrorsum in vittam medianam basi latam, 
deinde sensim valde angustatara basinque scutelli band attingentem 
exeunte nec non limbo laterali basin versus angustiuscnlo anrantiaco- 
rubris. Frontis parte basali sulculisque transversis latera versus 
clypeique basi, medio interrupta, nigris. Femorum anticorum spinis, 
tibiis anticis totis, tibiarum posteriornm imo apice nec non tarsis 
Omnibus piceis vel nigro-piceis. Alis sordide hyalinis; limbo costali 
leviter infuseato; venis fuscis. 

Long. corp. 21, cum tegm. 30 mm; lat. hum. 7 mm; long. tegm. 25, 
lat. max. tegm. 8 mm. 


Pi*a«ia faticina Still. 

Specimina, quae vidi, quam typo a dom. Stäl descripto multo 
minora, tegminibus clare vitreis margineque costali concolori instrncta, 
ocellis inter se quam ab oculis distincte minus remotis praedita, tarnen, 
sec. dom. Distant, qni individunm typicnm et specimina mea benigne 
examinavit, specidce band distincta. 

Venae tegminuin directione et curvatura nonnibil variant. (Anasto- 
mosi e. g. tertia in plurimis speciminibus valde retrorsum currente, in 
alio specimine recte transversa; area igitur ulnari tertia in illo casu 
apice acuminata, in hoc truncata). 

Long. corp. 18—20mm, cum tegm. 30—31 mm; long. tegm. 25—27‘/j, 
lat. max. tegm. 9 — 10 mm; lat. hum. (valde varians!) 5^/5 — 6^/5 mm. 
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JPrasia maculosa Dist. 

[= Lembeja maculosa Dist. Proc. Zool. Soc. 1883 p. 190]. •) 
Corpore enperiore magnam partem eum alis tegminibusqne in 
speciminibns optime conservatis pulchre roseis; hornm venis albo-luteis. 
Lituris mesonoti plus minusve obsoletis; linea mediana elevationis 
cruciformis vel unica, vel nulla. 

Specimina pallescentia P. fatkinae Still valde similia sunt. 


Drepanopsaltria n. gen. 

Genus Prasicte Stäl simillimum; distinguitur ab illa abdomine 
maris (Tab. I fig. 18) operculis distinctissimis, caveam tympanalem infra 
claudentibus atque occultantibus (in specie typica falciformibus) instructo. 
Abdomine in eodem sexn minus inflato (quam latitudine basali fere 
duplo longiore), alarumque quiescentium apicem subattingente. Typus 
generis D, (Lembeja) culta Dist. 

[Opereulis in genere Prasia (Tab. I fig. 17) nullis, cavea tympanali 
infra apertissima. Abdomine marinm valde inflato, quam - latitudine 
sua basali vix longiore (snpra apicem versus in individnis a me exami- 
natis a postico — an casu quodam? — valde impresso). Alis quies- 
centibus apicem abdominis distinctissime superantibus]. 

Drepanopsaltria (?) pt'inceps Dist. 

?. Speeies spectabilis, cuius mares non cognosco; tarnen, cum 
Dr. ctiUae Dist. habitu toto valde appropinquet, generi Drepanopsaltriae 
forte attribuenda est. 

Plus minusve laete flava; tegminibus alisque subflavescenti-vitreis; 
venis laete flavis, area costali pulchre cretacea. Antennarum articulo 
secundo, propleurorum linea submarginali postoculari, rostri apice, 
apicibns spinamm in femoribus anticis, unguicnlornm dimidio apicali 
vaginaque (hac basin versus dilutiore) piceis vel nigris. Tibiis an- 
ticis snpra tarsisque eorundem pedum sordide brunnescentibus. 

Ocellis inter se quam ab oculis paulo longius distantibns. Pronoti 

1) Genua Lembejam Dist. a Prasia Still nataraliter distingui non posse existimo. 

Abhandl. d. iiAtiurf, Gei. exl Halle. Bd. XXIV. $ 
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arca postica marginali atque hnmerali, nee non lateribns elevationis 
cruciformis scutelli fortiuscule transversaliter rngosis.') 

Long. corp. 27 — 29, cum tegm. 46 mm; lat. hum. lO'/i —11 mm; 
long. tegm. 38, lat. max. tegm. 12^/3 mm. 


Farn. Cercopidae. 

Cosmoscarta Lapeyrmutei Boisd. 

[— Cercopis Circe Stal (1865). = Cercopis hidnguJnttt Walk. Journ. Lio. 

Soc. Zool. X (1870) p. 280 (1867)]. 

Speeies longitudine maxima scutelli iiisiguis. 

CosnioHcarta Dirce n. spec. 

Corpore nitido, obsoletissime atque brevissime flavo pilosulo; 
pronoto tegminibusque densissime ac subtilissime punctulatis. Fronte 
valde convexa, fere semiglobulari; sulcis transversis distinctis, stria 
mediana glabra haud impressa interruptis. Capite superiore inter 
verticem et frontis basin sat profunde lateque impresso; ocellis medi- 
ocribus, inter se et ab oculis fere aeque longe distantibus. Pronoto 
quam latitudine sua non multo breviore (3:4), obsolete sexangnlari 
vel fere rotundato; humeris haud nisi paululum prominulis, late derotun- 
datis; angulis posticis omnino rotundato-deletis, margine postico sub- 
rotundato-truncato; marginibus antero-lateralibus late atque leviuscule, 
postero-lateralibus sat fortiter reflexis, marginibus postico, humeralibus 
et antico haud reflexis. Pronoto rugis omnino destituto; linea mediana 
glabra parum elevata; parte postica latera versus impressionibus duabus 
subsulciformibus excurvato-divergentibus notata. Scutello minusculo, 
latitudine sua vix longiore, disco nonnihil impresso. Hemelytris circa 
medium latissimis, deinde apicem versus parum angustatis; margine 
apicali interiore oblique snbtruncato; apice modice anguste corrotnndato. 

‘) Nervatura apicalis tegmiuum in hac, nt in nonniillis aliis speciebus vicinis 
mihi eugnitis, valde variat et dilTerentiam specificam satis validam band praebet; 
praesertim anastomosis prima nunc plus nunc minus oblique recurrens atque ita 
mtuc brevior nuue lungiur iuveuitur; et area quuque apicalis secunda nunc plus 
nunc minus longa est. — Specimiua et haec quuque dum. DiStakt benigne examinavit 
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MesoBterni elevationibus transvereis, obBoletissimis vel fere nullis; margine 
postico ante coxas reflexo neqne tarnen lobatnlo. 

Pnlchre cinnabarina, tegminibus nigris; horam parte reticnlata 
Bordide ochracea. BaBi parva clavi et corii, in radios duoB breves 
retrorBum exeunte (altere limbum Bcutellarem clavi occupante et circa 
Bcutelli baBin decurtato, altere rugam baBalem lengitudinalem UBque 
ad eioB apicem sequente), faBcia percurrente cerii et clavi (in hec recta, 
in ille leviter curvata, antrersum cencava) paule pene apicem partiB 
tertiae basalis tegminum pesita maculisque dnabuB nennibil ante basin 
partis reticulatae pesitis inter se dislecatis cinnabarinis. Alis flaves- 
centi-griseis. Derse abdeminis cinnabarine, metatherace nigre. Tibiarum 
pesticarnm tarsernmqne emnium apicibns interdnm picescentibus. 

Var. a. Maculis duabus pesterieribns tegminum eburneis. 

Var. b. Disce preneti macula maxima nigra decerate. 

Var. c. Cerpere tete cum pedibus rnbre-picee vel picee; teg- 
minnm lituris flavescentibns. 

Leng. cerp. 11—13, cum tegm. —10'/) mm; lat. hum. 6'/,— 
7 mm.') 


Cos'tnoscarta Oi*ithyia n. spec. 

Cerpere sericee-subepaee, brevissime et remete grisee-pilesule. 
Preneto tegminibnsque densissime punctulatis, ille irregulariter et eb- 
Boletissime transversaliter subrugese, linea mediana glabra percurrente, 
nennibil elevata. Frente valde cenvexa, subcempresBa, a latere visa 
fere semierbiculari, sulcnlis transversis distinctis instrueta; bis sulcis 
medie interrnptis linea glabra basi sat lata levissimeque impressn, 
deinde sensim in lineam distinctins impressam transeunte. C.ajtite 
Buperiere inter frentia basin et verticem parum prefunde lineiformitcr 
impresse; impressiene medie subiuterrupta; ecellis mediecribus inter se 
quam ab ecnlis paule lengius remotis. Prenete quam latitudine sua 
bumerali band ita multe breviere (fere = 3:4), sexangnlari, humeris 
panlnm preminnlis, apice deretundatis; angnlis pesticis emnine ebseletis; 
margine pestice leviter lateqne retundate. Marginibus emnibus (antice 


’) Specimiua ex Sula Arcbipelago provenieDtia descripsi. 



116 


Gustav Breddin, 


excepto) distincte reflexis. Scutello minuseulo, latitndini suae aequi- 
longo, diseo fortiuscule triangulariter impresso. Tegminibus circa apicem 
partis tertiae basalis latissimis, deinde apicem versns sensim leviter 
angustatis apice late corrotundatis; venulis partis reticnlatae valde 
elevatis, areolis modice numerosis; clavi vena interiore quam obsoletissima, 
fere nulla. Mesosterni elevationibus discalibus subobsoletis transversis; 
margine postico ante coxas reflexiusculo, haud lobulato. Tibiarum 
posticarum spinula subbasali minutissima. 

Supra cum capite toto nigra; subtus cum pedibus sordide 
cruenta, hic illic diffuse piceo-maculata; dorso abdominis cruento- 
nigro. Tegminibus faseiis duabus rectis modice angustis parallelis 
laete sanguineis ornatis (altera ante apicem partis tertiae basalis 
pone extremitatem sulcaminis magnae basalis posita, extrorsum paulo 
angustata, altera ante basin partis tertiae apicalis ducta, in clavi basin 
haud nisi brevissime transeunte). Tibiis antieis fere totis, intermediis 
pone medium, posticis in imo apice, barnm spina maiore apice tarsis- 
que Omnibus nigris. Alis obscure fuscescentibus. Pronoto capiteque 
superiore levissime aenescentibus. Pronoti limbis angustissimis posticis 
obsolete cruento-fuseis. 

Long. corp. 15, cum tegm. 21 mm; lat. hum. 8 mm. 

C. laticinctae Walk. Bredd. moluccensi structura partium coloribus- 
que similis; differt pronoto distinctins sexangulari (nec transversaliter 
ovali), margine postico rotundato (nec subsinuato), subrugoso, (fere 
omnino) nnicolori, fascia tegminnm anteriore continna, areolis partis 
reticnlatae multo maioribns et minus numerosis venulisqne huins partis 
fortissime elevatis. 

Coamoscarta Clematie Breddin. 

{Cosmosc. Cyane Breddin var.? Clematie, Abh. Senckenb. Nat. Ges. XXV p. 184J. 

Differt a C. callizona Butl. [= C. Cyana Bredd.] praeter differentias 
1. c. descriptas pronoto omnino aequabiliter minute rugoso, rugis fortiori- 
bus destituto, toto aequabiliter sericeo-opaco, corpore cum tegminibus 
quam in illa specie longiore, retrorsum eleganter angustato. 
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Cosmoscarta CalUrrhoe n. spec. 

Corpore nitidalo, brevissime et sat remote griseo-pilosnlo; pronoto 
et tegminibus dense pnnctnlatis. Fronte subcompressa, valde convexa, 
a latere risa oblique rotundata; sulculis transversis distinctis, stria 
glabra mediana haud impressa interruptis. Capite superiore inter frontis 
basin et verticem transversaliter parum profunde impresso. Pronoto 
minusculo, quam latitudine sua distincte breviore (2 : 3), sexangulari, 
angulis tarnen omnibus derotundatis; margine postico subsinuato-truncato; 
marginibus postero-lateralibus et postico (hoc circa medium tarnen 
obsolete) anguste reflexis. Scutello quam latitudine sua basali band 
longiore, disco sat fortiter triangulariter impresso. Tegminibus circa 
apicem partis tertiae basalis latissimis, deinde apicem versus sensim 
leviter angustatis; apice modice late rotundato. Mesosterni elevationibus 
discalibus obsoletis atque obtusissimis, glabris. Spina superiore tibiarura 
posticarum minutissima. 

Supra cum capite toto nigra; capite superiore et pronoto sub- 
eyanescentibus; huius marginibus (antico exeepto) modice late dilute 
sanguineo-limbatis. Tegmiuum fasciis duabus angustiusculis, rectis 
atque inter se fere parallelis (altera mox ante apicem partis tertiae 
basalis tegminum, altera ante basin partis tertia apicalis posita, bac 
in apicem clavi haud transeunte) eburneis vel dilute flavis. Pectore 
pedibusque plus minusve sordide cruentis, illo hic illic in cruento- 
picenm obscurato; abdomine supra subtusque subcermesino-piceo. Spina 
maiore tibiarum posticarum, apice tibiarum omnium tarsisque nigris. 
Alis sat dilute fumigatis. 

Long. corp. 8'/2 — 9* ij cum tegm. 13 —18'/.^ mm; lat. hum. 5 — 
5 ’/.2 mm. 

C. calUzonae Butl., quae in iisdem insulae partibus habitat, coloribus 
valde similis; dilfert statura distincte minore pronotique basi sub- 
sinuata (nec rotundata). Limbo sanguinco pronoti postice, quam latera 
versus, haud vel vix angustiore. (Specimina 6 examinavi ex copiis 
dom. Staudinger et Bang-Haas). 
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Cosmoscarta inexacta Walk, 
var. d. semiruhra n. var. 

?. Capite, pronoto, scutello aurantiaco-rubris, pectore ventre- 
qne piceis. Tegminnm macnlis daabns anterioribas in fasciam sat 
angnstam, prope snturam clavalem semel interrnptam anrantiaco-rnbram 
confluentibus (parte interiore, clavali, recta, parte exteriore, coriali, 
distincte cnrvata, antroranm concava); macnlis posterioribns tegminnm 
nt in forma typica positis. Margine angnsto scntellari clavi basin 
versns (scntelli ipsins basin vix attingente) vittaqne angnsta rngam 
basalem longitudinalem nsqne ad eins apicem intns seqnente et basi 
usque ad costam extrorsum dilatata aurantiaco-rubris. Äpparatn sexuali 
feminae ferrugineo-piceo. 

Varietas coloribus C. Lapeyrousei nonnihil admonens, scntelli par- 
vitate aliisque notis perfacile distinguitur. Varietate c, quam descripsi, 
haec forma sat aberrans cum forma typica coniungitur. 

Coamoacctria Hyale n. spec. 

cT ?. Corpore supra, praesertim in tegminibns, snbopaco, bre- 
vissime et remote griseo-pilosulo. Tegminibns pronotoqne densissime 
punctnlatis, hnius linea angnstissima mediana saltem postice distingnenda. 
Fronte valde subconico-convexa, snbcompressa, a latera visa in angnlnm 
apiee rotundato-obtusatum deorsum producta; snlcnlis transversis distinc- 
tissimis, stria mediana glabra, band vel vix impressula, interrnptis. 
Capite superiore inter frontis basin et verticem sat late et modice 
profunde impresso; impressione lateraliter ntrimqne fere nsqne ad 
oculornm marginem interiorem continnata; ocellis sat magis, inter se 
quam ab oculis vix longius distantibus. Pronoto quam latitudine saa 
distinctissime breviore (2:3), late sexangnlari; bnmeris panlnm pro- 
miuentibus, derotnndatis; margine postico subsinnato-truncato; marginibus 
Omnibus (antico excepto) distinctissime reflexis. Scutello minnscalo, 
quam latitudine sua basali vix longiore, disco fortiuscule triangnlariter 
impresso. Tegminibns circa apicem partis tertiae basalis latissimis, 
deinde sat longe subaequilatis; margine apicali interiore oblique sub- 
truncato; apice modice late corrotundato. Vena interiore clavi nnlla, 
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nisi obsoletissima. Mesosterni disco obsolete transversaliter convexo, 
glabro; margine postico ante coxas reflexo, nee lobatnlo. Tibiarum 
posticarnm spina snperiore minutissima, vix nlla. 

Snpra cnm capite toto nigra; tegminum (Tab. I fig. 20) striola 
longitudinal! rngam longitudinalem basalem extus seqnente et ante eins 
spicem decnrtata limbnmque costalem basi band attingente, fasciisqne 
dnabns laete sangnineis. Fascia anteriore latinscnla ante apicem 
snlcaminis basalis corii et ante apicem scutelli posita, ex maculis 
tribns inxtapositis snbrotnndatis composita (dnabns in corio, tertia 
inaiore ante medium clavi positis); fascia posteriore ante basin partis 
tertiae apicalis corii posita. Pectore femoribusque dilnte sangnineis; 
mesosterni convexitate, ventre, tibiis anticis, tibiarum posticarnm sordide 
rufescentium spina maiore et apiee tarsisque Omnibus nigris vel piceis; 
segmentornm yentralinm marginibns apicalibus et lateralibns sangnineis. 
Dorso abdominis basi sordide sanguineo, apicem versns rufescenti-nigro; 
margine angnsto apicali segmentornm sanguineo. Alis fnscescentibus; 
costa basin versns sanguinescenti. 

Var. a. Variat macnla clavi secundum marginem scutellarem 
late usque ad basin clavi dilatata, maxima, vel fere tota parte tertia 
basali tegminum sanguinea; figura tarnen cbaracteristica fasciae sub- 
basalis ex tribns maculis rotnndatis confluentis in omnibns, qnae vidi, 
speciminibns distincta 

Var. b. subsangninea. Pronoto subsordide sanguineo; fascia 
antica regionem cicatricalem occnpante et utrimqne decnrtata nigra. 

Long. corp. 10 — ll'/i» en™ tegm. 15 — lö'/a mm; lat. hum. 6 — 
O'/i mm. 


Haec species et, qnae seqnnntnr, dnae inter se sat affines 
distingnnntnr a congenericis eandem insulam babitantibus fronte a latere 
Visa snbangnlari. 


Cosmoscarta Psecas n. spec. 
cT. Corpore remote breviterque griseo-pilosulo, snpra niticlo 
praesertim in pronoto; hoc cum tegminibus densissirae punctulato; 
pnnctnlis parnm profundis rugulisque nullis intermixtis; linea mediana 
obsoletissima fere nnlla. Capite nt in C. Hijala formato. Pronoto 
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distincte transverso (2 :3), sexangulari; hnmeris paalnm prominentibus, 
derotundatis; margine postico leviter lateque sinoato; marginibns omnibos 
(antico excepto) reflexis, reflexitate tarnen postice circa medium interrnpta 
vel subinterrupta. Scntello ut in C. Hyala formato. Tegminibus 
Donuihil ante medium vel circa basin partis reticulatae latissimis, 
apice sat late corrotundatis; areolis partis reticularis numerosis; clavi 
veua interiore levissima atque subobsoleta. Mesosterni structura ut 
in C. Hyala', tibiarum posticarum spina subbasali et hic quoque 
minutissima, vix ulla. 

Supra cum capite tote, prostethio, mesosterno (saltem latera versus), 
abdomine supra subtusque, rostri apice, tibiis tarsisque nigra; tibiis 
posticis basin versus dilutius sanguineo-picesceutibus; reliquo pectore, 
rostro basin versus et femoribus cum trochanteribus coxisque dilute 
sanguineis. Tegminum (Tab. 1 dg. 21) minus quam quarta parte 
basali retrorsum suboblique truncata ibique subundulata, fascia plus 
minusve irregulär! mox ante partem reticulatam posita et in clavi 
apicem band vel obsolete transeunte maculisqne tribus mediocribus 
plus minusve rotundatis inter bas duas lituras positis fasciamque extns 
abbreviatam, retrorsum recurvatam efficientibus (una omnium maxima 
suborbiculari in clavo mox pone eins medium posita; dnabns aliis in 
corio positis; interiore suturae clavalis medium tangente, exteriore 
magis retrorsum posita a sntura clavali margineqne costali fere aeqne 
longe distante) laete sanguineis. Alis fumigato-fuscescentibus; vena 
costali basali saiiguinescenti. 

Yar. Variat litura nigra corii secundum suturam clavalem anguste 
antrorsum producta, macula igitur basali corii sanguinea bifida; limbo 
imo costali fere nsqne ad basin nigro. 

Long. corp. S'/j —10, cum tegm. 13'/i —15 mm; lat. hum. 5'/3 — 
6 mm. 

A C. Hyala affinissima diflFert praeter magnitndinem minorem 
coloresqne tegminum aliter dispositos, corpore snperiore mnlto magis 
nitido, praesertim pronoto valde nitente (nec sericeo-opaco), rngulis 
minutis hie nusquam inter puncturam intermixtis, limboque reflexo 
pronoti supra seutelli basin in medio interrupto. 
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Cosmoscarta Rhanis n. spec. 

2 . Corporis dimensionibns et capitis corporisqae reliqui stroctura 
C. Psecadi affinissima eiqne etiam dispositione principali colornm in 
tegminibns haud dissimilis, at certe specifice diflfert bis notis: 

Pronoto fortiter punctato interque pnncta distinctissime minute 
mguloso, toto serieeo-subopaco et snbaeneo-mieante scntellique apice 
distincte transversaliter rugoso (hac parte in C. Psecade glabra vel 
fere glabra). Tegminibns sat elongatis, longe subaequilatis. 

Corpore nigro. Tegminibns (Tab. I fig. 22) laete sangnineis. 
Clavi basi brevi apiceqne lato (illa macnla apice, hac basi oblique 
extrorsnm trnncatis), linea tenni sntnrae clavalis, lias dnas maculas 
connectente corii margine imo costali toto, macnla minnscnla triangulari 
snbbasali in angnlo inter rugam basalem longitudinalem et snturam 
clavalem posita, macnla vittiformi costali mox ante medinm marginis 
costalis posita macnlisque tribus (1, 2) discalibns corii (prima trans¬ 
versaliter ovali inter vittnlam costalem et medinm sntnrae clavalis 
posita; secnnda rectangnlari pone apicem einsdem vittnlae costalis in- 
trorsnm posita eamqne subtangente, tertia subdiflFusa prope hanc 
macnlam introrsum posita) nee non tota parte retieulari antice medio 
emarginata nigris. Yennlis nonnnllis discalibns partis reticulatae 
di£fnse sangninescentibns. Macnla ntrimqne submarginali proplenrornm 
femoribnsqne laete sangnineis; hornm apice imo posticisque etiam 
supra et extns nigris. Alis dilute griseo-fnscescentibus. Dorso ab- 
dominis snbsangnineo-piceo. Pronoti anterioris macnlnla utrimque sub¬ 
marginali diffuse sanguinescenti. 

Long. corp. 11, cnm tegm. Ib'/i mm; lat. hnm. 6 mm. 

Pronoti scnlptnra, hie tarnen qnam illie distincte asperiore, haec 
species magis cum C. Uyala qnam cum C. Psecade congruit; habitu 
tarnen, colornm dispositione ceterisqne notis C. Psecadis magis admonet. 

Cosnioscarta Lirtope n. spec. 

?. Corpore nitidnlo, breviter atque obsolete flavo- vel griseo- 
pilosnlo. Pronoto tegminibnsque subtiliter atque dense pnnctnlatis. 
Fronte valde convexa, fere semiglobosa, nonnihil compressula; rngis 
transversis distinctis, stria glabra mediana sat lata vix depressnla 
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interruptis. Capite superiore inter frontis basin et verticem late et 
parum profunde transversaliter impresso; ocellis mediocribns, inter se 
qnam ab ocnlis panlulo longins remotis. Pronoto qnam latitndine sna 
hnmerali distincte breviore (2 : 3), modice convexo, distincte sexangulari; 
bumeris prominnlis tegminibusque elansis angustis snblatioribns; mar- 
ginibus antero-lateralibus snblaminato - dilatatis, modice rotundatis; 
marginibus postero-lateralibus et postieo singnlis leviter lateqne sinnatis; 
marginibns antero-lateralibus late at subobsolete, postero-lateralibus 
autem et postieo angustius at fortiter reflexis, bis distincte callosis. 
Pronoto rugulis rugisqne omnino destituto; cicatricibus parteqne pronoti 
ante et inter eas sita impunctatis. Seutello minusculo, qnam latitndine 
sua basali vix longiore; apice quam in congenericis mihi cognitis minns 
graciliter acuminato; disco impresso. Tegminibus valde angustis, fere 
aequilatis; margine costali a basi usque fere recto, nec rotundato- 
dilatato (ventris igitur disco saltem medio a latere viso tegminum 
dilatatione costali in hac specie haud tecto!); tegminum apice sat 
anguste corrotundato; clavi vena interiore omnino deleta. Rostro forti 
brevique. Mesosterni disco in tuberculos duos breviter conicos sub- 
compressos elevato; margine postieo reflexo in lobulos distinctiores 
haud elevato. Ventre in femina elongato, alarum fere apicem attingente. 
Tibiis posticis spina nnica tantum armatis. 

Nigra, in tegminibus subaeneo-micans. Pronoto, scntello, vitta 
corii basali, inter costam et rugam longitudinalem basalem posita et 
circa hnius apicem oblique retruncata (hac vitta apicem versus in 
eburneo-album transeunte), cum epipleuris, prostethii lateribns, rostro 
(hoc sordide), trochanteribus femoribns tibiisque laete flavis. Macula 
magna disci posterioris pronoti (obtrapezoidea anticeque in formam 
figurae —— arcuata), maculis duabus pronoti antici cicatrices occu- 
pautibus triangularibus scutcllique macula basali media etiam discum 
impressum occupante nigris. Fasciis angustis duabus tegminum (altera 
obli(|ua nonnihil ante medium marginis costalis incipiente et ad apicem 
scutelli perducta, altera minus obliqna ante basin partis reticnlatae 
posita, intus circa apicem clavi evanescente) nec non tarsis posticis 
eburneo-albis. Tibiis anterioribus apicem versus tarsisque eornndem 
pedum totis piceo-nigris. Dorso abdominis nigro-piceo; linea mediana 
ex maculis diffusis confluente marginibusque segmentorum imis posticis 
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lateis. Alis subeordide vitreis, lirabo postico fumigato; venis ftisces- 
centibas, costali basali albescenti. 

Long. eorp. IS'/j, cmn tegm. I 6 V 2 mm, lat. hum. G'/i mm. 

Species tegminum augnstitate ventreque elongato inter species 
mihi cognitaB omnino singularis. 

Mioscarta n. gen. 

Corpore transversaliter modice convexo. Capite superne viso brevi; 
vertiee antrorenm sat declivo, inter verticem et frontis basin trans- 
versaliter impresso; ocellis mainsculis ab oculis quam inter se fere 
duplo longiuB remotis; frontis parte superiore brevi, plana, carina trans¬ 
versa obsoleta a parte inferiore frontis separata. Parte inferiore frontis 
compressa, ante medium late ac sat profunde snlcata, pone medium cum 
clypeo teetiformiter elevata; fronte inferiore a latere visa apertangulari, 
parte ante medium posita (suleata) oblique retrorsum truncata, parte 
pone medium sita (tectiformi) cum clypeo fere horizontali. Pronoti 
marg^ine postico truncato vel subrotundato-truncato. Scutello fere aeque 
longo ac lato. Tegminibus elongato-ovalibus, quam latitudine sua 
maxima fere ter longioribus; area apicali, ut in Costnoscartis, areolas 
permultas parvas exhibente. Mesosterno inermi. Rostro inter coxas 
intermedias extenso. Tibiis posticis nnispinosis. Älarum vena costali 
cum sectore primo anastomosi nnlla coniuncta nec cum eo areolam 
efficiente;*) sectore primo cum secundo longe ante huius bifurcationern 
anastomosi coniuncto. 

Genus structnra alarum inter omnes Cercopinos, quos examinavi, '*) 
singulare. 


Mioscarta fordpata Bredd. (15. IV. 1901). 

cT $. Corpore nitidulo, breviter griseo- vel nigricanti-pilosulo. 
Tegminibus subtilissime et densissime, pronoto quam illis distinete 

*) Bamo interiore venae costalis in aliis Cercopinis cum sectore primo scniper 
anastomosi coniuncto; hac anastomosi aut recte transversa (in Phymatostetha aliis- 
que generibus plnrimis) aut obliqua (in Cosmoscarta)-, alarum areola magna sub- 
costali, quae ita efficitur, in illo casu apice truncata, in hoc casu in angulura sphaeri- 
eum exennte. Haec areola in Mioscarta omnino deest. 

•) Bhinaulacem haud cognosco. 
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fortias et reraotius pnnctato. Frontis sulcnlis transversis subobsoletis. 
Pronoto distincte sexangnlari, qaam latitndine saa hnmerali valde 
breviore (3:5); bomeris haud prominentibus, fere reetangnlaribus, apice 
leviter derotundatis; marginibus antero-lateralibus rectis, acnminatis, 
leviter reflexiusculis; marginibus postero-lateralibus leviter lateque 
sinuatis; bis et postico haud reflexo-marginatis. Scutelli disco modice 
impresso. 

Ochraceo-flava. Antennis, verticis utrimque linea curvata im- 
pressa ocellum extus includente, linea ipsa marginali marginum pronoti 
antiei et antero-lateralium, tegminum tota parte tertia apicali reticulata 
(antice subrotundato-truncata) tarsornmque articulo apicali cum ungui- 
culis nigro-piceis aut nigris. Alis fumigatis, venis fuscis, costa 
cum appendice costali flava. 

cT: Forcipibus singularibus, apicem abdominis retrorsum valde 
superantibus, compressis, divergentibus, apicem versus leviter sursum 
et introrsum curvatis, apice subito in processum longum atque gra- 
cillimum setiformem introrsum directum attenuatis; bis processibus quam 
parte basali compressa longioribus. 

Long. corp. 6, cum tegm. 10 mm; lat. hum. SVs — 372 “na- 

Clovia muUi»lgnata n. spec. 

Vertice pronoto fere aequilongo, supra plano, subangulariter 
rotundato; capitis margine antico acnto. Parte snperna frontis rnga 
longitudinali destituta; eiusdem parte inferna modice transversaliter, 
nec longitudinaliter convexa; snlculis transversis latera versus obsoletius- 
culis, medio late deletis. Pronoto latera versus haud, nisi levissime, 
impresso lineaque etiam mediana impressa destituto. Tegminibus pone 
apicem clavi rotundato-angustatis, in angulum spbaericum, vix imo 
apice obtusatulum exeuntibus. Tibiis anticis sat fortiter cylindricis, 
apicem versus haud vel vix incrassatulis. Corpore superiore cum 
tegminibus quam subtilissime et confertissime punctulato; in pronoto 
etiam rugulis minutissimis transversis inter puncta intermixtis; frontis 
disco quam capite superno nonnihil distinctius et remotius pnnctato. 

Straminea; capitis superni linea ipsa marginali fasciisque an- 
gustis tribus (dnabus anterioribns utrimque decurtatis), pronoti fasciis 
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eiusmodi tribns parallelis (prima marginem anticnm tangente, dnabas 
posterioribas discalibns) marginibnsqne imis antero-lateralibas, scatelli 
fascia basali cnrvata, tegminnm parte basati exteriore obliqna com 
epipleuris, margine imo apicali exteriore, vitta obliqna lineiformi 
posteriore bnic lineae marginali parallela lituraque angulari in disco 
corii nigris. Haee litura apertangnlaris marginem eostalem tangit 
circa eins medium; braccbium anterins leviter curvatum medioque sub- 
dilatatnm ad angnlnm basalem scntelli pertinet, in margine ipso scntellari 
clavi emittit retrorsum vittam lineiformem circumflexam (basi marginem 
ipsum tangentem, pone medium clavi introrsum excurvatam et ad apicem 
clavi perductam); braccbium liturae angularis posterius mox pone basin 
finditnr in ramos duos; ramus exterior longitndinalis usqne ad extremi- 
tatem interiorem vittae obliquae posterioris pertinet; ramus interior 
obliqnus versus apicem clavi decurrit ibique in ramulos paucos dissol- 
vitur. Capitis infemi et prostetbii limbo laterali, frontis disco cum 
frenis et clypeo (buius macnla apicali excepta) vittaque utrimque 
pectoris basin coxarum tangente, macula subapicali rostri nec non ab- 
dominis limbo et vagina nigris. Linea plus minnsve diluta in femornm 
facie anteriore sita, tibiarnm saltem anteriorum annnlo lato snbbasali, 
infra interrupto, earundem tibiarnm margine imo apicali superiore 
tarsisque apicem versus nigricantibus. 

Long. corp. cum tegm. 8^4 mm; lat. hum. 2^5 mm. 

Lituris tegminnm C. Bigoti Stäl et C. muUilineatae Stäl affinis, 
differt primo intnitu et lituris aliis capitis pronotique et bracchio 
posteriore liturae discalis angulatae corii bifisso aliterque posito clavo- 
qne linea longitudinali circnmflexa notato. 


Farn. Membracidae. 

Gargara venoaa Walk. 

[Centrotus venosus Walk. Jonrn. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 189], 

Vena clavi sntnrae clavali parallela; pronoto quam snbtilissime 
pnnctulato. 

Long. corp. in speciminibus a me examinatis 5 — 5^/4 mm; lat 

hum. 3 mm. 
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Gargara vtdpecultis n. spec. 

Vena clavi sntnrae clavali fere omnino parallela. Pronoto sub- 
tilissime punctato, humeros versus longitrorsum rugosulo. Tegminum 
parte parva basali coriacea quam pronoto panlo fortius punctata. 

Corpore nigro, plus minusve opaco. Capite superno, pronoto 
(processus postici apice acutissimo excepto), seutelli parte pronoto band 
teeta pectorisque lateribus tomento brevi pulehre metallescenti- 
rufo vestitis; corpore reliquo inferiore cum pedibus albido-pilosulis. 
Rostro ferrugineo. Tegminibus sordide luteo-albis; parte parva basali 
coriacea venisque Omnibus nigris; parte tota apicali corii clavoque 
saltem secundum margines scutellarem et commissuralem piceis vel 
picescentibus. Alis byalinis, veuis griseis. Oculis sanguineis vel in 
dilute roseum decoloratis. 

Long. corp. 6 '/ 2 , cum tegm. 7 — l'U mm; lat. bum. 3 V 4 mm. 

Larva: Nigra, opaca, cinereo-induta; supra granulis minutis, in 
scgmentis abdominalibus coacervatis armata. Pronoto tectiformiter 
valde convexo, mox ante marginem posticum altissimo, antrorsum valde 
declivo, postice in processum brevem acntangularem prominente. Meso- 
noti disco in tuberculum obtuse conicum elevato. Abdomine supra 
lineis duabus parallelis submedianis tuberculorum granulatorum armato; 
lateribus lobulis maioribus utrimque quinque aspere marginatis instruetis. 
Segmento ultimo abdominali in tubum analem tibiis posticis fere aequi- 
longum, et, ut videtur, sursum atque antrorsum erigendum graciliter 
angustato. 


Tricentiiis fetnoratus Walk. 

[Cenfrofus fcrnoratus Walk. Journ. Lin. Soc. Zool. X (1870) p. 186 (1867)]. 

Cornua lateralia tboracis angusta atque debilia, plus minusve 
retrorsum recurvata quamque latitudine pronoti circiter quater breviora. 
Yariat femoribus dilute piceis. 

JPyrgauchenia, n. gen. 

Capite reclinato, subplano, valde elongato quamque latitudine 
sua interoculari mnlto longiore; margine antico ingorum valde obliqno, 
reflexo, leviter sinuato. Processn frontal! distiuctissime longiore qnam 
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lato, omnino integro (nee trilobo), baei latissimo deinde sensim an- 
gastato, apice sat anguste corrotundato ibique in formam laminae 
libere sat longe prominente, Ocellis inter se qnam ab oeulis quater 
vel ter longins remotis. Prothorace antice in processum recnrvatum, 
apice profunde fnrcatam valde elevato; processu postieo compresso, 
carinis lateralibns destituto, basi ntrimque sinuato, apiee graciliter 
acnminato. Tegminibns fere totis dense punctatis, apice graciliter 
acnminatis; margine apicali interiore oblique valde truncato. Alis areolis 
apicalibus quatuor instruetis. Tibiis triquetris, subfoliaceis. 

Genus prope Hypsauclieniam Germ, et Pyrgonotam Still ordinan- 
dum, distinguitur ab utroque structura frontis omnino integrae ocellis- 
que valde distantibus, a Pyrgonota praeterea etiam corio et intus 
quoque punctato processuque postieo pronoti supra in lobum elevato. 

Pyrgauchetiia Sarasinoinim Bredd. (15. IV. 1901). 

Processu discali pronoti in facie anteriore carinis tribus sat remotis, 
in facie posteriore carinis basi tribus, tum dnabus iuxtapositis instructo; 
eodem processu apicem versus valde gracilescenti, tum subito in laminam 
horizontaliter depressam dilatato; hac lamina retrorsnm duos ramos 
emittente subverticaliter foliaceo-compressos, qui rami mox ante apicem 
in lobum vel lobnlum iterum horizontaliter depressum introrsum pro¬ 
minent; bis lobis magnitudine nonnihil variantibus, nonnumqnam apice 
sese invicem tangentibus. Parte reticulata corii secundum marginem 
apicalem interiorem areolis pancis maioribns (3, vel raro 5), et versus 
angulnm apicalem Serie obliqua areolarnm minornm eomplurium in 
formam scalae dispositarum, extus area oblique longitudinali instructa. 
Corii tantum parte apicali reticulata impunctata. Processu postieo 
pronoti fere reticulato-punctato; hoc basique processus discalis noniiun- 
quam rngnlis nonnnllis irregnlaribus notatis. 

Nigro-fusea vel dilute fusca vel fuseo-ferruginea. Pedi- 
bns, capitis marginibus imis, pronoti marginibus angustissimis antico 
et hnmerali, carinis processus discalis carinaque superiore dimidii 
basalis processus postici luteis vel luteo-albis, nonnunqnam hoc 
dimidio basali processus postici toto luteo, fuseo-punctato. Macula 
minuBcula marginali corii mox pone apicem clavi posita, plernmque 
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etiam macnlis diffusis aliis in Serie obliqua mox ante basin partis 
reticulatae positis albidis. 

Long. eorp. 6'/i — 8, cum tegm. 9V4 — lO'/i 
Papa: Capite supra corniculis daobus compresso-conicis armato. 
Pronoto valde compresso-elevato, postice qnam abdomine daplo altiore, 
retrorsum in processus duos breves acuminatos, alternm pone atque sub 
altero positos diviso; processu inferiore (ex qno in imagine prodit 
processus posticas pronoti) subdeorsum vergente, superiore (qui respondet 
processui discali pronoti in imagine) retrorsum et subsursum prominente. 
Abdoininis marginibus utrimque spinisgraeillimis longissimisque, segmento 
anali sursum et subantrorsum erigendo spinis eiusmodi duabns diver- 
gentibus armatis. Corpore dilute ferrngineo; pronoto nigro-vittato et 
maculato. 


Farn. Jassidae. 

Sphinctogonia n. gen. 

Genus Tettigoniae GeoflFr. affine. Capite maiusculo, cum oculis 
quam pronoto postieo latiore vel fere latiore, a supero viso ante ocnlos 
fortiter subsemiorbiculariter prominente. Fronte a latere visa valde 
convexa; clypeo separatim convexiusculo. Vertice medio plus minus 
distincte longitrorsum impressiusculo, latera versus utrimque impressionem 
distinctam atque maiusculam exbibente; oeello in hae depressione ipsa 
posito. Pronoto inter humeros et antice aequilato, transversaliter 
cylindrico-convexo, pone medium lateraliter distinctissime impresso, 
fere constricto lateribusque pronoti ibi sinnatis. Pronoto band vel 
obsoletissime punctato-rnguloso; mox pone marginem anticum im¬ 
pressionem transversam sulciformem pone oculos ex margine antico 
decurrentem, intus apice obsolete bifurcatam exbibente; margine 
postieo medio plus minusve profunde sinnato lobum utrimque sub- 
rotundatum efficiente. Scutelli impressione transversa, marginibus 
scutelli in rugam distinctam elevatis extus inclusa. 

Sphinctogonia quincuncula n. spee. 

?: Subcupreo- vel subviolaceo-nigra, pronoto postieo dilutiore. 
Capite cum autennis, pronoti maculis purvis utrimque binis vittulaque 
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brevi mediana, bis macnlis omnibns in seriem transversam mox pone 
marginem anticnm positis (macnlalis exterioribns pone ocnlos et inxta 
marginem exteriorem, interioribus fere pone ocellos positis), scutelli 
macula basali media oblonga, pnnctis atrimqne binis marginalibus 
apiceque sat late, corpore inferiore toto cum pedibus connexivoqae 
etiam snperiore (huius margine interiore ad marginem posticum segmen- 
torum acute excisulo) vel pulchre flavis vel luteo-albis. Vertice 
macnlis parvis nnmerosis subquadratis flavis et nigricantibus iutennixtis, 
saepius in figuram quincuncis ordinatis, pulchre vario (medio distinguitur 
figura crucis minutae nigrae). Frontis macululis tribus basalibus 
(mediana brevissime lineiformi) punctisque discalibus quinque (bis binis 
in frontis cxtremitate antica positis, horum anterioribus quam posteriori- 
bus magis distantibus, puuctoque unico a ceteris sat remoto medium- 
que fere totius frontis notanto) punctoque utrimque marginali ingum 
attingente, ingorum lineola marginem anteocularem notante antenuarum- 
qne articulo secundo nigris. Alis nigro-fuscis, basi vix dilutioribus. 

Long. corp. IS'/i, cum tegin. IS'/j mm; lat. hum. 4 mm. 


Sphinctogonia set'vula n. spec. 

O* ?. Sph. quincttnculae coloribus similis at multo minor. Sub- 
cupreo- vel subviolaceo-nigra. Capite, pronoti auterioris macula 
vittnliformi mediana maculisque sordidis atqne obsoletissimis utrimque 
singulis vel binis mox pone sulcos subanticos positis, scutelli macula 
basali mediana ovali nec non apice sat late, corpore inferiore cum 
pedibus maculisque magnis connexivi superioris quadrantiformibus 
segmentorumque partem posteriorem occupantibus flavis vel luteo- 
albis. Verticis macula mainscnia transversal! (macululas duas vel 
quatuor flavas inclndente), eiusdem margine postoculari, frontis luuula 
utrimque basali transversa (nonnumquam cum macula verticis con- 
fluente), puncto in frontis extremitate antica, puncto alio ante hoc iam 
in antero-inferiore parte frontis posito (hoc nonnumquam obsoleto vel 
deficiente), maculula in margine anteoculari iugorura posita, antennis, 
clypei imo apice, tibiarum aiiticarnm linea interiore apiceciue exteriore 
(interdum tibiarum etiam intermediarum linea obsoleta interiore) macula- 

AbbuiU. d. naiarf. Om. in Hill«. Bd. XXIV. 9 
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que apieali appendicis vnlvariae (vel „hypopygii“) in femina nigris. 
Apiee ipso clavi obsolete flavescenti. Alis nigro-fnscis. 

Long. corp. 11—13, cum tegm.l2'/2—1372 lat.hum.2 Vs—3mm. 

Sphinctogonia reginula n. spec. 

cf ?. Albido-lutea, pronoto scutelloque nonnihil sordidius lutes- 
centibus. Fronte, femoribus (vel pedibus totis) saepeque etiam margine 
apieali segmentornm ventralium laete flavis. Tegminibus pulchre 
sangnineis, basi obsolete fusccscentibns. Horum parte tota apieali, 
in dimidio interiore eorii antrorsum usque ad clavi apicem quadri- 
formiter producta, macula parva apieali clavi, scutello (marginibns 
lateralibus et apiee exceptis), pronoti impressione utrimque snbapicali 
et interdum punctis qnibusdam minutis, verticis macnlis dnabus magnis 
eonfluentibus (maculnlas tantum quatuor marginis postici limbumque 
orbitalem oeulorum lutea relinquentibus) lunula utrimque basali frontis 
transversa cum maculis verticis confluente, puncto (vel striola) in frontis 
superioris extremitate et nonnnnquam puncto alio ante hoc in antero- 
inferiore iam parte frontis positis, antennis, elypeo (basi media excepta), 
lineis maculisque subdiffusis pectoris, dorso abdominis radios sensina 
angnstatos in connexivnm dorsale seenndnm marginem anteriorem 
segmentornm emittente, tibiis anticis (basi superiore excepta) articulis- 
que tarsalibus eorundem pedum (saltem basin versus) nec non in femina 
macula apieali appendicis vulvariae vel „hypopygii“ nigris. Tibiis 
intermediis apicem versus intus, tarsisque eorundem pedum et interdum 
maculis magnis basalibus segmentornm ventralium picescentibus. Pro¬ 
noti postici macula diffusa vel umbra triangulari mediana in margine 
postico quiescente picescenti. Corpore superiore toto (vel saltem maxi- 
mam partem) pruina tenui coernleo-alba pulchre indnto. 

Long. corp. 1172—12, cum tegm. 12 72—13 mm; lat. hum. 277—3 mm. 

Krisna (Siva) strami/nea Walk. var. indlcata Walk. 

[Acocc 2 )halus stramineus Walk. List Hom. III, p. 847. Bythoscopus indicatus 
Walk. List Hom. Suppl. p. 266]. 

Q*. Punctura tegminum sat forti atque rudi, areolis corii interiori- 
bus et apicalibuB obsoletis et remotius punctatis vel impunctatis. Corii 
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parte apieali anastomosibas compluribus irregulariter diBpositis instructa. 
ProDoto fortiter, vertice quam obsoletisBime transversaliter rugosis. 
Frontis parte inferna subtiliter rugulosa, triaugulari, marginibns laterali- 
buB Bubrotundatis. Clypeo a baBi UBque leniter dilatato, circa apicem 
latiBBimo. TibÜB poBticiB valde comprcBBis, distincte curvatis. Segmento 
ventrali Beptimo vero (parte connexivali excepta) fere quadrato; margine 
poBtico late rotundato, medio Bubtrnucato. Corpore inferiore pedibus- 
que eburneiB; tibiis tarBiBque anticiB dilute ferrugineiB. Linea apieali 
nigra capitis superni in nostro specimine postice roseo-limbata. 


Farn. Fulgoridae. 

Scamand>ra Clytaemnestra n. spec. 

Fronte quam latitudine sua nonnihil longiore, leviter rugulosa, 
rugis duabus pereurrentibus obsoletissimis glabris notata; marginibus 
basin versus fere parallelis, infra oculos subito dilatatis, deinde usque 
paulo ante apicem iternm subparallelis (leviter sinuatis), inter frontia 
apicem et elypei basin utrimque distincte apertangulariter ineisis; 
elypei marginibus pone basin distinctissime rotundatis et paululo dila¬ 
tatis, tum (pone partem quintam basalem) apicem versus eleganter 
subsinuato-angustatis. Cornicnlo frontis in verticem reflexo eiusque 
basin snbattingente. Vertice ut in Sc. Thetidi formato oeulorumque 
diametro transversali paulo plus quam dnplo latiore; rnga utrimque 
transversa marginem anticum sequente recta vel subrecta (intus tantum 
sensira recurvata) et cum rnga utrimque alia longitudinali in disco 
latera versus posita in figuram litterae T coninncta. Foveis anticis 
capitis superioris (inter rugas anticas verticis et frontis marginem 
posticum interpositis) distinctissime transversis (quam longitudine sua 
plus dnplo latioribus) distineteque suleiformibns, Frontis parte basali 
horizontali haud distincte elevata, postice trnneata. Pro- et mesonoto 
distincte rugulosis; illius carina mediana distincta, antice et postice 
decurtata. Femoribus posticis supra circa basin spina brevi at acutissima 
armatis. Rostro ventris medium haud attingente. Tegminibus apicem 
versus sensim dilatatis; apice oblique rotundato; partibus apicalibns 
eirciter duabus quintis minute reticnlatis. 


9* 
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Plus minasve dilate et subsordide sanguinea, in abdominis 
lateribns dilatior. Tegminnm parte maiore basali sanguinea, macnlis 
diffusis et obsoletis, sordide brunnescentibus vel dilnte fusceseentibus, 
subfasciiformiter conäuentibns marmorata; hac eadem parte apice fascia 
dilute fusca, late et per totam tegminnm latitndinem aequabiliter 
sinuata. Alis nigro-brnnneis, venulis transversis limboqne lato postico 
(lobi apicalis excepto) et interiore lacteis; basi alarum (et areae analis 
qaoque!) sanguinea. Alarnm et tegminnm lobo apicali sordide 
oehraceo. 

$. Tubo anali, hie et in Sc. Thetidi, apice infra parnm profunde 
apertangulariter emarginato, supra distincte bisinuato, sinubus processu 
apertangulari separatis. 

Long. (sine tegm.) 21'/i mm; lat. tegm. exp. 65 mm. 

Species Sc. Thetidi plnrimis notis similis, cum qua strnetnra 
frontis et verticis, sculptura pro- et mesonoti, forma tegminnm et 
armatura geniculorum posticorum omnino congruit. Differt tarnen elypeo 
pone basin distincte rotundato-subdilatato (nec a basi usque apicem 
versus angustato), colore alarnm, tegminnm parte basali distinctius 
fusco-marmorata, fascia per totam tegminnm latitndinem (nec medio 
tantum) aeqnabiliter sinnata eornndemqne lobo apicali macnlis rotun- 
datis obsoletis brunnescentibus destituto. A Sc. Daphne praeter colores 
forma corniculi frontalis facile distinguitur. 

ScammuVra Sel^ie n. spec. 

Fronte inferiore nt in Sc. Thetidi et Chjtaetnnestra formata, at 
marginibns apice utrimque distincte corrotundatis; elypeo quam frontis 
parte subapicali distinctissime angnstiore, marginibns per partem basalem 
circiter quintam fere parallelis deinde apicem versus sensim angustatis. 
Frontis parte basali horizontali supra verticis planum distinctissime 
elevata, glaberrima cariuisque omnino destituta, quam in speciebus 
mihi cognitis nonnibil magis retrorsum producta (lineam marginem 
anticum oculorum coniungentem retrorsum subsuperante), comiculo 
reflexo destituta. Verticis ruga utrimque transversali antica medio 
augulariter infracta et cum ruga longitudinali in disco utrimque latera 
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versns posita fignrara fere litterae Y efficiente. Foveis duabtis antieis 
capitis (inter rngas illas antieas verticis et frontis marginem posticum 
inelnsis) in hae specie maiuscnlis, qnam latitndine sua vix brevioribus, 
rhomboideis. Rostro longissimo ventris medium superante. Ceterum 
cum Sc. Thctide et Clytaemnestra congruit seulptura frontis et pro- et 
mesonoti formaqne tegminum armaturaqne geniculonim posticorum. 

Dilute sangninea, colore mesonoti in crnentnm transeunte; 
metanoto cruento-piceo, pruina cretacea omnino tecto. Tegminum 
parte maiore basali laete straminea, apiee fascia nigra per totam 
latitudinem tegminum aequabiliter sinuata, anguste lunaeformi terminata. 
Area apicali minute reticulata basi sordide albida, apicem versus 
magis magisque fuscescenti (areolis ipsis nigricantibus vel nigris, 
venis vennlisque albicantibus). Alis albis, basin versus diffuse atqne 
obsolete fuscescentibus et hic quoque maculis albidis interrnptis; 
basi ipsa nigra; lobo apicali praesertim apicem versus sensim nonnihil 
ochraceo - sordidescenti. 

2. Tubo anali et iufra et supra apice profunde angulato-exciso, 

Long. eorp. (sine tegm.) 22 mm; lat. exp. tegm. 66 mm. 

A Sc. Daphne Stdl e Minahassa reportata mihi incognita sed 
secnndum diagnosin forte simili haec species insulae partis centralem 
inhabitans notis allatis sat distincta videtur esse. An corniculus fron- 
talis laesns est? 


Aphciena Tullia n. spec. 

A. farinosae Web. et babitn et coloribus similis, differt frontis 
parte basali superna distincte elevata, retrorsum magis producta, inter 
oculos nonnihil extensa; margine postico rotundato, medio processulo 
parvo et nonnunquam subobsoleto in planum horizontale omnino 
depresso (nec in mncronem acutum et retrorsum oblique fortiter ascen- 
dentem elevato) instructo et utrimque prope processulum sinuatulo; 
hac tota parte superna omnino glabra et aequabiliter convexiuscula; 
fovea apicali media ante processuli basin posita vel omnino nulla vel 
obsoleta. 

Corpore Inferno cum pedibus rostroqne sordide fusco-brunneo; 
capite pronotoque sordide ocbraeeo-luteis; mesonoto dilute pieeo, 
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apiee toto earinisqne apicem versns Intescentibns; metanoto nigro- 
piceo; dorso abdominis dilute Inteo; hnias baai verticisqne scrobibas 
typicis cretaceo-prninoBis. Tegminibus grisescenti-lateis, atomis 
nigris vel fascis hic illic in nebulas indeterminatas coacervatis con- 
spersis. Clavi macola rotnndata circa medinm sntnrae clayalis posita 
eamqne sntnram tangente maculaqne mainscnla corii a centro fere 
tegminnm oblique ad augnlum apicalem clavi extensa et hnnc angulnm 
summam qnoqne occupante (hac tarnen macnla nonnunqnam minus bene 
determinata) nigris. Alis cinnabarinis, hoc colore basin versns 
magis magisqne in aurantiacnm, tum in sordide flavnm transennte; 
hac parte maculis nonnullis lacteis umbrisque paucis dilnte fuscescenti- 
bus notata; basi nigra; limbo lato interiore et posteriore dilnte 
fnmigato; parte tota apicali et alarnm et tegminnm fusco-nigra. 

Long. corp. 17V 2 — IS'/i mm; lat. exp. tegm. 52—55 mm. 

An eum AjyhacnaiJ) NeacraWalk., qnam non cognosco, coninngenda? 



ni. 

Zoogeographischer Teil. 


Einleitung. 

Kein ansserenropäisches Gebiet hat eine so reiche tier- und 
pflanzengeographisehe Litteratur hervorgerufen wie das malayische 
Inselreich, und in der That stellt kaum ein zweites Gebiet der 
Wissenschaft der vergleichenden Faunistik so anziehende und dank¬ 
bare Aufgaben wie die Entwirrung der zum Teil sieh kreuzenden und 
verwickelnden, zum Teil doch aber auch wieder recht deutlich er¬ 
kennbaren faunistischen Beziehungen der Bestandteile der malayischen 
Inselflnr. Freilich haben sich im Laufe der seit dem Erscheinen von 
Wallach ’s allbekannter Darstellung vergangenen Jahrzehnte die Ziele 
der Forschung in bemerkenswerter Weise verschoben. Die ältere unter 
Einfluss der Wallaceschen Schriften stehende Faunistik hatte sich die 
Aufgabe gestellt, zwischen den beiden im malayischen Archipel zu- 
sammenstossenden Faunengebieten, dem indischen und dem australischen, 
eine trennende Scheidegrenze zu ermitteln, im Sinne der von Sclater 
aufgestellten Regioneneinteilung. Als Massstab galt das mehr oder 
weniger zahlreiche Auftreten australischer Charaktertiere oder der 
faunistische Habitus. Es ist klar, dass sich bei einem so subjektiven 
Verfahren ttberzeugende und ftir die verschiedenen Tierklassen gleich- 
mässige Resultate nicht ergeben konnten. Daher schwankt denn auch 
in den verschiedenen wissenschaftlichen zoologischen und botanischen 
Darstellungen ‘) die vorgeschlagene Faunen- und Florenscheide zwischen 
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der vielgenannten Celebes von Borneo nnd Mindanao trennenden 
„WALLACE’sehen Linie“ und einer den äussersten Norden des austra¬ 
lischen Kontinents abtrennenden Linie so haltlos hin und her, dass es 
kaum eine Uebertreibung ist, zu behaupten, dass ungefähr so viel 
Grenzlinien zwischen der australischen und indischen Fauna und Flora 
postuliert worden sind, als sich Gelehrte mit der Frage selbstforschend 
beschäftigt haben; ein Beweis, dass wir es mit einer Frage zu thun 
haben, die objektiv gar nicht lösbar ist. 

ln den Arbeiten etwa der letzten l'/j Jahrzehnte treten dann 
auch diese unfruchtbaren Schematisierungsversuche in den Hintergrund, 
oder das Vorhandensein einer erkennbaren Grenzlinie wird geradezu 
geleugnet,2) besonders seit Max Weber durch seine vielseitigen und 
überaus sorgfältigen Untersuchungen Uber den malayischen Archipel*) 
das Schuldogma von der regionenscheidenden Bedeutung der Wallace- 
schen Linie, man darf wohl hoffen endgültig, kritisch vernichtet hat. 

Ungleich wichtiger als das Suchen fannentrennender Grenz¬ 
scheiden ist die neuerdings in den Vordergrund tretende Frage nach 
einstigen faunenverbindenden LandbrUcken geworden; denn diese 
allein können eine befriedigende Erklärung der übereinstimmenden 
Verbreitungserscheinungen von Hunderten von solchen Tierspecies ab¬ 
geben, bei denen jeder Gedanke an eine durch Zufall erfolgte Ver¬ 
schleppung (durch Menschen, Tiere, den Wind oder die als Nothelfer 
häufig beschworene Drift) ganz ausgeschlossen erscheint Die genaue 
Erforschung dieser ehemaligen Landverbindungen muss uns zum 
mindesten wichtige Aufschlüsse Uber die faunistische und geologische 
Geschichte des Archipels geben können. 

Das Verdienst, diesen erfolgversprechenden Gesichtspunkt in 
konsequenter Weise bei der Erforschung der faunistischen Beziehungen 
des ganzen malayischen Archipels in Anwendung gebracht zu haben, 
gehört den Baseler Naturforschern Paul und Fritz Saeasin. Ihr im 
Anfang des Jahres 1901 erschienenes Buch „Ueber die geologische 
Geschichte der Insel Celebes auf Grund der Tierverbreitung“, ver¬ 
öffentlicht als Band III ihrer „Materialien zur Naturgeschichte der 
Insel Celebes“, bedeutet einen ganz hervorragenden Fortschritt in der 
Erforschung der faunistischen Geschichte nicht nur der Insel, der es 
zunächst gewidmet ist, sondern auch der ganzen zwischen Malakka 
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UDd Nep-Guinea sieh ansdehnenden Inselflnr. Dies ansgezeichnete 
Werk kommt durch eine genaue Analyse der Verbreitung der Land- 
und Süsswassermollusken, der Amphibien, Reptilien, Vögel und Säuge¬ 
tiere, sowie der Landplanarien in Celebes und den Naehhargebieten 
zu übereinstimmenden, teils völlig neuen, teils wenigstens in solcher 
Klarheit noch nicht ausgesprochenen Folgerungen von hohem Interesse. 
Die im Folgenden auf Grund celebensischen Hemipterenmaterials an- 
gestellten faunistischen Untersuchungen werden kaum den Anspruch 
erheben können, zu den SABAsra’schen Entdeckungen etwas wesentlich 
Neues von Belang hinzugefügt zu haben, immerhin ergaben sich doch 
eine Reihe von Thatsachen, die geeignet scheinen, die Sarasinsche 
Darstellung in einzelnen Punkten zu ergänzen. Auch würde schon die 
Feststellung, dass unsere von den Arbeiten jener Forscher unabhängig 
vorgenommenen und einer in morphologischer wie biologischer Hinsicht 
durchaus verschiedenen Tierklasse gewidmeten Untersuchungen uns 
in allen Hauptsachen zu dem gleichen Ergebnis haben führen müssen, 
als eine Bestätigung für die SARAsm’schen Hypothesen vielleicht nicht 
unwillkommen sein. 

Hilfsquellen für die Faunistik der 
malayischen Hemipteren. 

Die Aufgabe, die Beziehungen der celebensischen Hemipterenfanna 
zu den benachbarten Faunen zu ermitteln, wird durch die noch ganz 
lückenhafte hemipterologische Erforschung weiter Gebiete des malay- 
ischen Archipels erschwert. Glücklicherweise sind aber gerade die 
Gegenden, auf deren Kenntnis es für unseren Zweck in erster Linie 
ankommt, auch am besten durchforscht. 

Ueber die Philippinen haben wir eine meisterhafte Arbeit des 
genialen Carl St1l,<) die auf den sehr reichen Einsammlungen 
Carl Semper’s in Luzon, Cebu und Mindanao beruht. Bedauerlich 
im faunistischen Interesse ist nur das Fehlen näherer Fundortsangal)en, 
selbst der Namen der die Arten beherbergenden Inseln. 

Von den Hemipteren von Nias und des nordwestlichen Sumatra 
bat Lethiebry^) ein kleines Verzeichnis (115 Arten) znsammengestellt. 
Ganz erheblich erhöht sich die Zahl der ans Sumatra bekannten Arten 
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durch des Verfassers im Erscheinen begriffene Bearbeitung der reichen 
Eineammlungen H. Dohrn’s.**) 

Ein Verzeichnis der Hemipteren Javas fehlt noch, jedoch ist 
durch die erstaunlichen Massen von Material die H. Frühstorfer von 
dort heimgehracht und in unseren Museen verbreitet hat, die Hemipteren- 
fauna der Insel uns so bekannt geworden, wie die von wenigen tro¬ 
pischen Ländern. 

Ganz ungenügend bekannt ist uns die Hemipterenfauna der Kleinen 
Sunilainseln; eine Liste von 43 Arten von Lonibok, die der Verfasser 
1899 veröffentlichte,") ist bis jetzt die einzige zusammenhängende 
Bearljoitnng von einem Teile dieses interessanten Gebietes geblieben. 
Dass die Hemipterenfauna der Key Inseln in manchen deutschen 
Sammlungen ziemlich gut vertreten ist, ist für die uns beschäftigenden 
Fragen nur von nebensächlicher Bedeutung, da die Zugehörigkeit 
dieser Inseln zur Kleinen Sundakette zum mindesten sehr zweifelhaft 
ist.*) 

Dass wir auch von der Hemipterenfauna der Molukken nur ganz 
lückenhafte Kenntnisse haben, ist schon oben S. 4 hervorgehoben 
worden. Einige Beiträge ans Halmahera, Batjan und Ternate 
lieferte die KüKENXHAL’sche Sammelreise.») Was wir sonst von der 
Rhynchotenfauna des malayischen Archipels wissen, beruht im Wesent¬ 
lichen auf den, im Allgemeinen recht zuverlässigen, Fnndortsangaben 
der SxAL’schen „Enumeratio Hemipterorum“.'») 

Im Ganzen müssen wir zngeben, dass, Java und auch wohl die 
Philippinen ausgenommen, die Hemipterenfauna des malayischen Archipels 
noch zu wenig bekannt ist, als dass sich ans dem Fehlen eines Fund¬ 
orts in den vorhandenen Verbreitnngsangaben irgendwelche zuver- 
lüssigi'n Schlüsse ziehen liessen. 

239 Arten heteroptere nnd homoptere Rhynehoten haben wir in 
der Jiuf S. 6—34 gegebenen Aufzählung namhaft machen können, deren 
Vorkommen auf Celebes für hinreichend verbürgt gelten kann.^i) 
Wollen wir diese Tiere auf ihre Beziehungen zu den benachbarten 
Fnunciigebieten prüfen, so haben wir vorerst als für unsere Untersnehnng 
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ungeeignet einige Arten auszueeheiden, über deren Verbreitung zuver¬ 
lässige Angaben nicht zu machen waren. < 2 ) Es rechnen dazu be¬ 
sonders die Angehörigen der Familien Nepidae, Notonectidde und 
Corixidae sowie die der Unterfamilie Flatini.'^) 

Von den nach Ausscheidung obiger Arten verbleibenden 221 
Arten sind nach unseren bisherigen Kenntnissen: 

143 Arten endemisch, 

78 Arten nicht endemisch. 

Es werden dabei — in Uebereinstimmung mit Sarasin’s Ausführungen — 
Celebes und die nordwärts vorgelagerten Gruppen der Sangi und 
Talaut Inseln als eine faunistische Einheit aufgefasst.'^) Indem wir 
an dieser Stelle auf den, auch in anderen Tierklassen hervortretenden, 
auffälligen Reichtum der Insel an eigenen Arten hinweisen, verlassen 
wir zunächst die endemischen Arten, die später bei Behandlung der 
Verbreitung der Gattungen zu ihrem Rechte kommen werden, und 
wenden uns zu den auf Celebes vorkommenden nicht endemischen 
Arten, um sie auf ihre faunistischen Beziehungen zu untersuchen. 

Nicht endemische Arten. 

Unter den 78 auf Celebes vorkommenden nicht endemischen 
Arten sind eine kleine Zahl von sehr weiter Verbreitung. Sie sind 
entweder gemeintropisch oder haben doch ein so ausgedehntes Areal 
besetzt, dass sich nicht mit Sicherheit feststellen lässt, ob der Brenn¬ 
punkt ihrer Verbreitung ostwärts oder westwärts von Celebes oder auf 
der Insel selber zu suchen ist. Diese Arten, deren Vorkommen auf 
Celebes sehr verschiedene Erklärnngen zulässt, sind von unserer Be¬ 
trachtung auszuschliessen, da es hier natürlich auf möglichst eindeutige 
Vorkommnisse ankommen muss. Es kommen demnach noch in Weg¬ 
fall folgende: 

Arten von weiter Verbreitung. 

Brachyplatys radians (westl. Ursprungs?) 

Brachyplatys subaeneus*^) (westl.?) 

Coptosoma pygmaeum'«) 

Teetocoris lineola (östl.?) 

Calliphara nobilis (westl.?) 
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Cydnus indicns (westl.?) 

Geotomus pygmaeus”) 

Nezara viridnla 
Leptoglossus membranaceuB 
Leptocorisa acuta**) 

Leptoeorisa varicornis**) 

Riptortus linearis^o) 

Lygaeus hospes 
Graptostethus servus^') 

Physopelta gutta 
Dysdercus cingulatus 
Tettigonia albida 
Pochazia obscura.“) 

Beziehimgen zur west- und nordmalayischen Fauna. 

Untersuchen wir nun an den Übrig bleibenden Arten die Be¬ 
ziehungen der Hemipterenfanna von Celebes zu derjenigen seiner west¬ 
lichen und nördlichen Nachbarinseln. 

A. Nur mit den westmalayischen und nordmalayischen 
Inseln hat Celebes gemeinsam folgende Arten: 


Coptosoma Vollenboveni . 

— 

Snm. 

— 

— 

S.”) 

Coptosoma perplexum . . 

. Ja. 

Snm. 

— 

— 

S.«) 

Tetrarthria variegata . . 

. - 

Snm. 

Born. 

Phil. 

Cel.«) 

Hoplistodera convexa . . 

. - 

— 

— 

Phil. 

S. 

Catacanthus incarnatus . 

. Ja. 

Snm. 

Born. 

Phil. 

NO 

Plantia fimbriata .... 

Ja« 

Sum. 

— 

Phil. 

C. S 

Axiagastns Rosmarns . . 

. — 

Sum. 

— 

Phil. 

S.2«) 

Pygomenida varipennis . 

. Ja. 

Sum. 

— 

— 

s. 

Canthecona iavana . . . 

Ja. 

Sum. 

— 

— 

cs 

Eusthenes robnstns . . . 

Ja. 

— 

— 

— 

s. N. 27 ; 

Anoplocnemis tumidipes . 

Ja. 

Sum. 

— 

Phil. 

c. 

Cletus trigonus .... 

. — 

— 

— 

Phil. 

cs 

Dieuches femoralis (?) . . 

. Ja. 

— 

— 

— 

s. 

Isyndus brevispinus . . 

. Ja. 

— 

— 

— 

s. 
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Vesbius pnrpareas . . . 
RhynocoriB marginellus . 
Rhynocoris fuscipes . . 
Eetomocoris atrox . . . 
Luteva coneolor .... 
Hnechys incarnata . . . 
Pochazia transversa . . 
Ricania proxima .... 

Eine Ergänzung hierzu bietet 
Stellung: 


. Ja. Sum. Born. Phil. N. '') 

. Ja. Sum. Born. — N. CS ^f) 
.Ja. — — Phil. C.-0 

. Ja. Sum. Born. Phil. N. C. 

. — — — Phil. Cel. 

. Ja. Sum. — — S. 

. — (Mal.) — — CN 

. Ja. Sum. — — N. S. 

ferner noch folgende Zusammen- 


B. Mit den westraalayisehen und zugleich mit den Kleinen 
Snnda-lnseln gemein bat Celebes folgende Arten: 

Chrysocoris dilaticollis. 

Cyclopelta obscura. 

Aspongopns obscnrus. 

Megarrhamphus rostratus. 

Antiloebus discifer. 

Dindymns rubiginosus. 

Chrys. dil. . Ja. Sum. — — CS Lomb. Sumb. Tim. 

Cycl. obsc. . Ja. Sum. Born. Phil. C. S Lomb. Flor. 

Asp. obsc. . Ja. — Born. — S. Lomb.®') 

Meg. rosi . Ja. Sum. — Phil. C. S Lomb. 

Ant. disc. . Ja. Sum. Born. — C. S Sumb.®®) 

Dind. rub. . Ja. Sum. — — N. Lomb.®®) 


C. Mit den nord- und westmalayischen und zugleich mit 
den Molukken-lnseln gemeinsam hat Celebes folgende Arten: 


Agonoscelis rntila . . 

. Ja. 

— 

— — 

S. 

Mol. 


Catacanthns nigripes . 

. Ja.1 

— 

— Phil. 

CS 

(Mol.?)® 

') 

Physomerus grossipes . 

. Ja. 

Sum. 

Born. Phil. 

c. 

Mol.®®) 


Riptortus annulicornis 

. — 

— 

— Phil. 

NO 

(Mol.?)® 


Leptoeoris tagalicus . 

. — 

— 

— Phil. 

N. 

(Mol.?)® 


Darbanns bispinosns 

. Ja. 

— 

— Phil. 

N. 

Mol. 


Cntocoris gilvus . . . 

. Ja. 

Sum. 

— Phil. 

S. 

Mol. 
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Tartessns Fieberi ... — — — Phil. S. Mol.*’) 

Mindnra sobfasciata . . — — — Phil. C. N Mol. 

Mindnra nnbecala ... — — — Phil. N. Mol. 

Dazu kommt endlich noch im westmalayischen Gebiet, in Celebes, 
den Molnkken nnd den kleinen Sundainseln yorkommend, aber in !Non- 
Gninea fehlend; 

Hotea curculionoides . . Ja. Sum. — — Cel. MoI.Tim.*“) 

Ans diesen Znsammenstellnngen ergiebt sieh nun fUr d.ns Ver¬ 
hältnis der eelebensisehen Hemipterenfauna zu derjenigen der drei 
benachbarten grösseren Landkomplexe im Westen nnd Norden Folgendes: 

Celebes hat an Uemipterenarten gemein mit; 

a) Sumatra (Malakka) ansschliesslieh:.(2) - - 2 "’) 

b) Java (Borneo) nnd d. Philippinen: , . (G-f 2 + 4) - - 12 

c) Java (Borneo) (nicht Philippinen!): (9+ 4+1 + 1) 15 

d) Philippinen (Borneo) (nicht Java!):. . . .(5 + 5) 10 

e) Borneo (nicht Java, nicht Philippinen!) . . (0) 0 

Es ergeben sich aus dieser Zusammenstellung — in Ifeberein- 
stimmung mit den von P. und F. Sakasin gewonnenen Resultaten — 
folgende zum Teil überraschende Thatsachen: 

1. Es hat zwischen Java nnd Celebes ein direkter Aus¬ 
tausch von Hemipterenarten stattgefunden, zu dessen Er¬ 
klärung wir eine beide Inseln verbindende Laudbrücke 
(zwischen Ost-Java und Süd-Celebes) anzunehmen haben. 

2. Eine gleiche ehemalige Landbrücke ist zwischen den 
Philippinen (Mindanao) und Nord-Celebes anzuneliinen, um 
den faunistischen Verkehr zwischen diesen beiden Gebieten 
zu erklären. 

3. Von diesen beiden Landverbindnngen ist die Java- 
Celebesbrücke für den Austausch um ein wenig ergiebiger 
gewesen als die Mindanao-Celebesbrücke. 

4. Borneo hat mit Celebes nicht eine einzige llemiptere 
(ebenso wenig wie ein Säugetier, einen Landvogel, ein Reptil, eine 
Amphibie oder eine Land- oder Süsswassermolluske) gemeinsam, die 
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nicht auch entweder auf Java, oder auf den Philippinen, oder 
auf Java und den Philippinen zugleich vorkommt. Beide 
Inseln haben also nie in einem direkten Zusammenhang 
gestanden, der einen unmittelbaren Artenaustausch ermöglichte, und 
die Makassarstrasse ist also in der Tliat (wenn auch in anderem Um¬ 
fange als Wallace vermutete) so lange, wie Celebes bestand, eine 
Faunenscbeide gewesen. Die Arten, die Borneo mit Celebes gemein¬ 
sam hat, sind auf einem Umwege teils Uber Java, teils Uber die 
Philippinen oder auch vielleicht auf beiden Wegen zugleich ausgetauseht 
worden. 

5. Der ebenerwähnte Artenaustausch setzt eine zeit- 
w’eilige Landverbindung zwischen Borneo und Java voraus. 
Die — hier nicht näher zu erörternde — Vergleichung der Faunen 
von Borneo, Sumatra und Java ergiebt, dass Borneo nicht 
direkt mit Java verbunden gewesen sein kann, sondern Sumatra als 
Verbindungsglied zwischen beiden anzunehmen ist. 

6. Derselbe unter Nr. 4 gekennzeichnete Artenaustausch 
setzt ferner eine ehemalige Landverbindung zwischen Borneo 
und den Philippinen voraus. Einen bemerkenswerten Rest einer 
solchen LandbrUcke stellt die nur wenige Meilen von der NordkUste 
von Borneo in der Richtung auf Palawan zu gelegene kleine Insel 
Banguey dar, deren Hemiptereufauna eine bei der grossen Nähe der 
borneensischen KUste sehr auffallende Zahl rein philippinischer Typen 
beherbergt. Die Fortsetzung dieser Brücke weist uns Uber Balabak 
und Palawan nach Mindoro und Luzon. Vielleicht haben wir daneben 
in der Kette der hemipterologiscb ganz unbekannten Tawi-Tawi und 
Sulu-Inseln die Reste einer zweiten LandbrUcke, die nach Mindanao 
hinUberfUhrte zu erkennen. 

Die Java-Celebesbrücke. 

P. und F. Sakasin lassen diese Brllcke, der Celebes u. a. auch 
seine grösste Landwanze, den mächtigen Eusthcncs robustus, verdankt, 
in der Richtung der, in ihrer Fauna übrigens vollkommen unbekannten, 
Kangean und Paternosterinseln auf Südcclebes zu streichen; sie schliessen 
dem javanischen Brückenkopf auch die aus den WALLACE’schen fau- 
nistischen Deduktionen bekannte Kleine Sundainsel Bali an. 
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Eine naheliegende Frage ist die, ob die Insel Lombok, die eben¬ 
falls Wallace ihre, nicht ganz verdiente, faunistische Berühmtheit ver¬ 
dankt, nnd damit wohl auch die Kette der östlichen Kleinen Sunda- 
inseln mit der SARASiN’schen Landbrücke, sei es unmittelbar oder auf 

I 

einem Umwege über Java, in Verbindung stand zu der Zeit, als sieh 
der Artenanstausch zwischen Java und Celebes vollzog, oder ob wir 
uns die Lombokinsel zu der Zeit schon von Java abgetrennt zu denken 
haben, als die Java nnd Celebes verbindende Landbrüeke noch be¬ 
stand. Zu Gunsten der letzteren Annahme würde vielleicht folgende 
Thatsache sprechen. Wir haben in unserer Bearbeitung einer Hemipteren- 
ausbeute aus Lombok<•) auf die Erscheinung hingewiesen, dass eine 
ganze Anzahl javanisch-westmalayischer Arten auf der Insel durch 
vikariierende Formen ersetzt wird. Diese Beobachtung ist besonders 
dadurch bemerkenswert, dass auch Gattungen wie Plmdia, die sich 
sonst in ihrem mehr oder weniger weiten Verbreitungsgebiet durch 
eine stagnierende Constanz in Bau und Färbung auszeichnen, davon 
in auffälliger Weise betroffen werden. 

Es ist nun gewiss kein Zufall, dass in den wenigen mir bekannt 
gewordenen Fällen, wo eine solche, auf Java und Lombok durch 
vikariierende Arten vertretene Gattung zugleich auf Celebes nach¬ 
gewiesen ist, die celebensische Form mit der javanischen identisch 
ist. Das Schema der Verbreitung dieser Artenpaare ist: 


Java, Celebes: 

Plautia fimbriata. 
Eusthenes robustiis. 


Lombok: 

Plautia decora. 
Eusthenes Paris. 


Es zeigen also diese Fälle eine nähere faunistische Verwandtschaft 
zwischen Celebes nnd Java als zwischen Java und Lombok. Einen 
zwingenden Beweis freilich dafür, dass die Abtrennung der Lombok¬ 
insel von Java-Bali (durch das Einbrechen der Lombokstrasse) schon 
vor der Entstehung der Java und Celebes verbindenden Landbrücke 
erfolgte, kann man daraus nicht entnehmen, denn, mag man von der 
Bedeutung des WAGNER’sehen „Migrationsgesetzes“ viel oder wenig 
halten, so ist doch die Möglichkeit zuzugeben, dass die unbekannten, 
weder durch die Zuchtwahl noch durch Anpassung zu erklärenden, 

AbhAndl. d. nnturf. Ges. xu Hüllt. Bd. XXIY. \Q 
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differeozierenden Faktoren auf die Fauna der kleinen Insel Lombok 
wirksamer und schneller als auf diejenige von Celebes ihren nm- 
gestaltenden Einfluss haben ansüben und den Prozess der Artbildung 
haben beschleunigen können. Zudem sind doch andrerseits auch einige 
Fälle vorhanden, in denen Hemipterenarten von Java aus über die 
Kleinen Sundainseln sich verbreiten, ohne auf Celebes übergegangen 
zu sein.^*) 

Keine der von Lombok oder den Kleinen Sundainseln bisher be¬ 
kannt gewordenen Hemipteren ist bis jetzt auf Celebes naehgewiesen, 
die nicht zugleich auch auf Java (oder Sumatra) vorkommt. Die 
Faunistik der Hemipteren bietet also keine Stütze für die von P. und 
F. Säkasin geforderte Landbrücke zwischen Flores und Südcelebes. 
Das liegt natürlich daran, dass, wie schon erwähnt, von der Hemipteren- 
fanna der östlicheren Glieder der Kleinen Sundagruppe nur ganz 
dürftige Proben bekannt geworden sind. 

Arten der Philippinen-Celebes-Molukkenbrücke. 

Die oben S. 140 —143 mitgeteilten tabellarischen Zusammen¬ 
stellungen ergaben zahlreiche nahe verwandtschaftliche Beziehungen 
in der Hemipterenfauna der Philippinen und von Celebes, die 
sich in befriedigender Weise nur durch die Annahme einer ehemaligen, 
beide Länderkomplexe verbindenden Landbrüeke erklären lassen. 

Ausserdem fand aber, worauf schon von zahlreichen älteren und 
neueren Kennern der malayischen Fauna hingewiesen worden ist, und 
was sich ja auch aus unseren unten mitgeteilten Übersichtlichen Zu¬ 
sammenstellungen ergiebt, ein der Zahl nach recht erheblicher Tier- 
austansch zwische Celebes und den Molukken statt, zu dessen 
Erklärung man wiederum eine einstige Landverbindnng dieser Insel¬ 
gebiete untereinander wird voraussetzen müssen. Diese Brücke, die 
wenigstens zeitweilig mit Neu-Guinea in unmittelbarer Verbindung 
gestanden haben muss, ermöglichte die Einwanderung einer Anzahl 
papuasischer und australischer Formen nach Celebes und selbst nach 
den Philippinen ■‘3); es ist dieselbe Brücke, auf der Celebes seine austra¬ 
lischen Beuteltiere erhielt und auf der sich der celebensische „Hirsch¬ 
eber“ (Babirusa) nach Buru verbreiten konnte. 
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Es scheint nun ans Gründen, die sich weiter unten ergeben werden, 
empfehlenswert, diese beiden sich im nördlichen Teil von Celebes 
begegnenden LandbrOcken in der fannistischen Untersuchung zu einer 
Einheit znsammenznfassen. Wir geben damit freilich die seit Wallace's 
Vorgang immer in den Vordergrund des Interesses gestellte Frage nach 
dem procentualen Verhältnis der von Nordwesten und der von Südosten 
auf Celebes wirkenden fannistischen Einflüsse und nach der Unter¬ 
bringung der Insel in das unvermeidliche Regionenschema als ver¬ 
hältnismässig belanglos preis. In sehr vielen Fällen sind wir ja gar 
nicht in der Lage, anzugeben, welche Stelle des von einer Art be¬ 
setzten Areals wir als den Verbreitungsherd anzusehen habenl Wir 
müssen uns also mit der Aufgabe begnügen, die Wanderstrassen 
nachzuweisen, längs deren die Ausbreitung der Arten in der einen 
oder der anderen Richtung und die tierische Besiedelung unseres Ge¬ 
bietes sich vollzog. 

Wir geben im Folgenden zunächst eine Uebersicht der in ihrer 
Verbreitung an die Mindanao-Celebes-Molukkenbrücke gebundenen 
(nicht endemischen) Hemipterenarten, indem wir aus den tabellarischen 
Zusammenstellungen A. (S. 140) und C. (S. 141) die in diese Gruppe ge¬ 
hörigen Arten (unter a und b) wiederholen. Die Arten, die Celebes 
lediglich mit dem Molnkkengebiet (und Neu-Guinea) ausgetauscht hat, 
sind unter c znsammengestellt. 


D. Ausschliesslich der Philippinen-Celebes-Molukken 
brücke ungehörige Arten: 

a) 


Hoplistodera convexa . 

Phil. 

S. — 

- - 

— 

Cletns trigonns .... 

Phil. 

CS — 

- - 

— 

Lnteva concolor . . . 

Phil. 

Cel. — 

- - 

— 



b) 



Riptortus annulicornis . 

Phil. 

NO — 

- - 

Pap. 

Leptocoris tagalicns. . 

Phil. 

N. - 

- - 

Pap. 

Tartessns Fieberi . . . 

Phil. 

S. W. Mol. 

N. Mol. —^0 

— 

Mindnra snbfasciata. . 

Phil. 

CN,N. — 

— S.Mol.^*^) 

— 

Mindura nnbecnla . . . 

Phil. 

C. — 

— S.Mol.*ß) 

— 


10* 
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C) 


Tetrarthria callideoides . 

— S. 

— 

N. Mol. 

S.Mol.^-) 


Philia fenestrata .... 

— N.,C. 

W.Mol. 

— 



Stenozygum gemmeum . . 

— N. 

W.MoL 

— 

_4ftj 


Platynopus laetus.... 

— NO 

— 

N. Mol. 

_ 


Leptocorisa bignttata . . 

— N.,S. 

— 

N. Mol. 

_5.) 


Antilochns bistrionicus . 

— S. 

— 

N. Mol. 

S.Mol.»2) 


Endochus thoracicns. . . 

— Cel. 

— 

— 

— 

Pap.M) 

Physoderus pallidirostris 

— Cel. 

— 

N. Mol. 

_M) 


Mononyx mixtus .... 

— C. 

— 

N. Mol. 

S. Mol. 

(Pap.) 5-) 

Cosmopsaltria Minahassae 

— Cel. 

— 

— 

S.Mol.^'«) 


Cosmopsaltria gemina . . 

— Cel. 

— 

— 

S.Mol.'--) 


Cosmoscarta Dirce . . . 

— SO. 

W. Mol. 

— 

_.s) 


Ricania atomaria .... 

— NO 

— 

— 

— 

Pap. 

Nogodina pallidipenuis . 

-- NO 

— 

— 

S. Mol. 

(Pap.)^«) 


E. Die Philippinen - MolukkenbrUcke und die Kleine 
Sundabrücke benutzende Arten: 

Cosmocoris quadrimaculatns, 

Agonoscelis rutila, 

Catacanthus nigripes, 

Mictis profana. 


Cosm. quad. , 

, — NO««) — 

N. Mol. 

S. Mol. 

(Key.) 

Flor. Lomb.«*) 

Agon. rut. . . 

, — S. — 

N. Mol. 

S. Mol. 

(Austr.) 

— Ja. «2) 

Cat. nigr. . . 

, Phil. Cel. — 

(Mol.V) 

— 

Pap. 

Sumb. Ja.®=*) 

Mict. prof. . . 

. — Cel. — 

N. Mol. 

S. Mol. 

Pap. 

Tim. Sumb.®^) 


Die Verbreitung der in den beiden letzten Uebersichten auf- 
gezäblten 26 (22 -f- 4) Arten kennzeichnet in klarer Weise den Verlauf 
einer ausgedehnten Wanderstrasse, die für die Entstehung des in den 
nördlichen und östlichen Teilen der malayischen Inselflur sowie in 
Neu-Guinea vorhandenen Faunengemisches eine Bedeutung allerersten 
Ranges haben musste. 

Wie schon oben angedeutet wurde, glauben wir besonders an¬ 
gesichts von Fällen, wie sie unsere Tabellen auf S. 147 unter b und 
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anf S. 148 zeigen, dass wir eine einzige, wenigstens in grossen Teilen 
gleichzeitig bestehende nnd mehr oder weniger lange Zeit zusammen¬ 
hängende Landrerbindung anzunehmen haben, die Neu-Guinea und 
die Molukken unter Berührung von Nord-Celebes mit den ehemals 
eine geschlossene Landmasse bildenden Philippinen verband. Eine 
theoretische Betrachtungsweise, die von der Annahme zweier ver¬ 
schiedener in Nord - Celebes aufeinanderstossender Brücken, einer 
celebensisch-philippinischen und einer celebensisch-molukkischen aus¬ 
geht, scheint uns bedenklich, weil sie eine natürliche faunistische Ein¬ 
heit, wie es uns scheinen will, ohne ausreichende Berechtigung, zerreisst. 

lieber den mutmasslichen Verlauf dieser Landverbindungen machen 
nun P. und F. Sarasin folgende nähere Angaben, mit denen, wenigstens 
hinsichtlich der an Celebes zunächst angrenzenden Teile, auch unsere 
wenigen Beobachtungen vollkommen in Einklang stehen: 

Auf Grund faunenvergleichender Untersuchungen „können wir 
mit vollkommener Sicherheit eine Landverbindung fordern zwischen 
Nord-Celebes und den Philippinen, welche Brücke heute noch durch 
eine Kette von Inseln und Inselchen — die Talaut und die Sangi- 
Gmppe — zwischen der Minahassa und Mindanao angedeutet ist“ 
(1. c. S. 42). 

„Es ging ferner höchst wahrscheinlich die gesuchte Brücke zu 
einer Zeit, als der Tomini- (oder Gorontalo-) Golf noch nicht existierte, 
von Ost-Celebes ans und umfasste die heutige Peling-Banggaai-Gruppe 
und die Sula-Inseln. Von den letztgenannten Inseln aus teilte sie 
sich in zwei Arme, deren einer sich südwärts nach Buru wandte nnd 
ostwärts Amboina, Ceram, Goram und die Banda-Gruppe umschloss, 
und deren anderer nordwärts über die heutige Insel Obi nach Batjan 
und der südlichen Halbinsel von Halmahera lief“ (S. 45). 

„Ostwärts stand Halmahera mit Neu-Guinea in Verbindung“ (batte 
aber keine direkte Verbindung nordwärts mit den Philippinen) (S. 45). 

Ebenso stand der südliche Arm der Molukkenbrücke über Ceram 
und Goram hinaus — in welcher Gegend sich das Ostende der Kleinen 
Snndabrücke an ihn angeschlossen zu haben scheint — mit Neu-Guinea 
in Zusammenhang. 

Freilich sind es nur wenige Arten, deren Gebiet die langgestreckte 
Brücke in ihrer ganzen Ausdehnung umfasst. Von den in der letzten 
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Tabelle E. (S. 148) anfgezählten Formen entschieden östlichen Ursprungs 
und wahren Charaktertieren der papuasisch-ostmalayischen Fauna, zu 
denen wir aus der Zusammenstellung D. (S, 147—148) noch Tartessus Fieheri 
und Mononyx mixtus ziehen können, erreichen nur zwei die Philippinen 
(Catacanthus nigripes und Tartessus Fieheri); die Mehrzahl gelangte 
auf ihrer Wanderung nordwestwärts nur bis Celebes einschliesslich der 
Talaut-Inseln. 

In diesen und in vielen anderen Fällen tritt uns die zwischen 
Celebes und Mindanao liegende Meeresstrasse (d. b. also die Wallace- 
Linie), in manchen anderen wieder die zwischen Celebes und den 
Molukken liegenden Strassen als Grenze der Ausbreitung entgegen. 
Wir müssen also an diesen Stellen die ersten, frühesten Einbrüche der 
Landbrücken vermuten. Dabei ist zu beachten, dass in Fällen, die 
einen sicheren Schluss gestatten, die zwischen Mindanao und der 
Minahassa belegenen Talant- und Sangi-Inseln faunistisch mit Celebes 
sehr viel näher als mit Mindanao verwandt sind. Man vergleiche nur 
z. B. das Auftreten des auffallenden australischen Typus Midis profana, 
sowie der schönen Molnkkenformen Cosmocoris quadrimaculatus und 
Platynopus laetus, die auf diesen Inselchen die Nordgrenze ihrer Ver¬ 
breitung erreichen. Es ist daher dem SABASiN’schen Schluss, dass 
diese Inseln erst in verhältnismässig junger geologischer Vergangenheit 
von Celebes abgetrennt worden sind und mit ihm noch eine faunistische 
Einheit bilden, nach unseren Erfahrungen nur beizupflichten. 

Zwischen Celebes und den östlichen Gruppen des Molukken- 
Archipels liegt die aus drei grösseren Inseln bestehende Sula-Gruppe, 
in der wir, wie oben erwähnt, stehengebliebene Pfeiler der versunkenen 
Landbrücke zu sehen haben. Sie sind hemipterologisch (wie überhaupt 
faunistisch) nur ganz dürftig bekannt, doch zeigen schon die wenigen 
von Doherty gesammelten Proben, die uns Vorgelegen haben, dass 
die Hemipterenfauna dieser Inseln der celebensischen näher steht als 
der der östlichen Molukken. Man vergleiche nur die Verbreitung von 
Philia fenestrata, Stenosygum getnmeum und Cosmoscarta Dirce. Diese 
geringen Anhaltspunkte finden eine kräftige Stütze in den von A. B. Meyer 
und WiGLEswoRTH angestellten Untersuchungen der verhältnismässig 
recht gut bekannten Vogelfauna der Sula- und Banggaai-Inseln,«5) 
wodurch erwiesen wird, dass der Einbruch der Laudverbindung zwischen 
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der Snla-Grnppe einerseits nnd den nördlichen nnd südlichen Molukken 
andererseits, nach der grossen Anzahl von Arten zn schliessen, die an 
dieser Stelle ihre Verbreitnngsgrenze erreichen, erheblich früher er¬ 
folgt sein muss, als die Zerstörung des Landzusammenhanges zwischen 
den Snla-Inseln und Celebes. Hingewiesen sei ferner noch auf die 
von Pagenstecher mitgeteilte Liste der Papilioniden der malayischen 
Inseln, die für die nahe faunistische Verwandtschaft der Sula-Inseln, 
sowie der Talaut- und Sangi-Gruppen mit Celebes weitere überzeugende 
Beweise liefert.««) Immerhin scheinen doch aber die Snla-Inseln einen 
nicht ganz unerheblichen Bruchteil auf Celebes fehlender, teils ost- 
molnkkischer, teils endemischer Tierarten zu enthalten, sodass es nicht 
empfehlenswert erscheint, diese Inseln mit Celebes zusammen als eine 
faunistische Einheit anfznfassen. 

Als Beitrag zur geologischen und faunistischen Geschichte der 
östlichen Teile der Brücke sei noch die SARASiN’sche Beobachtung 
hinzugeftigt: Aus faunistischen Erwägungen „erhalten wir den durchaus 
gesicherten Satz, dass die Verbindung der südlichen Molukken mit 
Neu-Guinea sich in früherer Zeit muss gelöst haben als die zwischen 
Halmahera und Neu-Guinea“ (S, 48). 

lieber das vermutliche geologische Alter dieser und der anderen 
hypothetischen, zur Erklärung der celebensischen Fauna geforderten 
Land Verbindungen, sowie von Celebes selber, seien hier aus P. und 
F. Sarasin’s Darstellung die wichtigsten Folgerungen mitgeteilt. 

Ganz Celebes ist, nach ihrer Ansicht, eine verhältnismässig 
junge Bildung. „Im Eocän existierte Celebes überhaupt noch nicht. 
Ja damals lag wahrscheinlich ein sehr grosser Teil des heutigen indo- 
australischen Archipels unter Wasser. Erst im Beginn des Miocäns 
scheint die Hebung und Auffaltung von Celebes und der umliegenden 
Gebiete ihren Anfang genommen zu haben“ (S. 128). Diese Hebung 
führt, mehr und mehr steigend, „zu jener Periode ausgedehnter Laud- 
verbindungen, deren Existenz wir auf Grund der Zusammensetzung der 
heutigen Fauna von Celebes als notwendig haben fordern müssen. 
Diese grosse Festlandsperiode wird man wesentlich als eine pliocäne 
bezeichnen dürfen; in ihr erfolgte hauptsächlich die Besiedelung von 
Celebes. Mit dem Ende der Pliocänzeit oder im Beginne des 
Pleistocän geschah dann die langsame Auflösung der Landverbindungen 
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in Folge von Fiinbrllclien. Diese Untertaiiehnng der Insel ging stellen¬ 
weise noch weiter, als es heute der Fall ist. Eine leise Hebung, 
welche wahrscheinlich noch heute andauert, führte dann zur Jetztzeit 
hinüber“ (S. 129). 

Für die Fhilippinen-Celebes-Molukkenbrücke 
charakteristische Gattungen der celebensischen Fauna. 

Auf Grund einer faunistischen Analyse des nicht endemischen 
Arten bestanden der celebensischen Hemipteren haben wir das Vor¬ 
handensein und die Richtung der wichtigen tierischen Wanderstrassen 
zu erweisen gesucht, die in dem schon durch seine Gestalt gewisser- 
massen als Strassenknoten gekennzeichneten Celebes znsammenschossen, 
und die für die Insel die vielseitige Fannenmischnng ergaben, an der 
alle Versuche, die Insel als australisch oder indisch zu klassifizieren, 
naturgemäss scheitern mussten. Wir wenden uns nun der Untersuchung 
der auf Celebes vertretenen Hemipteren-Gattungen zu und haben 
damit zugleich Gelegenheit, auf die Verbreitung der auf Celebes en¬ 
demischen Arten einzugehen, das heisst also, wir wir uns erinnern, 
des weitaus grössten Teiles des Gesamtbestandes der celebensischen 
Hemipterenfauna. Wir haben dabei zu untersuchen, ob die oben er¬ 
mittelten Gesetze zu einer Erklärung aller sieh ergebender Verbreitnngs- 
erscheinungen ausreichen, oder ob wir bei der faunistischen Prüfung 
der Gattungen und der endemischen Arten vielleicht auf Schwierig¬ 
keiten stossen, die uns etwa zu der Annahme nötigen, dass Celebes 
ausser den Formen, die es durch jene Einwanderung in geologisch 
jüngerer (tertiärer) Zeit empfing, noch faunistische Reste aus erheblich 
früherer (mesozoischer) Vergangenheit enthält. 

Wir besprechen im Anschluss an das im vorigen Abschnitt Be¬ 
handelte zunächst die für die Philippinen-Celebes-Molukken- 
brücke charakteristischen Gattungen. Wir rechnen dabin alle d,ie- 
jenigen Gattungen, deren malayisches Verbreitungsareal sich 
vollkommen oder doch im wesentlichen mit der bezeichneten 
Brücke deckt. An die Spitze stellen wir zwei Gattungen, deren 
Verbreitung besonders instruktiv und für die folgenden Fälle gewisser- 
massen paradigmatisch ist: 
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1. Die Cicadidengattnng Prasia StAl gehört zu den interessantesten 
Erscheinungen der celebensischen Hemipterenfauna, denn faunistische 
und morphologische Gründe gestatten übereinstimmend in diesem Falle 
einmal den Schluss, dass wir es hier mit einem Typus hohen Alters 
zu thun haben, der sich eng an australische Genera {Chlorocysta und 
Cystosoma) anschliesst. Wir gehen wohl kaum fehl, wenn wir als 
Verbreitungsherd der Gattung Neu-Guinea annehmen. Die Verbreitung 
des Genus Prasia zeigt nun folgendes Bild: 

Philippinen: 

1. P. fatiloqua Stäl. 

t 

Sangi-Ins.: 

1. P. foliata Walk. 

t 

Celebes: 

1. P. fatidna Stäl. 

2. P. maculosa Dist. 

3. P. Fruhstorferi Dist. 

V 

Heisol: 

1. P. hariola Stäl. 

NeU'Gninea: 

1. P. hariola Stäl. 

2. P. paradoxa Karsch. 

t 

Thnrsday Island: 

1. P. acutipennis Karsch. 

t 

Australien: 

Genus Cystosoma Stäl. 

Dies Beispiel, das in vortrefflicher Klarheit uns den Typus einer 
in ihrer Verbreitung an die Neu-Guinea-Molukken-Celebes-Philippinen- 
brttcke gebundenen Gattung zeigt, lässt auch sehr deutlich noch bis 
zu den Philippinen die von dem australisch-papuasischen Gebiet 
ausgehenden faunistischen Einflüsse verfolgen.«’) 
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2. In der entgegengesetzten Richtung — von NW, nach SO. — 
wandernd, dürfte eine andere, sehr fremdartige fannistische Erscheinung, 
die Membracidengattnng Pyrgauchenia Bred. Celebes erreicht haben. 
Dieses anffallende, phantastisch gebaute Genus gehört mit den ganz 
nahe verwandten und bis in viele Einzelheiten sehr ähnlichen Gattungen 
Hypsauchenia Germ, und Pyrgonota Stäl, sowie einer weiteren neu¬ 
entdeckten Gattung Pyrgophyllium Bred. zu einer kleinen Gruppe mehr 
oder weniger artenarmer Gattungen, die unter den Membraciden Asiens 
und Australiens eine ganz isolierte Stellung einnehmen, und die eher 
an gewisse neotropische Formen erinnern. Auch sei bemerkt, dass 
alle Angehörigen dieser Gruppen Bewohner der höheren Gebirge zu 
sein scheinen. Die Verbreitung der Gattungen ans dieser kleinen 
Gruppe ist folgende: 


Nepal, Sikkim: 

Hypsauchenia Germ. 
Wenige Arten. 


NO. Borneo: 

Pyrgophyllium Wallacei 

Bredd. 


Philippinen: 

Pyrgonota Stäl. 
5 Arten. 


Celebes: 

Pyrgauchenia Sarasinorum 

Bredd. 


Als Verbreitnngsberd der Gattnngsgrnppe haben wir in diesem 
Falle wohl die Hochgebirge Nord-Indiens anznseben, oder auch viel¬ 
leicht die ■ Philippinen. In letzterem Gebiet zeigt die Gruppe die 
grösste Artentfaltnng, eine Erscheinung, die vermutlich durch den Zer¬ 
fall des alten Philippinenlandes in einen Archipel begünstigt worden 
ist, natürlich aber keinen Schluss auf die ursprüngliche Heimat der 
Gruppe gestattet. Auf den Philippinen teilte sich die Verbreitnngs- 
strassc. Ein Teil des Stammes zweigte sich ab und setzte sich, längs 
der Palawan-Brücke weiter wandernd, im Gebirgsstock des Kina Baln 
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im nürdlicben Borneo fest, wo er sich zn dem monotypen Genns 
FyrgophyUium Bredd. entwickelte, während ein anderer Zweig Celebes 
erreichte nnd die Gattung Pyrgauchenia Bredd. ergab. In Malakka 
und Sumatra sind Angehörige dieser merkwOrdigen Gruppe noch nie 
gefunden worden; in den Hochgebirgen Javas fehlen sie ganz sicher. 

Die Verbreitung dieser Gruppe zeigt uns zum ersten Male die 
sehr auffällige Thatsache, dass eine in ihrer Ausbreitung — im 
wesentlichen — an die Philippinen - Molnkkenbrttcke ge¬ 
bundene Gattung ihre nächsten Verwandten in der Fauna 
des sttdchinesisch-indiscben (besonders nord-indischen) Gebietes 
hat, dagegen in Java, Sumatra, Malakka nnd wenigstens den südlicheren 
Teilen von Borneo fehlt. Wir werden unten gelegentlich der Besprechung 
der anderen für diese Brücke charakteristischen Gattungen noch einige 
weitere sehr klare Belege für dieses Verbreitungsphänomen kennen 
lernen (vgl. z. B. Sabaeus S. 158,5.). 

Auf diese merkwürdige fannistische Erscheinung ist schon mehr¬ 
fach bingewiesen worden. Es sei nur an Wallace erinnert, der einige 
recht handgreifliche Beispiele aus der Verbreitung der Vögel und 
Schmetterlinge zusammenstellte.®») Auch K. Semper, der beste Kenner 
der Philippinenfanna, hob die engen Beziehungen besonders der nord¬ 
philippinischen Fauna zu der des südchinesischen Gebietes, und im 
Gegensatz dazu ihre merkbare fannistische Sonderstellung gegenüber 
dem borneensisch-sumatranisch-javanischen Gebiet hervor: „Die ver¬ 
schiedenen Teile dieser (WALLACE’schen) hinterindischen Region zeigen 
ganz ausserordentlich grosse Verschiedenheiten. Ein grösserer Gegen¬ 
satz, wie er beispielsweise zwischen der Fauna von Hongkong, 
Amoy oder selbst Siam einerseits nnd Borneo, Java nnd 
Sumatra andererseits herrscht, kann kaum gedacht werden. 
Und diese Verschiedenheit wiederholt sich in sehr auffallender Weise 
auf den Philippinen, deren nördlichster Teil ganz unverkenn¬ 
bare Anklänge an die echt chinesisehe Fauna aufweist, während 
die südlichen Inseln in sehr markierter Weise teils nach Borneo, teils 
nach Celebes und Djilolo hinweisen.“ ^*) 

Man könnte zunächst daran denken, dass die Gattungen und 
Gattungsgrnppen, die die Belege für diese fannistische Uebereinstimmnng 
abgeben, ihre Wanderung von dem Himalayagebiet nach den Philippinen 
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oder amgekehrt auf einem weiten Umweg über die breite ehemals 
Malakka mit Sumatra and Borneo verbindende Landbrücke und von 
dort über die hypothetische Palawan- oder Sulu-Brücke zu den 
Philippinen zurückgelegt haben, doch erweist sich diese Annahme als 
unhaltbar, da sie nicht erklärt, warum gerade in den nördlichen 
Philippinen, gegenüber der südchinesischen Küste eine solche An¬ 
häufung himalayisch-südchinesischer Formen bemerkbar ist”) Die 
Verhreitungserseheinungen lassen sieh doch wohl auch an dieser Stelle 
kaum begreifen, ohne die Annahme einer ehemaligen direkten Land- 
verbindung des nördlichen Luzon mit dem Festlande des südlichen China. 

Es ist demnach mit Wallace'^) — als direkte nördliche Fort¬ 
setzung der Celebes mit den Philippinen verknüpfenden Land Verbindung— 
eine ehemalige Landbrücke zu vermuten in der nördlichen 
Verlängerung des SN. streichenden Cordillerensystems von 
Nord-Luzon, über die Babuyan- und Baschi-Inseln auf den 
ebenfalls SN. streichenden Gebirgszug von Formosa zu.'») 
Von dieser Insel aus, die ja vom asiatischen Kontinent nur durch 
eine Flachsee getrennt ist, ist ein noch in jüngerer geologischer 
Vergangenheit bestehender Landzusammenhang mit dem süd¬ 
chinesischen Festland schon durch die stark übereinstimmende 
Fauna bewiesen, und besonders treten hier nun auch Züge einer 
nahen fannistischen Verwandtschaft mit dem Himalayagebiet in grosser 
Anzahl hervor.'’<) Zugleich weisen aber auch unverkennbare Anzeichen 
auf einen einstigen fannistischen Zusammenhang (längs der Kette der 
Lin Kiu-lnseln) mit dem südlichen Japan, der das Vorhandensein 
eines tropischen und z. T. ausgesprochen malayischen Elements in der 
Fauna dieses letzteren Inselgebietes erklärt. Als Schluss unserer Er¬ 
örterung über die Lage und Richtung dieses letzten Stückes der grossen 
interkontinentalen Landbrücke (die natürlich in ihrem ganzen Zusammen¬ 
hang gleichzeitig schwerlich jemals bestanden haben wird) seien 
hier die Worte angeführt, mit denen Wallace seine fannistischen 
Untersuchungen über die Säugetiere von Formosa zusammenfasst: 

„It is clear, therefore, that before Formosa was separated from 
the mainland the above named animals or their ancestral types must 
have ranged over the intervening country as far as the Himalayas on 
the west, Japan on the north, and Borneo or the Philippines on the 
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South; and that after that event occurred, the conditions were so 
materially chauged as to lead to the extinction of these species in 
what are now the eoast provinces of China, while they or their modified 
descendants contiuned to exist in the dense forests of the Himalayas 
and the Malay Islands, and in such detached islands as Formosa and 
Japan.“ (Island Life, 2"'* Ed. p. 404). 

Immerhin scheint doch aber die fannistische Verwandtschaft 
zwischen Formosa und den Philippinen sehr viel entfernter zu sein 
als die zwischen den anderen Gliedern der Philippinen-Molukken- 
Nen-Guinea-BrUcke unter einander, namentlich scheint es bei den Hemi- 
pteren selten vorzukommen, dafts, von weit verbreiteten, stagnierenden 
Formen abgesehen, die gleiche Art auf Luzon und Formosa oder dem 
Büdchinesischen Festland auftritt, meist ist es nnr das Auftreten der¬ 
selben Gattung nördlich und südlich des sUdchinesischen Meeres und 
der Baschistrasse, welches für das Vorhandensein einer ehemaligen 
Landverbindnng spricht. Man darf daraus vielleicht den Schluss ziehen, 
dass dieser Brttckenteil in sehr früher Zeit eingebrochen ist. 

Wir besprechen nun im Folgenden die für die Philippineu-Molukken- 
brttcke besonders charakteristischen Gattungen nach der systematischen 
Reihenfolge. 

3. Niphe Stal. 

1 Art Celebes, 2 Arten Philippinen,'’^) 1 Art Nord-Indien, Burma 
und Pegn,'’«) 1 Art aus West-Afrika. Der Verbreitungsherd ist bei 
dieser Gattung, wie bei den meisten anderen, nicht festzustellen, doch 
ist es wahrscheinlicher, dass er im malayischen als dass er im indischen 
Gebiet zu suchen ist, zumal die näcbstverwandten Gattungen zum 
g;rössten Teil der australischen Fauna angehören. 

Wir sehen in diesem Falle zum erstenmal eine für die Philippinen- 
Molnkkenbrücke charakteristische Gattung in der afrikanischen Fauna 
wieder anftanchen. Noch eine ganze Reihe von Gattungen der folgen¬ 
den Aufzählung wird uns dieselbe Erscheinung zeigen, die besonders 
für diejenigen malayischen Genera charakteristisch zu sein scheint, 
deren Verbreitung sich längs jener Landbrücke vollzogen hat. Das 
wunderbare fannistische Phänomen der nahen Verwandtschafts- 
beziehnngen zwischen der afrikanischen (resp. madagassischen) und 
der indischen Tierwelt ist ja in der zoologischen Litteratur von den 
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verschiedensten Seiten erörtert worden und hat verschiedene Erklärnngs- 
versuche hervorgernfen. Eine sehr lehrreiche Znsamtnenstellung hier¬ 
her gehöriger Verhreitungserscheinungen ans der Klasse der Vögel 
und Säugetiere giebt A. v. Pelzeln^^) in den Verh. d. zool.-bot Ges. 
zu Wien 1875. Hier lassen sich die Verbreitungsstrassen der afrikanisch¬ 
indischen Genera in vielen Fällen sehr deutlich Uber Hinterindien 
hinaus bis zu den Philippinen oder selbst bis Celebes verfolgen. (Man 
vergleiche z. B. die Verbreitung von Coracias L.). Beiläufig bemerkt 
sei, dass, wie bei Niphe, die afrikanischen Repräsentanten solcher 
indisch-afrikanischen Gattungen häufig auf das westlichere Afrika 
(Gabun, Kamerun) beschränkt oder doch dort vorwiegend vertreten sind.'^) 

4. Hoplist4)dera Westw. und Verwandte. 

2 Arten Celebes, 2 Philippinen, 2 Nord-Indien und Birma, dazu 
1 Art, H. testacea Westw., von Java und Sumatra. (Die bisher be¬ 
kannten Verbreitnngsdata letzterer Art lassen nicht erkennen, von 
welchem Punkte ans diese Einwanderung ins westmalayische Gebiet 
erfolgt ist). — Dieselbe Verbreitung zeigt die ganze nähere Verwandt¬ 
schaft der Gattung, die eine kleine, gut abgegrenzte Gruppe (Hoplisto- 
deraria) auffallend geformter Pentatominen bildet: 

Älcimocoris Bergr. 

1 Art (?) Celebes, 1 Philippinen, 1 China, 2 Nord-Indien, 2 Japan 
(1 ganz unsichere Art Timor). 

Taurodes Dali. 

1 Art Philippinen. 

Bolaca Walk. 

1 Art Nord-Indien. 

Stachyomia Stäl. 

1 Art Philippinen. 

5. Sabaeiis Stäl. 

1 Art (?) Molukken {S. dacfor Walk.),"“) 2 Celebes, 1 Philipp., 1 Assam. 

6. Axiagastus DalL 

Bekannt sind 2 Arten: 

A, marmoratiis Mont. Woodlark. 

A. Rosmarus Dali. Celebes, Philippinen, Siam, Assam, dazu 
Banguey, Sumatra. 
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Letztere Angaben lassen auf eine Seitenausstrablnng von den 
Philippinen ans Uber die Palawan-Brttcke and Borneo sehliessen. Das 
einzige jener merkwürdigen Gattung nahe verwandte Genas Onco- 
tropis Stäl gehört ebenfalls der Molukken-PbilippinenbrUcke an (1 Art, 
Philippinen). 

7. JPygoplatys Dali, (teilweise). 

Der celebensiscbe Vertreter dieser Gattung gehört einer kleinen 
Gruppe eng verwandter Arten an, deren Verbreitung deutlich der 
Molukken-Philippinenbrttcke folgt: 

P. suhrugosus Voll., Molukken (Amboina). 

P. celebensis Bredd., Centr.-Celebes. 

P. Thoreyi Dobrn., Philippinen. 

P. longiceps Stal, Philippinen. 

8. Astneops Boisd. (mit Scopiastes Stal vereinigt). 

Ein Genus von durchaus australisch-papuasischer Herkunft 
Mehrere Arten in Australien, 6—8 in Neu-Gninea, mehrere auf den 
Molukken, 2—3 auf Celebes, 1 (A Stäl) auf den Philippinen. 

Also wieder ein handgreiflicher Beweis für das Vorhandensein australischer 
Einflüsse in der philippinischen Fauna. Auf der Kleinen Sundabrücke 
erreicht ein vorgeschobener Posten (A. notatkeps Bredd.) noch die 
Insel Sumbawa. 

9. Caenocoris Fieb. 

Charakteristisch für diese Gattung ist, dass sich ihre Verbreitung 
längs der beiden direkten interkontinentalen Wanderstrassen gleich 
deutlich verfolgen lässt: 

1 Art Australien. 

1 Molukken (Sula) 1 Key-Inseln 

2 Celebes 1 Java 

2 Philippinen 1 Sumatra 

1 China 1 Nicobaren 

1 Mediterran-Gebiet 
1 Kamerun. 

10. Veledella Bergr. 

2 Australien, 1 Celebes, 1 Philippinen. 

11. Endochua Stäl. 
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Diese Gattung enthält über 20 bekannte Arten und breitet sich 
fast ausschliesslich längs der Molukken-PbilippinenbrUcke ans von 
Australien bis Nord-Indien (5 Arten von Celebes, 2 von den Philippinen). 
Sehr wenige Arten finden sich im westmalayischen Archipel ausserhalb 
des Zuges dieser Brücke (1 Java, 1 Sumatra, 1 Pnlo Penang). Erwähnt 
sei noch, dass 1 Art in Japan, 2 Arten in West-Afrika (Gabun, Guinea!) 
entdeckt worden sind. 

12. Darbarms Am. & Serv. 

Die etwa ein Dutzend beschriebene Arten umfassende Gattung 
folgt in ihrer Verbreitung ebenfalls vorwiegend der Philippinen- 
Molukkeubrttcke. Am artenreichsten tritt sie in den Molukken auf, 
und hier oder in Neu-Guinea dürfte auch ihr Verbreitungsherd zu 
suchen sein: 1 Art Neu-Guinea, 4 Molukken (mit Key-Inseln), 2 Celebes 
(mit Sangi), 2 Philippinen, 1 Ceylon; ausserdem 2 Lombok, 1 Borneo, 
1 Java. Letztere Art, D. bispinosus Fab., ist die verbreitetste, und 
bewohnt die Molukken, Celebes und die Philippinen. Sie hat sich 
anscheinend von Celebes aus nach Java, und von den Philippinen 
längs der Palawan-Brücke bis Banguey verbreitet. 

13. Eulyes Serv. & Serv. 

Diese Gattung umfasst 8 schön gefärbte und kaum zu übersehende 
Arten. Das Schema ihrer Verbreitung ist folgendes: 

Philipplneu: Philippiueu: Celebes: 

(Luzon oder Cebu?) (Mindanao) (Central) 

E. ülustris Stäl ^ E. nigridorstmi m.>>“) E. superba m. 

1 

Palawan (Süd): 

E. nigrigenu m. 

1 

Borneo: 

E. pretiosa Dohrn. 

1 

Sumatra, Malakka: 

E. niixta m. 

I 

Java: 

E. amoena Gu4r. 
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Die Verbreitung der Gattung ist recht instruktiv. Zunächst könnte 
man über die Berechtigung ihrer Einordnung in diese Gruppe von 
Gattungen Zweifel hegen, da nur 2—3 (oder 4) Arten der Philippinen- 
Molukkenbrücke, die grössere Mehrzahl aber der sekundären Wander¬ 
strasse angebören, die sich von den Philippinen (Luzon und Mindoro) 
abzweigt und über die Palawan-Brücke und Borneo nach Sumatra 
(Malakka) und Java zieht. Die Arten in dieser Gattung sind aber 
durchaus nicht als gleichwertig zu betrachten. Während nämlich die 
der interkontinentalen HauptbrUcke angehörigen E. superha von Celebes 
und E. nigridorsum von den Philippinen zwei durch gute strukturelle 
Kennzeichen sehr deutlich und scharf geschiedene „gute“ Arten sind, 
stehen die Arten der Seitenstrasse {E. illustris, E. nigrigenu, E. pretiosa, 
E. mixta, E. amoena) einander und der der E. nigridorsum so ausser¬ 
ordentlich nahe, dass man sehr im Zweifel ist, ob mau diese sechs 
Formen als lokale Varietäten einer einzigen Art oder als getrennte 
Arten ansprechen soll. Strukturelle Unterschiede von einigem Belang 
zwischen diesen Formen habe ich überhaupt nicht auffinden können, 
immerhin zeigen sich die Farbenunterschiede bei jeder der lokalen 
Formen so konstant, dass ich es schliesslich, nach längerem Schwanken, 
vorgezogen habe, sie als Arten zu bezeichnen. Die Farbenunterschiede 
dieser, im wesentlichen schön hellrot gefärbten, Arten bestehen vor¬ 
nehmlich 1. in der mehr oder weniger weit sich Uber das Halsschild 
ausdehnenden schwarzen, metallschimmernden Farbe des Pronotums; 
2. in der Färbung der Schenkel und der Basis der Schienen; 3. in 
einer nach Zahl und Grösse schwankenden Anzahl schwarzer Flecke 
des breit blattartig erweiterten Bauchrandes („Connexivs’*). Interessant 
ist nun, dass diese nahestehenden Lokalformen in ihrer räumlichen 
Aufeinanderfolge längs der bezeichneten Brücke eine sehr schöne, in 
ihrer Entwicklung ununterbrochene Forraenreihe bilden, sodass die an 
den beiden Enden der Brücke auftretenden extrem gefärbten Arten 
durch diese Kette von Zwischenformen mit einander verknüpft er¬ 
scheinen. 

1. Mindanao: E. nigridorsum xi. Pronotum ganz schwarz. Beine 
ganz schwarz. Connexiv-Segmente 3—6 jederseits mit 4 grossen 
schwarzen Flecken. 


AbhMidl. d. nsturf. Gm. lu Hall«. Bd. XXIV. 
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2. Philippinen (wahrscheinlich Luzon): E. illustris StM. Pronotum- 
Vorderteil rot. Beine ganz schwarz. Connexiv-Segmente 3—6 
jederseits mit 4 grossen schwarzen Flecken. 

3. Palawan: E. nigrigenu n. spec. Pron.-Vorder teil rot. Beine schwarz. 
Grundhälfte der Schenkel rot. Conn.-Segmente 3—6 jeder¬ 
seits mit 4 grossen schwarzen Flecken; der Flecken des 5. Seg¬ 
ments dehnt sich bis znm Anssenrand ans. 

4. Borneo: £ Dohrn. Pron.-Vorderteil rot. Beine schwarz; 

Grnndhälfte der Schenkel rot; Eniee breit gelbweiss. Conn.- 
Segmente 3—6 jederseits mit 6 schwarzen Flecken, je einem auf 
Segm. 3 und 4, je zwei auf Segm. 5 und 6. (Der grosse, bei 
E. nigrigenu vorhandene, Fleck des 5. Segm. hat sich in zwei 
Teile, einen Scheibenfleck und einen Randfleck gespalten; zu dem 
Scheibenfleck des 6. Segm. tritt ein kleiner Randfleck hinzu). 

5. Sumatra, Malakka: E. mixta n. spec. Färbung des Pronotnms 
und der Beine ebenso wie bei E. pretiosa Dohrn. Die Rand- 
flecke der Connexiv-Segmente 5 und 6 sind geschwunden. 

6. Java: E. anioena 6n4r. Pron.-Vorderteil rot. Beine schwarz; 
Grnndhälfte der Schenkel und die Eniee hellrot. Die Conn.- 
Segm. 5 und 6 auch hier ohne Randfleck. 

14. Santosia Stal. 

1 Art Celebes, 1 Philippinen, (1 Borneo), 8 Arten Westafrika, 
2 Südafrika. 

Bemerkenswertes Beispiel celebensisch-afrikanischer Beziehungen. 
Die Züge malayischer Verwandtschaft treten wieder mit ganz über¬ 
wiegender Stärke im westlichen Afrika zu Tage. 

15. Velitra Stal. 

3—4 Arten aus Neu-Guinea (mit den naheliegenden Inseln Waigin, 
Aru u. s. w.), 1 Molukken (Uliasser-Inseln), 1 Celebes, 3 Philippinen, 
1 China. 

Von der einen der philippinischen Arten V. philippina Stäl zweigt 
sich die sehr ähnliche** 2 ) V. rubropicta Am. & Serv. ab, wandert längs 
der Palawan-Brücke und wird zum Hauptvertreter der Gattung im 
süd-westmalayischen Archipel Ihre Verbreitung lässt noch deutlich 
diese Wanderung erkennen: Banguey, Borneo (Eina Baln), Sumatra 
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Java, Malakka, Indien. Es zeigt sich also auch hier, wie oben bei 
Eulyes und noch deutlicher, das Einstrahlen philippinischer Formen 
ins söd-westmalayische Gebiet, nur dass hier die einwandernde Form 
grössere Konstanz der Formen zeigt. Daneben erscheint noch eine 
zweite süd-westmalayische Art (F. tulnerans Stal, Borneo, Sumatra), 
die wohl auf demselben Wege in dies Gebiet eingedrungen ist. 

Die gleichmässig kleinen Formen des papuasischen Gebietes 
muss man in diesem Falle wohl für die ursprünglicheren halten, da 
ja die nächst verwandten Gattungen, wie Tapeinus Lap., Slaliastes 
Kirk. und Durganda Am., sämtlich von geringer Grösse sind, auch die 
unzweifelhaft altertümlichsten Gattungen der Unterfamilie Acanthaspmi 
{Cheronea Stäl, Nalata Stal, Physoderus Westw.) mehr oder weniger 
klein sind. Als Verbreitungsherd der Gattung ist also Neu-Guinea 
anznnehmen. 

Die zwei nächststeheuden Gattungen Lenaeus Stäl und Faralcnaeus 
Reut. — beide monotypisch — vertreten die Verwandtschaft der Velitra 
in der indischen Fauna (Ceylon, — Nord-Indien); während in Afrika 
diese Gattung ersetzt wird durch die ebenfalls sehr nahestehende und 
verhältnismässig spät erst von ihr systematisch abgetrennte Gattung 
Cerilocus Stäl (2 Arten Guinea, 1 Ostafrika), die sieh zu sehr stattlicher 
Grösse entwickelt hat. 

16. Stenolemus Sign. 

(1 Art Mexiko!), 2 Australien, 1 Celebes, 2 Philippinen, 1 Turkestan, 
1 Mediterrangebiet. 

Für die Philippinen-Celebes-Molukkenbrücke 
charakteristische Gattungen der philippinischen Fauna. 

Im Zusammenhang der in den vorigen Abschnitten versuchten 
Charakterisierung der Philippinen-Molukkenbrücke sei hier eingeschaltet 
eine Uebersicht von solchen Gattungen der philippinischen Fauna, 
deren Verbreitung ebenfalls dieser Brücke zu folgen scheint, wenigstens 
soweit sie den drei grossen und verhältnismässig gut bekannten Familien 
Pentatomidae, Coreidae und Eeduviidae angehören. (Die schon im 
vorigen Abschnitt besprochenen Gattungen sind hier nicht noch einmal 
anfgezählt). 



164 


Gustav Breddin 


Pentatomidae. 

1. Osca Stal, 1 Art Philippinen. 

2. Hyperoneus Stäl, 1 Philippinen, 1 China-Indien, 1 Indischer 
Archipel; repräsentiert die ganz nahe verwandte afrikanische 
Gattung Sphaerocoris Burm. im iudo-malayischen Gebiet. 

3. Ectenus Dali., 1 Art Neu-Guinea (mit Waigiu und Meisol), 

4 Arten Philippinen. Die Gattung ist ohne Frage papuasischer 
Herkunft. 

4. Laprius Stal, 1 Art Philippinen, Birma, Nord-Indien, Nord- 
China, Japan, 1 Art Birma, 1 Art Japan. 

5. Oehrophara Stal, 1 Art Philippinen, nächststehend dem Genus 
Bracliymna Stal (1 Art China). 

6. Eurinoine Stal, 1 Neu-Caledonien, 1 Molukken (Ternate), 

1 Philippiuen. 

7. Massocephalus Dali., 1 Philippinen. 

8. Brachyeoris Stäl, 1 Art Philippinen, unbekannter näherer Ver¬ 
wandtschaft. 

9. Stilbotes Stäl, 1 Philippinen, „genus optime forte prope Lepto- 
lohum Sign. (2 Arten Westafrika, 1 Sansibar) locandnm“ (Stäl). 

10. Mattiphus Am. & Serv., 4 Arten Philippinen, 4 Indien, incl. Cey¬ 
lon (1 Art davon bis Malakka und Bangka reichend). 

11. Carpona Dohrn, 1 Philippinen, 5 Nord-Indien und Siam. 

12. Urolabida Westw., 1 Art Philippinen, (1 Borneo), 1 China, 
8—10 Arten in Nord-Indien oder Indien. 

Corel dae. 

13. Cipia Stäl, 1 Philippinen, 1 Abessynien, 1 Guinea. 

14. Stachyolobus Stäl, 1 Philippinen, mit dem folgenden Genus 
nahe verwandt. 

15. Mareius Stäl, 1 Neu-Guinea, 1 Philippinen. 

16. Noliphus Stäl, 1 Art Australien, Philippinen (und Sumatra), 
1 Fidschi-Inseln, 1 Samoa-Inseln, 1 Neu-Guinea. 

17. Mirperus Stäl, 1 Art Australien, 1 Philippinen (und Java), 
1 Guinea, 1 Südafrika (mit Madagaskar). 
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BeduTiidae. 

18. Cosmocleptes Stäl, 3 Arten von den Philippinen. 

19. Lissocleptes Stäl, 1 Philippinen. Letztere beiden Genera sind 
sehr nahe verwandt den Gattungen Pristhesanms Am. & Serv. 
nnd Helonotus Am. & Serv., nnd vertreten diese auf den Philippinen. 

[PristJiesancus Am. & Serv., 2 Australien, mehrere Arten von 
Neu-Guinea und den benachbarten Inseln, 2 Molukken, 1 Nord- 
Indien (!)] 

[Helonotus Am. & Serv., 2 (?) Australien, mehrere Arten aus 
Neu-Guinea und den benachbarten Inseln Am, Key, Waigiu, 
1 Molukken.] 

20. Rihirbus Stäl, 1 Art Philippinen, Indien, Ceylon. 

21. Alcmena Stäl, 1 Art (subgenus Dahjrta) Philippinen, 1 Art (snb- 
genus Alcmena) Ceylon. 

22. PhemiuB Stäl, 1 Philippinen. 

23. Homalosphodrus Stäl, 1 Philippinen, 1 Indien. 

24. Hagia Stäl, 1 Neu-Guinea (mit Meisol), 2 Philippinen, 1 Nord- 
Boraeo. 

25. Sphodronyttus Stäl, 6 Philippinen. 

26. Stachyomerus Stäl, 1 Philippinen. 

27. Lamprosphodrus Stäl, 1 Philippinen. 

28. Tegea Stäl, 1 Art Australien, Neu-Guinea, Molukken, 1 Philippinen 
(1 Java). 

29. Stachyogenys Stäl, 1 Philippinen; die nächsten Verwandten, 
eine Reihe monotyper Gattungen, finden sich teils in Brasilien, 
teils in Australien, 1 Meisol, 1 Nord-Indien. 

30. Stachyotropha Stäl, 1 Philippinen. 

31. Campsocnemis Stäl, 1 Philippinen. 

Die beiden letzten Gattungen werden mit dem neotropiscben 
Genus Pnirontis Stäl verglichen; nahe verwandt ist aber auch 
Anacanthiocnemis Reut, mit 1 Art aus West-Afrika. 

32. Polytoxus Spin., zur kleinen interessanten Unterfamilie Saicini 
gehörig. Diese Gruppe setzt sieh zusammen aus 4 ausschliesslich 
neotropischen Gattungen mit 9 (2 -f-1 +1 -f- 5) Arten und aus 
nur einer Gattung der östlichen Hemisphäre (Polytoxus Spin.). 
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Letztere zeigt folgende Verbreitung: 1 Art Australien, 2 Neu- 
Caledonien, 2 Philippinen, 2 Mediterrangebiet, 1 Süd-Afrika. 

33. Ischnobaena Stäl, 2 Philippinen, 1 Kamerun. 

34. Gardena Dohrn., 2 Philippinen (1 Java, Lombok), 1 Ceylon, 

1 Mediterranes Europa. 

Ohige Zusammenstellungen, die nur die deutlichsten Fälle ent¬ 
halten, zeigen, wie das ja zu erwarten war, dass auf den Philippinen 
die Züge südchinesisch-birmanisch-nordindischer Verwandtschaft sich 
zahlreicher und klarer geltend machen, und dass hier stidwestmalayische 
fannistische Einflüsse etwas spärlicher und weniger störend und ver¬ 
wirrend hervorgetreten als auf Celebes. Die sich mehrfach wiederholende 
Erscheinung, dass von Gattungen, die auf den Philippinen in einer 
Anzahl Arten vertreten sind, nur eine oder sehr wenige Arten die 
LandbrUcke über Palawan ins südwestmalayische Gebiet gefunden 
haben, gestattet vielleicht den Schluss, dass diese Landbrücke ent¬ 
weder sehr schmal gewesen ist oder den fannistischen Verkehr hemmende 
Hindernisse geboten haben mag, oder auch dass ihr zusammenhängender 
Bestand nur von verhältnismässig kurzer Dauer gewesen ist. So könnte 
es sich auch wohl erklären, dass das Philippinengebiet trotz seiner 
unmittelbaren Verbindung mit dem nahen ungemein artenreichen ßomeo 
den stidwestmalayischen Einflüssen gegenüber seine ursprüngliche 
faunistische Eigenart etwas besser gewahrt hat als Celebes. 

Uebersicht der Gattungen von Celebes, 
deren Verbreitung nicht oder nicht deutlich der 
Philippinen-Molukkenbrücke folgt. 
Pentatoniidae. 

1. Braehyplatys Boisd., artenreiches weit verbreitetes Genus. 

2. Coptosoma Lap., noch artenreicher und ebenso verbreitet wie 
das vorige. 

3. Cantao Am. & Serv., 1 Art Australien, 1 Woodlark und Key- 
Inseln, 1 Molukken, 1 (V) Celebes, 1 Kleine Sundainseln; das ganze 
übrige nialayische Gebiet (auch Timor) sowie das südchinesische 
und indische Festland ist dagegen von einer einzigen, sehr ge¬ 
meinen Art {C. occllatus Thunb.) besetzt. 1 Art Afrika (Congo!) 
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4. Teetocoris Hahn, mit einer einzigen aber znr Bildnng lokaler 
Varietäten geneigten Art von weiter Verbreitung; der Ausgangs¬ 
punkt ist anscheinend im Sttdosten ihres Areals zu suchen. 

5. Tetrarthria Dali., umfasst 1 ostmalayische und 1 westmalayische 
Art; beide treffen auf Celebes zusammen. 

6. Philia Schioedte, entschieden australischen oder papuasischen 
Ursprungs; über Australien, Neu-Caledonien, Neu-6uinea und 
die Molukken verbreitet und mit zwei Arten, die eine geschlossene 
Gruppe (Untergattung Lampromicra Stäl) bilden, in den Philip¬ 
pinen vertreten. Die Gattung muss also auch wohl für die Neu- 
Guinea - Molukken - Philippinenbrücke in Anspruch genommen 
werden; auf der Kleinen Sundabrücke ist bis jetzt noch keine 
Art nachgewiesen. Nur eine abgesprengte Art, P. jactator Stäl, 
erscheint im südwestmalayischen Gebiet (Java, Sumatra, Nias, 
Malakka);**) sie ist aber ganz nahe verwandt mit den beiden 
philippinischen Arten (sie bildet mit ihnen zusammen als dritte 
Art das Subgenns Lampromicra) und beweist also damit aufs 
deutlichste ihre Herkunft ans dem philippinischen Gebiet. Die 
auf Celebes vertretene Art nähert sich in manchen Beziehungen 
der philippinischen Untergattung, ist aber noch eine typische Philia. 

3 

7. Calliphara Germ., der Verbreitungsherd ist Australien oder 
Neu-Guinea, wo die meisten (und schönsten) Arten anftreten; 
wenige Arten erreichen das nord- und westmalayische Gebiet. 

8. Cosmocoris Stäl, 1 Art Molukken mit den östlichen der Kleinen 
Snnda-Inseln, 1 Celebes, 1 (—2) Philippinen, 1 (fernerstehende) 
Indien; 1 Sumatra, 1 Java. Die Verbreitung scheint sich dem¬ 
nach im wesentlichen längs der Philippinen-Molukkenbrücke 
vollzogen zu haben. 

9. Chrysocoris Hahn, (ohne Eucorysses Am. & Serv. und Cosmocoris 
Stäl). Gattung mit grosser Artentfaltung im indisch-westmalayischen 
Gebiet, östlich von Celebes fehlend oder ganz schwach vertreten. 
Auf den Philippinen entwickelte sich eine verhältnismässig isoliert 
stehende Art. 

10. Hotea Am. & Serv., 4 afrikanische und 1 in Indien, China und 
dem malayischen Archipel weit verbreitete Art; 1 weitere Art 
wird ans Indien angegeben. 
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11. Podops Lap., über die östliche Halbkugel in zahlreichen Arten 
verbreitet, tritt aber östlich von Celebes sehr spärlich auf. 

12. Cydnus Fab., weit verbreitet. 

13. Macroscytus Fieb., weit verbreitet, jedoch östlich von Celebes 
fast fehlend. 

14. Geotomns Muls. & Key, ubiqnitär. 

15. Dalpada Am. & Serv., Gattung mit starker indisch-chinesisch- 
malayischer Verbreitung, erreicht aber nur in 3 Arten das papu- 
asische Gebiet (mit Neu-Pommern, Salomon-lnseln); auf Madagaskar 
erscheint es in mehreren Arten, während es sonst der äthiopischen 
Region fehlt. Dalpada ist (ausser dem auf den Philippinen 
erscheinenden Ectenus) der einzige malayische Vertreter der 
faunistisch sehr interessanten Gruppe der Halydaria. Diese Gruppe 
ist ganz ausgesprochen australisch und ist für dieses Gebiet, in 
dem sie eine überraschende Fülle von Formen hervorbrachte, 
sowie für Neu-Guinea geradezu charakteristisch (gegen 30 Gattungen 
mit annähernd 100 Arten). Einige wenige Gattungen {Erthesina 
Spin., Halys Fab.) erscheinen in Süd-China und Nord-Indien 
(wohin sie auf dem, durch die Verbreitung von Ectenus ja 
deutlich charakterisierten, Wege über die Molukken und Philip- 
pinen gelangt sein dürften), und diesen Gattungen sind wohl an¬ 
zureihen die beiden Genera Apodiphus Spin, und Mustha Am. & Serv., 
die als änsserste Vorläufer das südöstliche Europa erreichen. 

Eine zweite Gruppe der Halydaria (mit den Gattungen 
Cocnomorpha Dali., Scribonia Stdl, Atelocera Lap., Mcmmia Stal 
u. s. w.) erscheint in Süd-Afrika und Madagaskar, wie ja auch 
sonst das Auftreten altertümlicher australischer Formen im Süden 
des afrikanischen Kontinents ein oft hervorgehobenes fannistisches 
Phänomen ist (antarktische Landbrücke ?)®0 

Auch im Süden des amerikanischen Kontinents ist die Gruppe 
vertreten, denn mag auch das Verwandtschaftsverhältnis der mit 
Ochlerus Spin, verwandten Pentatominen und selbst von Brochy- 
mena Am. & Serv. noch zweifelhaft sein, so dürften doch die von 
Carlos Berg entdeckten Gattungen Procleticus und Lohepomis 
(Argentinien, Uruguay)^5) zweifellos Vertreter dieser Gruppe im 
subantarktischen Amerika sein.^®) 
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16. Aednns Dali., längs der Philippinen-Rrttcke von Indien über 
Birma, China, die Philippinen bis Celebes verbreitet, aber auch 
anf Sumatra und Java vertreten. 

17. Halyomorpha Mayr, über Indien und China sovrie den west¬ 
lichen Teil des Archipels verbreitet, von wo 1—2 Arten längs 
der Kleinen SundabrUcke ostwärts Vordringen. Auf den Philip¬ 
pinen noch nicht beobachtet. Die celebensisehe Art zeigt mit 
keiner mir bekannten nähere Verwandtschaft. 1 Art Molukken. 

18. Ensarcoris Hahn, weit verbreitetes Genus, mit wenigen Arten 
im australischen Gebiet. Die celebensischen Arten stehen den 
west- und nordmalayischen nahe. 

19. Carbnla Stäl, zahlreich im äthiopischen, schon spärlicher im 
indischen und chinesischen Faunenbereich vertreten und nur mit 
wenigen Arten in den Archipel eindringend. Die celebensisehe 
Art steht ganz nahe der C. hatmatica Voll, ans Sumatra und Java, 
und letzterer Insel dürfte daher wohl Celebes diese Gattung ver¬ 
danken, die auf der Insel ihre Ostgrenze erreicht. Auf den 
Philippinen scheint das Genus zu fehlen. 

20. Agonoscelis Spin., wenige, aber meist sehr weit verbreitete 
Arten, die sich über zwei getrennte Gebiete verteilen: ein indo- 
australisches (Australien, Indien und Japan einschliessend) und 
ein sttdäthiopisches (mit entschiedenem Vorwiegen im äussersten 
Süden). Anscheinend haben wir es mit einem relativ alten 
Genus von stagnierenden Formen zu thun, dessen Verbreitung 
möglicherweise durch einen antarktischen australisch-afrikanischen 
Landznsammenhang zu erklären ist (siehe oben unter Dalpada, 
S. 168). Celebes erhielt seine Art jedenfalls von Osten. 

21. Stenozygum Fieh., farbenschöne, auffällige Gattung anscheinend 
australischen Ursprungs. Von Australien, wo noch mehrere 
Arten verkommen, aus folgt sie deutlich unserer Molukken- 
Philippinenhrücke mit den Stationen; Neu-Guinea und Nachbar¬ 
inseln, (1 Art auf Timor, 1 auf Lombok) Molukken, Celebes, 
Philippinen, Indien, West- und Süd-Afrika bis Madagaskar; eine 
Art, St. variegatum Fieb., wird (von Indien aus?) nach Syrien 
und der (europäischen?) Türkei vorgeschoben. Ausserhalb dieses 
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Strassenznges fehlt sie im malayischen Archipel (wenigstens auf 
Java, Sumatra und Borneo) ganz! 

22. Catacanthus Spin., die Verbreitung lässt sich wohl auch hier 
auf die Molukken - Philippinenbrücke zurüekföhren, wiewohl 
mehrere Arten von augenscheinlich hohem Anpassungsvermögen 
sich über ein ausserordentlich weites Areal ausdehnen konnten. 
Dadurch verwischen sich die Züge des faunistischen Entwicklungs¬ 
bildes etwas: 1 Art Tonga-Inseln, 1 West-Papuasien mit Aru- 
Archipel, 1 Waigiu-Insel, 1 {C. nigripes) Australien bis zu den 
Philippinen (und Java?), 1 (6\ incarnatus) den nord- und west- 
malayischen Archipel und den weiten Stidweaten des asiatischen 
Kontinents bis Indien und Japan bewohnend. Catacanthus wird 
durch eine nahestehende Gattung {Chalcocoris Dali.) in West- 
und Ost-Afrika vertreten. Celebes birgt, recht bezeichnend für 
seine Mischfauna, sowohl die spezifisch ostmalayische als auch 
die westmalayische Art; die letztere erreicht hier ihre Ostgrenze. 

23. Nezara Am. & Serv., Kosmopolit aller tropischen und subtropischen 
Faunen, doch scheint die Gattung in Australien, Neu-Guinea und 
den Molukken ganz zu fehlen. Celebes konnte seine Art eben¬ 
sowohl von Java wie von Mindanao erhalten. 

24. Plautia Stäl, im australischen und malayischen Gebiet, sowie 
im Südosten des kontinentalen Asiens verbreitet. Die celebensische 
Art kommt sowohl in Java als auch auf den Philippinen vor. 

25. Antestia Stäl, in der australischen, orientalischen und äthiopischen 
Region zahlreich vertreten. Die oben von Celebes beschriebenen 
Arten stehen den nord- und westmalayischen Gattungsgenossen 
zweifellos näher als den papuasischen. 

26. Pygomenida Bredd., 1 Art Lombok, Java, 1 Java, Celebes; 
letzteres dürfte dabei der empfangende Teil gewesen sein. 

27. Cuspicona Dali., ein für die australische Region charakteristisches, 
altertümliches Genus mit nur ganz geringen Ausstrahlungen ins 
west- und nordmalayische Gebiet. 

28. Prionocompastes Bredd., breitete sich längs der Java-Celebes- 
brUcke aus, anscheinend dabei von Java ausgehend: 1—2 Arten 
Java, 1 Celebes. 
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29. Cazira Am. & Serv., Indien, Siam, Westen und Norden des Arcliipels. 
Celebes könnte die Gattnng, die hier ihre Ostgrenze erreicht, also 
sowohl ttber Java als über Mindanao erhalten haben. 

30. Platynopns Am. & Serv., weit verbreitet in den Tropen der 
alten Welt Die celebensische Art lässt östlichen Ursprung ver¬ 
muten. 

31. Canthecona Am. & Serv., über den ganzen Archipel nebst Indo¬ 
china und Indien verbreitet. Celebes erhielt seine Art von Java her. 

32. Tessaratoma Lep. & Serv., Afrika, Indien, China, nord- und 
westmalayisches Gebiet, von hier längs der Kleinen SundabrUeke 
bis zur Dammer-Insel nach Osten vorstossend. Die beiden Re¬ 
präsentanten auf Celebes sind unter sich nahe verwandt, bewahren 
aber sowohl den philippinischen, als auch den javanischen und 
den klein-sundanischen Arten gegenüber eine gewisse Selbständig¬ 
keit (Vorderschenkel auf der Unterseite unbewehrt!). 

33. Pygoplatys Dali., verbreitet über Indochina, Malakka, Borneo 
(wo die Gattung besonders reich entwickelt ist), Sumatra (nur 
1 Art). Eine Gruppe sehr nahe verwandter Arten (P. Thoreyi 
und Verwandte) verbreitet sieh längs der Philippinen-Molukken¬ 
brücke, wohl von Norden ausgehend; ihr gehört die celebensische 
Art an (vgl. oben S. 159). 

34. Enstbenes Lap., indisch-westmalayisches Genus, auf den Philip¬ 
pinen fehlend, nach Celebes von Java aus eingewandert, auch 
auf Lombok noch vertreten. 

35. Cyclopelta Am. & Serv., im Westen und Norden des Archipels 
und von dort nach Indien verbreitet und auch im (westlichen) 
Afrika wieder anftanchend, aber ostwärts von Timor und Celebes 
fehlend; die auf Celebes vorhandene gemeine malayische Art 
könnte sowohl von den Philippinen als von Java (oder Flores) 
dorthin gelangt sein. 

36. Aspongopus Lap., artenreich vertreten in der äthiopischen und 
orientalischen Region, aber östlich Celebes anscheinend ganz 
fehlend (höchstens eine „teste Walkek“ auf Neu-Guinea ge¬ 
fundene Art ausgenommen). Die einzige auf Celebes nach- 
gewiesene Art ist aus Java eingewandert. 
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37. Megymennm Gn4r., ttber die anstralisehe and orientalische 
Region verbreitet bis Japan. Die celebensische Art schliesst sich 
eng an die ans den Philippinen nnd Java bekannten Formen an. 

38. Eumenotcs Westw., monotypes Genus west- und nordmalayischer 
Verbreitung. (Die Art dürfte auch auf Borneo vorhanden sein 
und könnte von dort nach den Philippinen gedrungen sein). 

39. Megarrharaphus Bergr., umfasst mehrere indisch-birmanische 
und 2 malayische Arten, deren eine von den Philippinen oder 
Java ausgehend Celebes erreichte; östlich dieser Insel ist die 
Gattung noch nicht nachgewiesen. 

•10. Sastragala Am. & Serv., anscheinend das Gebirge liebend nnd 
besonders zahlreich vertreten in Nord-Indien (noch eine Art in 
Japan), mehrere Arten auf den Philippinen, 1 Art angeblich von 
Neu-Guinea, ausserdem noch mehrere in den Hochgebirgen Javas. 
Die celebensische Art steht den javanischen augenscheinlich 
ziemlich fern, könnte aber vielleicht den (von mir nicht gesehenen) 
philippinischen Gattungsgenossen näher verwandt sein. 

Coreidae. 

41. Mictis Leach, die Gattung ist australischen Ursprungs, breitet 
sieh längs der Molukken-PhilippinenbrUcke wandernd nach China 
und Indien ans, wo sie noch ziemlich artenreich auftritt, nnd 
wird noch in einer Art von Madagaskar angegeben, sonst aber 
in Afrika durch nahestehende Genera vertreten. Nur ganz wenige 
Arten verlassen diesen Strassenzug, um ins sttdwestmalayische 
Gebiet einzudringen wie die sehr verbreitete M. longicomis 
Westw.*') Celebes hat eine australische Art 

42. Anoplocnemis Stäl, diese in Afrika in zahlreichen Arten vor¬ 
kommende Gattung ist im orientalischen Gebiet durch ein noch 
uuentwirrtes Knäuel äusserst nahe stehender Formen (Arten oder 
Varietäten?) repräsentiert, scheint aber Celebes ostwärts nicht 
zu überschreiten. 

43. Petillia Stil, in Indien, China und dem südwestlichen Teil des 
Archipels verbreitet, aber auf den Philippinen anscheinend nicht 
vorhanden. Nach Celebes dürfte demnach die Gattung von Java 
her eingedrungen sein. 
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44. Notobitns Stäl, von Indien und China an über den ganzen 
malayiscben Archipel bis Neu-Guinea verbreitet. 

45. Colpura Bergr., gehört einer Unterfamilie {Pachyccphalini) augen¬ 
scheinlich sehr alter Formen an, die ohne Zweifel australischen 
Ursprungs ist. Diese Gruppe ist im australischen, papuasischen 
und molnkkischen Gebiet in eine Reihe von artenarmen, im Habitus 
z. T. von einander recht abweichenden Gattungen gespalten, bildet 
aber auf Celebes, sowie den nördlichen und westlichen Teilen 
des Archipels einen Schwarm mehr oder weniger nahestehender 
Formen (meist unter dem Sammelnamen Colpura Bergr. vereinigt), 
von denen einige wenige Indochiua und selbst Indien erreichen. 
Ein kleines Genus, Pachijcephalus Uhler (2 Arten), dringt selbst 
bis Japan vor. Die drei CoT/mra-Arten von Celebes gehören 
einer geschlossenen Gruppe — Subgenus (vielleicht besser Genus?) 
Sphinctocolpura m. — an, die auf Java nicht, möglicherweise 
aber auf den Philippinen vertreten ist; sie ist also autochthon 
oder vielleicht von Norden her eingewandert. Von den Molukken 
sind Colpura-Arten bis jetzt nicht bekannt. 

46. Homalocolpura Bredd., Gattung aus der Verwandtschaft der 
vorigen; 1 Art Java, 1 Celebes. 

47. Leptoglossus Gu4r., gemeintropische Gattung, auf der ganzen 
östlichen Halbkugel von den Kanarischen Inseln bis Taiti aber 
nur durch eine einzige Art vertreten L. australis Fab. (mit dem 
ich L. memhranaceus Fab. und L. hklentatus Moutr. vereinige). 

48. Physomerus Burm., Indien und malayiseher Archipel, östlich bis 
zu den Molukken; kam nach Celebes von SUdwesten oder Norden. 

49. Pendulinus Thunb., bildet mit zwei australischen (!) Gattungen 
die Unterfamilie Pentlulinini und folgt in seiner Verbreitung 
ziemlich deutlich der Molukken-Philippinenstrasse (1 Art Celebes, 
4 Philippinen, ein paar Arten in Indien, dann wieder eine reichere 
Artenentwicklnng in Afrika, besonders im Westen [Guinea], aber 
auch im Osten und Süden). Sehr wenige Einstrahlungen ins 
südwestmalayische Gebiet fanden statt. Die celebensische Art 
steht 3 der philippinischen sehr nahe, so dass sie mit ihnen in 
eine besondere Untergattung, Dasynus Stäl, vereinigt wurde, zu 



174 


Gustav Breddin, 


der, als fünfte Art, noch eine javanische Form gehört; die Gruppe 
ist also vermntlich von Celebes ans nach Java gelangt. 

50. Cletns Stäl, über Afrika, Indien und den malayischen Archipel 
verbreitet und spärlich noch in Australien vertreten. Celebes hat 
die eine seiner Arten mit den Philippinen gemein, während die 
zweite, endemische einer javanischen Form nahe steht. 

51. Leptocorisa Latr., gemeintropische Gattung. Von den auf 
Celebes vorkommenden Arten sind zwei östlich, nördlich und 
westlich weit verbreitet, die dritte teilt die Insel mit den Molukken. 

52. Riptortus Stal, von Australien aus über Indien bis West- und 
Sud-Afrika verbreitet und im ganzen der Molukken-Philippinen- 
strasse folgend (deren Züge die Verbreitung von R. annulicornis 
S. 147 ja sehr deutlich wiedergiebt). Von den auf Celebes ver¬ 
tretenen Arten könnte R. annulicornis von den Molukken her 
eingewandert sein. Bei dem weit verbreiteten R. linearis lässt 
sich der Verbreitungsherd nicht feststellen; die Herkunft der en¬ 
demischen Art R. niasculus ist vielleicht im Osten von Celebes 
zu suchen. 

53. Leptocoris Hahn, Neu-Guinea, Indien, Afrika. Von Neu-Guinea 
aus westwärts noch der Kleinen Sundabrücke folgend, im süd¬ 
westlichen Archipel aber nur schwach vertreten. Von den beiden 
celebensischen Arten ist die eine endemisch und nimmt eine 
ziemlich selbständige Stellung ein, die andere teilt Celebes mit 
den Philippinen (und Molukken?). 

Lygaeidae. 

54. Lygaeus Fab., die auf Celebes vorkommende Art gehört einer 
Untergattung, Sinlostcthus Stäl, dieses kosmopolitischen Genus 
an. Diese Untergattung entwickelt in Afrika mehrere Arten, ist 
im malayischen Archipel durch eine, sehr verbreitete Art ver¬ 
treten und fehlt auch dem australischen Gebiet nicht. Die cele- 
bensische Form ist vielleicht als eigene Art anzusehen. 

55. Graptostethus Stäl, Australien, Indien, Afrika; im malayischen 
Archipel scheint nur eine Art, der weit verbreitete G. servus Fab., 
vorzukommen. 

56. Nysius Dali., kosmopolitisches, sehr artenreiches Genus; die auf 
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Celebes vorkommende unscheinbare Art dürfte eine weite Ver¬ 
breitung haben. 

57. Dieuches Dohrn, verbreitet in den tropischen und subtropischen 
Gegenden der alten Welt; die auf Celebes vorkommende Art hat 
diese Insel mit Java gemein. 

Pyrrhocoridae. 

58. Physopelta Am. & Serv., von Australien Uber den malayischen 
Archipel unter vorwiegender Benutzung der Molukken-Philippinen- 
Wanderstrasse bis Süd-China und Indien verbreitet und in West- 
Afrika in zwei Arten wieder erscheinend. Celebes besitzt nur 
eine, sehr weit verbreitete Art. 

59. Antilochus Stäl, äthiopisches und orientalisches Gebiet; üstlicli 
von Celebes nur in wenigen Arten und in Australien anscheinend 
gar nicht vorhanden. Celebes beherbergt eine sUdwest- und eine 
ostmalayische Art. 

60. Dindymus Stäl, breitet sich von Australien ausgehend — die 
dortigen Formen von etwas abweichendem Habitus dürften die 
ursprünglicheren sein — längs der Molukken-Philippinenstrasse 
über Süd-China und Siam nach Indien aus, um dann in Afrika 
mit einer Art im Westen und einer anderen im Süden wieder 
zu erscheinen. Im südwestmalayischen Gebiet gelangte eine ge¬ 
sonderte Gruppe nahestehender Arten zur Entwickelung (2). bicolor 
H.-S., D. Thunbergi Stdl, E. Debyi Leth., D. rubiginosus Fab.), 
die auf dem insularen Teil unserer interkontinentalen Landbrttcke 
ursprünglich fehlte und nur eine Art (D. rubiginosus) von Java 
aus nach Celebes entsandte. Diese stidwestmalayische Grup[»e 
hat ihren nächsten Verwandten, in China und dürfte demnach 
über Siam und Malakka in den Bereich der Grossen Sunda-Inseln 
eingedrungen sein. Die anderen 1—2 Arten der südwestmalayischen 
Fauna (2). albicornis Fab. u. s. w.) lassen sieh deutlich als philip¬ 
pinische Einwanderer (über die Palawan-Brücke und Banguey!) 
erkennen. Von den beiden endemischen Arten der Insel Celebes 
scheint wenigstens die eine (2). crudelis Stäl) ihre nächsten Ver¬ 
wandten in Neu-Guinea zu haben. 
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61. Dysdercus Am. & Serv., gemeintropischer Verbreitung. Die eine 
der celebensisehen Arten ist ein gemeines Tier von sehr weiter 
Verbreitung, die andere, endemische, hat nahe Verwandte auf den 
Philippinen und auf Neu-Guinea. 

Gerridae. 

62. Gerris Fab., kosmopolitische Gattung; die eine der celebensisehen 
Arten wurde auch auf den Molukken gefunden. 

63. Cylindrostethus Fieb., folgt in seiner Verbreitung anscheinend 
der Celebes-PhilippinenbrUcke: 1 Art Celebes, 1 Philippinen, 
1 Ceylon (mehrere neotropisch). 

64. Ptilomera Am. & Serv., die einander sehr nahestehenden Arten 
dieser Gattung werden angegeben aus Indien, China und Java. 
Auf den Philippinen wurde bis jetzt noch keine Ptiloniera be¬ 
obachtet (Zufall?). 


Reduviidae. 

65. Scipinia Stäl, diese Gattung verbreitet sich von den Key-Inseln 
(ursprünglichere Form?) über Celebes und die Philippinen nach 
Indien (Ceylon) aus; 1 Art findet sich aber auch auf Java, sodass 
sich die Herkunft der celebensisehen Art nicht ganz sicher be¬ 
stimmen lässt. 

66. Isyndus Stal, von Nord-Indien und China an Uber die Grossen 
Sunda-Inseln verbreitet; sendet von Java aus eine Art nach 
Celebes, fehlt aber sonst im philippinischen Gebiet und östlich 
von Celebes.’'“') (Eine Art dringt vom nördlichen China bis 
Japan vor). 

67. Cutoeoris Stiil, über Indien und den westlichen und nördlichen 
Archipel bis zu den Molukken verbreitet und auf Celebes durch 
eine weit verbreitete Art vertreten. (Auch von diesem Genus 
gelangte eine Art nordwärts bis Japan). 

68. Yolinus Am. & Serv., von Hiuterindien, das vielleicht als das 
Verbreitungscentrum anzusehen ist, über Malakka und die Grossen 
Sunda-Inseln bis Celebes verbreitet, wo das Genus mit 3(—4) 
endemischen Arten seine Ostgrenze zu erreichen scheint; auf den 
Philippinen ist es noch nicht nachgewiesen. 
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69. Syeanus Am. & Serv., von Nord-Indien und Sltd-China bis zu 
den Sula-Inseln und Lombok (oder Timor) nachgewiesen, besonders 
zahlreich auch auf den Philippinen auftretend. Wenige aber 
typische Vertreter finden sich in Afrika (West-Afrika, Madagaskar). 
Die celebensische Art ist endemisch und wenigstens den javanischen 
Arten nicht besonders eng verwandt, bat aber auf den Sula-Inseln 
einen nahen Verwandten. 

70. Vesbius Stäl, 2 Arten von Indien, den Philippinen und Java. 
Die auf Celebes auf tretende könnte ebensowohl von Java als von 
den Philippinen stammen. 

71. Rhynocoris Hahn (Harpactor Lap.), in reicher Artenzahl über 
die gemässigten und heissen Klimata der alten Welt verbreitet, 
östlich Celebes und Bali (oder Sumbawa) aber anscheinend ganz 
fehlend.**') Auch die beiden auf Celebes nachgewiesenen Arten 
sind weit verbreitete Typen und aus dem nordwestlichen Gebiet 
eingewandert, die eine wohl sicher von Java, die andere entweder 
ebendaher oder von den Philippinen aus. 

72. Ectrichodia Lep. & Serv. {Eclrychotes Burm.), von Indien und 
China über West- und Nord-Malesien verbreitet (auch von Japan 
wird eine Art angegeben); östlich von Celebes und Java ist noch 
keine Art festgestellt worden. 

73. Mendis Stäl, ziemlich spärlich verteilt über den Südosten des 
asiatischen Festlandes und den westlichen und nördlichen Archipel, 
erreicht in Celebes seine höchste Artentfaltnng und zugleich seine 
Ostgrenze. 

74. Pirates Serv., über die wärmeren und heissen Teile der ge¬ 
samten alten Welt bis Australien und Neu-Seeland verbreitet. 
Die eine der Celebes bewohnenden Arten steht einer auf Borneo 
und Java, aber auch einer anderen in China lebenden Art sehr 
nahe, von der anderen Art weiss ich nähere Verwandte nicht 
anzugeben. 

75. Ectomocoris Mayr, über die tropischen und subtropischen Faunen 
der alten Welt bis Australien verbreitet. Celebes erhielt seine 
im ganzen westlichen Archipel sehr gemeine Art von Java oder 
Mindanao. 


AbbandL d. Dkturf. Get. zu Halle. Bd. XXIV. 
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76. Tapein US Lap. (Sminthus Stiil), im wesentlichen west- und nord- 
malayischer Verbreitung, schwach vertreten im festländischen 
Indien und auch die Molukken noch erreichend. Die Herkunft 
der celebensischen endemischen Art ist daher zweifelhaft. 

77. Tetroxia Am. & Serv., in zahlreichen Arten Uber Afrika, den 
Südosten des kontinentalen Asiens und den Westen des malayischen 
Archipels verbreitet und auf Java wie auf den Philippinen noch 
mit einer Anzahl Arten vertreten, östlich von Celebes ist aber 
noch keine Art bekannt geworden. Da die auf den Sangi-Inseln 
gefundene Art einer Art von Java sehr nahe steht, so ist anzu¬ 
nehmen, dass die Gattung von dieser Insel aus nach Celebes ein- 
gedrungen ist. 

78. Physoderus Westw., anscheinend vom papuasischen Gebiet aus¬ 
gehend längs der Molukken-Philippinenstrasse verbreitet: Neu- 
Guinea, Meisol, Celebes, Philippinen, daneben 1—2 Arten auf 
Java, Sumatra, Borneo und 2 Arten auf Madagaskar! Celebes 
hat seine Art mit dem westlichen Neu-Guinea gemeinsam. 

79. Canthesancns Am. & Serv., indisch-, west- und nordmalayisches 
Genus, das auf Celebes seine Ostgrenze erreicht; die Gattung 
könnte in diese Insel ebensowohl von Java als von Mindanao 
ans eingedrnngen sein. 

80. Luteva Dobrn, 1 Art auf den Philippinen und Celebes zngleicb, 
wenige andere in Süd-Amerika. 


Cicadidae. 

81. Leptopsaltria Stäl, die Verbreitung dieser Gattung beschränkt 
sich auf das festländische Indien und den Westen und Norden 
des Archipels und geht über Java und Celebes ostwärts nicht 
hinaus; die endemische Art der letzteren Insel ist vielleicht einer 
javanischen zunächst verwandt. 

82. Cosmopsaltria Stäl, von Indien, China (und Japan) bis in das 
australische und pol^mesische Gebiet verbreitet. Von den 11 anf 
Celebes heimischen Arten wird eine zugleich von den Molukken 
augegeben, die übrigen sind endemisch; wenigstens eine von 
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diesen letzteren, C. vomerigera, weist hinsichtlich ihrer Verwandt¬ 
schaft nach den Philippinen nnd I^ord-Borneo. 

83. Cryptotympana Stäl, hat etwa dieselbe Verbreitung wie Lcpto- 
psaltria; die auf Celebes vorkommende Art sowie eine von Timor 
angegebene, bilden die änssersten Vorposten der Gattung nach 
dem ostmalayisch-papuasischen Gebiet zu. Ueber die Stellung 
der celebensischen Art innerhalb ihrer näheren Verwandtschaft 
fehlen Angaben. 

84. Cicada Lin., Kosmopolit aller tropischen nnd subtropischen 
Faunen. Ans dem molnkkischen und papnasischen Bezirk liegen 
zwar keine Angaben vor, doch wird die Gattung wieder von 
Polynesien und Australien angegeben. Die Art von Celebes nimmt 
unter den mir bekannten malayischen Arten eine gewisse Sonder¬ 
stellung ein. 

85. Huechys Am. & Serv., über Indien nnd das südliche China, sowie 
den nördlichen nnd westlichen Teil des Archipels verteilt, wenige 
Arten greifen in ihrer Verbreitung noch ins ostmalayische Gebiet 
hinüber, scheinen aber Nen-Gninea in keinem Fall zu erreichen. 
Nach Celebes kann also die Gattnng von Südwesten oder von 
Norden eingewandert sein; mit Java hat die Insel noch 1 Art 
gemein. 

86. Scieroptera Stäl, die Verbreitung ist etwa dieselbe wie die von 
Huechys, nur scheint diese Gattung schon auf Celebes ihre Ost¬ 
grenze zu erreichen, auch wurde sie auf der Kleinen Sunda-Gruppe 
noch nicht beobachtet. Celebes könnte also das Genus von Norden 
oder Südwesten erhalten haben. 

Cercopidae. 

87. Cosmoscarta Stäl, die unter diesem Sammelnamen aufgeftihrten, 
z. T. im Bau sehr verschieden gearteten Formen bewohnen in 
reicher Artenzahl (an 175) das kontinentale indo-chinesische, so¬ 
wie das gesamte insulare indo-australische Gebiet; hingegen ist 
mir aus Australien selber noch keine Art bekannt geworden. 
Den Verbreitungsherd dieses Konglomerats morphologisch meist 
ganz ungenügend untersuchter Arten mit einiger Wahrscheinlichkeit 

12 * 
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festzustellen, ist natürlich nicht möglich, doch möchte ich ihn 
eher im Südosten des Areals als im Nordwesten suchen. Celebes 
beherbergt mehrere Gruppen der Gattung und hat die eine von 
ihnen (C. callizona Butl. und Verwandte), die mit molukkischen 
Arten [C. laticincta Walk.) nächstverwandt scheint, zu ungemein 
reicher Artentwicklung gebracht. Eine ebenfalls ziemlich aus¬ 
giebige Artenspaltung zeigt die Gruppe C. Hy die und Verwandte. 
C. Dirce, die auch die Sula-Inseln noch bewohnt, weist in ihrer 
Verwandtschaft nordwärts nach den Philippinen. Endlich sind 
C. Lapeyrousei, G. Dryope und besonders C. Liriope so isolierte 
Formen, dass man sie wohl richtiger als Gattungen bezeichnen 
müsste, und nähere verwandtschaftliche Beziehnngen wüsste ich 
bei ihnen nicht anzugeben. 

88. Phymatostetha Stäl, im Westen und Norden von Celebes ver¬ 
breitet und mit nur wenigen Arten ins molukkische Gebiet 
hinüberreichend; von Neu-Guinea und Australien sind mir keine 
Beobachtungen bekannt geworden. Die eelebensische Art ist 
einigen philippinischen sehr nahe verwandt. 

89. Clo via Stäl, weit verbreitete Gattung 

Membracidae. 

90. Gar gar a Am. & Serv., und 

91. Tricentrus Stäl, sind weit verbreitet. 

Jassidae. 

92. Tettigonia GeoflFr., Genus kosmopolitischer Verbreitung. 

93. Krisna Kirk. {Siva Spin.), im malayischen Gebiet verbreitet und 
auch im äthiopischen vorkommend; die anderweitige Verbreitung 
vermag ich nicht zu übersehen. 

94. Tartessus Stäl, von australischem Ursprung (3 Arten von dort 
bekannt) und grösster Artentfaltung in Neu-Guinea und den 
nächstliegenden Inseln (bes. Meisol), wo sich auch noch ein nahe¬ 
stehendes, abgespaltenes Genus, Sarpestus Spängb., findet. Die 
Verbreitung lässt sich von dort aus weiter sehr deutlich Uber die 
Molukken und Celebes bis zu den Philippinen verfolgen. Die 
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Verbreitung des celebensischen T. Fieheri (bimacttlafus) von Meisol 
bis zu den Philippinen ist somit typisch für die Verbreitung des 
Genus. Ausserdem erscheinen Arten noch in Nord-Borneo, Cam- 
bodja und auf Malakka. 

Falgoridae. 

95. Scamandra Stäl, das Hauptverbreitnngsgebiet sind Celebes (mit 
4—5) und die Philippinen (mit 3 Arten), ohne dass sich fest¬ 
stellen lässt, ob dabei Celebes der gebende oder der empfangende 
Teil war. Von den Philippinen lässt sich die Gattung über Borneo 
(mehrere Arten), Sumatra (1 Art) und Malakka (2 Arten) ver¬ 
folgen, sie fehlt aber anscheinend auf Java, langte also wohl im 
südwestlichen Gebiet erst an zu einer Zeit, als sich Java bereits 
vom sumatranisch-borneensischen Landkomplex gelüst hatte. Auf 
Celebes vertritt die Gattung die schön gefärbten Arten des indisch- 
westmalayischen Genus Ftdgura L., das in Borneo besonders 
reich entwickelt ist und auch die Philippinen noch erreicht hat, 
aber auf Celebes auffälligerweise ganz zu fehlen scheint. 

96. Aphaena Gn4r., im Norden und Westen von Celebes verbreitet, 
aber auch noch aus den Molukken angegeben. 

97. Dichoptera Spin., 

98. Dictyophara Germ., 

99. Corethrura Hope, über die Verbreitung dieser Genera lassen 
sich keine zuverlässigen Angaben machen, so lange eine kritische 
Bearbeitung der Fnigorinen noch fehlt. 

100. Pochazia Am. & Serv., ist im Westen und Norden von Celebes 
verbreitet und in zwei Arten über die Molukken noch bis zum 
westlichen Neu-Guinea ausgedehnt und erscheint mit einigen 
westafrikanischen und madagassischen Vertretern auch in der 
äthiopischen Fauna. Von den celebensischen Arten hat die eine 
eine sehr weite Verbreitung, die Fundortsangaben der anderen 
(P. transversa Mel.) sind schwer in Einklang zu bringen und lassen 
darauf schliessen, dass entweder ihre Verbreitung noch ganz un¬ 
genügend bekannt ist, oder dass ein Versehen bei der Vaterlands¬ 
angabe nntergelaufen ist. 
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101. Ricania Germ., über die tropischen Fannen der alten Welt bis 
Nord-Australien verbreitet und hier und da auch in die sub¬ 
tropischen Gebiete übergreifend. Von den celebensischen Arten 
scheint die eine von Java her eingewandert zu sein, die andere 
hat die Insel mit Neu-Guinea gemein. 

102. Armacia St41, ein papnasisch-molukkisehes Genus, das nordwärts 
Celebes und die Karolinen erreichte. 

103. Min dura Stäl, diese Gattung wohl ebenfalls papuasischen Ur¬ 
sprungs lässt sich wiederum längs der Verbreitnngsstrasse Ober 
die Molukken bis nach den Philippinen verfolgen. Eine Art wird 
von Tranquebar und Java angegeben, letzteres nach einer älteren 
Fnndortsangabe, die nicht hinreichend verbürgt sein dürfte. 

104. Nogodina Stäl, die Gattung enthält eine neotropische und 
mehrere Ober Australien und den malayischen Archipel, westlich 
bis Java und nördlich bis Celebes, verbreitete Arten; der Ver- 
breitnngsherd dürfte im Südosten dieses Areals zu suchen sein, 
und Celebes hat denn auch eine auf den Molukken (und in 
Australien?) vorkommende Art. 


Endemische Gattungen der Hemipteren-Fauna 

von Celebes. 

Es bleibt uns noch übrig, die nicht eben zahlreichen in ihrem 
Vorkommen auf Celebes beschränkten Hemipteren-Gattungen znsammen- 
znstellcn und auf ihre verwandtschaftlichen Beziehungen zu nntersnchen. 

1. Aednnlus Bred. (1 Art), steht der in West- und Nordmalesien 
verbreiteten Gattung Aednus Dali. (S. 169) nahe und hat sich 
von diesem vermutlich aus Norden eingewanderten Genns viel¬ 
leicht erst in Celebes abgespalten. 

2. Zangiola Bred. (2 Arten), steht zwischen der im westlichen 
Teil des Archipels verbreiteten Gattung Zangis Stäl und der 
weitverbreiteten Plmitia Stäl und vermittelt zwischen diesen 
Gattungen. 

3. Pseudostollia Bred. (1 Art), die Gattung steht dem Genns Eki^- 
mostcthus Fieb., mit dem sie bisher vereinigt wurde, nahe und 
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stellt vielleicht eine ursprünglichere Form desselben dar. Elas- 
mostethus erscheint schon in typischen Formen (2 Arten) anf den 
Philippinen, ferner sehr artenreich entfaltet in China nnd Nord- 
Indien nnd strahlt von dort ans weit in das paläarktische Gebiet 
ans, fehlt aber gänzlich im Bereich der grossen Snnda-Inseln. 

4. Typhlocolpnra Bred. (1 Art), eine lokal entwickelte Form der 
vielgestaltigen, ans Australien stammenden Unterfamilie der Pachy- 
cephalini (S. 173 unter Colpura). 

5. Aspilogeton Bred. (1 Art), steht weit verbreiteten Lygaeinen- 
Gattnngen sehr nahe. 

6. Coracodrymns Bred. (1 Art), scheint mit der paläarktischen 
Gattung Drymus Fieb. nahe verwandt zu sein, doch ist das 
Genus vermutlich weiter verbreitet nnd hat sich nur durch seine 
Kleinheit nnd seine versteckte Lebensweise der Entdeckung bis 
jetzt entzogen. 

7. Dy st ec ta Bred. (1 Art), steht der west- nnd nordmalayischen 
Gattung Ectrichodia Lep. & Serv. (S. 177) sehr nahe nnd könnte 
infolge ihrer Kleinheit nnd Unscheinbarkeit anderswo bisher wohl 
auch übersehen worden sein. 

8. Blaptostethns Fieb. (1 Art), wird von Reuter*'') mit der palä¬ 
arktischen nnd amerikanischen Gattung Piezostethus Fieb. ver¬ 
glichen. 

9. Drepanopsaltria Bred. (2 Arten), nimmt eine Art von Mittel¬ 
stellung ein zwischen den beiden längs der Molukken-Philippinen¬ 
strasse verbreiteten Gattungen Prasia Stil und Baeturia Stäl, 
welchen sie auch nahe steht. 

10. Mioscarta Bred. (1 Art), weicht bei äusserer Aehnlichkeit mit 
gewissen westmalayischen Formen doch von diesen durch einen 
eigentümlichen und, wie es scheint, primitiveren Bau des FlUgel- 
geäders ab und hat auch sonst manches Eigentümliche; doch 
sind die kleineren Cercopinen des molukkischen nnd papuasiscben 
Gebietes noch so gut wie unbekannt, sodass vorläufig noch nicht 
abznsehen ist, ob nicht dort nähere Verwandte dieses Genus 
heimisch sind. 

11. Pyrgauchenia Bred. (1 Art), sehr nahe verwandte Gattungen 
bewohnen die Philippinen nnd das Himalaya-Gebiet (S. 154). 
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12. Sphinctogonia Bred. (3 Arten), eine lokale Abspaltung von der 
weitverbreiteten Gattung Tettigonia GeofiFr., der sie aber noch 
sehr nahe steht. 

Ist es an und für sich schon bedeutsam, dass Celebes, trotz seines 
verhältnismässig sehr grossen Reichtums an endemischen Arten, nur 
so wenig Gattungen eigentümlich hat, so wird diese Armut an charak¬ 
teristischen eigenen Formen dadurch noch auffallender, dass diese 
wenigen endemischen Genera der Insel anderen in den Nachbargebieten 
vertretenen Gattungen meist sehr nahe stehen und sich erst in ver¬ 
hältnismässig jüngerer Zeit abgezweigt haben dürften. Bei den wenigen 
Gattungen von verhältnismässig isolierter systematischer Stellung, wie 
Mioscarta, kann man daher wohl auch annehmen, dass uns eine ge¬ 
nauere Durchforschung besonders der Molukken noch die Bindeglieder 
zwischen jenen und anderen uns bekannten malayischen Gattungen 
liefern wird. Jedenfalls ist die Frage, ob sich in der Hemipterenfanna 
von Celebes Formen finden, die zu der Annahme zwingen, dass sie 
„Relikte“ einer vortertiären Besiedelung seien, wohl mit „nein“ zu 
beantworten. 


Ueberblick und Schluss. 

Fassen wir die in den vorigen Abschnitten gefundenen Züge zu 
einem Ueberblick über die vermutliche Entstehung der Hemipteren¬ 
fanna von Celebes zusammen, so ergiebt sich Folgendes: 

Celebes ist oder enthält ein grösseres Reststück einer in tertiären 
Zeiten bestehenden Neu-Gninea mit Sttdost-Asien verbindenden Land¬ 
brücke. Diese Landbrücke zeigt eine charakteristische Mischung und 
gegenseitige Durchdringung der beiden extremen Faunen, die sich hier 
begegneten, der papuasisch - australischen und der hochasiatischen 
(„himalayischen“ nach Wallace), selbstverständlich der Art, dass auf 
den Philippinen die asiatischen, auf den Molukken die australischen 
Einflüsse stärker hervortreten; jedoch sind zweifellos australische Typen, 
deren Ausbreitung sich längs dieser Brücke vollzogen haben muss, 
noch bis zu den Philippinen {Prasia und viele andere) und Formosa 
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(Coleotichus) deutlich nachzuweisen, ja, wenn man will, auch in Japan 
(Pachycephalus) noch zu erkennen. 

In diese eigentümliche Fauna dringt nun in einer anscheinend 
späteren Zeit auf neu auftauchenden Seitenstrassen vorrückend vom 
Südwesten des malayischen Gebietes her eine Flut von fremden 
Elementen ein, Angehörigen einer hochentwickelten, reichen Fauna 
etwas Jüngeren Gepräges. Besonders in Celebes ist diese jüngere Ein¬ 
wanderung (von Java her) so ergiebig, dass sie das ursprüngliche 
Faunenhild sehr stark trübt. (Man vergleiche nur die Vorstösse der 
Gattungen Eusthenes, Isyndus u. 8. w. in dieses ihnen ursprünglich 
fremde Gebiet). 

In einem oben als besonders typisch hervorgehobenen Falle (Ver¬ 
breitung von Hypsmchenia, Pyrgonota, Pyrgauchenia und Pyrgophyllhm 
S. 154) zeigt sich eine Gruppe von Gattungen jener indisch-philippinisch- 
celebensischen Genossenschaft als ausgesprochene Hochgebirgsbewohner, 
und vielleicht liesse sich dasselbe bei genauerer Kenntnis der Lebens- 
bedingungen auch noch von anderen Gattungen und Gruppen mit 
gleicher Verbreitung nachweisen. Es wäre das ja eine Bestätigung 
der Schlüsse, zu denen Lydekker in seinen Untersuchungen über die 
Säugetiere der Philippinen kommt, und die auch noch durch andere 
sehr beachtenswerte Thatsachen unterstützt werden. Nach diesen 
Untersuchungen zeigt die Hochgebirgsfauna von Lnzon eine seltsame 
Mischung von Formen hohen Alters, die teils nach Australien, teils in 
das indo-chinesische Bergland hinüberweisen. *2) Die Niederungen und 
das Küstenland der Insel dagegen haben eine ganz ausgesprochene 
„orientalische‘^ Fauna, die von einer jüngeren Einwanderung herznrühren 
scheint. Leider ist bei den ganz ungenügenden chorologischen An¬ 
gaben in der erwähnten STAL’schen Monographie der philippinischen 
Hemipteren ein weiteres Eingehen auf diese Frage uns unmöglich. 

Es wäre eine dankenswerte und gewiss nicht unlösbare Aufgabe, 
durch Kombination faunistischer Thatsachen das zeitliche Verhältnis 
der in Celebes zusammenschiessenden Brücken oder Brückenteile genauer 
festzustellen. Zuverlässige Resultate würden sich freilich nur bei Tier¬ 
klassen gewinnen lassen, deren Verbreitung sehr viel vollständiger 
bekannt ist, als die der Hemipteren. Einen Beitrag könnte etwa 
folgende Beobachtung geben. 
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Die Süsswassorschneeke Vivipara iavanica Bnsch, eine Art, die 
nach mir vorliegenden Exemplaren unserer heimischen Vivipara vivipara 
L. an Grösse nur wenig nachsteht und also kaum zu übersehen ist, 
verbreitet sich über Borneo, Sumatra, Java mit Bali, Celebes und die 
südlichen Molukken, fehlt aber auf den Kleinen Snnda-Inseln östlich 
Bali und auf den Philippinen. Die Verbreitung stellt sich also in 
folgender Weise graphisch dar; 


Borneo 

Sumatra 


Java 


Celebes 


(S. C. SO.). 



\ 

8. Holnkken 


Bali 


Da nach Särasin (1. c. S. 57) die Art „zweifellos“ von Java aus 
nach Celebes (nicht umgekehrt!) gewandert ist, so ergiebt sich, dass 
die Landverbindnng zwischen Ost-Celebes und den Südmolukken in 
ihrer ganzen Ausdehnung bis zu den östlichen Molukken noch bestanden 
haben muss zu einer Zeit, als die über die Java-Celebes-Brttcke 
einwandernde Schnecke Central- und Ost-Celebes erreichte, mit anderen 
Worten, dass diese letztere Brücke und die Landverbindnng 
zwischen Celebes und den Südmolukken gleichzeitig be¬ 
standen hat, oder doch dass der kontinentale Zusammenhang 
zwischen Celebes und jener Gruppe der Molukken nicht vor 
dem Entstehen der Java-Celebes-Brücke unterbrochen worden 
sein kann. 

Fast ebenso und kaum weniger deutlich liegt die Sache bei der 
Schnecke Eiilota (Plectotropis) winteriana Bnsch, deren Verbreitung 
eich mit der von Vivipara iavanica deckt, nur dass sie die Lombok- 
strasse östlich von Bali überschreitet, sich über ganz Celebes ausdehnt 
und auf den Nordmolnkken ihre östliche Grenze findet. 

Auch die Verbreitung der „Kaffeeratte“ Paradoxurus hermaphro- 
ditus Schreb. mag zum Vergleich herangezogen werden. Diese Viverride 
Wanderte von Java aus nach Celebes ein, besetzte die Insel in ihrer 
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ganzen Ansdebnong nnd drang nordwärts bis znr Sangi-Gruppe (aber 
nicht bis zu den Philippinen!) vor; von Nord- nnd Ost-Celebes 
ans ostwärts über die Molnkken - Brücke weiter vordringend, vermochte 
sie noch Snla nnd Ceram zn erreichen. 

Vielleicht ist es kein Zufall, dass es diesen von Java ein¬ 
wandernden Arten, obwohl sie Gelegenheit fanden, ihren Weg bis zu 
den Östlichen Molnkken fortznsetzen, nicht gelungen ist nach den 
Philippinen einzndringen. Ueberhanpt ist es mir in keinem Falle ge¬ 
lungen, nachznweisen, dass eine erwiesenermassen von Java nach 
Celebes eingedmngene Tierart ihren Weg von dort ans bis nach den 
Philippinen hat fortsetzen können. Sollten eingehendere Untersuchungen 
diese letztere Wahrnehmung bestätigen, so wäre bewiesen, dass zn 
einer Zeit als die Landverbindnng zwischen Celebes nnd den Molnkken 
noch bestand, die Brücke zwischen Mindanao nnd Celebes schon ver¬ 
sunken war, oder dass sie für die Verbreitung mancher Tierarten un¬ 
günstige Bedingungen bot. 

Es ist hier wohl der Ort, darauf hinzuweisen, dass die Land¬ 
brücken, die wir znr Erklärung der fannistischen Eigenart von Celebes 
voraussetzen müssen, von sehr verschiedener Beschaffenheit gewesen 
sein mögen. Die Ausgiebigkeit nnd somit die fannistiscbe Bedeutung 
einer solchen Brücke hängt natürlich in erster Linie von ihrer Qualität 
ab, und es wäre durchaus ungerechtfertigt, wollte man aus der grösseren 
oder geringeren Anzahl von Arten, deren Austausch sie vermittelt hat, 
mechanisch ein längeres oder kürzeres Bestehen des Landzusammen¬ 
hanges folgern. Celebes bietet dafür selbst ein bemerkenswertes Bei¬ 
spiel. P. und F. Sakasin zählen (1. c. S. 30—31) 26 Land- und SUss- 
wassermollusken auf, die Süd-Celebes mit Java gemein hat. Von 
diesen 26 Arten sind, so weit ich es mit Hilfe der SARAsiN’schen 
Verbreitungstabellen ermitteln kann, wenigstens 12 Arten sicher von 
Java ausgegangen, nnd haben von dort aus Celebes erreicht.*'') Sie 
haben also, trotz ihrer ausserordentlich geringen Bewegnngsfähigkeit, 
die mindestens 500 Kilometer lange Brücke zwischen Java-Bali nnd 
dem südlichen Arm von Celebes, eine Brücke, die wir uns der ganzen 
Sachlage nach durchaus nicht als besonders breit vorznstellen haben, 
zn überschreiten vermocht. Dagegen gelang es von diesen 12 Arten 
nur 4, die sehr viel kürzere Strecke bis Central-Celebes zu überwinden 
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und im Nordarm der Insel sind davon nur noch 3 Arten vorhanden. 
Wir müssen also wohl annehmen, dass die versunkene LandbrUcke für 
die Ausbreitung jener Schneckenarten sehr viel günstigere Bedingungen 
bot wie die als Bestandteil der Insel Celebes erhaltene gleicblange 
Strecke vom Pik von Bonthain bis zum Isthmus von Dongala. 

So mag denn die bei fast allen bisher untersuchten Tierklassen 
und auch bei den Hemipteren beobachtete Thatsache, dass die Java- 
Celebes-Brücke für den Austausch von Arten etwas ergiebiger ge¬ 
wesen ist als die erheblich kürzere, ja, wenn man die Talaut-Inseln 
als Bestandteil von Urcelebes in Betracht zieht, kaum halb so lange 
Verbindung zwischen Mindanao und dem nördlichen Celebes, sich 
vielleicht auch aus der ungünstigeren BeschaflFenheit letzterer Wander- 
strassc erklären lassen. 

Auch bei den Hemipteren scheint es, als ob die Faunenelemente 
javanischer Herkunft in ihrer Verbreitung vielfach auf den Südarm 
der Insel beschränkt sind; wir möchten aber doch einstweilen auf 
diese Wahrnehmung kein besonderes Gewicht legen, deshalb, weil 
gerade diese Gegend, die Umgebung von Makassar und Bonthain, von 
alters her auch unvergleichlich besser durchforscht worden ist als die 
übrigen Teile der Insel (höchstens die Minahassa ausgenommen). So 
erklärt es sich ja auch, dass von den auf S. 147 und 148 znsammen- 
gestellten Arten, die Celebes mit den Philippinen oder den Molukken 
gemein hat, eine Anzahl bisher nur aus dem Südzipfel von Celebes 
bekannt geworden sind, obgleich sie ja über die ganze Insel verbreitet 
sein müssen. Bei einer immer noch so lückenhaften Kenntnis der 
Hemipterenfauna des weitaus grössten Teiles der Insel war es daher 
auch nicht möglich, von unserer Tierklasse ausgehend, festzustellen, 
ob sich innerhalb von Celebes noch faunistische Grenzen von Belang 
erkennen lassen, und wir haben daher überall die Insel als eine 
faunistische Einheit auffassen müssen. Dass übrigens solche Hemipteren- 
Einwanderer von unzweifelhafter javanischer Herkunft den grössten 
Teil der Insel zu durchdringen vermochten, zeigt die Entdeckung des 
stattlichen Eusthenes rohustus auf der Höhe des Matinang-Gebirges 
im Innern von Nord-Celebes. 

Es bleibt uns zum Schlüsse noch übrig, mit wenigen Worten auf 
die Frage der für viele Tierklassen ja unbestreitbaren verhältnismässigen 
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Artenarmat von Celebes und auf die versuchten Erklärungen dieser 
Erscheinung einzugehen. Schon Wallace bezeichnet die Fauna von 
Celebes, wie die der Molukken, als arm (poverty-stricken). Den Wider¬ 
spruch, der darin liegt, dass zwar Säugetiere nach Celebes haben ein¬ 
wandern können, aber nur in einer sehr beschränkten Anzahl, versucht 
er teils durch die Einflüsse der Drift zu erklären, teils durch die 
Annahme von aus Inseln bestehenden Verbindungsbrücken, die von 
den Nachbargebieten herüberführten, so dass besonders qualifizierte 
Tierarten (z. B. die Schweine) im stände waren, die trennenden Sunde 
schwimmend zu überschreiten. (Die neuerdings vorgezogene Annahme 
zusammenhängender Land Verbindungen, die hier und da der Tier¬ 
verbreitung natürliche Hindernisse bieten mochten — Lagunen, wasser- 
und vegetationsarme Strecken, starke Einschnürung zu felsigen Isthmen 
u.s.w. — erklärt dasselbe Verbreitungsphänomen in natürlicherweise). 

Neuerdings hat M. Weber auf die, schon von A. Günther in seiner 
„Einführung in das Studium der Fische“ betonte, durch seine sehr 
gründlichen Forschungen bestätigte grosse Armut der Insel an echten 
Süsswasserfischen hingewiesen.®^) Neun Familien, die für die Fisch¬ 
fauna des Süsswassers im orientalischen Gebiet charakteristisch sind 
und die z. B. auf Borneo mit mindestens 182 Arten vertreten sind, 
erscheinen auf Celebes im ganzen nur noch in 3 — 4 Arten, und von 
den im ganzen Westen vorherrschenden grossen Familien der Welse 
(auf Borneo in 68, auf Java noch in 45 Arten bekannt) und der 
Karpfen (Borneo 83, Java 63 Arten) hat keine einzige auf das Süss¬ 
wasser angewiesene Art Celebes und das östlich davon gelegene Gebiet 
erreicht. Eine Erklärung dieser sehr auffälligen Erscheinung findet 
M. Weber in der auf geologische Forschungen A. Wichiiann’s ge¬ 
gründeten Annahme, dass Celebes oder wenigstens dessen südliche 
Halbinsel in der zweiten Hälfte des Tertiärs (Neogen) in einen Archipel 
von Inseln aufgelöst war, deren geringer Umfang für die Bildung 
grösserer Flusssysteme und SUsswasserbecken und damit für die Ent¬ 
wickelung einer erheblichen Fauna von Süsswasserfischen keine Gelegen¬ 
heit bot. 

Dementgegen bestreiten P. und F. Sarasin (1. c. S. 158) unter 
Hinweis auf die demnächst erscheinende eingehende Bearbeitung der 
geologischen Ergebnisse ihrer Reise, dass die auch von ihnen zugegebeue 
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Senkung der Insel um das Ende der Pliocän- oder den Anfang der 
Pleistocän-Zeit so weitgehend gewesen sei, dass sie Celebes hätte in 
eine Gruppe von Inseln anflhsen oder auch nur die stidliche Halb¬ 
insel von den nördlichen Teilen hätte abtrennen können. Sollte sich 
die von den letzteren Forschern vertretene Auffassung der geologischen 
Geschichte der Insel bestätigen, so würde sich die Armut von Celebes 
an echten Süsswasserfischen wohl auch durch die Annahme befriedigend 
erklären lassen, dass die Landbrücke, welche die Einwanderung der 
westmalayischen Tierwelt nach Celebes vermittelte, für die Ausbreitung 
gerade dieser Tierklasse günstige Verhältnisse nicht bot. 

lieber die Zahl der auf Celebes heimischen Hemipteren- 
Arten auch nur annähernde Angaben zu machen, ist natürlich bei 
dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse durchaus unmöglich. 
Sicherlich stellen aber die 221 Arten unserer im I. Teil gegebenen 
Aufzählung nur einen erheblichen Bruchteil der wahren Zahl dar. Das 
ergiebt sich ja schon daraus, dass eine ganze Anzahl z. T. sogar ziemlich 
auffälliger Arten aus Celebes noch nicht bekannt geworden sind, 
obwohl sie dort, wie sich ans fannistischen Gründen schliessen lässt, 
ganz sicher verkommen müssen.®-^) Wir können daher die gefundene 
Zahl auch nicht in Vergleich stellen mit der Gesamtzahl (512 Arten) 
der in der SiAL’schen Monographie aufgeführten Hemipteren-Arten 
aus dem so viel besser durchforschten Philippinen-Archipel. Am 
ehesten lässt sich noch ein gewisser Anhalt finden, wenn wir die 
Artenzahlen einiger verhältnismässig besser bekannter Familien einem 
Vergleich zu Grunde legen: 



Celebes 

Philippinen 

Sumatra 

Pentatomidae: . . 

. . 63 

102®») 

111»’) 

Coreidae: .... 

. . 23 

43»«) 

— 

Pyrrhocoridae: . . 

. . 8 

19 96) 

20»’) 

Cicadidae: . . . 

. . 25 

33®») 

33»®) 

Cercopidae: . . . 

. . 21 

33»®) 

— 


Da ohne weiteres zugegeben werden muss, dass bei einer 
genaueren Durchsuchung der betreffenden Gebiete die Zahl der cele- 
beusisehen Arten in obiger Aufzählung eine nnverbältnismässig stärkere 
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Erhöhang als die der philippinischen erfahren würde, so ist man wohl 
zn der Annahme berechtigt, dass Celebes in der Zahl seiner Hemipteren- 
Arten etwas, aber nicht sehr erheblich hinter den Philippinen Zurück¬ 
bleiben wird. Jedenfalls wird man aber von einer armen oder „ver¬ 
armten“ Hemipterenfanna der Insel nicht wohl reden können. Im 
Gegenteil zeigen manche Hemipterengruppen, wie z. B. die Gattung 
Cosmoscarta, auf der Insel eine so überraschend üppige Artenentfaltung, 
dass sie kaum an einer anderen Stelle des formenreichen indo-austra¬ 
lischen Fannenreiches ihresgleichen findet. 



Anmerkungen. 


1. Es seien beispielsweise genannt; 

Sal. Müller [„Ueber den Charakter der Tierwelt anf den Inseln 
des indischen Archipels“, Archiv f. Naturgeseh. XII (1846) p. 1091 fordert 
eine Linie westlich von Flores, Celebes und (?) nordwestlich von Min¬ 
danao, (nach Sakasin). 

A. R. Wallace, in seinen bekannten Werken, die nach ihm be¬ 
nannte Grenzlinie westlich von Lombok, westlich und nordwestlich 
von Celebes. 

E. Haeckel [„Zur Phylogenie der australischen Fauna“ in R. Se- 
MON „Zoologische Forschungsreisen in Australien und dem malayischen 
Archipel“] wiederholt noch 1893 die WALLACE’schen Angaben, 

W. Haake [„Die Schöpfung der Tierwelt“ 1893 S. 238] ebenso. 

A. Grisebach [„Die Vegetation der Erde“ 1872] zieht Neu-Guinea 
zum „indischen Monsun-Gebiete.“ 

A. Engler [„Versuch einer Entwicklungsgeschichte der Pflanzen¬ 
welt“ II (1882) S. 344 flf.] zieht die Grenzlinie quer durch den austra¬ 
lischen Kontinent, dessen Nordsaum er zum „indischen Florengebiet“ 
verweist. 

0. Drude [„Atlas der Pflanzenverbreitung“ 1887] schliesst sieh 
ihm an. 

G. Warbürg [„Beiträge zur Kenntnis der papuasischen Flora“ in 
Engler’s bot. Jahrbüchern XIII (1890) S. 230 fif.] nimmt als Grenze die 
Arafura-See und die Torres-Strasse an. Neu-Guinea mit den nächst- 
liegenden Inseln (Salomons-Inseln, Bismarck-Archipel, Am-Gruppe, 
Meisol u. s. w.) bildet als „Papuasien“ eine Subregion des indischen 
Monsun-Gebietes. Ebenso in „Monsunia“ I. Einleitung S. IV Anm.: 
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„Das iirsprlinglicli zmii slidasiatisch-polyiu'sisflieii Flurengehiet 
gehörige queensländisehe Florengel)iet ist durch Zusanimen- 
sehweissung mit der völlig verschiedenen altaiistralischen Flora von 
Grund aus verändert und hat sich nur iin schmalen Tropenwaldgebiet 
der Küste überwiegend und relativ rein erhalten. Es ist nicht richtig, 
dies Gebiet von dem australischen Florenreich abzutrennen. Der Menge 
der Individuen und dem Charakter des bei weitem grössten Teils des 
Landes, wahrscheinlich aber auch der Menge der Artcm nach, sind die 
Beziehungen der Flora Quetmsbinds zu dem typischen Australien in der 
Gegenwart weit grösser als zu Papuasien, Polynesien oder Malcsien.“ 

G. A. Boulkngku zieht die Grenzscheide 1882 auf Grund der 
Verbreitung der Batrachitr (pier durch die Molukken [„Catalogue of 
the Batrachia Gradieutia and Batr. Apoda in the Brit. Museum“ p. lllj, 
1885 wird unter Berücksichtigung der Verbreitung der Eidechsen die 
Grenze nach Neu-Guinea verlegt [„Reraarks on the Geographical 
Distribution of the Lacertilia“ in Ann. Mag. Nat. Hist. (5) XVI p. 83 ff.] 
(nach Sabasin). 

W. L. ScLATEK und Pu. L. Sclatek [„The Geography of Mammals“ 
1899 S. 18] weisen Celebes zur orientalischen Region und lassen die 
Grenze durch die Lombok-Strasse und zwischen Celebes und Sula 
hindurchgehen (nach Sauasin). 

W. Kükenthal [„Ergebnisse einer zool. Forschungsreise in den 
Molukken und Borneo“ I (1896), Reisebericht S. 130] möchte die Grenze, 
„wenn wir überhaupt eine scharfe Trenuungslinie durchführen wollen“, 
noch am ehesten zwischen Celebes und Halmahera bindurchgelegt 
sehen, „obgleich auch auf letzterer Insel noch viele asiatische Formen 
Vorkommen“. 

2. E. v. Mautens [„Banda, Timor und Flores, Tagebuehnotizen“, 
Zeitschr. Ges. Erdk. Berlin XXIV, 1889, S. 101]: „Fast jede Tiergattung 
ergiebt wieder eine andere Grenze', eime scharfe Gesauitgrenze existiert 
in der Natur auch hier nicht.“ 

Aehnlich Snellen [Tijdsch. v. Eutom. XXVI. Vcrsl. S. 29] und 

A. Paoenstecheu [„Ueber die geographische Verbreitung der Tag¬ 
falter im malayischen Archipel“ in Jahrb. d. nassauischeu Ver. f. Naturk. 
LIII. S. 93]. 

Abhandl. d. naturf. Öes. itu Uullc. Bd. XXIV. 
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3. M. WiciJKK, „Zool. Ergebnisse einer Reise in Niederländisch 
Ost-Indien, Band III, die SUssvvasser-Fisehe des indischen Archipels, 
nebst Bemerkungen Uber den Ursprung der Fauna von Celebes“ 1894. 
S. 459—470. 

Derselbe, „Die niederländische „Siboga“-Expedition zur Unter¬ 
suchung der marinen Fauna und Flora des indischen Archipels und 
einige ihrer Resultate“ in Peiekmann’s Mitteilungen XLVI (1900). 
S. 182—191. 

An Weber sehliesst sich an: 

W. Kükenthal, „Ergebnisse einer zool. Forschungsreise etc., Reise¬ 
bericht“ S. 128 —131; auch 

A. Kircihiofe in Hann, Hochstetter und Pokorny, Allgemeine 
Erdkunde. III. Abt. S. 259. 

4. C. Stal, „Hemiptera insularum Philippinarum. — Bidrag tili 
Philippinska öarnas Hemipter-fauna“ in Öfv. Kgl. Vet. Ak. Förh. XXVII 
(1870). S. 607fiF. 

5. L. Lethiekry, „Liste des H^miptbres reeueillis k Sumatra et 
dans nie Nias par M. E. Modigliani“ in Annali Mus. Civ. Stör. Nat. 
Genova XXVI (1888). S. 400 ff. 

6. G. Breddin, „Hemiptera Sumatrana collecta a dom. H. Dohrn“ 
pars I u. II, in Stettiner entom. Zeit. 1900. S.275—330; 1901. S. 138—145. 

7. G. Bkeddin, „Hemiptera insulae Lombok“ in Mitteilungen a. 
d. Naturhist. Museum Hamburg XVI (2. Beiheft z. Jahrb. Hamb. Wiss. 
Anst. XVI). 1899. 

8. Vgl. 0. Warburg, „Beiträge zur Kenntnis der papuanischen 
Flora“ in Engler’s Botan. Jahrbüchern XHI (1890) S. 247 und E. Suess, 
„Das Antlitz der Erde“ II. S. 208 ff 

9. G. Breddin, „Hemiptera ges. von Prof. Kükenthal im malayischen 
Archipel“ in Abh. Senckenb. naturf. Ges. XXV (Kükenthal, Ergebnisse 
einer zool. Forschungsreise in den Molukken und Borneo, 2. Teil: Wissen¬ 
schaft!. Reiseergebnisse, Bd. III). S. 137 ff. 

10. C. Stal, „Enumeratio Hemipterorum, bidrag tili en förteekning 
öfver alla hittils kända hemiptera“ in Kongl. Svenska Vet.-Ak. Handl., 
Stockholm, Bandet IX—XIV (1870—1876). 

11. Unter die Zahl derjenigen Arten, deren Vorkommen auf Celebes 
als verbürgt gelten kann, sind noch folgende anfznnehmen: 
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S. 9: Cosmoooris quadrimaenlatiis Voll, (kommt auch auf den 
Talaut-Inseln vor, von wo mir ein Stück vorlag — var. Schlegeli). 

S. 17 (hinter Noliphus annnlipes Walk.): Riptortus annulicornis Boisd. 
NO [Talant-Ins. (!)]. — Phil. Pap. Pol. 

S. 22 (hinter Sycanus blennus Stiil): Syeamis lobatus Still. 

NO [Gorontalo (s. Stal, En. IV, p. 20)]. 

S. 23: Tetroxia varicgata Stal (wi'gen des Vorkommens im Sangi- 
Archipel). 

S. 32: Dietyophora spce. novay 

12. Es kommen daher in Wegfall: 

S. 24: Laccotrephes rubra L. 

Ranatra (Vj spec. 

Enithares Horvathi Kirk. 

S. 25: Anisops niveus Fab. 

Anisops vitreus (V) Sign. 

Anisops Fieberi Kirk. 

Anisops Breddini Kirk. 

Micronecta spec. 

S 33: Flata modesta Don. 

S. 34: Flata viridana Don. 

Flata labeculata Dist. 

Lechaea roseo-venosa Mel. 

Lechaea aurantio-maculata Mel. 

Cenestra Maria White 
Nephesa spumans Bred. 

Salnrnis grannlosa Stal; 

dazu noch: 

S. 18: Nysius sundauus Bred. [eine kleine, unscheinbare Art von 
vielleicht weiter Verbreitung (Sumatra, Banguey, Celebes)] 
und S. 32: Dietyophora spec. nova? 

13. Eine monographische Bearbeitung dieser schwierigen Gruppe 
von L. Mklichab wird demnächst erscheinen. 

14. Auch die Celebes südlich vorgelagerten Inseln Saleyer, Djampea 
nnd die Tiger-Inseln sind fannistisch nahe mit Süd-Celebes verwandt 
[nach Untersnehnngen von M. Weber, E. v. Martens, P. und F. Sarasin 
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Pa(;hnsti;ciucu (Jjilirl). Nii«.s. Yer. Naturk. LIII. S. 181 u . 182) u. a.]. 
Ein Heinipter von dort ist noch nicht bekannt geworden. 

15. Zu den Fundortsaugahen (S. 7) ist hiuzuzufügen Ja. Mol. 
(Ternate!). 

IG. S. 7 ist als Fundort uach/.utragen; Lonib. 

17. Auf den Philippinen und den Molukken noch nicht nach¬ 
gewiesen, vermutlich aber dort noch aufzulindeu; als Fundort ist S. 10 
noch Sumba hinzuzufligen. 

18. Das Vorkommen dieser .\rt in Australien (S. IG) bestätigt 
sich; ich sah neuerdings Stücke ans Queensland und Neu-Sud-Wales. 

10. Zu den Fiindortsangaben (S. 17) kommt noch hinzu Key-Ius.. 
Pap.; von Java finde ich die Art nirgends angegeben. 

20. S. 17 ist unter diesem Namen hinzuzufUgen: Banda (!), Pap. 

21. Zu den Fundortsangaben (S. 18) ist nachzutragen: Austr. 
(Queensland), P a 1 a e ar k t i s ch es Mediterran- Gebiet. 

22. Der Fundort Toli-Toli liegt an der NW.-Ecke des Nord¬ 
armes von Celebes, er ist also mit N. und nicht, wie in der Aufzählung 
S. 6—34 mehrfach geschehen ist, mit NO. zu bezeichnen. 

23. Die Abkürzungen im folgenden sind S. 6 erklärt; zu den 
Fundangaben dieser Art (S. 7) kommt noch hinzu: Mal. 

24. Kommt auch in Indochina vor (S. 8). 

25. Neuerdings sah ich auch ein Stück von den Talaut-Ins. (S. 8). 

26. Zu den Fundortsangaben (S. 12) kommt noch hinzu Banguey (!), 
Sumatra, von letzterer Insel besitze ich ein von Dr. B. Schultheiss 
gefangenes Stück mit Datum des Fundes. 

27. Die im Osten (Tengger-Gebirge), wie im Westen von Java 
(Palabuan, Gedeh-Berg) in gleicher Weise verbreitete Art scheint in 
Sumatra nicht vorzukommen, mir wenigstens ist unter reichhaltigem 
Material aus dieser Insel kein einziges Exemplar zu Gesicht gekommen; 
auch Letuiekuv giebt die Art in seinem Verzeichnis der Hemiptereu 
von Sumatra und Nias nicht an. Die Angabe Atkinsün’s „Sibsagar 
(Assam)“ dürfte daher auf einer Verwechslung beruhen. 

28. Kommt auch auf Borneo vor (S. 22). 

29. Es lagen mir neuerdings auch Stücke von Banguey and 
Palawan vor, von den Philippinen ist die Art aber bis jetzt noch 
nicht bekannt geworden (S. 22). 
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30. Unter den Fnndortfäanjraben (S. 22) wurde Bali Ubersehen. 

31. Zn den Fundorten (S. 14) ist noch Lombok nachzutragen; 
die .Angaben „Aru-Inseln“ und „Buru“ stammen ans Walker und be¬ 
dürfen der Bestätigung. 

32. Zu den Fundorten ist Palaw'anO) S. 19 hinzuzufUgen. 

33. Kommt auch auf Lombok vor (S. 10). 

34. In den Molukken ist die Art noch nicht nachgewiescm, ist 
aber wohl noch aufzufinden, da sie auch in Neu-Guinea vorkommt. 

35. Als Fundort ist (S. 16) Borneo nachzutragen. 

36. Diese Art kommt auf den Talant-Inseln und Neu-Guinea 
vor, auf Celebes und den Molukken ist sie noch nicht nachgewiesen, 
felilt aber sicher dort nicht. 

37. Eine auf den Key-Inseln und in Neu-Guinea auftretende 
Form halte ich fUr identisch mit L. ta<jaliciis\ in den Molukken ist 
die Art noch aufzufinden. 

38. Tartessus himaculafus Walk. (1870) ist, wie ich mich überzeugt 
habe, mit T. Fieben 8th\ (1865) identisch; in der Aufzählung auf S. 31 
ist also zu lesen: 

Tartessus Fieberi Stäl. 

S. [Makassar (leg. Dr. Platen)]. — Phil. Mol. 

39. Zu den Fundstellen (S. 10) ist hinzuzufUgen: Talaut-Inseln(!); 
das Fehlen dieser anderswo häufigen und kaum zu übersehenden Art 
auf den Philippinen ist auffällig; vielleicht ist sic aber in der S rAi/schen 
Aufzählung nur versehentlich ausgelassen worden. 

40. Die Verbreitung dieser Arten ist offenbar nur lückenhaft bekannt. 

41. G. Breddin, „Hemiptera insulae Lombok“ im 2. Beih. z. Jahrb. 
Hamb. Wiss. Anst. XVI (1899) S. 37, 38. 

42. Solche Arten sind Eitcorifsscs {('hnjsocoris) airicapiUns Guer., 
PiigomenüJa puuper Bredd., Cazira chiroptem ll.-S., ('anthecona f'nr- 
ccllata WolflF, Asopus mahihnricus Fal)., Ämnihocoris seahrator Fab., 
Malens flavidipes Stäl, Gardena Sem})eri (V) Dohrn, Hnechys sangtiinea 
De G. und Cosmoscarta fnscipennis St. Farg. & Serv, Die beiden letzten 
Arten, westlichen Ursprunges, sind mässige Flieger und konnten viel¬ 
leicht die Lombokstrasse fliegend oder vom Sturm verschlagen über¬ 
schritten haben. Die auffälligste Form ist Fiicori/sscs atricapillus. 
Diese schöne Art dürfte in Java selbst entstanden sein als vicariierender 
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Vertreter der anf Sumatra, Borneo, den Philippinen, sowie im SUdosten 
des asiatischen Kontinents verbreiteten Eucorysses grandis Thnnb. Von 
Java ans breitete sich die Art längs der Kleinen SnndabrUcke (aber 
nicht nach Celebes!) aus, wo die Art in einer sehr aberranten, metalli¬ 
sierenden Varietät auftritt, die, wenn anders die vorliegenden Fnnd- 
ortsangaben richtig sind, auch in Ost-Java vorkommt (s. Bkeddin, 
Hemiptera ins. Lombok, S. 39). 

43. lieber das australische Element in der Säugetier-Fauna der 
Philippinen vgl. R. Lydekkeb, „Die geographische Verbreitung und 
geologische Entwicklung der Säugetiere,“ Ubers, v. G. Siebekt. Jena 
1897. S. 412 ff. 

44. W. Mol. = West-Molukken (Sula-Archipel). 

N. Mol. — Nord-Molukken (Waigiu, Halmahera, Morotai, 
Ternate, Batjan, Salawati, Obi, Meisol u. s. w.). 

S. Mol. = Süd-Molukken (Goram, Ceram, Amboina, Buru, 
Banda-Gruppe n. s. w.). 

45. Amboina, Ceram. 

46. Amboina. 

47. Buru, Amboina, Batjan, Ternate. 

48. Ein Stück von Sula-Mangnli (leg. Doherty) in m. Sammlung. 

49. Sula-Mangnli (leg. Doherty). 

50. Talaut-Inseln (!) — Halmahera (nach Wai.ker auch Neu-Guinea). 

51. Halmahera. 

52. Halmahera, Ceram, Gr. Banda (!). 

53. Zu den Fundortsangaben (S. 21) ist Pap. naehzntragen. 

54. Meisol. 

55. Halmahera, Amboina, Bismarck-Archipel, Australien. 

56. Ceram, sec. Distant; die Angabe in Abh. Senck. Nat. Ges. XXV 
S. 176: „Borneo (Salomon)“ beruht ohne jeden Zweifel anf einem Irrtum. 
Salomon war ein Malaye, der im Aufträge von Kükenthal auf Celebes 
(bei Dongala) aber auch in Nord-Borneo gesammelt hat und dem dann 
wohl eine Verwechslung in den Fundortsangaben untergelaufen ist. 
Die Art ist im nördlichen Celebes ziemlich häutig, noch nie ist sie 
aber aus dem doch ziemlich wohl bekannten nördlichen Borneo an¬ 
gegeben worden. 

57. Ins. Goram sec. Distani'. 
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58. Sula-Mangiili (leg. Doheuty). 

59. Amboina, N.-Australien. 

60. Kommt auch auf den Talaut-Inseln (!) vor. 

61. Batjan, Ternate, Halmahera, Waigiu, Amboina, Ceram. 

62. Sollte diese Art wirklich auf den Kleinen Sunda-Inseln, von 
wo noch keine Fundortsangaben vorliegen, fehlen, so wäre damit be¬ 
wiesen, dass sie über Celebes nach Java eingewandert ist. 

63. Stücke von den Talant-Inseln haben mir neuerdings vor- 
gedegen. Die Angabe „Java“ bedarf vielleicht der Bestätigung; ich 
kann mich wenigstens nicht entsinnen, authentische Stücke von diesem 
Fundort gesehen zu haben. Ausreichend verbürgte Angaben Ober das 
Vorkommen dieser Art auf den Molukken liegen nicht vor, doch ist 
das sicherlich nur ein Zufall. Walke« (Cat. Hem. Het. II. S. 351) giebt 
„Ceram“ an. 

64. Diese grosse, auffällige und, wo sie überhaupt erscheint, 
massenhaft auftretende Art, die sieh hervorragend zum Nachweis 
australischer Einflüsse in der ostmalayischen Hemipteren-Fauna eignet, 
kommt noch auf den Talant-Inseln vor, von wo mir noch jüngst 
etwa 40 Exemplare Vorlagen. Ternate, Halmahera, Ceram; Murray- 
Insel, Australien, Neu-Caledonien, Fidschi-Inseln. 

65. A. B. Meyer and L. W. Wigleswobth, „The Birds of Celebes 
and the Neighbouring Islands“, Berlin 1890. I. Tabellen S. 90—111. 
Die Sula-Inseln bildeten nach diesen Forschern mit der Peling-Banggai- 
Gruppe in noch jüngerer Zeit ein zusammenhängendes, aber von Celebes 
getrenntes Eiland: „Althongh the Island of Peling lies only abont 
12 miles from the coast of East Celebes, the majority of the eharacteristic 
Celebesian genera were not included in the only colleetion yet made 
npon the Island, while the peculiar species or subspecies are generally 
the Same as Sula forms. Fifteen species are identical with Sula forme, 
or are local races thereof, but only fonr agree with Celebes forms not 
knowD to occur in Sula; ten Sula species were not sent from Peling 
and Banggai (though some of them are pretty sure to occur there); 
while twenty-two Celebes species not known from Sula were contained 
in the above colleetion from the neighbouring mainland of Celebes, 
but not from Peling or Banggai“ (S. 125). 
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C6. A. Pa(;en.stk('I1ki{, ..Uehor die googijqdiisulio Verbreitung der 
Tagfalter im malayiselien Arehipel“ im Jahrl). Nass. Ver. f. Naturk. LIII 
(1900) S. 180. 

67. rnisia Stal bildet mit Drepunopsaliria Bredd., Baduria Stal, 
AcriUa Still, Cijstosoma Stal, (Morocysta Stal und einer neuerdings 
von den Karolinen beschriebenen Gattung eine geschlossene Gruppe 
der Cicadiden, die sich dadurch auszeichnet, dass der Hinterleib des 
Männchens mehr oder weniger dick blasenartig aufgetrieben ist. Es 
liegt auf der Hand, dass diese sehr auffällige Bildung für die Tiere 
nachteilig sein muss, da sie die Beweglichkeit besonders beim Fluge 
nicht unerheblich hemmen durfte. Anatomische Untersuchungen oder 
bionomische Angaben Uber diese Insekten liegen nicht vor, vielleicht 
ist aber die Annahme nicht unwahrscheinlich, dass das blasenförmig 
aufgetriebene Abdomen bei den Männchen in diesen Gattungen Hohl¬ 
räume enthält, die für die durch die Stridulationsorganc erzeugten 
Locktöue der Männchen als schallverstärkende Resonanzböden wirken. 
Am stärksten ist diese Auftreibung bei denjenigen Arten, deren 
Paukenhöhlen [s. Taf. I fig. 17 (durch Schraffierung hervorgehoben)] 
nach unten völlig offen — nicht durch einen, als Anhang der Hinter- 
brnst anznsehenden, Deckel (operculum) geschlossen — sind (Chloro- 
cysia, Cysfosoma und Prasia), oder bei denjenigen, die nur einen kleinen 
Ansatz zu einem Deckel zeigen (Acrilla). Die Auftreibung ist geringer 
bei denjenigen Gattungen, bei denen die Paukenhöhle durch einen 
entwickelten Deckel (s. Taf. I iig. ISj abgeschlossen ist {Drcpanopsalirui, 
Bucturia). 

Bei den hochentwickelten westmalayisch-indischen Cicadiden 
(bes. CosmopsdÜriu, Bunduhia, CryptotynqKma, Tactia u. s. w.) erscheinen 
die — ursprünglich wohl nur als uotwendig(' Schutzdeckeu der ventralen 
Oefinuiig der Tympanalhöhle entstandenen — Stimmdeckel zu grossen, 
auffallenden, flUgelförmigen, häulig au ihrer Basis stark verschmälerten 
Plattenauhäiigeu ausgebildet, deren biouomische Bedeutung meines 
Wissens noch nicht erklärt ist. Da aber gerade bei den lautesten 
Sängern diese Gebilde am auffallendsten entwickelt sind, so haben 
wir in ihnen doch wohl vibrierende, beim Stridulieren mitklingende, 
also tonverstärkende Organe zu sehen. 

Die oben charakterisierte kleine Cicadidengruppe, welcher Pnisia 
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und DrciHinopsaltria angehören, scheint demnach ein älterer Typus 
zu sein, bei dem die Sehallverstärkung für den männlichen Lockruf 
auf eine ganz andere, wesentlich primitivere Weise erzielt wird, als 
bei den Gattungen des Westens. Ihre Verbreitung zeigt noch deutlich 
den australischen Ursprung {Cystosoma, Chlorocysta) und vollzog sich 
längs der Neu-Guinea-Philippinen-Brllcke {Acrüla, Frasia, Dnpano- 
psaltria). Nur Baeturia, die artenreichste und anscheinend am höchsten 
entwickelte Gattung dieser Gruppe, scheint auf ihrer Verbreitung von 
Neu-Gninea aus längs der Neu-Guinea-Philippinen-Brlicke nicht über 
die östlichen Molukken hinaus vorgedrungen zu sein (fand also wohl 
die Landhrücke durch die relativ frühe Einhruchstelle zwischen den Sula- 
Inseln und den Ost-Molukken schon unterbrochen?), dagegen fand sie 
Raum, sich längs der Kleinen Sunda-Brücke auszndehnen und zwei 
Arten bis in das westmalayische Gebiet (Java, Sumatra, SUdost-Borneo) 
vorzusehieben. (Von einer Art noch unsicherer systematischer Stellung 
aus Birma sehen wir ab.) 

In die graphische Darstellung ist unter „Neu-Guinea“ nachzntragen: 

3. P. papuensis Dist. (als Lemhcia in Annali Mus. Civ. Genova (2) 
XVII (1897) p. 382). 

Das Uebersehen dieser Art und gewiss noch manches andere Ver¬ 
sehen wolle man entschuldigen mit der Schwierigkeit, allen den in 
einer Flut kleinerer systematischer Abhandlungen verstreuten fau- 
nistisehen Angaben gerecht zu werden. 

68. Zwei von mir (Societas entoraologica XVI. n“ 8. S. 60) be¬ 
schriebene Arten aus den Anden von Ecuador, Sphongophorm locornotira 
und S 2 >h. machimda zeigen eine überraschende, bis in die Einzelheiten 
ihres phantastischen Baues gehende Uebereinstimmung mit den Hypn- 
auchenia und Pyrgonota der indisch-malayischen Fauna. Dabei stellt 
sich Sphongophorus Fairm. in unserem System in die Unterfamilie 
Mcmhracini, Hypsauchenia Germ, dagegen mit ihren Verwandten in 
die Unterfamilie Centrotini der Centrotidae. 

69. Wallace, „Island Life“, 2"*^ Ed. p. 462—463. 

70. K. Semper, „Die natürlichen Existenzbedingungen der Tiere“ 
II. Teil. S. 103-104. 

Eine Reihe von Belegen für die faunistischeu Beziehungen zwischen 
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den Philippinen nnd Hochindien ist znsammengetragen bei Jacobi, 
Zeitschr. Ges. Erdk. Berlin XXXV (1900) S. 176—177. 

71. Der einzige philippinische Vertreter der Schneckengattnng 
Clausilia lebt nnr auf der nördlich von Luzon nach Formosa zu ge¬ 
legenen Insel Camignin nnd gehört zn einer ausgesprochen chinesischen 
Abteilung dieser Gattung (K. Skmpkr, 1. c. S. 105). 

72. Wallace, „Island Life“, 2"*' Ed. p. 389: 

„Two small groups of Islands, the Bashees and Bahuyanes, have 
afforded a partial connection (of the Philippines) with the continent 
hy way of Formosa. It is evident that the Philippines once formed 
part of the great Malayan extension of Asia, but that tbey werc 
separated considerably earlier than Java. ... They have also received 
a few Chinese types by the route already indicated.“ 

73. So finden faunistische Phänomene, wie das Auftreten des von 
Distant beschriebenen (Ann. Mag. Nat. Hist. (7) IV (1899) p. 31) Coleo- 
tichus horealis auf Formosa ihre Erklärung. Dieser Vertreter einer 
entschieden australisch-papuasischen Gattung, nächstverwandt mit dem 
australisch-samoanischen C. exccllens Walk., dürfte Formosa auf dem 
oben angegebenen Wege erreicht haben und eine genauere Durch¬ 
forschung der Molukken-Philippinen-Brücke wird vielleicht zur Ent¬ 
deckung noch weiterer Arten aus dieser interessanten Gattung führen. 

74. Man vergleiche die von Wali.ace mitgeteilten Zusammen¬ 
stellungen Uber die Fauna der Insel, „Island Life“, 2"'* Ed. p. 4001f. 

75. Davon eine Art, N. clomjata Dali., von Pegu (Rangoon) an¬ 
gegeben; diese Angabe bedarf der Bestätigung. 

76. Die Anführung dieser Art von Java {N. subferruginea Westw.) 
beruht auf älteren Fundortsangaben und ist wohl unzuverlässig; ich 
habe nie ein Stück ans dem malayischen Archipel gesehen. 

77. August v. Pelzei.n, „Afrika-Indien“, in Verb. zool. bot. Ges. 
Wien XXV (1875) S. 33—62. 

78. A. V. Pelzeln führt 1. c. S. 47 Anm. 3 Belege zu derselben 
auffallenden Thatsache an. 

79. Diese Art giebt Walker (Cat. Hem. Het. II. p. 264) von Batjan 
an. Von ihrer, von Distant behaupteten, Identität mit S. spinosus 
Dali, habe ich mich nicht überzeugen können. 
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80. Ausserdem wird von den Philippinen (Lnzon) eine mir un¬ 
bekannte Art E. melanoptera Dohrn angegeben, die wohl in den 
Formenkreis der E. amoena Gu4r., etwa zwisclien E. nlgridorsuin und 
E. niyrigenu zu stellen wäre. 

81. Stal kennt von diesen sechs Formen nur die E. iUusfris, 
E. pretiosa und E. amoena und unterscheidet diese mit Recht als gute 
Arten. Die Form E. mixta m. steht doch aber, so ähnlich sie habitinsll 
der E. pretiosa ist, auch in mehreren weiteren, an anderer Stelle zu 
besprechenden Beziehungen, so genau in der Mitte zwischen dieser Art 
und E. amoena, dass man meines Erachtens nur die Wahl hat, ob man 
alte drei Formen zu einer Art zusammenziehen oder sie als drei 
Arten auffassen will. An keiner Stelle der Hemipteren-Systematik ist 
mir bis jetzt eine so fliessende Grenze zwischen Varietät und .\rt 
vorgekommen, wie in dieser Gruppe. 

82. Stal hatte die beiden Arten bis 1870 noch nicht unterschieden. 

83. Ein Stück von Perak in meiner Sammlung. 

84. Man vergleiche z. B. das Vorkommen der uralten Acanthoso- 
minen-Gattungen Agamedes Stäl, Äbulites Stäl, Anuhis Stdl in Süd- 
Afrika, Gattungen, deren zahlreiche nahe Verwandtschaft in Australien 
(und dem snbantarktiseben Amerika) wohnt. 

85. Carolus Berg, Nova Hemiptera Faunarum Argentinae et 
Urugnayensis, Bonariae 1801 —1892, p. 16—20. 

86. Das Verhältnis der subantarktischen zur australischen Herai- 
pteren-Fauna ist erörtert im faunistischen Teil meiner Arbeit: „Ham¬ 
burger Magalhaensische Sammelreise, Hemipteren“, Hamburg 1897. S. 33flf. 

87. Die auch auf den Philippinen vertretene Art könnte von dort 
ans nach Borneo, Sumatra und Java eingewandert sein. Die Angabe 
„Ternate“ (Abh. Senck. Nat. Ges. XXV. S. 149) beruht wohl auf einer 
Eti kettenverwechslung. 

88. Die Angabe des bisher nur aus dem westmalayischen Gebiet 
bekannten und auch auf Celebes nicht beobachteten 1. heros Fab. von 
Ternate (Abh. Senck. Nat. Ges. XXV. S. 173) ist sehr befremdlich und 
bedarf der Bestätigung (s. Anm. 87!). Zur Erklärung dieser Irrtümer 
sei auf das S. 4 (oben) Gesagte verwiesen. 

89. Stal, Enum. Hem. IV. S. 39 giebt den R. marginellus Fab. 
noch von Neu-Guinea an, ich habe aber nie ein authentisches Stück 
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von diepem Fundort goBchen; auch finde ich die Angabe sonst in der 
Litteratur der Inselfauna (z. B. bei Tryon, Annals Queensland Museum 
1892, 2. S. 23) nirgends bestätigt. 

90. Die vereinzelte Angabe der wcstpapuasischen C. austrah's Butl. 
von „Australien“ bei Walkkr, List of Hoin. Suppl. 170 (als Cercoins 
Urvilki) scheint mir noch nicht gcnttgend verbärgt zu sein. 

91. Reuter, „Monographia Anthocoridarum orbis terrestris“, in 
Acta Soc. Scient. Fennicae XIV. (1884) S. 112. 

92. R. Lydekkek, „Die geographische Verbreitung und geologische 
Entwicklung der Säugetiere“: „Die Entdeckung einer sehr eigentüm¬ 
lichen Säugetierfauna in den Bergen von Luzon (durch Wiiiteheaü) 
beweist, dass die Philippinen berechtigt sind, eine besondere Subregion 
zu bilden. Diese Gebirgsfauna, die wahrscheinlich auch auf Mindanao 
existiert, ist offenbar eine sehr alte, die eine gewisse Verwandtschaft 
mit der australischen erkennen lässt, während die Fauna der Ebene 
eine mehr moderne von orientalischem Typus ist“ (S. 412). Besonders 
sollen die Muridae eine unverkennbare Verwandtschaft mit der 
australischen Fauna zeigen. Andererseits lässt die Avifauna auf eine 
engere Verbindung mit China (wahrscheinlich Uber Formosa) schliessen. 
(Ebenda S. 416 und A. Jacobi, „Lage und Form biographischer Ge¬ 
biete“, S. 176—177). 

93. Es sind Layochihis ciUocinctum Mart., Alycaeiis Jayori Marts., 
Kdliclhi jdufyconits Möllend., SitdJa iaronn Möllend., Philomyeus striatus 
Hass., Anqdiidromiis pervcrsiis L., Vivipara yratiosa Mouss., liifhynia 
truucaia Eyd. & Soul., Vivipara iavanica Busch, Plectotropis winteriana 
Busch, Amptdlavin aiiipulincca Lam. und Limnaca iavanica Mouss.; 
die vier letztgenannten Arten kommen noch in Central-Celebes vor, die 
drei letzten bewohnen auch Nord-Celebes.. 

94. Max Weber, „Zoologische Ergebnisse einer Reise in Nieder¬ 
ländisch Ost-Indien“, Band III (1894). S. 459flF. 

95. Solche auffallenden oder massenhaft auftretenden, aber von 
Celebes noch nicht angegebenen Arten sind z. ß. liiptorfus Euycniae 
Stal (Palawan, Luzon, Ilalmahera), Pyrrhohaphus leucurus Fab. (Ban- 
guey, Philippinen, Woodlark, Fidschi-Inseln), Dysdercus mcsiostiyma 
Dist. (Bangucy, Halmahera, Banda Major, Neu-Guinea), Brachyrhynclms 
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tnembranaceus Fab. (Borneo etc., Halmahera), Brachijrhi/ncJius tagalicus 
Stal (Philippinen, Temate), FoccilojysaUria hilaris L. (Philippinen, 
Molukken) und andere. 

96. Die Zahlen sind Stai.,’8 mehrfach genannter Monographie ent¬ 
nommen, sie sind aber, wie die folgenden, nicht absolut sichere, da 
einige versprengte Diagnosen der neuesten Litteratur nicht berück¬ 
sichtigt wurden. 

97. Die Zahlen ergaben sich durch die Kombination der Angaben 
von Stal (Enumeratio Hemipterorura), Letiiierry (Liste des Hemipthres 
recueillis ä Sumatra etc.) und Breddin (Hemiptera sumatrana). 

98. Die Zahlenangaben beruhen auf Distant’s „Monograph of 
Oriental Cicadidae.“ 

99. Die Angabe der SxAL’schen „Hemiptera insnlarum Philip- 
pinarnm“ ist ergänzt nach A. G. Butler „Revision of the Homopterous 
genera Cosmoscarta and Phymatostetha“ in Cistula Entomologica, vol. I 
und W. L. Distant, „Contributions to a kiiowledge of the Rhynchota“, 
Trans. Ent. Soc. Lond. 1900, p. 665 lOT. 



Alphabetisches 

Namenverzeichnis. 

[Die durch fetten Druck hervorgehobeuen Zalilcn beziehen sich auf den 
systematischen Teil (II.)]- 

Adrisa transversa le. 


Antilochus 175. ' 

Aednnlus 40, 182. 


„ discifer 19; 141. 

„ podopoides 11, 41« 


„ histrionicus 19; 148. 

Aednus 169. 


Aphaena 181. 

„ ellipticus 10, 


„ Neaera 32. 

Aethus insignis 10. 


„ Tullia 32, 133. 

„ nanulxis 10. 


Armacia 182. 

Agapophyta bipundata 13. 


„ nigrifrons 33. 

Agonoscelis 169. 


Aspilogeton 78, 183. . 

„ riitila 11; 141, 148. 


„ Dubicola 18, 79. 

Alcimocoris 158. 


Aspougopus 171. 

„ lincosus 11, 48, 


„ acnem 14. 

Alcmena 165. 


„ obscuras 14, 63, 141. 

Anisoi)S Breddini 25, 103« 


Astacops 159. 

„ Fieberi 25, 103. 


„ aniicus 17, 18. 

„ niveus 25. 


„ elongatus 17, 76. 

„ vitreus 25. 


, plagiatus 17. 

Auoplucnemis 172. 


„ Sarasinorum 17, 77. 

„ dubia 15. 


AufidiiS bipara 30. 

„ phasxanus 15. 


„ partitiia 30. 

„ tumidipes 15, 66, 140. 

i 

Axiagastus 158. 

Antestia 170. 

„ ignohilis 13. 


„ Eüsmarus 12; 140. 

„ laevigata 12, 54. 


Belostoina indica 24. 

„ pauperata 12, 55. 


Blaptostethns 183. 

, polyspila 12, 64. 


„ piceus 23. 

„ quadrimaculata 12. 

1 

Bolaca 158. 

Anthocoris pubescena 24. 


BracJigcerocuris dromedarius 10. 
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Brachycoris 164. 

Brachyplatys 166. 

„ contiguiis 7. 

„ pauper 7. 

„ picturifrons 7. 

„ radians 7; i:i9. 

„ subaeneus 7; 139. 

ßythoscojjus biniarginatiis 31. 

„ seniivenosus 31. 

,, unicolor 31. 


Caenocoris 159. 

„ maxioius IS. 

„ nigriceps 18. 

Calliphara 167. 

„ Billiardierei 9. 

„ Dobilis 9; 139. 

„ praslmia 9. 
Campsocnemis 165. 

Cantao 166. 

„ spec. n. (?) 8, 36. 
Canthecona 171. 

jf iavana 13, 140. 

Canthesancus 178. 

„ pirata 23. 

Capsus apicifer 24. 

Carbula 169. 

„ munda 11, 45. 

Carpöna 164. 

Catacanthus 170. 

„ Carrenoi 12. 

„ incarnatus 12; 140. 

„ nigripes 12; 141, 148. 
Cazira 171. 

„ Frnhstorferi 13, 59. 
Cenestra Maria 34. 

Centrotus hiplaga 31. 

„ forticornis 31. 
ChrysocoriB 167. 

„ dilaticollis 9, 36^ 141. 
„ marginellus 9. 

„ purpurem 9. 


Cicada 179. 

„ toradja 26, 109. 

Cipia 164. 

Cletiis 174. 

„ robustior 16, 73. 

„ trigonus 16; 140, 147. 

Clovia 180. 

„ multisignata 30, 124. 
Cüleotichus 201 .’®) 

Colpura 173. 

„ conspersipes 16, 70. 

„ guttatipes 16, 68. 

„ obscura 16. 

„ planiceps 16. 

„ roratipes 16, 70. 

Coptusoma 166. 

„ aapersum 8. 

„ bellulum 8. 

„ caliginosum 8. 

„ Forsteni 8. 

„ gutticinctum 8. 

„ 7narmoratum 8. 

„ perplexum 7; 140. 

„ proximum 8. 

„ pygmaeiim 7; 139. 

„ qiuidriplagiatum 8. 

„ respersum 8. 

„ Saundersi 8. 

„ tondanenae 8. 

„ Vollenhoveni 7; 140. 

Coracodrymus 80, 183. 

„ muscicola 18, 81. 

Coretbrura 181. 

„ funebris 32. 

Cosmocleptes 165. 

Cosmocoris 167. 

„ peltophoroides 9. 

„ quadrimaculatus 9; 148. 

Cosmopsaltria 178. 

„ alfura 26, 109. 

„ chlorogastcr 26, 106. 

„ fuliginoaa 25. 
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Cosmopsaltria j^euiiua 26, 108, 1 IS. 
insnlaris 26. 
maiiiscula 25. 

Meyeri 26. 

Miuahassae 26, 104, l-iS. 
multisiguata 26, 106. 
opercularis 26, 106. 
ornaticeps 26, 107. 
voDierigera 26, 105. 
Cosmoscarta 179. 

„ Aniymone 29. 

,, Arethusa 29. 

„ brcvistriga IJO. 

„ Callirrhoe 28, 117. 

„ callizona 28. 

„ Clematie 2S, 116. 

„ concisa 30. 

„ Birce 28, 114, 14S. 

„ Dryope 29. 

„ fervescens 28. 

Hyale 29, 118. 

„ iiiexaeta 29. 

„ „ var. semirubra 29, 

118. 

„ Lapcyrousei 28, 114. 

„ Liriüpe 29, 121. 

„ mandaru 29. 

„ Orithyia 28, 115. 

„ Pireue 29. 

„ i\secas 29, MO. 

„ Khauis 29. 121. 

„ riifiüiargo 29. 

„ salcata 29. 

„ turaja 29. 

Crhnia hnsaliH 2ü. 

Cryptotyiiipana I'i9. 

„ toudana 26. 

Cuspicona 170. 

„ uigra 13, 56. 

Cutocoris 176. 

„ gilvus 21; 14t. 

Cycloptdta 171. 


Cyclopelta obscura I I, 63, 141. 

Cydiius 168. 

„ iiidicus 10; 140. 

„ maurus 10. 

Cyliiidrostethus 176. 

„ Persei)hone 20. 

Dalpada 168. 

„ hilaris 10, 88. 

„ oculata 10. 

Darbanus 160. 

„ bispinosiis 21; 141. 

„ subiinicolor 21, 04. 

Dichüptera 181. 

„ Dasuta 32. 

Dictyopliora cribrata 32. 

„ spec. n. (?) 32. 

Dieucbes 175. 

„ femoralis (?) 18, 80, 140. 

Diüdymus 175. 

„ clarus 19. 

„ crudelis 19. 

„ limbaticollis 19, 81. 

„ rubigiüosus 19; 141. 

„ „ var. geniculatus 82. 

„ shnjjlcx 19. 

Drepanopsaltria 118, 183. 

„ culta 28. 

„ priiieeps 2^, 118. 

Dtutduhia mannifera 25. 

DysdiTciLS 176. 

„ ciDgulatus 19; 140. 

„ decorns 19, 82« 

Dystecta 98, 183. 

„ niendica 22, 90. 

Ectatops suhirctus 19. 

Ecteniis 161. 

Ectomocoris 177, 

„ atrox 22, 108, 141. 

Ectricliodia 177. 

„ cyliudrica 23. 
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Ectrichodia nibrifeiimr 22, 98. 

Endochua 159. 

„ Friderici 21, 93. 

„ Pauli 21, 92. 

„ Sarasinorum 21, 93. 

„ thoracicus 21; 14*^. 

„ viduus 21, 91. 

Eüithares Horvathi 24. 

Eulota wiüteriana 186. 

Eulyes I6l). 

„ amoena 160, 162. 

„ illostris 160, 162. 

„ mixta 160, 162. 

„ nigridorsum 160, 10E 
„ nigrigenu 160, 162. 

„ pretiosa 160, 162. 

„ superba 21, 95. 

Eumenotes 172. 

„ obscurus 14. 

Eurinome 164. 

Eurygaster ligneus 10. 

Eusarcoris 169. 

„ contentus 11 , 46. 

„ decoratulus 11, 44. 

„ quadrimaculatus 11, 45. 

Eustbenes 171. 

„ Paris 145. 

„ robustus 14, 63, 140, 145. 

Flata chloroleuca 34. 

„ labecolata 34. 

„ modesta 33. 

„ yiridana 34. 

Oardena 166. 

Gargara 180. 

„ venosa 30, 125. 

„ vulpectilas 30, 126* 

Oastrodes termincUis 19. 

Geotomos 168. 

„ pygmaeus 10; 140. 

Gerris 176. 

Abbandl. d. naturf. Oc8. eu Halle. Bd. XXIV. 


I Gerris annulicornis jO, 83. 

„ discolor 20. 

„ pulchra 20. 

I „ vulpina 20, 85. 

I Graptostethus 174. 

„ servus 18, i8, 140. 

Hagia 165. 

Ualyomorpha 169. 

„ viridinigra 11, 43. 
Helonotus 165. 

Heterogaster cymoides 18. 
Hoffmanseggiella hamata 13. 
Homalocolpura 173. 

„ bibax 16. 

Homalosphodrus 165. 

Homoeocerus limhatipennis 15. 

„ lucidus 15. 
Hoplistodera 158. 

„ convexa 11; 140, 147. 
„ gibba 15. 

„ testacea 11. 

„ valldicomis 11, 48. 
Hotea 167. 

„ curculionoides 10; 143. 
Huechys 180. 

„ celebensis 27, 111. 

„ Eos 27, 111. 

„ incamata 27^141. 

„ pingenda 27, 111. 

Hyperoncus 164. 

Hypsauchenia Hardwicki 30. 

lassus laticepa 31. 

Ischnobaena 166. 

Isyndus 176. 

„ brevispinus 21; 140. 

Krisna (Siva) 180. 

„ iudicata 31. 

„ strammea 31, 130. 

14 
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Laccotrcphes rnbra(?) 24. 

Lamprosphodrus 1G5. 

Laprius 164. 

Lechaea aurantio-maculata 34. 

„ roseo-venosa 34. 

Leptocoris 174. 

„ abdominalis 17. 

„ spectabilis 17, 75. 

„ tagalicus 17, 141, 147. 

Leptocorisa 174. 

„ acuta 16; 140. 

„ biguttata 17, 73, 148. 

„ varicornis 16; 140. 

Leptoglossus 173. 

„ australis 16; 140. 

„ meinbraiiacens [= austra¬ 
lis]. 

Leptopsaltria 178. 

„ celebensis 25, 103. 

Lissocleptos 165. 

Luteva 178. 

„ coDColor 23; 141, 147. 

Lygaeus 174. 

„ diffxmis 18. 

„ hospes 17; 140. 

„ „ var. celebensis 78. 

„ longiusculus 18. 

„ pacificiis 17. 

Lyramorpha diluta 13. 

Macroscytus 168. 

„ celebensis 10, 36. 

Marcius 164. 

Massocepbalus 164. 

Mattipbus 164. 

Megarrbampbus 172. 

„ rostratus 14; 141. 

Megymenum 172. 

„ cupreum 14. 

„ quadratitm 14. 

„ rectangulatom 14, 68. 

„ semivestitum 14. 


I Mdampham costalis 19. 

I Mendis 177. 

„ bimaculicöllis 22. 

„ perelegans 22, 100. 

„ saeva 22, 99. 

Micronecta spec. 25. 

Mictis 172. 

„ profana 15, 66, 148. 

„ symbolica 15. 

Mindura 182. 

„ nubecula 33; 143, 147. 

„ subfasciata 33; 143, 147. 

Mioscarta 123, 183. 

„ forcipata 30, 123. 
Mirperus 164. 

Mononyx mixtus 24; 148. 

Nepbesa spumans 34. 

„ suhiecta 34. 

Nezara 170. 

„ celebensis 12. 

„ viridula 12; 140. 

Nipbe 157. 

„ praecursor 11, 42. 
Nogodina IS2. 

I „ pallidipeunis 33, 148. 

„ sublineata 33. 

Nolipbos 164. 

„ annulipes 17. 

Notobitus 173. 

„ affinis 16. 

„ celebensis 15, 67. 

Nysius 174. 

„ sandanns 18. 

Ochropbara 164. 

Oncocephalus sqtuäidus 23. 
Onconteris flavicomis 13. 

Osca 164. 

Para€rith€^8 subacttu 12. 
Paradoxnrus bermaphroditos 186. 
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Penduliniis 173. 

„ cardinalis 16. 
Penthimia raniformis 31. 
Petillia 172. 

„ hisen'üta 15. 

,, tristis 15, 66. 

Phemius 165. 

Philia 167. 


„ ditissima 9. 

„ fastuosa 9. 

„ fenestrata 9, 35, 148. 

Phymatostetha 180. 

„ varia 30. 

Physoderos 178. 

„ pallidirostris 23; 118. 

Physomerus 173. 

„ grossipes 16; 141. 

„ oedymerus 16. 

Physopelta 175. 

„ gutta 19; 140. 

Pirates 177. 

„ abortivus 22, 102. 

„ bicoloripes 22, 101. 

Platynopus 171. 

„ laetus 13; 148. 

Plautia 170. 

„ decora 145. 

„ fimbriata 12, 61, 140, 145. 

Plectotropis winteriana 186. 

Plisthenes Meriani 13. 

Pochazia 181. 

„ inclyta 32. 

„ obscura 33; 140. 

„ transversa 32; 141. 

Podops 168. 

„ inermis 10. 

„ lurida 10. 

„ serrata 10. 

Poecihpsaltria canescem 25. 

„ fulvigera 25. 

Polytoxus 165. 

Prasia 153. 


Prasia faticina 27, 112. 

„ foliata 28. 

„ Fruhstorferi 27. 

„ maculosa 27, 113. 

Prionocompastes 170. 

„ nigriventris 13, 67. 

Pristhesaucus 165. 

Pseudostollia 66, 182. 

„ delicatula 15. 

Pternistria niacromera 15. 
j Ptilomera 86, 176. 

* „ Dorceus 20, 87. 

„ Laelaps 20, 88. 

; „ laticaudata 20. 

„ Oribasus 20, 88. 

„ Pamphagus 20, 86. 

Piochioments (?) öicolor 18. 
Pygomenida 170. 

! „ varipennis 13, 66, 140. 

I Pygoplatys 159, 171. 

j „ celebensis 14, 62. 

I Pyrgauchenia 126, 154, 183. 

I „ Sarasinorum 30, 127. 


Ranatra (?) spec. 24. 

1 Reduvius, s. Rhynocoris. 

I „ annularia 23. 

j „ unifasciatus 23. 

i Rhynocoris 177. 

j „ fuscipes 22; 141. 

I „ marginellus 22; 141. 

I llhyparochromus delineatm 18. 

„ depressm 18. 

„ luteicornis 19. 

„ 2 )haeophilm 18. 

Ricania 181. 

„ atomaria 33; 148. 

„ fenestrata 33. 

I „ luctuosa 33. 

I „ proxima 33; 141. 

I „ subfusca 33. 

, ,, trimaculata 33. 


14* 
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Rihirbus 165. 

Stenozygum insigiiatum 11, 47. 

Riptortufl 174. 

Stilbotes 164. 

„ annulicornis 195; 141, 147. 

Sycanns 177. 

„ atricornis 17, 75. 

„ blennus 22, 97. 

fj linearis 17, 75, 140. 

„ lobatus 194, 98. 

„ masculus 17, 74. 



Tapeinus 178. 

Sabaeus 158. 

„ gratiosus 23. 

„ Kükenthali 12. 

Tartessus 180. 

„ Sarasinorum 12, 49. 

„ bimaculatus, s. Fieberi. 

Salumis granalosa 34. 

„ Fieberi 31; 143, 147. 

Santosia 162. 

Taurodes 158. 

„ pallidipennis 22. 

Tectocoris 167, 

Sastragala 172. 

„ liueola 8; 139. 

„ tristicta 15, 64. 

Tegea 165. 

Scamandra 181. 

Tessaratoma 171. j 

„ Clytaemnestra 32, 131. 

„ conspersa 13, 61. j 

„ Daphne 32. 
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Siya, s. Krisna. 
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„ reginnla 31, 130. 
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Stenolemns 163. 
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Die nachfolgenden Blätter sollen über einige Versteinernngen der 
dentschen Trias Mitteilungen bringen und dadurch zu weiteren Be¬ 
obachtungen anregen. Die Meinung, dass auf diesem seit langer Zeit 
von zahlreichen Forschern durchsuchten Gebiete eine fast erschöpfende 
Kenntnis erreicht sei, hat in den letzten Jahrzehnten manche Wider¬ 
legung gefunden. Auch die Funde, auf die unsere Besprechung sich 
bezieht, und die eingefllgten Bemerkungen über Angaben, Darstellungen 
und Auffassungen früherer Schriftsteller dürften zur Nachprüfung und 
zur weiteren Untersuchung manchem Fachgenossen Anlass geben. 

Es ist mir eine grosse Freude, allen, die mich unterstützt und 
gefördert haben, herzlichen Dank ausznsprechen, insbesondere den 
Gebern solcher Gegenstände, die dem mineralogischen Institut unserer 
Universität überwiesen worden sind, und den Darleihern anderer Funde 
namentlich Herrn Professor Dr. Linck in Jena und der Direktion der 
Kgl. Geologischen Landesanstalt und Bergakademie in Berlin. 

Die vorliegende Darstellung beschränkt sich auf die Behandlung 
von einigen Cepbalopoden, von einem Limulus des unteren Wellen¬ 
kalkes und von zwei Fischarten der deutschen Trias. Eine der 
letzteren nötigte zu kurzen vergleichenden Bemerkungen über den 
wenig bekannten Äcentrox)horus des deutschen (Mansfelder) Kupfer¬ 
schiefers. 


A. NautUen. 

Früh haben Nautilidenreste des deutschen Muschelkalkes Auf¬ 
merksamkeit erregt, denn schon die Grösse mancher Stücke, die über 
30 cm Durchmesser erreichen, musste auffallen. Der Erhaltungszustand 
ist leider meist ungünstig. Die Herstellung guter Abbildungen war 

14 a* 
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und ist so schwierig, dass viele Bilder schlecht sind. Begnügen wir 
uns mit einer kurzen Aufzählung von Schriften, die wesentliche An¬ 
gaben und Abbildungen enthalten, ohne wie in den Werken von Bronn, 
von Giebel und von Foobd auch blosse Namensangaben zu berück¬ 
sichtigen, so gelangen wir zur nachstehenden Uebersicht der wichtigsten 
Litteraturangaben: 

1710 gab Büttner, Rudera diluvii testes, zu S. 270 und d. Folg, 
auf Tafel XXX vier Bilder von Muschelkalknantilen, vermutlich alle 
nach FundstUcken der Querfurter Gegend, die deren im oberen und 
im unteren Teil dieser Bildung enthält. Fig. 1 stellt eine Schale 
senkrecht gegen die Mündung gesehen im Gesamtbilde dar. Fig. 2, 3 
und 4 gelten hauptsächlich dem Sipho, dessen Wahrnehmbarkeit dem 
Verf. mit Recht höchster Beachtung wert erschien, und dessen erbs- 
schnurfönnige oder perlschnurartige Gestalt nicht vernachlässigt werden 
konnte. 

Bezüglich der Zahl von Kammern auf der Länge eines Halb¬ 
umganges macht sich ein erheblicher Unterschied zwischen Fig. 1 und 
Fig. 2 geltend: 6 (bis höchstens 9) bei Fig. 1, etwa 15 bei Fig. 2. 

1735 stellte Besser in seiner Lithotheologie zur Besprechung in 
§ 388, S. 577 u. f. in Fig. XllI ein kleines, dickes, innen ansgebrochenes 
Querfurter Bruchstück mit tiefer Lage des vielperligen Siphos roh dar, 
vermutlich aus dem unteren Muschelkalk. 

1763 gab Baumer, Naturgesch. des Mineralreiches mit besonderer 
Anwendung auf Thüringen, zu S. 318 zwei Abbildungen Nr. 19a und 19b, 
sodann wird im 2. Buche 

1764 in Fig. 11 zu S. 197 und 198 der geknotete Sipho dargestellt. 
Die Thüringer Muschelkalk-Nautilen werden in zwei Arten geteilt, 
wovon die eine „an beyden Seiten gegen den Rücken zu, durch ihr 
ganzes Gewinde merklich, vor der übrigen Seitenfläche, erhaben ist, 
welches man an den übrigen, öfters vorkommenden, nicht gewahr 
wird.“ Die erstere Reihe, die seltnere nach Baumer, entspricht offen¬ 
bar den „bidorsaten“. 

1768 gab Walch im 2. Teil der Naturgeschichte der Versteinerungen 
zu S. 52 auf Taf, A. IV in Fig. 1 ein Bild eines sehr wohl erhaltenen, 
grossen, weitgenabelten, sehr wenig eingerollten Nautilus vom Etters- 
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berge bei Weimar (oberer Muschelkalk), das dem Museum des Rates 
Dr. jur. Heydenreich angehörte, und auf dem halben Umgang 15 bis 
16 Kammern hat. Auf Taf. H. la zeichnete er Rhyncholithen von 
Altengönna bei Jena als „Problematika“; im Register S. 42 äusserte er 
die Vermutung, dass es Sepienscbnäbel seien. 

1771 erwähnte derselbe Verf. im 3. Bande des genannten Werkes 
S, 171 die grossen versteinerten Nautilen des Muschelkalkes, die im 
„Weimarischen, im Sondershäusischen und in anderen benachbarten 
Gegenden“ Vorkommen und einen erbsschnurähnlichen Sipho besitzen. 
Das auf der Snpplementtafel Vb abgebildete Stück der Kaltschmidschen 
Sammlung zeigt die verletzte Wohnkammer und den Sipho von un¬ 
gefähr einem halben Umgang mit 15 Kammeranschwellnngen. 

1774. J. S. Schröter veröffentliehte in dem von Walch heraus¬ 
gegebenen „Naturforscher“ 1. Stück, S. 132—158, eine „Abhandlung 
von den Nautiliten der Weimarischen Gegend.“ 

1784. J. S. Schröter handelte in seiner „Vollständ. Einleitung in 
die Kenntnis und Geschichte der Steine und Versteinerungen“ 4. Teil, 
8. Kapitel, S. 289—311 „von den Nautiliten“ und bildete auf Taf. V in 
Fig. 1 u, 5 Muscbclkalknantilen, offenbar beide aus oberem Muschelkalk 
von Weimar, ab. Ein grosser Teil des genannten Abschnittes ist eine 
teils erweiterte, teils auch abgekürzte Umarbeitung der vorerwähnten 
Abhandlung. Die Abbildungen leiden an einigen Mängeln der Per¬ 
spektive. Fig. 5 bietet wenig Anhalt zur Beurteilung der wichtigen 
Merkmale. Das dargestellte innere Schalenstück hat 22 Kammern auf 
einem Umgang. Fig. 1 zeigt bei der Wohnkammer eine gelinde Ein¬ 
buchtung der Aussenfläehe, weiter innen deren flachgerundete Aus¬ 
bildung. Die Schale ist bei mässig starkem Dickenwachstnm wenig 
eingerollt, der Nabel im Gegensatz zu Fig. 5 sehr steilwandig. 

Man findet den bei Mnschelkalknautilen so oft auffälligen mehr¬ 
fachen Wechsel kurzer Luftkammern mit viel längeren dargestellt. Es 
sind deren auf der Länge eines halben Umganges etwa 15—16 hinter 
dem abgebildeten unvollkommenen Teile der Wohnkammer zu zählen. 

Im Texte wird eine erhebliche Anzahl von Abänderungen der 
Weimarischen Mnschelkalknautilen unterschieden. Man überzeugt sich 
allerdings leicht, dass Schröter Eigentümlichkeiten des Erhaltungs¬ 
zustandes bei seinen Unterscheidungen gleichen Wert wie Merkmalen 



6 


K. V. Fritsch, 


[222] 


von palaeontologischer Bedeutung zuschrieb. Aber es lässt sich nicht 
verkennen, dass die von ihm wahrgenommenen Unterscheidungen zum 
grossen Teile auch beim heutigen Zustande der Wissenschaft noch 
hohe Beachtung verdienen, 

1818. Der erste, der einen Speziesnamen fttr Mnschelkalknautilen 
nach dem Gebrauche der Zoologen und Botaniker anwandte, war Reinecke 
(Maris protogaei Nautilos et Argonautas ... descr.). Er nannte den S. 68 
gekennzeichneten und Tb. 10 Fig. 60 und Tb. 11 Fig. 71 abgebildeten 
Nautilus von Tremersdorf N. arietis. Die erstere Abbildung ist die 
verkleinerte Ansicht eines schräg gestellten Stückes mit starker Ein¬ 
biegung der Aussenseite und unverkennbarer kräftiger Einbiegung 
der Flanken. Darin liegt ein Widerspruch zur Kennzeichnung 
(„apertura obtuse quadrata“, „lateribus planis“). Das Dickenwachs¬ 
tum ist nach der Zeichnung ein schwaches, der letzte Umgang besitzt 
28—29 Kammern. Der Sipho wird als mittelständig bezeichnet und 
Fig. 71 dargestellt. Nach der Fundortsangabe hat Reinecke wohl 
Stücke ans dem unteren Muschelkalk abbilden lassen, wie die geol. 
Spezialkarte von Pr, u. d. thttr. Staaten, Blatt Meeder, bearbeitet von 
Louetz, zeigt. Für Stücke aus oberem Muschelkalk jener Gegend 
würde ein anderer Fundort —, etwa Miersdorf oder Ottowind — an¬ 
gegeben worden sein. Quenstedt hat später den Namen N. arietis 
Rein, für hochmündige Formen des oberen Muschelkalkes angewandt. 

1820 stellte v. Schi.otheim, obwohl er des Cobnrger Arztes Be¬ 
schreibung und Abbildung des N. arietis ausdrücklich als zugehörig 
nennt, in der Petrefaktenkundo S. 8 den Namen N. hidorsatus für den 
oft ansehnlich grossen Nautilus des (oberen) Muschelkalkes von Weimar 
und anderen Fundorten auf, indem er die geteilte, doppelte Aussen¬ 
seite als das Hauptmerkmal bezeichnet. Ob für die Namensänderung 
etwa die Vermutung massgebend war, dass Reinecke ein verunstaltetes 
Fundstttck zu Grunde gelegen habe, oder eine nicht bezeichnende, zu¬ 
fällige Abänderung, muss unentschieden bleiben. 

1823 kam v. Schlotueim darauf im 2. Teil der Nachträge zur 
Petrefaktenkunde (Deutsche Muschelkalkversteinerungen) zurück durch 
die Erwähnung S. 81 und durch die Tafelerklärung S. 107, Auf der 
Tafel 31 Fig. 2a, b, c, d, ist ein Gegensatz der Figuren und des Textes 
nicht zu verkennen. 
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V. Schlotheim’s Figur Tb. 31 Fig. 2 a ist die verkleinerte Dar- 
stelluDg eines Stückes mit 33 Kammern der letzten Windung. Der 
Nabel war unverkennbar nicht von Gestein gesäubert, und der Zeichner 
stellte (schematisierend) einen mittleren fast kreisförmigen Holilraum 
dar, dessen längere Axe von fast 11 mm Länge quer (fast rechtwinkelig) 
zum grössten Schalendurchmesser steht. Mit geringem Geschick ist 
auf der unteren und linken Seite eine steile Nabelkante dargestellt, 
was mit der sonstigen Zeichnung nicht im Einklänge steht, falls ein 
wohlerhaltenes Stück abgebildet worden ist. 

Fig. 2 b kann nicht das gleiche Stück darstellen, denn es werden 
nur acht Kammern und kleine Teile einer neunten sichtbar. Die per¬ 
spektivische Verkürzung der Kammern auf der oberen und unteren 
Seite hätte zum Ausdruck kommen müssen, wenn die Abbildung richtig 
gezeichnet wäre. Es ist vielleicht anzunehmen, dass Fig. 2 b nach einem 
Stücke gezeichnet wurde, das nicht ganz den dritten Teil eines Um¬ 
ganges lang war. Das Dickenwachstum der Schale ist als ein sehr 
starkes dargestellt und die stärkere Ausbuchtung der Aussenseite im 
inneren oder hinteren Teil im Gegensatz zum jüngeren, vorderen Ende 
soll wohl darauf deuten, dass mit zunehmendem Alter das vom Ver¬ 
fasser so stark, auch im Namen, betonte Merkmal der beiden Aussen- 
kanten sich abschwächt v. Schlotheim’s Abbildungen auf die von 
Reinecke dargestellte Tierart zu beziehen, würde man wohl jetzt nicht 
mehr wagen, wenn nicht v. Scheotheim selbst den N. arietis Rein, 
als gleichbedeutend mit seinem N. bklorsatus bezeichnet hätte. 

Fig. 2e, „eine seiner Concamerationen als einzelne Scheibe*' zeigt 
im Gegensatz zur Beschreibung und zu Fig. 2b eine gerundete, kaum 
eingebuchtete, Aussenseite, die durch bogenförmige Krümmung in die 
gewölbte (nicht wie Fig. 2a darstellt, etwas eingebuchtete) Flanke 
übergeht. Auf der Innenseite des Bildes (Fig. 2 c) sieht man in der 
Mitte einen Vorsprung. Ob dadurch ausgedrückt werden sollte, dass 
die innere Windung eine Mitteleinbuchtung von besonderer Tiefe ge¬ 
habt hat, oder ob ein Innenlobus dargestellt werden sollte, ist unklar. 
Die sehr tiefe Lage des Sipho bei dieser Figur 2e widerspricht der 
Angabe S. 82 der Petrefaktenkunde, wonach die „knotige Nervenröhre 
ziemlich in der Mitte der ,Concameratiou‘“ liegt. 

1830 liess v. Zieten im 3. Heft der „Versteinerungen Württembergs“ 
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einen Nautilus von Sulz am oberen Neckar, also aus oberem Muschel¬ 
kalk abbilden, auf den er den Namen N. hidorsatus Sehloth. anwandte. 
Taf. 18 Fig. la') stellt ein quer- und schrägliegendes Stück dar, mit 
steiler Nabelkaute und erheblicher Einrollung (so dass */3 des letzten 
Umganges verdeckt sind). Das Dickenwachstum des Schalenrohres 
ist beträchtlich geringer als auf v. Schi.otheim’s Figur Tb. 31 Fig. 2b. 
Es hat nur 15 Kammern auf einem Umgänge, also weniger als die Hälfte 
der auf v. Schlotheim’s Abbildung sichtbaren, entspricht darin aber 
Walch ’s Taf. IV. 

Zieten’s Fig. Ib stimmt mit la darin nicht überein, dass diese 
Ansicht von der Aussenseite her 10 dem Beschauer zugewandte Kammern 
zeigt, nicht 7—8, die das in Fig. la dargestellte Stück höchstens zeigen 
könnte. Auch muss nach Fig. Ib der Nabel kleiner gedacht werden, 
als ihn Fig. la darzustellen scheint. Fig. Ic lässt im Gegensatz zu 
la auf sehr geringe Einrollung schliessen, zugleich auf ein noch lang¬ 
sameres Dickenwachstum der Schalenröhre als Fig. la und Ib andenten; 
der Sipho ist als mittelständig gezeichnet, nicht so tiefliegend wie in 
Fig. la. Auf S. 23 sind nur Namen und Fundort angegeben, eine 
Beschreibung unterblieb. 

Nach strengen Grundsätzen der Namengebung können Zieten’s 
Abbildungen nicht als solche des v. ScuLOTHEm’schen N. hidorsatus 
gelten. 

1831. G. Grap zu Münster nannte im Aufsatze „Über das geo- 
gnostische Vorkommen der Nautilaceeu in Deutschland“, Jahrbuch für 
Mineralogie etc. S. 376 u. f. zwei deutsche Muschelkalk-Nautiliten: 
hidorsatus Sehloth. {arieiis Rein.) und nodosus Münst. Nach ihm haben 
„beide Arten eine knotige und gegliederte zentrale Nervenröhre und 
höchstens drei Umgänge, welche ganz sichtbar sind und sich gewöhnlich 
kaum berühren.“ — Gleiche Angaben enthält desselben Gelehrten Auf¬ 
satz im Bulletin de la soc. g^ol. de Fr. Tom. 1 S. 182. 

Während die 1834 erschienene erste Auflage von v. Alberti’b 
„Trias“ bezüglich der Nautilen von geringem Belang ist, bedeutet 
Quenstedt’s Inaugural - Dissertation: 

*) Geinitz hat in der „Versteinerungskuude“ 1846 Tb. 10 Fig. 8 eine ver¬ 
kleinerte Nachbildung dieser Figur gegeben. 
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183G de notis Nautilearum itrimariis einen erheblichen Fortschritt 
dnrch Aufstellung der Gruppe der Nautili moniliferi. Quenstedt unter¬ 
scheidet den hochmtindigen N. ariefis Rein, vom breitmlindigen N. hidor- 
satus Schloth.; ist aber geneigt, die Knotenbildung (bei Münster’s 
N. nodosus) nur als zufällige Ausbildung einzelner Steinkerne zu be¬ 
trachten. 

1837 liess Bronn auf Taf. XI Fig. 21a und b seiner Lethaea 
geognostica auf >/;, verkleinerte Bilder von Muschelkalknantilen dar¬ 
stellen ohne Fundorte fllr die zwei StUcke 21a und 21b anzugeben. 
Fig. 21a lässt auch einen Teil der Wohnkaminer sehen und im ganzen 
äusseren Umgänge 20 Luftkammern zählen. Fig. 21b zeigt oben in 
der Luftkammerwand den mittelständigen Sipho und neun Kammern 
auf der inneren halben Windung. Der grösste Durchmesser der Schalen¬ 
röhre vom Nabelrand zum Aussenrande verhält sich zum grössten 
Scheibendurchmesser 

iu a wie 31: 74 d. h. wie 10; 24 
„ b „ 38:69 d. h. „ 10:18 

Der kleinste Schalenröhrendurchmesser, der durch die Eiiirollung be¬ 
dingt ist, verhält sich zum grössten Scheibendurehmesser 
in a wie 19; 74 oder wie 10:39 
„ b „ 29:69 „ „ 10:24. 

Beide Bilder schildern starke Einrollung und Umwicklung der inneren 
Windungen. Fig. 21 b zeigt überdies nach der Darstellung der Lage 
der beiden Aussenkauteu der Schale dem Beschauer ein zeitweise 
unterbrochenes oder rückgängiges Dickenwachstum der Breite der 
(eingesenkten) Aussenfiäche, wie es nur an abgeriebenen oder ab¬ 
gewitterten Steinkernen, oder bei einem „kranken“ Tiere verkommen 
könnte. Die Nabelkante liegt iu Fig. 21a niedriger als die Aussen- 
seite der umschlossenen inneren Windung, in Fig. 21b höher als diese, 
in beiden Figuren ist die Nabel wand schräg geneigt. 

Mit Bronn’s eigener Beschreibung und mit anderen Darstellungen 
steht besonders die Zeichnung der innerhalb des Nabels sichtbaren 
Teile in Fig. 21a in Widerspruch. 

Es ist, abgesehen von diesen grossen Unterschieden der beiden 
Abbildungen Fig. 21a und b, schon deshalb unmöglich, dass beidemale 

Abhkitdl. d. nnturf. Ges. xu Halle. Bd. XXIV. 15 
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das gleiche Stück als Vorlage gedient hat, weil der in Fig. 2lb dar¬ 
gestellte Sipbo in dem Wohnkammerteile von Fig. 21a nicht gesehen 
w^erden konnte. 

Das gefällige Aussehen und die hübsche Ausführung der beiden 
Bilder haben aber Viele bestochen. Nicht nur in den beiden späteren 
Ausgaben der Lethaea 1849 und 1853 sind dieselben beibehalten 
worden, sie wurden auch vielfach in andere Werke übernommen oder 
für solche in weiter verkleinertem Massstabe mehr oder minder richtig 
nachgezeichnet. So geschah es u. a. 1880 im 7. Bande des Boletin de 
la Comision del Mapa geologico de Espafia Heft 2 Taf. I Fig. 1 u. 2 auf 
Mallada’s Veranlassung; 1884 durch Hörnes in den Elementen der 
Palaeozoologie S. 350 Fig. 494; 1888 in Gümbel’s Geologie von Bayern, 
I. Bd., Grundzüge der Geologie, S. 451 Fig. 4 und 4a, sowie S. 667 
Fig. 3 und 3a; in Heer’s Urw^elt der Schweiz, 2. Aufl. 1879 S. 53. 
Ob es es in Thüringen Muschelkalknautilen giebt, die den Bildern in 
der „Lethaea“ gleichen, erscheint zweifelhaft, obgleich Hellmann im 
Supplementbaude I zu den Palaeontographicis Bronn’s Figur nach¬ 
zeichnen liess. Taf. XXIII (V) Fig. 38 zu S. 35. 

1840 veröffentlichte Quenstedt im Neuen Jahrb. f. Mineral. 
S. 253 u. f. eine Uebersetzung und Verbesserung seiner Dissertation 
„lieber die vorzüglichsten Kennzeichen der Nautileen.“ S. 284 werden 
als Arten die Moniliferen N. arietis Rein, und N. nodosus Münst. anf- 
geftihrt. Quenstedt sagt: Schlotiieim habe Reinecke’s Art bidorsatus 
genannt, aber auch breitmündige Formen mit einbegriffen. 

1849 besprach Quenstedt in der Petrefaktenkunde Deutschlands, 
Cephalopoden, S. 54 u. f. wiederum die Moniliferen und liess seinen 
Nautilus bidorsatus dolomiticus aus dem untersten Muschelkalk Taf. 2 
Fig. 13 a abbilden. Er nennt N. arietis Rein, die hochmündige Form 
des fränkischen und thüringer oberen Muschelkalkes, und unterscheidet 
die breitmündigen Formen in N. bidorsatus dolomiticus des schwäbischen 
Wellengebirges (unteren Muschelkalkes) und N. bidorsatus nodosus, 
dessen Lager der schwäbische Hauptmuschelkalk (oberer Muschel¬ 
kalk) sei. 

1849 behandelte A. v. Strombeck, Zeitschr. d. D. Geol. Ges. I, 
S. 123 f. und 147 f., die Nautilen des Braunsehweiger Muschelkalkes, 
die alle im heutigen Sinne der oberen Abteilung dieses Gebirgsgliedes 
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angehören, d. h. der Schichten zwischen dem oolithisehen Kalk unter¬ 
halb des Trochitenkalkes und der Untergrenze des Kohleukeupers. 

Er warnt vor falschen Schlüssen auf Grund der häufigen Ver- 
drückun'gen, erkennt allerdings manche Verschiedenheiten an. Weil 
aber Uebergänge durch Zwischenformen stattfinden, glaubt er alle 
beobachteten Stücke nur auf die eine Art N. bidorsatus Schl, zurüek- 
führen zu können. Für seinen oberen Muschelkalk, dessen oberste 
Abteilung durch zahlreiche Stücke des Ceratiies nodosus ausgezeichnet 
sein soll, während für die tiefere die Erfüllung der Kalkbänke mit 
Pecten discites und Wirbeltierresten bezeichnend ist, bestreitet er die 
Beschränkung bestimmter Formen auf die eine oder andere Schicht, 
erwähnt nur wenige Exemplare aus dem Trochitenkalke, macht aber 
auf die Häufigkeit kleiner, nur S'/i—4 Zoll = 97 — 110 mm Durch¬ 
messer erreichender, breitmündiger Stücke in den untersten Schichten 
des oolithisehen Kalkes unter diesem aufmerksam, die er auf Qukn- 
stedt’s N. bidorsatus dolomiticus bezieht. 

1849—1850 bearbeitete Buonn das Triasgebirge für die dritte 
Auflage der Letbaea geognostica und besprach S. 78 Nautilus. Er 
erkannte die Abteilung der Moniliferi an, nahm aber nur eine Art: 
bidorsatus Schl, in drei Abänderungen an: a) dolomitiais Qu., ß) nodosus 
Münst., /) arietis Rein, 

1852 besprach Giehel im dritten Bande der Fauna der Vorwelt: 
Cephalopoden S. 156 die deutschen Triasnautileu unter Aufzählung 
zahlreicher Angaben früherer Schriftsteller. Indem er die Schwierig¬ 
keiten einer Artenunterscheidung bei der oft sehr ungenügenden Er¬ 
haltungsweise der Muschelkalknautilen hervorhebt, vereinigt er sie zu 
einer, für die er den REiNECKE’schen Namen N. arietis bevorzugt. 

1852 erschien die erste Auflage von Quensteüt’s Handbuch der 
Petrefaktenkunde. S. 346 sind die Moniliferi behandelt mit dem Hin¬ 
weise, dass deren im Centrum durchbohrter Nabel frei liegt. Aus dem 
Satze: „Die Hauptspezies nannte Schlotheim N. bidorsatus und 
Reinecke N. arietis,'^ ist zu schliessen, dass Quensteut seine vor¬ 
malige Unterscheidung nicht mehr aufrecht erhalten wollte. — Wichtig 
ist die Erwähnung des dem unteren Zechstein angehörenden N. Freies- 
lebeni Gein. bei den Moniliferen; ob dafür die Beobachtung von 

15* 
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Siphonalblasen iiiussgebeud war, kann jedoch bezweifelt werden, weil 
mehrere Geraer FundstUcke einen nur röhrenförmigen Sipho zeigen. 

(In der zw'eiten Auflage des Handbuches 1867 wird noch N. regulns 
Eichw. bei den Moniliferen aufgezählt, in der dritten Aufla'ge 1885 
wird noch die Abbildung des Perlschnur-Siphos von N. bidorsatus 
Schl, des unteren Muschelkalkes beigefligt, ohne dass dabei noch der 
Name „dolomiiicus^ angedeutet ist). 

1862. Das erst 1862 erschienene letzte Heft des XIII. Bandes 
(für 1861) der Zeitschrift der deutschen geol. Ges. enthält K. v. See- 
bach’s Arbeit Uber die Conchylienfauna der Weimarischen Trias. 
S. 647 u. f. handelt von N. bidorsatus Schl. Die dem Verf. vorgelegenen 
Stücke stammten alle aus dem oberen Muschelkalk und hatten nicht 
die Abänderungen gezeigt, die Quenstedt 1840 und 1849 zur Auf¬ 
stellung oder Aufrechterhaltung der Namen dolomiticus und nodosus 
Münst. geführt hatten. 

1864. V. Albebti besprach im Ueberblick über die Trias S. 181 
die Nautilen. Er zog Schlotheim’s sehr eingebürgerten Namen dem 
REiNECKE’schen vor, unterschied, wie es Bkonn in der Lethaea gethan, 
die drei Abänderungen und gab ausser dem Wellenkalk und dem Hanpt- 
musehelkalk noch den „unteren Dolomit der Lettenkohlengruppe“ (f) 
als eine Fundschicht an, in der auch Sipho-Stücke häufig (bei Villiugs- 
dorf und Zimmern a. R.) gefunden werden. Ein einziges Stück wird 
aus dem „anthrakonitführenden Kalkstein“ (i”*) des „oberen Dolomites 
der Lettenkohlengruppe“ (d. h. aus dem liegenden Teile des Grenz¬ 
dolomites der meisten Triasschriftsteller) von Sulz aufgeführt. 

1865 führte Eck in der Schrift über die Formationen des Bunt¬ 
sandsteins, Muschelkalkes und Keupers in Oberschlesien sechs Fund¬ 
orte von N. bidorsatus aus unterem Muschelkalk, zwei Fundorte aus 
dem Rybnaer Kalke des oberen Muschelkalkes an und erwähnte, dass 
bei den Nautilen des unteren Mnscbelkalkes der Querschnitt der 
Mündung zuweilen breiter als hoch, zuweilen höher als breit ist. 

1870. F. Römek bildete in der Geologie von Oberschlesien Tb. 12 
Fig. 23 den Steinkern einer einzelnen Nautilitenkammer, gegen die er¬ 
habene Rückseite gesehen, aus dem Rybnaer Kalk (oberer Muschelkalk) 
ab, als dem N. bidorsatus Schl, zugehörig. Der Text enthält nur 
Nennung des Namens und Fundortes. Die Abbildung zeigt eine breite 
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Form mit geringer Einrollung. Unverkennbar batte, wie bei Schlot- 
heim’s Fig. 2, die innere (weggebrochene) Windung eine eingebuchtete 
Anssenseite. Die dargestellte Kammer selbst zeigt eine schwach ge¬ 
wölbte Aussenseite, auch etwas gewölbte Flanken und stark gewölbte 
Nabelseiten. 

1872. Eck bildete auf der Tafel, die seiner Schrift über „Rüders¬ 
dorf“ (I. Band d. Abhandl. z. geol. Spezialkarte v. Preussen u. d. thür. 
Staaten, 1. Heft) beigegeben ist, in Fig. 4 und 4a einen von Wbiss 
im „tauben Kalkstein“ der obersten Schaumkalkzone % imd der Schichten 
der Myophoria orhicularis anfgefundenen Nautilus unter dem Namen 
N. bidorsatus Schl. ab. Auf S. 101 ist der Fund kurz besprochen. 
Das Verhältnis von Breite zu Höhe der Schalenröhre wie 10:6 ent¬ 
spricht dem des N. bidorsatus dolomiticus Qnenst., die Aussenkanten 
zeigen jedoch die flachen Knoten des N. (bidorsatus) nodosus Münst. 
Auf etwa IVi innersten Umgängen sind Spiralrippen zu erkennen, die 
durch gitterartig sie durchquerende Anwachsstreifen schwach gekörnt 
werden. — 

Fig. 4a ist hinsichtlich der Umrisse des abgebildeten Bruchteiles 
nicht gut verständlich. Die von der Innenseite gesehenen Kammer¬ 
wände zeigen keinen Innenlobus. 

1889 schilderte E. Zimmermann im Jahrb. d. k. pr. geol. Landes¬ 
anstalt und Bergakademie, S. 322 u. f. den Taf. 27 dort abgebildeten 
Trematodiscus jugato-nodosus Zimm. aus dem Grenzdolomit über dem 
Kohlenkenper der Landschaft zwischen Görbitzhausen und Branche- 
winda unweit Amstadt. Dabei wurde auf die durch A. v. Könen im 
untersten Keuper unweit Göttingen aufgefundenen, nicht mit Knoten 
verzierten Moniliferen hingewiesen; es wurde aber nicht dafür ein 
anderer Gattungsname als der allgemeine: Nautilus, gebraucht, sie 
werden dem bidorsatus zugerechnet. 

1891 behandelte Arthur H. Foord im Katalog der fossilen Cepha- 
lopoden im Britischen Museum, II. Teil, Nautiloidea, auf S. 160—163 
ausführlich auch deutsche Muschelkalknautilen. Er betrachtet als Arten 
den bidorsatus Schl, und den nodosus Münst., die er beide zur Gattung 
Tetnnocheilus M. Coy stellt. Das nicht günstig erhaltene Stück des 
T. nodosus, das Foord untersucht hat, zeigt den rosenkranzartigen 
Sipho des HvATT’sehen Solenoceras und der QüENsxEDx’schen Moniliferen. 
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1896 nannte Koken in seinen Leitfossilien S. 584 den Nautilus 
hidorsatus Sehl, ohne ihn einem besonderen Untergeschlechte znznteilen. 
Zn den Merkmalen wird die gegitterte Schale gerechnet. Die mit 
Knoten versehenen Stücke bilden eine Var. nodosa. 

1898 hat Philippi in den Württembergischen Jahresheften, Jahr¬ 
gang 54 auf S. 196 einen anscheinend klein bleibenden Nautilen ans 
den Tri^OModfus-Schichten des obersten Muschelkalkes von Schwieber¬ 
dingen: Temnocheilus suevicus Ph. beschrieben und Taf. IX Fig. 6 
abgehildet. 

Aus den gleichen Schichten wird auch das Vorkommen von 
Pleuronautilen (wohl zwei Arten) erwähnt. 

Der Verf. spricht auf das bestimmteste aus, dass die Gruppe des 
N. hidorsatus Schl, zu Trematodiscus zu stellen ist, und legt also auf 
die gewölbte Aussenseite und andere Merkmale seines Tetnn. suevicus 
den Wert von Gattuugsunterschieden gegenüber den von Schlotheim 
und anderen beschriebenen Nautilen. 


Die Untersuchung zahlreicher Stücke und die Vergleichung der 
Abbildungen und Beschreibungen, auf die eben hingewiesen wurde, 
führt zunächst zur Besprechung der Formen, auf die der Sammelname 
Nautilus hidorsatus Sehl, anwendbar erscheint. 

Die bezeichnenden Eigentümlichkeiten sind folgende: 

1. Das scheibenförmige Gehäuse besteht in ausgewachsenem Zu¬ 
stande aus 2'/i Umgänge oder wenig mehr. 

2. In dem sehr tiefen Nabel können die inneren Umgänge und 
eine Mitteldurchbohrung (oder ein Mittelhohlraum) von geringem Durch¬ 
messer [1—3 mm bei Nautilen des unteren, anscheinend höchstens 
4—7 mm bei solchen des oberen Muschelkalkes] wahrgenommen 
werden. — Die Beobachtungen können leichter an Schraubenkegeln 
des Muttergesteins angestellt werden, die einen Nabelabdruck darbieten, 
als an Sammlungsstücken, deren Nabel durch sorgfältige Reinigung 
freigelegt wird. Werden Schalen durchschnitten und angeschliffen, so 
ist wegen etwaiger Verdrückungen grosse Vorsicht geboten. 

3. Die Schalenröhre ist beim Nabelrande am dicksten, wo sie 
mehr oder minder gerundete Kanten bildet, deren Abstand von einander 
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den Nabeldorchmesser bestimmt. Dieser beträgt 1 / 3—-,5 des Scheiben- 
dnrchmessers. 

4. Letzterer ist, nach den vorliegenden Stücken zn urteilen, nicht 
nur, wie natürlich, von Stück zu Stück in gewissem Grade wechselnd, 
sondern es scheint sieh zu ergeben, dass Grössenunterschiede der Nau- 
tilen verschiedenzeitiger Schichten unserer Trias auch mit anderen 
Eigentümlichkeiten Hand in Hand gegangen sind. — Die erhebliche 
Grösse, über 30 cm Durchmesser, erreichen nur in dem oberen Muschel- 
kalk, den Schichten mit Ceratites nodosus, gewisse Abänderungen; es 
kommen diesen nahe einzelne Vorkommnisse im unteren Wellenkalk, 
während andere Schichten durchweg nur kleine Nautilen darbieten. 

5. Gegen aussen, also auf der Bauchseite des Tieres [oder 
nach früher gebräuchlichem Ausdrucke auf dem Rücken der Schale] 
besteht eine breite Aussenfläche zwischen zwei gerundeten, aber immer¬ 
hin hervortretenden Aussenkanten. 

Die Aussenfläche ist bei manchen unserer Triasnautilen schwach 
auswärts gewölbt, bei mehreren Abänderungen (namentlich des unteren 
Muschelkalkes) eben, bei mehreren Abänderungen (hauptsächlich solchen 
des oberen Muschelkalkes) im einen oder anderen Lebensalter ein¬ 
gebogen, was zur Aufstellung des ScHLOTHEiM’schen Namens Anlass 
gegeben hat. 

6 . Die Dicke oder Breite der Aussenfläche ist bei wohlerhaltenen 
Stücken stets kleiner als der Abstand der Nabelkanten (die Dicke des 
Gehäuses) im gleichen Querschnitte. 

7. Die Schale ist im Alter mit feiner, ziemlich regelmässiger 
Zuwachsstreifung versehen, die auf der Aussenfläche eine sehr tiefe 
Einbuchtung zeigt. Sie entspricht der ansehnlichen Einbuchtung der 
Aussenseite wohlerhaltener Wohnkammern. Diese Erscheinung hat 
dazu beigetragen, dass viele Palaeontologen die uns beschäftigenden 
Nautilen zu dem 1844 von Mc Coy für die Kohlenkalkform N, coronatus 
Mc Coy und ähnliche aufgestellten Untergeschlechte Temnocheilus zählen, 
namentlich in dem von Meek 1876 erweiterten Begriffe. 

8 . In den JugendznstÄnden beobachtet man ausser zarten Quer¬ 
ringen der Schale eine Längsrippen- oder Längsstreifenausbildung, die 
durch Kreuzung mit ersteren eine Gitterung hervorruft. Obgleich die 
Erscheinung an Nautilen des oberen Muschelkalkes wenig deutlich 
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hervortritt, ist die Längsstreifung wohl ein allgemeines Merkmal der 
Jugendformen unserer Nautilen. Auch beim deutschen Zechsteinnautilus 
{N. Freieslebeni Gein.) ist sie bekannt. Das Verschwinden der Längs¬ 
streifung mit dem zunehmenden Alter steht vielleicht damit im Zu¬ 
sammenhänge, dass mehr und mehr die mit der Znwachsstreifnng 
allein verzierte äussere oder „Porzellanschicht“ der Schale das Ueber- 
gewicht über die tiefer liegende Perlmutterschicht erlangt hat. 

Freilich ist diese Vermutung noch nicht an Schliffen mikroskopisch 
^geprüft worden, weil es an geeignetem Materiale dafür fehlte, da statt 
der ursprünglichen Schale gewöhnlich entweder ein Hohlranm oder 
eine Ersatzschale aus grossblätterig krystalliniscbem Kalkspath vorliegt 
Eine solche Prüfung ist aber notwendig, namentlich mit Rücksicht auf 
die Erhaltung der Längsstreifen bis in das Alter bei verschiedenen 
der meist eng genabelten Liasnautilen. 

9. Die Kammerbildnng ist mehr als bei vielen verwandten Formen 
in der Weise unregelmässig erfolgt, dass die Kammerhöhe — und 
damit natürlich die Zahl der auf einen Umgang sich verteilenden 
Kammern — nicht selten wechselt. Bald liegen einzelne ganz kurze 
Kammern zwischen fast doppelt so langen, bald einzelne lange zwischen 
kurzen, bald abwechselnd mehrere kurze Kammern und mehrere längere. 
Gewöhnlich fehlen so lange Kammern, wie sie bei vielen Nautilen 
herrschen, daher erscheinen die Kammerwände im allgemeinen ge¬ 
drängter als bei vielen anderen Formen. 

10. Die Kammern stehen in Verbindung durch einen in der 
Mitte einer jeden blasenförmig aufgeschwollenen Sipho, dessen Hülle 
in vielen Fällen der Auflösung durch eindringendes Wasser länger 
Widerstand geleistet hat als die Kammerwände, der also manchmal 
der äusseren Schalenwand anliegt, wenn die Kammerwände vorher zer¬ 
stört waren, oder auch allein, ohne äussere Schalenreste, gefunden wird. 

11. Die Kammerwände bilden auf der Aussenseite der Steinkerne 
sehr einfache, bogenförmige Seitenbuchten („Loben“) und eine schwächere 
Anssenbncht, die jedoch wesentlich flacher ist als die durch die Zu¬ 
wachsstreifung (oder den Mundrand) angezeigte Anssengrenze der 
Schale. Auf der steilen Nabelfläche befindet sich ein meist auffallend 
starres, gerades (selten schwach eingebuchtetes) Stück der äusseren 
Kammerwand. Auf der Innenseite des Schalenrohres beobachtet man 
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an gewissen hierher gehörigen Formen wenigstens in einzelnen Ent- 
wickelnngsstufen der Tiere eine schmale Innenbueht (Internlobus). 

Zur genaueren Kenntnis mitteldeutscher Triasnautilen aus der ge¬ 
kennzeichneten Reihe durften die nachfolgenden Mitteilungen Uber 
Einzelheiten dienen. 

Das auf der Tafel III Fig. 1 u. 2 vergrössert abgebildete FundstUck 
aus dem obersten Schaumkalke x = ^ '^on Freyburg a. U. zeigt die 
ersten Schalenkammern von aussen her, das heisst durch die Höhlung 
des ansgebrochenen nächsten Umganges gesehen. Die Schale beginnt mit 
einer 3 mm breiten, etwa 1‘/i mm hohen, flachen elliptischen Scheibe,') 
auf deren Mitte eine Unterbrechung, wohl die Narbe der Hinterwand 
der ersten Kammer, sichtbar ist. Dieser scheibenförmigen Rückwand, 
die fast völlig vom nächsten Umgänge umfasst und eingehttllt war, 
schliesst sich die Schalenröhre nahezu rechtwinklig an. Die erste 
Kammer ist auf der gewölbten Aussenseite P /4 mm lang, die zweite 
2^/4 mm, die dritte und vierte je 3 mm. 

Die vordere Scheidewand der ersten Kammer stösst mit völlig 
ringförmig elliptischer Linie an die Aussenseite der hier „orthoceras- 
förmig“ zu nennenden Schale an. Schon das zweite Septum stellt aber 
eine etwas geschwungene Linie dar und beginnt die Bildung einer 
Seiten bucht und einer schwächeren Aussenbneht, indem sich die äussere 
oder Bauchseite der Kammerwand in der Mitte etwas weniger als an 
beiden Seiten vorschiebt. Noch deutlicher wird das beim dritten Sep¬ 
tum und weiterhin. 

Ein breiter aber spitz endender Innenlobns ist an der 7. — 8 . 
Kammer der Schaumkalknautilen deutlich, ob er bei noch früheren 
vorkommt, kann wegen Mangel an entsprechenden Stücken oder Prä¬ 
paraten nicht angegeben werden. Das Gehäuse bildet von der ersten 
Kammer an ein hornförmiges oder bogenähnliches Stück, das einem 
Kophinoceras des Devon nicht unähnlich war. Feine Längsrippen (au 
der dritten Kammer zu je 4—5 auf 1 mm des Schalenumfanges) sind 
sehr deutlich. Zugleich bemerkt man aber von der zweiten Kammer 

*) Man könnt« nach deren Grösse und Form eine noch ältere als die vor¬ 
handene erste Kammer za suchen sich veranlasst sehen. Doch mtisste diese 
wenigstens einen Abdruck oder einen Rand hinterlassen haben, was nicht der 
Fall Ist, 
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an in Abständen von durchschnittlich 0,2 mm sehr regelmässige Qner- 
ringe, die in der Richtung des Schalenzuwachses verlaufen und einen 
breiten und tiefen äusseren oder ventralen rückläufigen Bogen bilden, 
von den Zuwachsstreifen des späteren Lebensalters aber durch grössere 
Stärke und Gleichmässigkeit verschieden erscheinen.') Ihre Kreuzung 
mit den Längsrippen ruft eine Gitterung hervor. 

Diese konnte auf dem Abdrucke der inneren Windungen mehrerer 
Stücke aus verschiedenen Schichten (unterem Wellenkalk und Schaum¬ 
kalk X = d) wahrgenommen werden, wie sie ja auch durch Eck be¬ 
reits bekannt war. 

Es haben übrigens einzelne Tiere die Längsstreifen, andere die 
Querringe kräftiger entwickelt, ohne dass ein anderer Unterschied sich 
ausspricht. Die Längslinien scheinen beim Wachstum des Schalen¬ 
rohres weiter auseiuanderzurUcken und sich zu verschwächen, sie 
bleiben aber zuweilen noch bestehend, wenn die grössere Krümmung 
der Schale begonnen hat und ein äusserer Umgang die ersten Kammern 
umschliesst, also über die sogleich zu besprechende Einschnürung hinaus. 

Wenn das hornförmige („cyrtocerasartige“) Schalenstück eine 
Länge erreicht hatte, die durch 12—14 Luftkammern eingenommen 
werden konnte, bildete sich eine erhebliche (an die Verengung der 
Mündung bei Gomphoceren erinnernde) Einschnürung, jenseit deren die 
Krümmung und Einrollung sich verstärkt hcat. Die kräftige regel¬ 
mässige Querringelung wird von hier an durch schwächere und minder 
gleichmässige Zuwachsstreifung ersetzt. Der bis dabin fast elliptische 
Umriss des Schalenrohres wird ein mehr sechsseitiger und zugleich 
tritt in der Gestalt des Kammerrandes (der Suturlinie) jene Erscheinung 
hervor, die an mehreren der Abbildungen von Triasnautilen ebenso wie 
an den Fundstückeu aller Sammlungen zu erkennen ist. Der Kammer¬ 
rand besteht nämlich aus einem InnenstUcke auf der Rückseite des 
Tieres, zwei „Nabelwandteilen“, zwei Flankeuteilen und einem Aussen- 
teile auf der Bauchseite; die Nabelwandteile der Sutur fallen durch 
ihre steile, bei den meisten Muschelkalknantilen gerade Erstreckung 
um so mehr auf, weil sie an die Flankenteile anstossen, deren Aus- 


*) Die Querringelung: und die Aussenbucht sind bei Kophinoceras so schwach, 
dass die V'^ergleicliung nur eine ungefähre ist. 
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bnehtnng nach hinten eine gut geschwungene Linie bildet. Nur an 
wenigen leider schlecht erhaltenen Stücken wurde ein ganz flacher 
„Nabelwandlobus“ d. h. eine Einbiegung dieses Kammerwandteiles nach 
hinten, und ein „Nabelrandsattel“ wahrgenoramen. 

Das InnenstUck der Sutur zeigt an Nautilen des „unteren Wellen- 
kalkes“ nach dem Wohnkammerstttck unserer Tafel II Fig. 1 sowohl 
als nach dem Anblick einer ganzen Reihe von Kammern Taf. III Fig. 3 
den vorhin erwähnten Innenlobns. An Stücken aus dem Schaumkalk / 
ist er, wie Taf. III Fig. 4 zeigt, bei der jugendlichen Schale vorhanden; 
an grösseren, dickeren Bruchstücken der erwachsenen vermag ich ihn 
selten wahrzunehmen. Auf Eck’s Abbildung ist er nicht dargestellt. 
Geeignetes Beobachtungsmaterial aus oberem Muschelkalk fehlt;- es 
scheint aber, dass der Innenlobns an dicken Schalen nicht vorhanden ist. 
Erst weitere Beobachtungen können also Aufschluss geben, ob der 
Innenlobns für die gesamte Reihe wenigstens in gewissem Lebensalter 
der Tiere bezeichnend ist, oder ob er nur den geologisch älteren 
Formen der Reihe zukommt. 

Die blasenförmige Anschwellung des Sipho ist allen Abänderungen 
der besprochenen Nautilen gemeinsam. Quenstedt’s älterer Anschauung') 
nach sollte sie eine Folge der dichtgedrängten Stellung der Scheide¬ 
wände sein, und er stellte die Frage auf, ob die Siphonalblasen Wirtel¬ 
lamellen enthielten, Untersuchungen über die Siphonalbildung unserer 
Nautilen lassen sich bisweilen an Schliffen der Vorkommnisse im 
oberen Muschelkalk und an den mit Zange, Meissei und Hammer zu 
bearbeitenden Fundstücken des unteren Muschelkalkes, besonders des 
Schanmkalkes %, anstellen. 

Hieraus ergiebt sich, dass die Anschwellung nicht als eine Folge 
der Annäherung der Scheidewände gelten kann. Denn abgesehen da¬ 
von, dass in den ersten, noch sehr kurzen Kammern der Sipho weniger 
angeschwollen ist, als in den später entstandenen grösseren und der 
Wohnkammer näheren, Anden wir, wenn kürzere und längere Kammern 
nebeneinander liegen, die kugelähnlichsten Stücke des Sipho in den 
langen oder grossen Kammern, die walzenähnlichsten Stücke in den 
kurzen oder kleinen. Je mehr eine jede Kammer lang wurde, um so 
mehr schwoll dann der Sipho an. 


>) Gephalopoden S. 54. 
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An die Rttckseite einer jeden Kammerwand schlogs sicli nnmittel- 
l):ir eine kurze ringförmige kalkige Siphonaldute an: ein röhrenförmiger 
Sclialenteil, der selten mehr als 1 mm Länge erreicht. Meist erweitert 
er sich ein wenig nach hinten. 

Unter dieser Siphonaldute befand sich die feste, wahrscheinlich 
chitinähnliche, längsfaserig gebaute, Siphonalhülle, die die ganze Kammer 
hindurch rückwärts reichte, und die um so mehr blasenförmig anzu- 
schwellen vermochte, je w'eitor entfernt die frühere Kammerwand von 
der späteren war. Dass wie beim Nautilus der Gegenwart {N.potn- 
pilius L.) die.se Hülle aus Läugsfaseru bestand, geht aus deren öfters 
wahrnehmbaren Längsrissen klar hervor. Nicht ganz selten findet man 
daneben senkrecht dazu stehende Querrisse, während in äusserst wenigen 
Fällen auch ganz unregelmässige Zerberstungen der Siphonalhülle sieh 
bemerkbar machen. 

In einzelnen Fällen finden sich Spuren eines wohl schon zu Leb¬ 
zeiten des Tieres entstandenen, meist schwachen, sinterartigen Kalk- 
Überzuges auf der äusseren und auf der inneren Fläche der Siphonal¬ 
hülle. Sie entsprachen wohl den weissen Ueberzügen einzelner Stellen 
der braunen Siphonalhülle des Nautilus pompilius L. Eine Wirtel- 
lamellenbildnng im Innern der Hülle ist in den zahlreichen untersuchten 
Fundstücken durchaus nie zu erkennen gewesen. Von der Siphonal¬ 
hülle wird nicht selten ein mit gleichem Gestein wie die Wohnkammer 
des Nautilus erfüllter Steinkern gefunden. Zwischen diesem Steinkern 
und einem krystallinischen KalkspatbÜberzüge, der sich vor der völligen 
Zerstörung der Siphonalhülle gebildet hatte, befindet sich dann ein 
Hoblraum. So ist es namentlich bei manchen Fundstücken aus dem 
Scbannikalk y. ln anderem Muttergestein sind oft ganz entsprechende 
Beobachtungen über das Verhältnis der kalkigen ursprünglichen Siphonal- 
dute zur ehemaligen längsfasrigen Siphonalhülle zu machen. Die Hülle 
hat sowohl mechanischer Zerstörung als chemischer Auflösung oft viel 
länger widerstanden als die Kammerwände und deren Fortsatz: die 
Siphonaldute. Daher findet man die Reste des Siphos oft in ver¬ 
schobener Stellung, z. B. an die Aussenwand des Schalenrohres an¬ 
liegend, oder gar ganz Air sich im Gestein liegend. 

Unregelmässigkeiten des Wachstums sind bei den mitteldeutschen 
Triasnautilen nicht ganz selten. Ein besonders stark krankhaft ans- 
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gebildetes Stück aus dem Freyburger Scbaumkalk ^ erscbeiut einer 
Besprechung und der Abbildungen Taf. II Fig. 7 u. 8. würdig, weil es 
zeigt, wie stark eine Missbildung die wesentlichen Merkmale zu ver¬ 
ändern vermag. 

Die Innenansicht Fig. 7 zeigt, dass die Schale einer inneren 
Windung von 20 mm Dicke erkennbar ist. Sie besitzt dort eine Höhe 
von 16 mm. Der um einen Umgang höher darüber liegende Sehalen- 
teil aber hat eine grösste Dicke von 41 und eine (in der Abbildung 
perspektivisch verkürzte) Höhe von 52 mm. Die flache Aussenseite ist 
dort 20 mm breit. Auf den breitmüudigeu inneren folgt also ein hoch¬ 
mündiger äusserer Umgang. Mit der Verschmälerung des äusseren 
Umganges ist, wie Fig. 8 zeigt, ein fast vollständiges Verschwinden 
der Aussenbucht der Suturlinie (des „Ausseulobus“) eingetreten, während 
die Seitenbucht oder Flankenbucht (der sog. „Seitenlobus“) fast kräftiger 
als sonst bei gesunden Schaumkalknautilcn erscheint. 

Dass aber diese Abweichung eine krankhafte ist, sieht man leicht 
an der Schrägstelluug der Kammerhinterwände gegenüber der Mittel¬ 
linie der Abbildung, d. h. gegenüber dem Mittelschnitt der Schalen¬ 
scheibe. Diese Schrägstellung zeigt sich sehr klar am unteren Ende 
beider Abbildungen, während zugleich hervortritt, wie die vorderen 
Kammern des Bruchstückes mehr und mehr, — wenigstens auf der 
Aussenfläche, — das Gleichgewicht zu gewinnen suchten. 

Nur an sehr wenigen Stücken der deutschen Triasnautilen sind 
Spuren des Haftringes (Annulus) auf den Steinkernen der Wohnkammer 
erkennbar, wie sie Quenstedt abgebildet hat. 

Ebenso selten nimmt man die „Normallinie“ auf Steinkernen 
der Wohnkammer und auf solchen der Luftkammern wahr. Sie scheint 
bei anderen Nautilen, z. B. beim N. Freieslebeni des Zechsteius ver¬ 
hältnismässig häufiger sichtbar zu werden. Das beste Stück aus 
deutschem Muschelkalk in dieser Hinsicht, das mir bekannt wurde, 
kam mit der PoHHo’schen Sammlung in das Hallesche Museum. Es 
stammt aus den „Nodosenschichten“, Mo. 2 der geologischen Spezial¬ 
karten, von Weimar. Eine schwache mittelständige Rippe auf der 
Aussenfläche des Steinkernes der Luftkammern und des hintersten 
Teiles der Wohnkammer ist an diesem Stücke mehr als an anderen 
auffällig. 
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Xoeli ist mir kein Saramliiugsstück bekannt geworden, das die 
überaus wahrscheinliche Zugehörigkeit der Rhyncholithen und Concho- 
rhynchen des Muschelkalkes zu den Nautilen schlagend beweist. Nicht 
einmal die Verknüpfung der Rhyncholithen (wohl Oberkiefer) mit 
Conchorhyncheu (wohl Unterkiefern) an einem Stücke scheint bisher 
beobachtet worden zu sein, obgleich die ersteren nicht selten in Hohl¬ 
räumen Vorkommen, die von verhältnismässig widerstandsfähigen 
Knorpeln des Kopfes herrühren dürften, die erst nach der Einbettung 
in den Schaumkalk oder anderen Kalkstein allmählich verschwunden 
sind. Was bisher von solchen Vorkommnissen vorliegt, genügt leider 
noch nicht zur Kennzeichnung und Beschreibung der Gestalt und des 
Baues der (vermuteten) Kopfknorpel. 

Wäre der Beweis der Zugehörigkeit der Rhyncholithen und Concho¬ 
rhyncheu zu den Nautilen der Trias in unwiderleglicher Weise erbracht, 
so würde die Lösung der Aufgaben, denen wir uns weiter hinzugeben 
haben, erleichtert sein: Wir würden einerseits solche Nautilen als 
nächste Verwandte der deutschen „Moniliferen“ ansehen dürfen, mit 
denen ähnliche „Schnäbel“ zusammen Vorkommen, andererseits zur 
bestimmten Kennzeichnung von „Arten“ der Triasnautilen gewisser 
Schichten auch die Merkmale und Unterschiede der darin vorkommenden 
Rhyncholithen und Conchorhyncheu ohne Bedenken verw’erten. 

In der Artenfrage würde von besonderer Erheblichkeit sein, dass 
der 1887 von K. Picaud im 60. Baude der Zeitschr. für Naturwissen¬ 
schaften S. 72 beschriebene Conchorhynchus gatnmae aus dem harten 
„Kieseling“ über der etwa 2 m starken Schaumkalkbauk y auf dem 
grossen Totenberge bei Sondershauseu sich erheblich von C. avirostris 
Blv. des oberen Muschelkalkes unterscheidet, und auch von den Con- 
chorhyuchen -im oberen Schaumkalk / = ö von Freyburg a. U. abweiehL 

Auch die Verschiedenheit der Rhyncholithen des Freyburger 
Schaumkalkes x = d von Bh. hirundo Faure Biguet des oberen Muschel¬ 
kalkes, [dem u. a. die bei Schaumkalkformen auffallenden starken seit¬ 
lichen Rinnen neben oder vielmehr unter der hinteren, oben gewölbten, 
abfallenden hinteren Mittelleiste fehlen] würde zur Verstärkung der 
Unterschiede des hauptsächlichen Schaumkalknautilus von der Haupt¬ 
gestalt des oberen Muschelkalkes dienen. Indes muss vorerst die 
Frage nach den Arten der Nautilen unserer Trias nur nach den 
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Schalenröhren behandelt werden. Der Ueberbliek über die Schriften 
und Abbildungen zeigt, dass nach dem heutigen wissenschaftlichen 
Standpunkte diese Frage nicht gelöst werden kann, wenn nicht sehr 
reiche Sammlungsbestände aus verschiedensten Gegenden benutzt 
werden. — Da dem Verf. nur wenig über 500 Stück Vorgelegen 
haben, kann er nicht daran denken, eine erschöpfende Darstellung zu 
geben. Aber es muss darauf hingewiesen werden, dass die Verschieden¬ 
heiten unter den untersuchten Stücken viel zu gross sind, um alle 
unter einem Artennamen zu vereinigen, also etwa den Sammelnamen 
N. bidorsatus Schloth. einfach für alle beizubehalten. 

Auch genügt es oflFenbar nicht, diese sämtlichen Formen auf 
die Arten N. nodosus Münst., N. hidorsatus Schloth. und N. dolomiticus 
Quenst. zu verteilen. 

Es mögen folgende vorläufige Angaben zu weiteren Beobachtungen 
Anlass geben. 

Die Einwanderung von Nautilen in das deutsche Triasgebiet 
scheint begonnen zu haben zur Ablagerungs/eit der hauptsächlich aus 
einer Wechsellagerung thonig-mergeliger Schichten mit Kalksteinen 
(auch „schaumkalkartigen“ Bänken) bestehenden Bildungen unter dem 
„Wellenkalk“, unter deren vielen Namen der der Myophorien- oder 
Trigonienbänke der bekannteste ist. Nur für die Jenenser Landschaft 
ist die Bezeichnung als „Coelestinbänke“ zutreffend. Wegen ein¬ 
geschalteter roter oder sonst bunter Mergel werden sie bei Meiningen 
dem Röt des oberen Buntsandsteins, in Thüringen gewöhnlich — schon 
wegen der Gesteinsähnlichkeit der Kalksteinlagen mit denen des oberen 
Muschelkalkes — dem unteren Muschelkalk zngereclinet. 

Die bei Halle in dieser Schiehtreihe beobachteten Nautilen, die 
durch ihre breitmündige, dicke, auch rasch an Dicke zunehmende 
Schale und durch ihre breite, nicht eingebogene Aussenfläche gekenn¬ 
zeichnet sind, werden in den Lichtdruckbildern Taf. II Fig. 10 und 11 
dargestellt. Sie erreichen einen Scheibendurchmesser von 18 cm. Von 
allen anderen Triasnautilen Deutschlands weichen sie so sehr ab, dass 
ein besonderer Artname: N. advena Fr. dafür gerechtfertigt erscheint. 

Im unteren Wellenkalk erscheint, soweit ich die Vorkommnisse 
kenne, diese überaus dicke, mit nach aussen abfallenden, schmalen 
Flanken versehene Gestalt nicht mehr. Es folgen ihr andere, bei 
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denen freilich nicht selten die palaeontologisch wichtigen Merkmale 
durch Verdrückungen der Schalen, durch Abätzung von Teilen der 
Steinkerne oder durch sonstige Verunstaltungen verloren gegangen sind. 

Nach den Wachstums- und Gestaltungsverhältnissen dürften die 
mit fast ebener Aussenfläche versehenen, ziemlich breitmündigen Stücke 
des unteren Wellenkalkes mit dem K dolomüicus Qnenst. zusammen¬ 
gehören, wenn die schwäbischen Vorkommnisse den Taf. II Fig. 1 und 
Taf. III Fig. 3 abgebildeten Innenlobus der Sutur mit den thüringischen 
gemein haben. 

Eine zweite Nautilusform des unteren Wellenkalkes von Bernburg 
und von Thüringen hat eine eingebuchtete, schmalere Aussenfläche und 
erscheint wesentlich hochmündiger als die eben erwähnte. 

Zur genauen Bestimmung fehlen aber noch wohl erhaltene Stücke 
uud solche, die über die Gestaltung der Sutur völlig genügenden Auf¬ 
schluss geben. 

Aus den „Oolithbänken“ a und ß liegen mir nur unausgewacbsene 
Nautilenreste vor. Es fehlt mir an Funden von Nautilen aus den 
Terebratelbäuken (y = t der geologischen Spezialkarten) und aus den 
zunächst daran angrenzenden Teilen des Wellenkalkes. 

Hingegen haben die Schaumkalke oder Mehlbatzen (y = d) nahe 
der Obergrenze des Wellenkalkes und die mit ihnen zusammengehörigen 
Welleukalklagen (z. T. „0/WcMZar/s-Schichten“) bei Freyburg a. U., 
bei Kösen, bei Schraplau u. s. w. eine grössere Anzahl von Nautilen- 
resten geliefert. — Viele Stücke sind allerdings unverkennbar nur 
Schalentrümmer gewesen, als sie in das Gestein eingebettet wurden. 
Die Begrenzungen der Schalentrümmer deuten anscheinend darauf, 
dass räuberischen Meeresbewohnern die Nautilen zum Opfer gefallen 
sein dürften. 

Aus eigener Anschauung keune ich nur eine einzige Moniliferen- 
art der bezeichneten Schiehtenreihe, in der nach Eck’ s Darstellung 
wohl noch eine zweite, durch Knotenbildung auf den Aussenkanten 
ausgezeichnete bei Rüdersdorf vorhanden ist. 

Die in zahlreichen nordthUringischen Stücken vertretene Art hat 
zwar unverkennbar grosse Aehnlichkeit mit den geologisch älteren 
Formen des N. dolomüicus, doch ist das Schalenrohr weniger dick 
uud die Flanken sind weit weniger gewölbt. Dazu kommen andere, 
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erst bei genauer Untersuchung und Vergleichung hervortretende Ver¬ 
schiedenheiten, wozu unter anderem gehört, dass der Inneulobus der 
Sutur nur im Jugendzustande (Taf. II, Fig. 4) bemerkt wird, später 
verschwindet. Anscheinend ist es auch ein Artmerkmal unseres Schaum¬ 
kalknautilus, dass der Seheibendurchmesser nur 14—16 cm erreicht, 
wobei jedoch auf dem Umgänge vor der Wohnkammer 32—35 Luft¬ 
kammern von wechselnder Grösse vorhanden zu sein pflegen: d. h. 4 bis 
10 Kammern mehr in einem Umgänge als an den geologisch älteren 
Formen. Ich glaube die thüringer Schaumkalkuautilen unter dem 
Namen Monilifer spumosus von den verwandten Formen unterscheiden 
zu sollen. 

Ueber dem Schaumkalk x — ^ damit eng verbundenen, 

wenigstens örtlich bedeutungsvollen „Orbieularisschichten“ folgt der 
mittlere Muschelkalk mit seinen dolomitischen Gebilden, Gypsen, auch 
mit Anhydrit und Steinsalz. Die ganze, nicht unbeträchtlich starke 
Schichtenreihe ist in Mitteldeutschland in einem übersalzenen und 
deshalb „toten“ Gewässer abgesetzt worden. 

So fehlen denn hier Nautilenreste. Sie scheinen bei uns noch nicht 
in den ältesten, oft rogensteinartigen und hornsteinfllhreuden Lagen des 
oberen Muschelkalkes wieder vorzukommen, •) sondern erst in der bald 
darauf folgenden Zeit, als die Massenausbreitung des Encrimis lilii- 
formis im deutschen Triasbecken stattfand, wieder dort heimisch ge¬ 
worden zu sein. Aus dem eigentlichen Trochitenkalke liegen mir 
einige, aus dem gewöhnlich unter dem Namen der „Schichten des 
Ctratltcs nodosus“ zusammengefassten Gebirgsgliede ziemlich zahlreiche 
monilifere Nautilen vor. Oft ist der Erhaltungszustand wenig befriedigend 
und selten ist die Fundschicht genügend genau angemerkt worden. 

Daher beschränke ich mich auf wenige Angaben. Nach dem 
Untersuchungsbefunde besitzen die Nautilen des oberen Muschelkalkes 
einen grösseren Nabelhohlraum als die des unteren. Der Sipho liegt 
bei denen des oberen Muschelkalkes näher der Mitte des Schalenrohres, 
als bei den Moniliferen des unteren, die ihn gewöhnlich bei nur einem 
Drittel der Entfernung zwischen der inneren und der äusseren Be¬ 
grenzung des Schalenrohres zeigen. Bei vielen Stücken ist die Lage 


*) Also nicht wie im Braunschweigischen. S. oben S. 11 [227]. 
Abhandl. d. naiurf. Gea. zu Halle. Bd. XXIV. IG 
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des Sipbo allerdings nicht erkennbar und bei nicht wenigen ist der 
Sipho nach der Einbettung in das Gestein verschoben worden. 

Nach der Gestaltung des Sehalenrohres insbesondere der Aussen- 
fläche und der Aussenkanten, auch der mehr oder minder steilwandigen 
ßeschaffeuheit des Nabels erscheinen im oberen Muschelkalk Thüringens 
hauptsächlich vier Mouiliferen-Formcn unterscheidbar, nämlich: 

M. Baimeri. Das sind die schon 1764 von Baumer gekenn¬ 
zeichneten Nautilen mit schwach gewölbter Aussenfläche, also nicht 
oder kaum hervortretenden Aussenkanten; das Hauptlager dieser Form 
ist der „Trochiteukalk“ und die untersten „Nodosenschichten“. 

31. noiJosus MUnst. Die Aussenkanteu neben der mässig ein¬ 
gesenkten Aussenfläche sind mit flach „blasenförmigen“ Knoten be¬ 
setzt. Der Nabel scheint bei dieser Art beständig breiter zu sein als 
bei den anderen Moniliferen und dementsprechend etwas minder steile 
Nabelwände zu besitzen. Die Art ist in Thüringen nicht häufig; die 
vorliegenden Stücke gehören dem mittleren Teile der „Nodosensehichten“ 
(mo 2 .der geologischen S])ezialkarten) an. , 

3L hklorsatus Schloth. Die einfach gewölbten, knotenlosen Aussen¬ 
kanten überragen die etwas eingeseukte Mitte der Aussenfläche auch 
bei sehr grossem Schei))endurchmes8er nur um wenige Millimeter (bis 
zu etwa 5 mm bei einem Durchmesser von 25 cm). Die Aussenfläche 
ist schmaler als die vom Rücken bis zum Bauch gemessene Entfernung 
des inneren vom äusseren Teile des Schalenrohres. — Diese Form ist 
im unteren und mittleren Teile der „Nodosenschichten“, mo 2, nicht 
selten. 

If. wqrrcssus. Die breite Aussenfläche, deren Mass die Entfernung 
des inneren vom äusseren Schaleurohr übersteigt, erscheint in ihrer 
Mitte so stark eingedrückt oder eingesenkt, dass diese von den ein¬ 
fachen, knotenlosen Aussenkanten schon bei Stücken von etwa 20 cm 
Scheibendurchmesser um etwa 8 mm überragt wird. Diese breit- 
mündige, doppelt gekielte Form ist in den oberen „Nodosensehichten“ 
neben Ceratiten der Reihe des semq^artiliis in nur wenig zahlreichen 
Stücken wahrgenommen worden. 

In der vorhergehenden Schriftenaufzählung ist darauf hingewieseu, 
dass die Abbildungen — und natürlich hauptsächlich die Fnndstttcke 
von Triasnautilen — sich erheblich von einander durch die Zahl der auf 
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eiDen Umgang kommenden Kammern unterscheiden. Bei der Hervor¬ 
hebung der vier Hauptformen des oberen Muschelkalkes ist vorerst 
aber auf die gedrängtere oder lockere AiieinanderfUgung der Luft- 
kamraern nicht eingegangen worden, weil bei dem häufigen Wechsel 
kürzerer und längerer Kammern an einer und derselben Versteinerung 
der Wert jenes Merkmales geringer als der anderer Kennzeichen er¬ 
scheint. Freilich ergehen die Nelieneinander,Stellungen möglichst vieler 
FundstUcke, dass, wenn sich das Bedürfnis geltend machen wird, die 
vorerst als M. Baunieri und 3[. hiäorsalus zusammeugefassten grösseren 
Reihen zu zerlegen, auch die Kammer/.ahl Berücksichtigung verdienen 
dürfte. 

Eine wichtige Frage ist die nach der allgemeinen systematischen 
Stellung der behandelten Gestalten von Nautilen. Wir haben zu er¬ 
örtern, ob die für Formen der deutschen Trias und für einige ver¬ 
wandte Arten 1849 von Quenstedt unterschiedene Gruppe der Moniliferen 
(also der neueren Denk- und Sprechweise gemäss ein Geschlecht oder 
Untergeschlecht „il/oniZZ/tT“ [Qu.]) zu Recht besteht oder nicht. 

Nach der Ansicht vieler neueren Palaeontologen sind die Monili¬ 
feren dem 1844 von Mc CoY in der Synopsis der irischen Kohlenkalk¬ 
versteinerungen aufgestellten Geschlechte Tcmmchcihis (oder Temno- 
chilus) zuzuzählen. 

Mc CoY selbst hat in dem späteren, 1851—1855 im Verein mit 
A. Sedowick herausgegebenen Werke: A Synopsis of the Classification 
of the British Palaeozoie rocks with a syst, descr. of the brit. palaeozoic 
fossile in the geol. Mus. of the Univ. of Cambridge die Abtrenuung 
der Temnocheilen von den echten Nautilen nicht aufrecht erhalten. 
S. 550 f. erkennt er neben Nmäilus nur noch die drei Subgenera 
Discites M. Coy, CryiAoceras d’Orb. und Aturia Br. an und zählt seinen, 
als bezeichnendste Form von Tcnm. geltenden, freilich sehr seltenen 
N. coronatus von Lowick, Nordhumberland, als echten Bmäilus auf, 
wobei er u. a. die spiralstreifige Beschaffeuheit von dessen Jugendform 
erwähnt. 

1854 hatte Pictet im Traite de Paläontologie den K Leveilleanus 
de Kon. Tab. L, Fig. 3 zu S. 623 des II. Bandes als Musterbild der 
Temnocheilen nachzeiehnen lassen, eine Art, die anerkanntermassen zu 
Discites M. Coy (de Haan) gehört. 


10 * 
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1876 besprach Meek in der Einleitung zur Behandlung der Kreide- 
nautilen im Rep. on the invert. cret. fossils of the Upper Missouri, 
Un. St. Geol. Survey, Bd. IX, S. 490 die Verteilung der Nautilen auf 
Untergeschleehter, die er kennzeichnete, wobei er die Mc CoY’sehen 
Temnoeheilen wieder einftihrte. Obgleich ihm die Abbildungen und 
jedenfalls auch deutsche FundstUcke von N. hidorsatus bekannt sein 
mussten, hob er S. 495 ausdrücklich hervor, dass die Temnochilen, 
Trematodisken und Solenochilen vor Beginn der Trias erloschen seien. 

Als in der Sitzung vom 4. April 1883') Alpheus Hyatt der Bostoner 
Naturforschenden Gesellschaft seine auf vielen Studien beruhende Ein¬ 
teilung und Ableitung vieler Reihen fossiler Cephalopoden vorlegte, 
erkannte auch er in dem N. coronatus M. Coy und dessen Verwandten 
die Temnoeheilen als wohlbezeichnete Gestalten an. Doch rechnete 
er aus guten Gründen eine Anzahl von Arten, die Mojsisovics und 
andere zu Tenmocheihts gestellt hatten, nach den Grundsätzen seiner 
Anordnung und Uebersieht zu anderen Geschlechtern und sogar zu 
anderen Familien der Nautiliden. Auch er hat es, wie Meek, ver¬ 
mieden, an irgend einer Stelle seiner Aufzählung den N. hidorsatus 
der deutschen Gelehrten zu nennen. Es ist aber klar, dass Hyatt 
unsere Moniliferen nicht wie die echten Temnoeheilen aus der Ver¬ 
wandtschaft des T. coronatus M. Coy zu seinen Hercoceratiden stellen 
konnte, bei denen allen das Scbalenrobr aussen breiter als auf der 
den inneren Windungen zngewaudten Rückenseite des Tieres ist. Auch 
ZiTTEL hat im Handbuch der Palacontologie II. S. 380 in die Gattnngs- 
merkmale von Temnocheilus aufgenommen, dass die „Seiten schräg 
nach innen einfallend“ sind, obgleich er die Moniliferen Quenstedt’s 
diesem Geschlechte zurechnet. 

Philippi hat, wie oben erwähnt, bei der Beschreibung seines 
Temnocheilus suevicus, bestimmt ausgesprochen, dass er die Moniliferen 
der deutschen Trias zu Treniatodiscus Meek rechnen zu müssen glaubt. 

Es weichen aber die Moniliferen auch von den hauptsächlichen 
Vertretern dieser Gattung, die 1883 Hyatt in Trematoceras, 1891 ‘Foord 
in Coelonautilus umzutaufen vorgeschlagen haben, in so erheblichem 


*) Proceedings of the Boston Soc. of Nat. Hist, Vol. XXII, 1884, S. 253—338 
(liier besonders S. 2S3). 
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Masse ab, dass es mir ratsamer erscheint, den Geschlechts- oder Unter¬ 
geschlechtsnamen Monilifer Qnenst. fUr sie nnd ihre nächsten Ver¬ 
wandten aufrecht zu erhalten. — Sollte sich eine sehr weitgehende 
Uebereinstimmung mit Hyatt’s Solcnoceras bestätigen, so ist immerhin 
Quenstedt’s Bezeichnung als die weitaus ältere vorzuziehen. 

Die Moniliferen sind Nautiliden, die anfangs ein hornförraiges 
Schalenrohr von breitelliptischem Querschnitt und längsstreifiger, dazu 
auch quer geringelter Beschaffenheit bilden. Nach Entstehung einer 
kräftigen Einschnürung der Mündung wuchs das Schalenrohr in einer 
geschlossenen Spirale weiter, so dass zwar ein ansehnlicher Teil des 
hornfbrmigen (cyrtoceras- bezw. kophinocerasförmigen) JugendstUckes 
völlig eingesehlossen und umwachsen wurde, die späteren Windungen 
aber sich so aneinander legten, dass die jüngeren Umgänge die vor¬ 
hergehenden sehr wenig umfassen. So entstand im scheibenförmigen, 
dicken Haupteil der Schale ein ansehnlich weiter, sehr tiefer Nabel 
mit enger Durchbohrung. Es bildeten sieh Nabelkanten, von denen 
ans die Flanken des Schalenrohres nach aussen abfallen, bevor sie an 
glatten oder mit flachen Anschwellungen (Knoten) versehenen Aussen¬ 
kanten nach einer schwach gewölbten bis eingedrückt erscheinenden, 
bauchständigen Aussenfläche umbiegen. Der Querschnitt des Rohres 
der erwachsenen Tiere ist daher trapezähnlich bis fast sechsseitig, an 
der Aussenfläche schmäler als an den Nabelkanten. Die Wohnkammer 
hat die Länge von '/a — V 2 des letzten Umganges. Die Luftkammer¬ 
wände haben aussen eine flache, seitlich stärkere Einbuchtungen (Loben), 
innen, auf der Rückenseite, wenigstens in gewissen Entwiekelungs- 
znständen, einen schmalen Innenlobus. 

Der Sipho liegt zwischen der Mitte und dem unteren oder inneren 
(dem Rücken des Tieres genäherten) Drittel der Höhe des Schalenrohres. 

Eine kurze, höchstens V 4 der Kammerhöhe erreichende, öfters 
nach unten erweiterte Siphonaldute erscheint als untere Ausstülpung 
der Kammerwand. Innerhalb derselben bildete sich eine kräftige, in 
der Mitte der Kammer blasenartig anschwellende, Siphonalhülle. 

Beurteilt man die Moniliferen nach den bei ihnen erkennbaren 
Jugendzuständen, so gehören sie zu der Nautiloidenreihe, für die Hyatt 
den Namen Rutoceratiden anwandte, wofür aber die Bezeichnung 
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Rliytiddcoratidcn gebraneht werden müsste (von Qvrig [nicht pidör, 
wie durch einen Druckfehler bei IIyatt S. 285 steht] = Falte). 

Werden sic jedoch uach den Eigeiitiimlicbkeiten der ausgewachsenen 
vScbalen allein bemessen, so fügen sie sich zwischen Discites (de Haan) 
M. Coy und Treniaimliscus Meck eiu. Die Wohnkammermttndung war 
der von Discites besonders ähnlich; nach den Zuwachsstreifen zu 
urteilen, war innen ein rückenstäudiger Schalcnvorsprung vorhanden. 


PleuronaHtilus Stautel Fr. 

Taf. II, Fig. 2, 3, 4, 5, 6, 9. 

Dass die in der alpinen und der bosnischen Trias und anderwärts 
in triadischen und älteren Bildungen vorhandene Grup])e der Pleuro- 
nautilcn auch im deutschen Triasgebiete vertreten ist, hat Philipfi 
nach dem oben') erwähnten Berichte iilier die Funde im oberen Muschel¬ 
kalk von Schwieberdingen erkannt. 

Das hier zu beschreibende Fuudstück aus dem Freyburger Schaum¬ 
kalk X ~ ^ ist ^iher wohl besser erhalten als die Schwieberdinger 
Formen, und es ist aus vielen Gründen unwahrscheinlich, dass es mit 
einer von diesen der Art nach gleich ist. 

Erhalten sind von dem einzigen bisher bekannt gewordenen Stücke 
der grössere Teil des Abdruckes der linken Schalenseite, ein mittlerer 
Teil des Abdruckes der rechten und der mehr oder minder lücken¬ 
hafte, also unvollkommene Steinkern. An einzelnen Stellen ist auch 
eine teils durch deutlich krystallinischen Kalkspat, teils durch schein¬ 
bar dichten Kalksiutcr gebildete Ersatzschale vorhanden. Durch das 
Zerbrechen des Muttergesteins sind Beschädigungen entstanden, andere 
Verletzungen rühren teils von dem Versteinerungsvorgange, teils von 
einem vor der Einbettung in das werdende Gestein stattgehabten 
Wegbrechen des grössten Teiles der Wohnkammer her. Doch lassen 
sich die wesentlichsten Merkmale gut erkennen. 

Die flach scheibenförmige Schale mit weitem Nabel, der eine 
grosse Mitteldurchbohrung zeigt, besteht aus w^enigen, einander nur 
schwach umfassenden Windungen. Der Querschnitt des Schalenrohres 


') S. 14 [2301. 
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ist bei dem Anfänge der Wohnkamnier trapezähnlich; doch ist die 
Anssenfläche nur ungefähr um ','5 der grössten Breite (zwischen den 
Nabelkauten) schmäler als diese, und die Höhe des Querschnittes nur 
um '/g dieser grössten Breite geringer. — Die Anssenfläche ist schwach 
gewölbt; eine Mitteleinsenkung dieser Wölbung, die am Oherrande unseres • 
Lichtdruckbildes Fig. 3 Taf. I sich zeigt, rührt hauptsächlich von der 
Unvollkommenheit des Steinkerns her; aber in der Mitte der Aussen- 
fläche bemerkt man zwei ganz schwache, etwa 2—2,5 mm von ein¬ 
ander abstehende Längskiele, die an mehreren Stellen des Lichtdruckes 
gut erkennbar sind. Die Anssenfläche wird eingefasst von zwei Aussen- 
kanteu, die durch die Aneinanderreihung knotenförmiger Schaleuan- 
schwellungcn entstehen; sie bilden zusammen eine breite, stumpfe Aussen- 
rippe oder Leiste der Flanken, an die sich einwärts eine breite, flache 
Spiralfurche (oder Spiralriune) anschliesst, der sich weiter innen auf den 
Flanken eine breite, gleichfalls durch Aneinanderreihung kräftiger 
Knoten gebildete w^dtere, auch der Bauchseite näher liegende Spiral¬ 
rippe oder Leiste anschliesst. Die Knoten der letzteren setzen über 
die fast ebenen (nur nahe der Wohnkammer gegen aussen etwas an¬ 
geschwollenen) Flanken einwärts in Gestalt von Rippen fort, die sich 
nach innen hin verschmälern, an der Nabelkante nochmals zu kleinen 
Knoten anschwellen und auf der steil einfalleuden Nabelfläche nur 
durch schwache, bei günstiger Beleuchtung wahrnehmbare, Erhöhungen 
eine weitere Fortsetzung finden. 

Die Rippen der Flanken sind fast gerade, strahlenförmig an¬ 
geordnete Verzierungen der Schale in deren mittleren Teile. Weiter 
gegen die Wohnkammer hin nehmen sie aber eine schw'ache sichel¬ 
förmige Krümmung an, die bei den Nabelrandknoten mit einer Rück¬ 
biegung beginnt. Die Vergleichung unserer Figuren 4 und 6 lehrt, 
wie viel schwächer die Hervorragungen des Steinkernes ( 6 ) als die des 
Schalenabdruckes sind. Verdickungen der Schale haben also an den 
Rippen und Knoten stattgefunden. 

Die Rippenbildung ist nur d^n deutlich spiralig eingerollten 
Schalenteile eigen. Fig. 4 lässt wahrnehmen, dass das innerste Stück 
des Schalenrohres unberippt und nur durch feine Querringe verziert 
ist. Man sieht auch, dass die ersten Rippen innen ganz schwach 
bleiben, bis zu den etwas kräftigeren Knoten hin und dass der Bildung 
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der ersten Rippe eine stärkere Einfurchung oder Einschnürung des 
Schalenrohres vorher geht. — Bei dieser beginnt auch die Ausbildung 
der Nabelfläche. 

Der innerste Teil des Schalenrohres stellt ein fein quergeringeltes, 
• im Querschnitt elliptisches Horn, ähnlich manchen Cyrtoeeren dar. Von 
der erwähnten Einschnürung an änderte dieses seine Wachstunisrichtung; 
namentlich die innere, rückenständige Seite erfuhr eine sehr kräftige 
Umbiegung und bekam einen stärkeren „Knick“ als die äussere, bauch- 
ständige. 

In dem Verhältnis, worin das innere „Cyrtoceras-Stück“ zu der 
später daraus hervorgegangenen „Nautilus-Scheibe“ steht, unterscheidet 
sich unser Fleuronautüus (und anscheinend alle seine Gattungsgenossen) 
sehr von den vorher besprochenen Moniliferen. 

Denn beim Fleuronautüus schloss sich die in engerer Spirale 
fortwachsende Schale, wie Fig. 9 zeigt, mit der inneren RUckenseite 
an die äussere Bauchseite der Anfangskammer*) an; beim Monilifer 
des Schaumkalkes aber wurde die Rückwand der Anfangskammer ganz 
von dem fortwachsenden Schalenrohr eingeschlossen (Taf. III, Fig. 2). 
Es legte sieh also bei diesem die Rückenwand der Nautilus-Scheibe 
auf eine gewisse Strecke hin an die Rücken- oder Innenwand des 
„Cyrtoceras-Stückes“ oder „Kophinoceras-Hornes“ an. 

Die Karamerwände unseres Fleuronautüus Stautet schlossen sich 
dem äusseren Schalenrohr so an, dass ein schmaler, tiefer, in Fig. 2 
auf Taf. II sehr deutlicher Innenlobus entstand; auf den Flanken bildete 
sich eine sehr starke Einbuchtung der Sutur: der in Fig. 6, Taf. I sicht¬ 
bare Seitenlobus; auf der Aussenfläche die daselbst Fig. 3 ei;kennbare 
sehr flache Bauch- oder Ausseneinbuchtung. 

Der Sipho liegt der inneren oder Rückenseite nahe, bei höchstens 
‘/4 der Kammerhöhe (Fig. 2). Die Siphonaldute ist rückwärts gewendet 
und kurz. Die SiphonalhUlle ist schwächer als bei den Moniliferen, 
und bei sehr geringer Anschwellung in den Kammern fast walzen¬ 
förmig zu nennen. 


*) Die RUckenwand der Anfangskammer ist, wie die Figur 9 zeigt, gewölbt, 
nicht als eine flache Scheibe ansgcbildet. 



[240] Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 33 

Pleuronautiliis Stautei steht mit den alpinen Formen des Fl. 3Iosis 
Mojs.') nnd seinen Verwandten in naher Beziehung. Doch unterscheidet 
er sieh von der genannten Art durch die viel weniger zahlreichen und 
mehr geraden Rippen sehr scharf. Bei Fl. Mosis Mojs. steht die 408te 
Rippe gerade über der ersten, bei Fl. Staufei die 24ste. Auch liegt bei 
Fl. Mosis der Sipho der Mitte des Schalenrohres näher als bei Fl. Stautei. 

Von den übrigen Arten der durch die Knotenbildung auf den 
Flanken ausgezeichneten Formenreihe des Fl. Mosis^) unterscheidet 
sich die von Herrn Dr. H. Staute in Freyburg a. U. zuerst beobachteten 
thüringer Schaumkalkart noch schärfer, weil die äusserste Knotenreihe 
zur spiraligen Rippe oder Leiste sich vereinigt. 

Nachschrift über Nautilcn. 

Leider kann erst jetzt — 1905 — der bis hierher schon im Winter 
1901—1902 fertiggestellte Druck dieser Arbeit vollendet werden. 

Inzwischen ist 1902 die höchst bedeutsame Besprechung der 
Triasnautilen von E. v. Mojsisovics 3) erschienen. Auch sind 1903 
beachtenswerte Bemerkungen von Fk. Frech bekannt geworden sowie 
die Abbildungen in dessen Neubearbeitung der Lethaea geognostica, 
mit kurzen Erläuterungen, auch damit zusammenhängende Angaben 
und Darstellungen. 

E. V. Mojsisovics betont die Notwendigkeit, die Nautilen auf 
genetischer Grundlage aufzufassen und anzuordnen. Er verteilt die 
triadischen Nautilen auf die Familien der Clydonautiliden, Syringo- 
nautiliden, Gryponautiliden und Temnocheiliden. Der letzteren Familie 
rechnet er auch sein Geschlecht Germanonautilus bei, für das Naut. 

0 Äbhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt, X (18S2), S. 294 ff., ’l b. 85, Fig. 3. 

*) G. V. Arthaber , Die Cephalopodeufauna der Rciflingcr Kalke, Beitr. 
z. Pal. u. Geol. Oesterreich - Ungarns n. d. Orients, Bd. X, 1896, S. 2t>, 27 u. f. 

•) Snpplementheft, ausgegeben am 1.7. 1902 zum 1. Bd. der „Cephalopoden der 
Hallstätter Kalke“ = Abhandl. d. K. K. Geolog. Reichsanstalt zu Wien, VI. Bd., 
1. Abt., Supplement-Heft. 

*) Lethaea geognostica, II. Teil, Das Mesozoicum, 1. Heft, Trias, Stuttgart 1903 
[besonders Tafel 3 nnd Erklärung dazu] und „Heue Cephalopoden aus den Schichten 
des südlichen Bakony* in „Resultate der wissenschaftl. Erforschung des Balaton- 
Sees*, I. £d., Budapest 1903, S. 48. 
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lidursafus .Sclilothcim Vorbild ist. Er zeigt nach den Mcrknialeu der 
gnisseren und der erwacliseneu Selialeu und nach der beobachteten 
geologisclien Zeitfcdge des Erscheinens sowie der weiteren Ausbildung 
von Ocistalten des Scbalenrolirdurchsclinittes und von Olierfläehen- 
zierden, dass man hiernach innige Beziehungen: Aehnlichkeiten und 
anscheinende Uebergänge der Xautilidengeschlechter anzuneliinen ver¬ 
mag, die er als l\iunoch(:iliikn zu einer Familie vereinigt. 

Die devonischen und untercarbonischen Gestalten, die nur Anssen¬ 
kanten des Sclialenrolires, aber keine Nabelkanten besitzen, und deren 
Flanken zum Nabel abfallen: M. Coy's Temnocheilen, werden hiernach 
als Anfangsglieder einer Reihe von Geschlechtern anfgefasst, die schon 
in IIyatt’s Mdacoceras, aufongs schwache, Nabclkanteu ansbildete 
und nach und nach sich weiter veränderte. In Germanonautilus und 
den näclistverwandten jüngeren Geschlechtern soll die Nabelkante die 
stärkere und schärfere geworden sein, die Aussenkaute die niedrigere 
(schmälere) und stumpfere. Bei diesen Geschlechtern fallen die Flanken 
von innen nach aussen ab. 

Die Wahrnehmungen an den S. 17 f. beschriebenen, auf Tafel III 
abgcbildeten Stücken und an anderen, — auch au Funden, die mir 
erst nach 1901 bekannt geworden sind —, scheinen mit dieser Auf¬ 
fassung des ausgezeichneten Cephalopodenkeuners nicht vereinbar zu 
sein. Die Moniliferen (= Germanonantilen) haben bei ihrem Wachs¬ 
tum keine Temnocheilenstufe durchlaufen. — Die Rückwand der 
Anfaugskammern ist eine elliptische Scheibe. Auf Tafel III, Fig. 2 ist 
ersichtlich, dass der grösste Durchmesser nicht mittelständig ist, sondern 
der inneren oder Rückenseite viel näher liegt als der äusseren oder 
Bauchseite. Die Gestalt ist also keine regelmässige Ellipse, sondern 
eine ellipsenähnliclie Verknüpfung eines flachen inneren Bogens mit 
einem äusseren, höher gewölbten, die aber in einer Rnndung zusammen¬ 
treten, Beim Weiterwachsen des Schalenrohres entwickelte sich an 
der Stelle dieser Rundung an den Enden des grössten Querdurch¬ 
messers (also an der Stelle der grössten Dicke des Rohres) eine spitzere 
Zusaminenfügung der Umgrenzungsbögen: nämlich der Beginn der 
Nabelkante. 

Weit später wird der äussere hochgewölbte Bogen gewisser- 
inassen dreiteilig. Erst wo das Cyrtoceras- oder Kophinoceras-ähnliche, 
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liorn- oder bogenförmige Jiigondstück der Sebale nach erfolgter Ein¬ 
schnürung in die stärker eiugeiolUo Nautilusschale Übergeht, sind beide 
Flanken und die Anssonfläche wohl erkeunhar, und damit zugleich die 
stark gerundeten, gegenüber den Nabclkanten zurüektretenden Aussen- 
kanten (s. oben S. 18). 

Jede Einzelsehale der Moniliferen geht aus einem Cyrtoeeras- 
oder Kophinoceras-Znstaude selbständig in die Gestalt einer Nautilus¬ 
schale über, es dürfte also auch für den gesamten Stamm der ähnlichen 
Formen ein selbständiger, nicht durch das M. C'oY'sehe Geschlecht 
TcmnocJieiltis vermittelter Uebergang ans geologisch älteren Tieren mit 
bogenförmigen Schalen auzunehmen sein. — 

Da die Moniliferen des unteren deutschen Muschelkalkes einen 
weiter innen, d. h. mehr rückenwärts gelegenen Sipho besitzen als die 
des oberen, ist es nicht wahrscheinlich, dass der gesamte Stamm der 
Moniliferen oder Germanonautilen auf Vorfahren mit w-eit auswärts 
(baucliwärts) gelegenem Sipho zurückzufUhren ist. 

Der Innenlobns scheint ein „erw'orl)enes“ Merkmal zu sein, das 
den allerersten Kammerwänden der Moniliferen noch nicht eigen ist, 
und bei den einzelnen Gestalten sich nicht in gleichinässiger Weise 
vorfindet, also ein in ungleichen Lebensstufen wichtiges Kennzeichen. 
Doch sind darüber weitere Beobachtungen erwünscht, die freilich durch 
die nicht seltenen Verdrückungen und Zerbrechungen der Schale er¬ 
schwert sind. 

Trotz der Wahrnehmungen an dem Taf. III, Fig. 2 abgebildeten 
Stücke habe ich eifrig nach etwaigen Spuren einer Anfangsblase 
gesucht, wie sie Jäkel bei einem IHcuronautiliis gesehen zu haben 
angiebt. An den Moniliferen glaube ich den Sclialeubeginu durchaus 
nach Art der Nautilen zu sehen, W’o immer sich dazu Gelegenheit 
giebt. Das ist freilich nicht oft der Fall. Aber auch das vorliegende 
Stück des Fleuronautilus Stautei scheint keine Anfangsblase gehabt 
zu haben. Die Freilegung der ersten Kammer ist allerdings nur zum 
Teile gelungen, wie Taf. I, Fig. 9 zeigt. 

Ob man die Nautilen der „Reihe des Buhrsatus'^ nach Quenstedt 
Moniliferi oder nach E. v. MoJsisovics Germanonautili nennen, oder 
sie dem „Gesehleehte“ Foordiccras Hyatt oder etwa Solenoceras Hyatt 
Zuteilen will, ist eine Formsache von nebensächlicher Bedeutung. 
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B. Ammoniten. 

In den nachfolgenden, der Besprechung einiger Ammoniten des 
unteren Muschelkalkes und des Röt gewidmeten Blättern handelt es 
• eich um wesentlich andere Ziele als bei der Behandlung der monili- 
feren Nautilen. Der Beurteilung älterer Darstellungen und Abbildungen 
sind wir meist Hberhoben. Es kommt hauptsächlich darauf an, die 
Untersuchungsstucke so genau zu betrachten und darzustellen, als 
es möglich ist. Die Abbildungen sind lediglich photographische, durch 
Lichtdruck wiedergegebene. Da die Untersuchungsstücke selbst, — 
nicht aber die Photographieen, — über manche Verletzungen und Un¬ 
vollkommenheiten Aufschluss geben, so würde bei einzelnen der Ab¬ 
bildungen die HinzufUgung einer Zeichnung, oder wenigstens einiger, 
gewissermassen ergänzender Linien nicht unwillkommen sein. Gleich¬ 
wohl ist davon Abstand genommen worden und selbst die Lobenlinien 
sind in den Fällen, wo deren bildliche Darstellung hier erfolgt, nicht 
durch Zeichnungen (Holzschnitte oder Lithographien) wiedergegeben, 
sondern nur auf photographischem Wege. Diese Beschränkung der 
Abbildungen darf jedoch als ein Mittel gelten, dem Leser ein fast ebenso 
unbefangenes Urteil nach den Lichtdrucken zu gewähren, als lägen 
ihm die Stücke selbst vor. 

Die Aufeinanderfolge der Besprechungen ist naturgemäss von 
Willkür nicht frei. Die Abstammungsbeziehungen der Triasammoniten 
zu geologisch älteren Gestalten sind noch unklar und unsicher; die 
Zusammengehörigkeit oder Trennung der triadischen Geschlechter und 
Gruppen untereinander selbst bedarf noch mancher Aufklärung. Ein¬ 
gehende Untersuchung aller Einzelheiten, sorgfältigstes Suchen einer¬ 
seits nach Jugendformen und innersten Windnngsteilen, nach Wohn- 
kammermündungen andererseits, gewissenhafte Vergleichungen mit 
anderen Formen können allein zu tieferer Einsicht führen. 

In Zittel’s Grundzügen der Palaeontologie, 1903, 2. Aufl. werden 
nach einander aufgeführt: unter den Ceratitiden (S. 432, 433, 434): 
Bcneckeia Mojs., Hungarites Mojs., Balatonites Mojs., Ceratites de Haan., 
— unter den Ptychitiden (S. 435, 436): Ptychites Mojs., Beyrichites Waag. 

Vielleicht erscheint es manchem Leser erwünscht, die hier zu 
besprechenden Ammoniten in gleicher Folge behandelt zu sehen, mit 
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der einzigen Abänderung, dass von Balatonites Mojs. noch Arniotites 
Hyatt = ludicarites Mojs. abgesondert wird. Dafür lässt sich auch 
geltend machen, dass die betreffenden Ämmonitengeschlechter in der 
deutschen Trias zeitlich nahezu in gleicher Reihenfolge auftreten.*) 

In der Darstellung selbst wird sich ergeben, dass Beneckeia, oder 
vielmehr Waagen’s Familie der Beneckeinen, weder den Ceratitiden 
noch den Pinakoceratiden gut einfOgbar erscheint. 

Die untersuchten Stücke sind leider nur für Beneckeien und 
Ptychiten zahlreich genug, um die Kenntnis der Arten und Geschlechter 
wesentlich zu vermehren. 

1. Beneckeia Mojs. 

Taf. IV, Fig. 1, 2, 4, 5, 6, II und Taf. VI, Fig. 7. 

Von mehr als 200 FundstUcken, die der Verf. — z. T. nur im 
Freien, in Steinbrüchen und andern Aufschlüssen — gesehen hat, 
wurden 85 genauer untersucht, namentlich ausser den Beständen des 
Hallesehen mineralogischen Institutes die Stücke im Museum zu Jena 
und mehrere des Breslauer Museums, die durch F. Römer zugänglich 
geworden waren {B. tenuis v. Seeb. von Lendzin). — Sehr viele Fund- 
sttteke sind schlecht erhalten. 

E. V. Mojsisovics gab 1882 den Ammoniten der deutschen Trias, 
die sieh au A. Buchii (v. Alb.) Dunker eng anschliessen, den Gattungs¬ 
namen Beneclccia nach folgenden Merkmalen: „BenecJceia teilt die 
äussere Erscheinung mit den altertümlichen Gattungen Pinacites . . . 
und Timaniies . . . sowie mit der in jüngeren Triasschichten auf¬ 
tretenden Gattung LongohardUes . . . Das hochmündige Gehäuse 
erscheint im Steinkern engnabelig und dürfte nach der Analogie von 
LongohardUes einen callösen Nabelverschluss besessen haben. Die 


*) Aa'ochordiceraa, das wohl in Thüringen und am Nordfusse des Harzes noch 
nicht beobachtet worden ist, wird hier nicht besprochen. Es gehört dem nntersten 
Wellenkalk Niederschlesiens an (den unteren Gross - Hartmannsdorfer Schichten 
Nötlinq’s). Der Zeit des Auftretens nach ist dieser Tropitide nächst Beneckeia 
einer der ältesten Ammoniten. 

*) Abh. d. K. K. Geol. Reichsanstalt, X, Die Cephalopoden des mediterranen 
Triasgebietes, S. 183 n. f. 
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schmalen Windungen laufen auf dem Externteile in eine scharfe Dorso- 
cavaten-Schneide zusammen. Die Zuwachsstreifen beschreiben auf der 
Exteruseite einen mit der Spitze gegen rUckwärts gerichteten Winkel 
genau so wie bei Pinaciies, Timanites und bei Longohardites cf. Zsig- 
mondyi. Die Loben sind ganzrandig, an der Basis flach gerundet, die 
Sättel niedrig breit, gegen die Basis sich erweiternd.“ 

Besonders K. Picard ') und R. Wagnkr-) haben seitdem durch 
eingehende Beschreibungen und gute Abbildungen zur Kenntnis der 
Beueckeien beigetragen. Auch finden wir in der Neubearbeitung der 
Lethaea geognostica 3) durch Fr. Frech mehrfache Abbildungen und 
eine Anzahl schriftlicher Angaben. 

Dennoch bestehen in manchen Punkten Widerspruche und Zweifel, 
derentwegen neue Abbildungen und Besprechungen gerechtfertigt sein 
dürften. 

Leider bleiben noch jetzt Erweiterungen der Erfahrungen not¬ 
wendig. Hauptsächlich gilt das von den frühesten Anfängen des 
Wachstums. Anscheinend sind Innenkerne oder Jugendformen von 
weniger als 2 mm Durchmesser noch nicht gefunden oder freigelegt 
worden. 

Zwar ist die wichtigste und verbreitetste PeneeJeeia zuerst durch 
kleine Schwefelkies- und Brauneisenstein-Steinkerne von 2 bis etwa 
15 mm Durchmesser bekannt geworden, die man bei Rottweil und 
anderen Orten am östlichen Schwarzwalde findet. 

Man hat ursprünglich alle dortigen verkiesten oder verkiest 
gewesenen Steinkerne flacher hochmUndiger Ammoniten als Ämm. 
Bucliii y. Alb. bestimmt. 

Dieser Name wurde erst 1840 durch Wissmann auch für die viel 
grösseren Reste lobenreicher dünn-scheibenförmiger Ammoniten von 


*) M^moires de la Soc. Beige de Giol., Pal. et Hydrol., Bd. 11, 1888, S. 120 u.f. 
’) Zeitschr. d. Deutsch. Geol. Ges., 1888, Bd. 40, S. 24 o. f. sowie 1891, Bd. 43, 
S. 890 u. f. 

•) II. Teil, Das Mcsozoicum, 1. Heft, Die Trias, S. 26, 27; S. 37, 38; S. 55. Ferner 
Taf. 1, Fig. 6 und Tafelerklärung dazu. 

*) F. VON Alberti, Beitr. zu einer Monographie des bunten Sandsteins, u. s. w., 
1834, S. 52. 
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der Wäehtersbacher Gegend im Qnellgebiete von Zuflüssen der Kinzig 
und aus den Umgebungen von Göttingen gebraucht.') 

Ob aber bei Rottweil u. s. w. neben kleinen Kernen der Bcneckeia 
Buchü und uuter deren Namen aueb Innenwiiulungen anderer Arten 
bez. Ammoniteugattungen gesammelt werden, ist niebt erseböpfend 
untersuebt. Im Hallesebeu Museum befinden sieb nur 8 Rottweiler 
Kieskerne, aus Dr. Giehkliiauskx’s Naeblass berrübrend. Davon sind 
einige sicher zu litnccleia zu reebuen, aber wenigstens einer scbcint 
zu Bet/rivhik'S oder eiuem äbnlieben Geseblecbte zu gebören. —• 

Im Thüringer Röt und unteren Muschelkalk pflegen die innersten 
Windungen der Beneckeien der Beobachtung unzugänglich zu sein: 
erst über Schalen von etwa 8—IG mm Durchmesser konnten in einigen 
seltenen Fällen Wabrnebmungen gemacht werden. 

Diese Innenstücke haben wie die Rottweiler Kerne eine gerundete, 
ungekielte Ausseuseite. Der Nabel erscheint weiter als an den er¬ 
wachsenen Stücken, wie die Vergleichung unserer Abbildung Taf. VI 
Fig. 7 mit den auf Taf. IV dargestellten Seitenansichten zeigt. Da 
dieses Verhältnis an den SehalenahdrUeken ebenso wahrnehmbar ist 
als an den Steinkernen, so gebt daraus hervor, dass die von E. v. Moj- 
sisovics vermutete Schalenanscbwelliuig am Nabel (Callosität) nicht 
stattgefnnden hat. Dasselbe lehren die mehrfach beobachteten Quer- 
brUebe durch das Gestein, worin Beneckeien eingescblossen sind, deren 
Schalen nnr durch blattartige llohlräunie angedeutet sind, die nirgends 
durch eine messbare Verbreiterung eine Schalenverdickuug anzcigen. 

Dass das Schalenrohr der Beneckeien eine seiner Länge nach 
verlaufende, also spiralige Streifung besessen hat, ist an einzelnen 
Steiukernen bei günstiger Erhaltung wahrnehmbar, und zwar sowohl 
bei inneren Schalenteilcn als auch an Wohukammern. Es muss dahin¬ 
gestellt bleiben, ob auch die Schalenoberfläche die gleiche Zierde 
besessen hat. 

Die Erscheinung au den Wohnkammersteinkernen ist bei den 
verschiedenen Arten w^ohl kaum unterscheidbar. Frech s Abbildungen 


9 N. Jahrb. für Mmeralogie u.s. w., 1840, S. 534—535. 

*) Quenstedt, Handbuch der Petrefaktenkundc, 3. Aufl. Is85, S. 541. 
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der Bencckeia ienuis v. Seeb, von Michalkowitz') könnten ebenso gut 
auch als treffliche Darstellungen von Wohnkaramerstücken der B. 
Buckii V. Alb. (Dunk.) gelten, wie sie im hiesigen Museum von Benn¬ 
stedt vorliegen. 

Die Längszierden bilden auf der Wohnkammer schwach vertiefte 
und schwach hervortretende, ziemlich breite Spiralbänder, nicht aber 
stärkere Spiralieisten, wie sie u. a. bei Glyphioceren des Kohlen¬ 
gebirges, bei triadischen Cladisciten, und auf den von der nächsten 
Windung umschlossenen Teilen des Gehäuses liasischer Amaltheen anf- 
treten. 

Der scharfe Schalenkiel, der auf den äusseren (jüngeren und 
grösseren) Windungen — etwa vom Durchmesser von 16 bis 20 mm 
an — auf der Bauchseite der Schalen aufragt, ist im Anschluss an 
die Spiralbänderuug zu erwähnen. Von diesem Kiele ist der Abdruck*) 
in geeignetem Gesteinsmaterial gut w'ahrnehmbar; da aber keine Spur 
eines Kiel-Steinkerns auch bei aufmerksamem Sueben gefunden werden 
konnte, muss man schliessen, dass die aufragende Leiste durch und 
durch fest gewesen ist. Sie verdankt ihre Entstehung also nicht, wie 
der Kiel der Dorsocavaten, einer Abtrennung der äussersten Schalen¬ 
teile von den inneren, sondern stellt eine selbständige Bildung auf der 
Schalenaussenseite dar. Leider ist in den Schichten, worin sich 
Beneckeien finden, das ursprüngliche Gehäuse gänzlich aufgelöst 
worden, und wenn sich eine Ersatzsehale gebildet, oder doch zu bilden 
begonnen hat, so ist deren krystallinisches Gefüge von dem der 
Cephalopodensehale ganz unabhängig. Es konnte also keine mikro¬ 
skopische Untersuchung des organischen Schalengewebes ausgeführt 
werden, das vielleicht über die Entstehungsweise des Schalenkieles 
Ausknuft zu gewähren vermöchte. 

Quer gegen die Längsrichtung des Schalenrohres treten bei den 
Beneckeien, so weit unsere Untersuchungsstücke Auskunft geben, nur 

0 Lctbaea, Trias, 1903, S. 27, 38 n. 55. Die Angabe des Verf., wonach die 
MUndong hier links anzuuehuien wäre, bedarf der Berichtigung. Die Zuwachsstreifeo, 
sind auf den Flanken nach vorn gespannte, nicht nach vorn offene Bogen. Vgl. 
meine Abbildungen: Taf. IV, Fig. 1 nud 2. 

*) Der dunkle Streifen auf Taf. IV an Fig. 11 kann dem Beschauer nicht 
entgehen. 



[257] Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 41 

Znwaehsstreifen and flache, diesen entsprechende Falten auf. >) — 
Beide Erscheinnngen nimmt man hauptsächlich an Wohnkammem 
wahr. Ich sehe als Hauptgrund davon an, dass auf dem gekammerten 
Teile die OberflächenbeschaiFenheit zu wenig augenfällig ist; auch 
kann die Verwitterung und der gesamte Erhaltungszustand der ge¬ 
kammerten Steinkernteile die Beobachtung von schwachen Falten und 
zarten Streifen beeinträchtigen. 

Ich kenne die Faltung und Streifung nur so entwickelt, dass am 
Aussen- oder Bauchkiele eine starke Biegung nach rückwärts sich 
geltend macht. Auf den Flanken bilden jene schwachen Verzierungen 
einen ansehnlichen nach vorn vorgewölbten oder gespannten Bogen. 
Gegen den Nabel hin findet wieder eine Biegung nach rückwärts statt. 
In unmittelbarer Nähe des Nabels zeigt sich, besonders stark bei Fig. 1 
Taf. IV, eine nochmalige Vorbiegung. Wenigstens bei dem abgebildeten 
Stücke ist es möglich, dass eine Druckwirkung die Schale des sich 
bildenden Steinkernes samt dem Steinkerne selbst etwas verändert hat. 
Die vom Nabel links aufwärts verlaufende Eintiefung kann recht wohl 
von einem Körper herrühren, der den inneren Teil des Mundsaumes 
umgebogen haben mag. Aber auch bei Fig. 2 liegt die stärkste Rück¬ 
biegung der Zuwachsstreifen und der Falten mindestens 3—4 mm 
weiter auswärts auf der Flanke als der Nabelrand, und bei diesem 
selbst geht die Streifung sowie der Mündungssaum ein klein wenig 
vorwärts. 

Die Vorwärtsbiegung der dem Nabel nahe gelegenen Randteile 
des Schalenrohres ist bei Ammoniten verschiedener Reihen oder Familien 
und auch bei Nautilen nicht selten. Noch weniger selten ist das 
Hervortreten der Mitte der Flanken, das freilich in verschiedener 
Weise erfolgt, und häufiger noch in der Gestaltung von „Ohren“ als 
in der vorgeschobener Bögen wie hier. Der starke Trichteraussehnitt 
der Beneckeien aber ist bei den Ammoniten eine seltene, altertümliche 
oder ursprüngliche Eigentümlichkeit, bei Nautilen jedoch häufig. 

Obgleich dieser tiefe Trichterausschnitt nach den Wahrnehmungen 


*) Die von Quenstedt erwähnten .Einschnürungen“ an den Kottweiler Kies¬ 
kernen bleiben ausser Betracht 


Abhandl. d. aaturC. Oea. au Halle. Ud. EXiV. 
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von E. V. Mojsisovics, E. Benecke, von Ziitee, R. Wagner') und 
nach den mir bekannt gewordenen FundstUcken, wovon Taf. IV 
Fig. 1 u. 2 Beispiele dargestellt werden, den deutschen Beneckeien 
eigen ist, erscheint es nötig darauf zu achten, ob nicht einzelne Fund- 
stlicke mit abweichender Ausbildung Vorkommen. — Solche kann man 
vielleicht nach PiCAKoa Abbildung-) vermuten. — Denn nach vielen 
Wahrnehmungen ist anzunehmen, dass zuweilen Einzelstücke eine Ver¬ 
änderungsrichtung anzeigen, die für Abkömmlinge der „Art“ bedeutungs¬ 
voll werden kann. Und manche Gründe sprechen dafür, dass auch 
die Ammoniten jüngerer Schichten, die „vorgezogene“ Ventrallappen, 
oder gar stiel- oder hakenförmige Fortsätze auf der Aussenseite ge¬ 
wonnen haben, aus „goniatitischen“ Gestalten mit ungeteiltem Trichter- 
ausschuitte hervorgegangeu sind. 

Die Länge der Wobnkaminer beträgt nach älteren Beobachtungen, 
die durch unsere Taf. IV Fig. 1 und 2 bestätigt werden, bei den deutschen 
Beneckeien einen halben Umgang. Die Angabe H. L. Wissmann’s,*) 
dass ein Wächtersbacher Stück von B. Buchii eine „ausserordentlich 
grosse Wobukamnier“ besitzt, muss wohl mit Rücksicht auf jene Zeit, 
in der sie entstand, und mit Beachtung des Umstandes, dass Wissmann 
auch die Loben dieses Stückes besprechen, also sehen konnte, auf¬ 
gefasst werden. 

Die Ausbildung der Kammerwände und besonders die Lobenlinie 
der Beneckeien hat natürlich die Aufmerksamkeit der Beobachter in 
hohem Maasse in Anspruch genommen. Ihr gelten hauptsächlich eine 
grosse Zahl der vorhandenen Abbildungen, auch viele Beschreibungen. 
Daraus geht hervor, dass in dieser Hinsicht sehr viele Unterschiede 
bestehen, und eine ungewöhnlich starke Veränderlichkeit wahrnehmbar 
ist. Es handelte sich wesentlich um die Fragen nach der Bedeutung 
der Merkmale der Sutur für die Artenunterscheidung zwischen den 
Angehörigen des Geschlechtes und für dessen Beziehungen zu mehreren 
Ammoniteufamilien, namentlich zu den Ceratiten und den Pinakoceren. 


') Zuverlässig auch nach denen von Frech, dessen ÄbbUdungen gemäss der 
in der Anmerkung zu Seite 68 oben angegebenen Deutnng zu verstehen sind. 

*) Bull, de la Soo. Beige de G^ol., Pal. et Hydrol., Bd. II, 1688, Taf. III, Fig. 1. 
») N. Jahrb. f. Min., 1840, S. 532. 
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Als gemeinsam für die Gattung Beneciceia dürfen wir folgende 
Sutureigentümlichkeiten betrachten. 

1. Die Kammerwände stehen gewöhnlich sehr nahe an einander, 
die Kammern sind also kurz. Ausnahmen hiervon sind sehr selten. 

2. Der Antisiphonallobus, der von besonderer Tiefe ist, und der 
anscheinend nur eine Spitze hat,') greift gewöhnlich weiter zurück als 
die Vorderwand der dritten Kammerwand, von derjenigen an rück¬ 
wärts gezählt, welcher er angehört. 

8. Die 2 Enden oder Spitzen des Siphonallobus dagegen greifen 
nur wenig zurück, liegen aber von dem scharfen Aussenrande des 
Steinkernes ziemlich entfernt. 

4. Der zwischen diesen Enden vorhandene „Mittelhöcker“ ist 
also sehr flach; die Seitenansicht der Schale zeigt daher hier gewöhn¬ 
lich einen strahlenförmig vom Aussenrande gegen den Nabel sich 
ziehenden Teil der Sntur. 

5. Dieser Suturteil setzt ohne irgend eine Unterbrechung oder 
Einbuchtung über den Kiel des grösseren, oder die Aussen Wölbung 
des kleinen, jugendlichen Steinkernes hinweg. Er zeigt aber zuweilen 
seitliche Einkerbungen, sei es auf dem Hauptteile selbst, sei es dicht 
neben den Enden des Aussenlobus, so dass dieser mehrteilig erscheinen 
kann wie auf Taf. IV in Fig. 11. — Dergleichen Einkerbungen treten 
gewöhnlich nur an manchen Kammerwänden eines Gehäuses auf, nicht 
an allen. Es sind also Unregelmässigkeiten. 

Man hat darin Anfänge von Adventivlohenbildung zu erkennen 
geglaubt. Gegen eine solche Auffassung spricht jedoch die Stelle ihres 
Auftretens. Adventivloben entstehen auf Kosten der dadurch zerlegten 
äusseren Flügel breiter Aussensättel, nicht durch Einkerbung des 
„Mittelhöckers“ zwischen den Enden des Siphonallobus. 2 ) 

6. Auf den Flanken zeigt sich eine grosse Zahl von Lobei^ und 
von Sätteln, nämlich ausser den 2 oder 3 ausserhalb der Projektions- 
spirale des umschlossenen Umganges liegenden Seiteuloben noch mehrere 

9 Die Beobachtangen sind durch den ungünstigen Erlialtungszustand und 
durch die geringe Breite des Lobus sehr erschwert, so dass Nachprüfung Uber die 
Einspitzigkeit Vorbehalten bleibt 

') Eine andere Auffassung vertritt Nötlinq in seinem wichtigen Aufsatze 
N. Jahrb. f. Mineralogie, 1905, I, S. 1 ff. 


n* 
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Hilfsloben mit den begleitenden Sätteln. Ansehnlich ist auch die Zahl 
der Innenloben und Innensättel zwischen der Naht und dem Anti- 
siphonallobus. 

7. Die Sättel sind alle ganzrandig, bei den meisten Beneckeien 
auch die Loben. Diese werden aber bei gewissen Beneckeien der 
Myo])horieubänke des untersten deutschen Muschelkalkes (rau o) mit 
f'eratitenzähnelung versehen beobachtet. 

Der Sipho bewahrt bei den Beneckeien eine Stellung im Inneren 
des Schalenrohres. Er liegt zwar dem Aussenrande nahe, aber er 
durchbricht mit einer kurzen, vorwärts gerichteten Düte die Kammer¬ 
wand nahe den beiden Enden des Siphonallobus. Dieses wichtige 
altertümliche Merkmal des Geschlechtes hat R. Wagnkk schon 1888') 
beschrieben und dargestellt. Dennoch dürften unsere photographischen 
Abbildungen mit den Begleitworten der Tafelerklärungen nicht un¬ 
willkommen sein. Namentlich die Beobachtung des auf Taf. IV, Fig. 4 
io einem Teile der Abbildung trotz oder gerade wegen des natürlichen 
Abätzungszustandes der erhalten gebliebenen Steinkernhälfte gut er¬ 
kennbaren Siphonaldüte ist nicht bedeutungslos. Gerade in diesem 
Falle werden vielleicht ergänzende schematische Linien, die den Ver¬ 
lauf des äusseren Schaleurandes anzeigen, von manchen Beschauern 
vermisst, es ist aber grundsätzlich nur das wiedergegehen, was sich 
photographisch darstellen liess. — 

Die Beneckeien sind namentlich in der Gestaltung der Sntur 
veränderlich. Es bestehen seit der ersten Auffindung der Beneckeia 
tenuis im Röt von Gross-Koehberg durch K. v. Seebach Meinungs¬ 
verschiedenheiten über die Bedeutung der Suturunterschiede für die 
Artcuunterscheidung. Nach jetziger allgemeiner Auffassung ist die 
Frage die, welches Maass und w'elche Richtung der Veränderlichkeit 
unter Berücksichtigung der Fuudschichten durch einen Namen be¬ 
zeichnet werden soll. 

Von diesem Standpunkte aus glaube ich nicht hloss zwei Hanpt- 
formen unterscheiden zu sollen, sondern mindestens vier, wobei ich 


') Zeitsebr. d. Deutsch. Geol. Ges., Bd. XL, S. 24ff., besonders S. 28 {B. 
ttmiin, „Unmittelbar Uber dem Innenrande des Medianhückers des externen Lobos 
wird die Räuimerwand von dem kreisrunden Sipho durchbohrt“) und S. 33 (£. Buchit). 
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natürlich Merkmalen, die von R. Wagner ond anderen nur für solche 
einzelner abweichender Gehäuse angesehen werden, grössere Bedeutung 
beilege. Mit R. Wagner und mit der Mehrzahl der Beobachter halte 
ich allerdings die bisher bekannten deutschen Beneekeien des unteren 
Röt für eine einheitliche Art: B. tenuis K. v. Seebach, Also nur die 
Muschelkalk-Beneekeien sind es, für die mir die Zusammenfassung 
unter dem Namen B. Buclüi v. Alb. nicht genügend erscheint. 


Beneckeia tenuis K. v. Seebach sp. 

Als wesentliche Merkmale des Gehäuses kann man betrachten: 

1. Die besonders flache Scheibenform der Schale, deren Dicke 
bei erwachsenen Stücken kaum über */,. des Durchmessers hinausgeht. 

2. Den verhältnismässig hohen Schalenkiel, den man bei vielen 
Stücken wahrnimmt. 

3. Die verhältnismässig grosse Entfernung der Enden des Aussen- 
lobus vom Steinkemkiele, also auf der abgewickelten Lobenzeichnung 
die erhebliche Breite des sehr flachen Mittelhöckers, der, wohl eben 
deshalb, nicht selten Einkerbungen zeigt. 

4. Die Loben und Sättel sind breit aber wenig tief bezw. hoch- 
Die Sättel sind in der Breite nicht sehr erheblich ausgedehnter als 
die Loben. Hiermit bängt es zusammen, dass die Flanken einer 
geringeren Anzahl von Loben Platz gewähren als bei den Beneekeien 
des Muschelkalkes, nämlich gewöhnlich nur 5 Loben unterhalb der 
Spitzen des Aussenlobus statt der 8 bei den Muschelkalk-Arten 
gewöhnlichen. 

5. Ausserhalb der Projektionsspirale des vorhergehenden Um¬ 
ganges stehen nur 2 der Flankenloben, die als echte Seitenloben gelten 
können: L und l. Die Veränderlichkeit der Schalen besteht, abgesehen 
von den auf der Erhaltungsweise beruhenden Unterschieden, wesentlich 
nur auf der Richtung der Gesamtkammern zum Aussenrande und zum 
Nabel und weiter auf der Einzelgestaltung und dem Breiten- und 
Längenverhältnis der Loben und Sättel, auch auf der bald einfachen, 
bald mehr oder weniger gekerbten Beschaffenheit des Mittelhöckers 
zwischen den Enden de.s Siphonallobus. Es hat sieb an den von mir 
untersuchten Stücken keine Spur von eiuer Teilung oder Zähnelung 
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des zweiten Seitenlobus wahrnehmen lassen, die R. Wagner an einen 
Stücke beobachtet hat. 

Gewöhnlich deuten die Fundsttieke auf Schalen, die mit der 
Wohnkammer Durchmesser von 100—150 mm erreicht haben müssen. 
Trotz der starken Zerklüftung des Gesteines, worin Beneckeia tenuis 
vorkommt, sind Stufen davon nicht allzu selten, worin mehrere Bruch¬ 
stücke dieser Cephalopoden erkannt werden, was auf ein geselliges 
Vorkommen der Tiere deutet. 

Sie bilden einen wesentlichen Bestandteil der Meeresfauna, die 
am Beginn der Rötzeit in das deutsche Triasgebiet eingewandert zu 
sein scheint, sind freilich viel seltener als die in ihrer Begleitung auf¬ 
tretenden Muscheln: Myophoria fallax v. Seebach u. A. — 

Eine in Thüringen meist etwa 100 m oder mehr mächtige, 
wenigstens in ihrem oberen und hauptsächlichsten Teile äusserst 
versteinerungsarme Ablagerungsreihe trennt die Fundschichten der 
Beneckeia tenuis von den „Myophorienbänken“, worin wieder An¬ 
gehörige des gleichen Ammonitengeschlechtes (und der oben besprochene 
Monilifer advena) auftreten. Uebersalzung von mindestens vielen 
Teilen des mitteldeutschen Beckens hat unverkennbar einen erheblichen 
Anteil an der Ungunst des betreffenden Zeitraumes für die Tierwelt 
gehabt, denn Gypsbildung hat an vielen Stellen, an einzelnen sogar 
wiederholt stattgefunden. 

Es kann nicht befremden, dass man in den Myophorienbänken 
statt der B. tenuis andere Gestalten trifft, und dass diese bei dem 
geringeren Durchmesser ihrer Schalen eine Verkümmerung anzudenten 
scheinen. 

Für die Hanptform der Beneckeien der Myopborienbänke, einer 
in Thüringen 9 bis etwa 20 m mächtigen Schichtenfolge von wechsel¬ 
lagernden Mergeln und von Kalksteinlagcn dürfen wir den Kamen B. 
Wogduana H. v. Meyer anwenden, da dieser Gelehrte 1848 die Ammo¬ 
niten der Coelestinschichten der Jenaer Gegend A. Wogauanus nannte.') 


*) N. Jahrb. für Mineralogie, 1848, 8.465. Donker beschrieb 1851, Palac- 
ontographica, I, .S. 335—336, auch diese Formen als A. Bnchii v. Alb. 
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Betieckeia Woganana H. v. Meyer sp. 

Wesentliche Merkmale sind besonders darin zu finden, dass diese 
Form eine Zwischenstellung zwischen der B. tenuis und der B. Btickii 
einnimmt. Die Loben auf den Flanken sind merklich schmäler als die 
Sättel, ihre Tiefe aber ist, mindestens für die Hauptloben, beträcht¬ 
licher als ihre Breite. Dadurch und durch eine verhältnismässige Ver¬ 
kürzung des seitlich sichtbaren „Medianhöckerschenkels“ zwischen dem 
Aussenkiele und dem Ende des Siphonallobus oder Aussenlobns bieten 
die Flanken für zahlreichere Loben Raum als bei B. tenuis, zumal 
weil auch die Sättel schmäler sind als bei der Form des unteren Köt. 

lieber der Projektionsspirale des vorhergehenden Umganges stehen 
ausser den Enden des Siphonallobus drei eigentliche Seitenloben: L, 
l und ferner 3—5 äussere Hilfsloben. 

Ausserdem erscheint der Schalenkiel verhältnismässig gegenüber 
dem der B. tenuis bei gleichem Scheibendurchmesser niedriger. 

Die Znwachsfalten aber sind verhältnismässig kräftig, besonders 
innen, so dass die Mündung an einzelnen Stücken namentlich im unteren 
Teile eine lippenartige Ausbreitung zeigen kann. Ihr äusserer, zurück- 
gebogener Teil ist verhältnismässig kurz und wenig gekrümmt, wie 
es Fig. 1, Taf. IV besser veranschaulicht, als eine wörtliche Beschreibung. 

Eine Veränderlichkeit zeigt sich namentlich in der Ausgestaltung 
und in der Zahl der Hilfsloben. Diese sind manchmal nur schwache 
Welleneinbiegungen, zuweilen aber tiefere Einsenknngen der Sutnrlinie. 

Die Richtung und Erstreckung der die Sattelhöhen verbindenden 
Linie zeigt einigen Wechsel. Aber auch in der Grösse der Schalen 
ist eine anscheinend nicht bedeutungslose Veränderlichkeit zu erkennen. 

In den Myophorienbänken findet man die hier häufigen Gehäuse 
kaum wesentlich grösser als bis zu einem Durchmesser von 50—60 mm, 
gewöhnlich sogar unter 50 mm. Vereinzelte Stücke jedoch, die man 
als eine jüngere und grössere Mutation betrachten könnte (mut. posterior), 
treten im unteren Wellenkalke und in den Scliaumkalken bezw. Oolith- 
bänken a (und (i) auf. Sie scheinen bei ihrem zwischen 70 und 100 mm 
stehenden Durchmesser anzndeuten, dass die Form sich auch nach der 
Hauptblütezeit, der Bildungszeit der My()i)borienbänke, unter günstigeren 
Lebensbedingungeu im deutschen Muschelkalkgebiete erhalten hat. 
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Der Erhaltungszustand der B. Wogauuna in den Myophorien- 
bäuken ist meist ein ungünstiger. Wir haben es da meist mit Stein¬ 
kernen zu thun, die nicht selten einer Abnagung durch die unter¬ 
irdischen Gewässer ausgesetzt gewesen sind. Manchmal ist der mehr 
oder minder mergelige Kalkstein der Steinkerne so sehr in Farbe und 
Gefüge von dem der Kalksteinlage, worauf oder worin er liegt, ver¬ 
schieden, dass man an eine nachträgliche Einschwemmung der Ver¬ 
steinerung in das „Muttergestein“ denken könnte. 


Beneckeia detiticulata Fr. 

Viele Forscher dürften der Meinung gewesen sein, dass nur in 
Folge mangelhafter Steinkernerhaltung die Beneckeien der Myophorien- 
hänke als Trägerinnen ungezahnter Loben erscheinen. Als zum ersten 
Male die Auffindung von Stücken mit gezähnten Lohen erwähnt nnd 
besprochen wurde, hielt man deren Eigentümlichkeit für die Regel, 
den Mangel an Zähnelung für Folge von Abreibung, Abwitterung oder 
sonstiger Verletzung der Steinkerne. 

Fast als eine Unregelmässigkeit betrachtete man den Umstand, 
dass auch beim vollkommensten Erhaltungszustände viele Beneckeien 
einfach rund endigende Loben besitzen. 

Später aber überzeugte man sich, dass diese Endigungsweise die 
häufigste ist, nnd es trat das Bedürfnis hervor, in so eingehender 
Weise, als es R. Wagnek 1891 •) gethan hat, die Beispiele von be¬ 
obachteter Lobenzähnelung zu schildern. 

Ich habe die im Jenenser Museum aufbewahrten wenigen Stücke 
mit „Ceratitenzähnelung“ der Loben untersucht. Das besterhaltene 
Stück hat an der Mündung einen Durchmesser von 56 mm und eine 
Kainmerhöhe von 35 mm. Der auf der Innenseite (beim Nabel) etwas 
eingeschnttrte Mundsaum biegt sich erst im äusseren Drittel der 
Flanken weit vorwärts, dann aber in gleicher Weise wie bei B. 
Wogauana rückwärts zur Tiefe des Trichterausschnittes. 

Der Aussenhöcker des Siphonallobus ist fast rein strahlenartig 
gegen den Nabel gerichtet, von einer Länge, die etwa V 3 der des 


*) Zeitschr. d. Deutsch. (ies., XLIII, S. SU7, 
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Anssensattels (zugleich ^/s der des ersten Seiteiisattels), der vollen (h s 
obersten Seitenlobns entspricht 

Der Aussensattel und der erste Seitensattel sind dadurch etwas 
schief, dass die über dem benachbarten Lobengrunde höchste Erhebung 
nach innen zu steht. 

Am Grunde der beiden änssersten Flankenloben sind Zähne, und 
zwar gewöhnlich je vier, kräftig entwickelt. 

Es war nicht erkennbar, ob weiter einwärts als diese Loben, die 
offenbar die beiden Hauptseitenloben L und l sind, noch einer ttber 
der Projektionsspirale des inneren Umganges steht. Nach der gleich- 
mässigen, schwach eingekerbten aber ungezähnten Ausbildung mit den 
nach innen sieh anschliessenden Hilfsloben scheint aber schon der unter 
l folgende ein Auxiliär zu sein, also weiter einwärts als die Projektions¬ 
spirale zu liegen. Wie gross die Zahl der Hilfsloben ist, gestattet die 
beim Nabel vorhandene ZerdrUcknng nicht zu sehen. 

Die beiden übrigen im Jenaer Museum liegenden Bruchstücke 
mit gezähnelten Loben weichen in Einzelheiten ab, z. B. in der Zahl 
der Lobenzähne. Aus der oben erwähnten Schilderung R. Wagner’s 
gebt hervor, dass solche Zahlnnterschiede auch sonst Vorkommen. 

Da eine Anzahl von Stücken aus den Myophorienbänken vorliegt, 
die gezähnte Loben besitzen, welche den zahlreicheren Steinkernen der 
B. Wogauana sicher gefehlt haben, so erscheint es gerechtfertigt, für 
die Tiere, die diese Abweichung zeigen, einen besonderen Namen zu 
gebrauchen: B. dentkulata. 

Es ist anznnehmen, dass hier Gestalten vorliegen, die einen Ueber- 
gang zu dem in jüngeren Triasschichten Jndicariens u. s. w’. vor¬ 
kommenden Geschlechte Longoharditcs vermitteln. — Freilich genügt 
die Lobenzähnelung nicht, um die Thüringer „Art“ jenem Geschlechte 
zuznteilen. Denn die Longobarditen, deren Sutur sehr viel höhere 
Sättel und tiefere Loben aufweist als die der Beneckeien, weichen 
auch in der Richtung der Zuwachsfalten und Zuwachsstreifen ab. 
Nach den Suturzeichnungen zu schliessen, haben sie wohl einen ganz 
am Aussenrande belegenen Sipho und wenigstens in der Form des 
L. hreguzzantts v. Mojs. echte Adventivloben, die durch Teilung des 
Anssensattels entstehen, nicht blosse Einkerbungen des „Median¬ 
höckers“, 
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Beneckeia Buchii (t. Alb.) Dank. sp. 

Den Myophorienbänken des nntersten Muschelkalkes, deren Kalk¬ 
steine mit bildsamen Mergeltonen wechsellagern, folgt das eigentliche 
Kalksteingebirge des Wellenkalkes nnd seiner Zwischenlagen von 
derberen Kalksteinen, Rogensteinen, Schaumkalken n. dergl. 

Bis zu den unteren Haupteinlagerungen der Rogensteine nnd 
Schaumkalke, den Bänken a nnd fi hinauf, in der unteren etwas 
kleineren Hälfte dieser Gebirgsmasse, begegnet man nicht selten 
Beneckeien. Einige davon bieten alle wesentlichen Merkmale der B. 
Wogauana. Sie sind aber durchschnittlich grösser als die Funde der 
Myophorienbänke, was wohl auf günstigere Lebensbedingnngen deutet. 
Wir dürfen sie, wie oben vorgeschlagen wurde, wohl als „mntatio 
posterior“ der älteren Form bezeichnen. — 

Die meisten Beneckeien aber des unteren Wellenkalkes und der 
„Bank a“ weichen durch die stärkere, mehr mittelständige Vorwölbung 
der Flanken und durch Verschmälerung der Hauptloben, meist auch 
der Hilfsloben von der B. Wogauana in ähnlicher Veränderungsrichtung 
ab, wie diese von der B. tenuis. 

Diese weit verbreitete und stellenweise massenhaft vorkommende 
Form der Beneckeien ist es, auf die der Name B. Buchii (v. Alb.) Dunk, 
deshalb zu beschränken sein dürfte, weil das beste der Stücke des 
Jenenser Museums, die Dunker 1849 •) unter jenem Namen beschrieb 
nnd abbilden Hess, ein ausgezeichnetes Beispiel darstellt. — Unsere 
Lichtdruekbilder, Taf. IV, Fig. 2, 4, 5, 11 und Taf. VI, Fig. 11 sind wohl 
trotz der guten Abbildungen anderer Beobachter nicht unerwünscht. 

Wesentliche Artmerkmale sind: 

1. Eine flache Seheibenform des Gehäuses, wobei aber bei 
erwachsenen Schalen die Dicke gewöhnlich nicht geringer als '/s ^6® 
Durchmessers ist. 

2. Ein deutlicher, aber gewöhnlich weniger als 1 mm hoher 
Schalenkiel. 


') Palacontographica, I, S. 3.'i5—336, Taf. 42, Fig. stellt B. Buchii wahrschein¬ 
lich aus « oder einer nahe liegenden Bank von Wogau nach dem Originale des 
Jenenser Museums dar. 
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3. Eine nur mässig grosse Entfernung der Enden des Ansstn- 
lobus vom Kiele des Steinkernes. Der Mittelhöcker des Siphonallobns 
ist deshalb oft etwas höher als bei anderen Beneckeien nnd zeigt die 
unregelmässig auftretenden Einkerbungen häufiger dicht neben den 
Enden des Siphonallobus als weiter nach aussen (Taf IV, Fig. 11 z. B.). 

4. Die Loben, mindestens die Hauptseitenloben, sind erheblich 
schmäler als die zwischenliegenden Sättel. 

5. Auch die Sättel sind verhältnismässig schmäler, eben darum 
aber relativ höher als bei anderen Beneckeien. 

6. Die Gesamtzahl der auf den Flanken sichtbaren Ilanpt- und 
Hilfsloben beträgt gewöhnlich 8, selten 7, zuweilen 9. 

7. Bei erwachsenen oder in mittlerem Lebensalter stehenden 
Gehäusen befinden sich ausserhalb der Projektionsspirale des vorher¬ 
gehenden Umganges 3 der Flankenloben {L, l und 1^) als echte Seiten- 
loben. In Jngendscbalen, die noch keinen Aussenkiel, sondern einen 
gewölbten Bauch haben, (bei einem Schalendurchmesser von weniger 
als 10—12 mm) sind nur 2 der Flankenloben Ober der Projektions¬ 
spirale des vorhergehenden Umganges vorhanden, also echte Seiten- 
loben: L nnd l. Veränderlichkeit zeigt sich wesentlich nur in der 
Zahl und Gestaltung der Hilfsloben und — wohl damit im Zusammen¬ 
hänge — in der Richtung der Gesamtkammern zu der Aussenkante 
des Schalenrobres und zu dessen Nabelkanten. 

Beneckeia Btichii erscheint in den unteren VVellenkalkschichten, 
zuerst anscheinend vereinzelt. Sie wird häufig erst nahe der unteren 
Grenze der Oolith- oder Scbanmkalkbank er. 

In den Steinbrüchen bei Bennstedt unweit Halle werden etwa 
2 m unter dieser Bank zeitweise grössere Platten von schwachen 
„Turbiniten-Bänken“ entblösst, auf deren Oberflächen sehr zahlreiche, 
mehr oder minder wohlerhaltene Stücke dieses Ammoniten sichtbar 
sind: etwa 20 — 30 auf einem Quadratmeter, abgesehen von den Stein- 
kernteilen, die in der Kalksteinlage eingeschlossen den Blicken ent¬ 
gehen. In der Bank a selbst sind die Funde spärlicher. 

Doch kommen an manchen Beobachtungspunkten in Gesteins¬ 
brocken von der Grösse eines Menschenkopfes 3-5 Bruchstücke der 
Beneckeia Buchii vor. Oft sind diese Bruchstücke freilich so unvoll¬ 
kommen, dass kein Sammler derartige Trümmer auflesen mag. 
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Ueber das Auftreten von Beneckeien in jüngeren Mnschelkalk- 
sehiekten als in den Oolith- oder Scbaumkalklagen a und ß fehlt mir 
jede eigene Erfahrung. Jedenfalls sind sie in den mir bekannt 
gewordenen Landschaften in höheren Lagen zu den Seltenheiten zu 
zählen. Sollte sich eine Znrttckdrängung dieses Cephalopodenstammes 
in dem mittleren nnd oberen Wellenkalk nnd in dessen Zwischenlagen 
bestätigen, so kann die Ursache solchen Verhaltens kaum einen anderen 
Grund gehabt haben als gleichzeitige andere Veränderungen der Ver- 
steinernngsfUhmng. 

Diese sind aber durch die besonders in den Brachiopodenbänken 
T — / auffallend starke Entfaltung solcher Lebewesen angedeutet, die 
sich am Meeresgründe befestigten. Stärkere Wellenbewegung seichteren 
Wassers hat vielleicht in der Zeit der hauptsächlichsten Blüte der 
Beneckeien der Anheftung von Jugeudformen solcher Wesen entgegen¬ 
gewirkt. Wurde aber das Meer so tief, dass die Wellenbewegung auf 
seiuem Gruude erheblich abgeschwächt werden musste, so traten für 
Thamnastraeen, Crinoiden, Terebrateln, Spiriferinen, für ansterartige 
Muscheln, für Pectines, Mytiliden, Aviculaceen, Arcaceen und andere 
Muscheln günstigere Zeiten ein, denen sich aber die Beneckeien viel¬ 
leicht nicht anzupassen vermochten, namentlich wenn ihnen etwa 
grössere Schnecken, z. B. die erst seit der Zeit der Bänke a nnd ß 
häufig werdenden Undularien die Nahrungsbeute streitig machten. 

Cephalopoden anderer Gestaltung, die in der Zeit des untersten 
Muschelkalkes in dem deutschen Triasgebiete heimisch geworden 
waren, sind wahrscheinlich ebenfalls für die Beneckeien gefährliche 
Mitbewerber um die Nahrung geworden. Denn die mit dünnen 
scheibenförmigen Schalen versehenen Beneckeien mit tiefem Trichter- 
ausschuitte der Mündung haben sich wohl nicht so schnell bewegen 
können, als andere Ammoniten, die, nach dem Schalenbau zu urteilen, 
einen grösseren, kräftigeren nnd besser gestützten Trichter besessen 
haben. Die Beneckeien konnten wohl nicht besonders rasch die Beute 
erhaschen, ebensowenig schnell den Feinden entfliehen. 

Die Entstehungsgeschichte der Beneckeien festzustellen, halte ich 
für eine noch ungelöste Aufgabe. Drei höchst altertümliche Merkmale 
des Geschlechtes: der tiefe Trichterausschnitt der Mündung, der gonia- 
titische Zustand der Sutur bei den Hauptformen, und der Stand des 
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Sipho im Innern des Schalenrohres verbieten es, die Beneckeien von 
Ammoniten herzuleiten, die in einer dieser Richtungen ,Jugendlicher“ 
erscheinen — um nicht zu sagen „höher entwickelt“. — Frech glaubt 
an eine Abstammung von den Lecaniten, wozu er auch Waagen's 
„Ambites-Arten“ Indiens rechnet. Es besitzt aber Amhitvs discus W. 
aus dem „Ceratitenkalk“ der Saltrange, der mit Gyronites frequens 
Waagen zusammen bei Vurcha von H. Hekkishan für v. Schlagintweit 
gesammelt worden ist, nach den im Halleschen min. Museum vor¬ 
liegenden Stücken einen unmittelbar an den Aussenrand der Schale 
sich anschliessenden Sipho mit verhältnismässig sehr langer, vorwärts 
gerichteter, kreisrund röhrenförmiger Dute. Und bei den Ambites- 
Arten ist allgemein die Zuwachsstreifung wie bei vielen Ammoniten 
von der Gestalt eines S: auf der Mitte der Flanken wenig vorgewölbt, 
am Aussen- oder Bauebrande aber vorwärts gestreckt, so dass von 
dem tiefen Trichterausschuitte der Beneckeien nicht die Rede sein kann. 

Dürfen wir bis jetzt noch keine geologisch älteren Ammoniten 
(Goniatiten) als Vorfahren der Beneckeien namhaft machen, so glauben 
wir uns berechtigt, die Longobarditen als ein Geschlecht anzuschen, 
das aus den ältesten der im deutschen Triasgebiete beobachteten, ver¬ 
mutlich durch an Beneckeia denticulata sich anschliessende Gestalten 
hervorgegangen sein mag. 


2. Hungarites Mojs. 

Hungarites Strombeckii Griepenkerl sp. 

Die folgenden Mitteilungen beziehen sich auf vier bis zum Sommer 
1904 von H. 0. Merkel bei Bernburg im unteren Wellenkalk unterhalb 
der Bank a in seinem grossen Steinbruche aufgefundene Stücke, die 
der von Griepenkerl 1860') beschriebenen Art zuzureehnen sind. — 
Aus den Muschelkalkgebieten zwischen dem Thüringer Walde und 
dem Harze ist mir kein Hungaritenrest bekannt geworden. 

•) ZeitAchr. d. D. Geol. Ges., Bd.XII, S. 160, Tf. 7. Die KicLtigkeit der 
LobeDzeichnnug beim „Mitteliiücker“ dürfte angezweifelt werden können. Sie ist 
hier vielleicht nur eine schematische Darsteliung des Verhaltens, das der Verf. nach 
den Beobachtungen an vielen anderen Ammoniten auch für diese Art für das wahr- 
seheinliohe hielt. 
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Eins der ßernburger Stücke, ein Abdruck, lehrt, dass die 
scheibenförmige Schale einen Durchmesser von 133—137 mm erreichen 
konnte. Die Wohnkammer, die bis zum Mündungsraude eines gnt- 
erhaltenen Steinkernes von 117 mm Durchmesser drei Randkiele behielt, 
nimmt ungefähr 2/3 eines Umganges ein. Der MUndungsrand vrölbt 
sich in der Mitte der Flanken beträchtlich nach vorn hervor, indes 
zeigen sich zwischen den seitlichen Kielen Spuren eines kurzen banch- 
ständigen Aussenvorsprunges, so dass ein Trichterausschnitt der Mündung 
zwar vorhanden ist, aber in der Mitte durch diesen Vorsprung in ähn¬ 
licher Weise geteilt wird, wie der Ausseulohus vieler Ammoniten durch 
den „Medianhöcker“. Der Querschnitt des Schalenrohres wird durch 
die starke Entwickelung des Nabelrandes und der Nabelwand sowie 
durch die Ausbildung der drei Aussenkiele bei schwacher Wölbung 
der Flanken eigenartig ausgebildet. Im höheren Lebensalter, also bei 
einem Durchmesser von 60—120 mm und mehr, ist bei den Steinkernen 
der Nabelrand eckig bis scharf, die Nabelwand überhängend. Wenn 
die Schale nur wenig stärker beim Nabelrande gewesen ist als auf 
den Flanken, so müssen also die Schalen eine „Otoceras“-Beschaffen- 
heit besessen haben, wie schon nach Gkiei’ENKErl’b Abbildung 1900 
v. Ahthaueh vermutet hat.') — In jüngerem Alter hat die Nabelwand 
nicht in ihrer ganzen Erstreckung sondern nur an nabe aneinander 
stehenden Stellen — also unterbrochen, knotenförmig — sich stark 
über die Naht erhoben. W'ir erkennen an dem aufTaf. UI, Fig. 8 ab¬ 
gebildeten Nabelabdrucke die starken Nabelknoten, die nach den 
Forschungen E. v. Mojsisovics' 2 ) auch an anderen Hungariten ver¬ 
kommen, also bei den Jugendzuständen der mitteldeutschen Form 
ebenfalls zu erwarten waren. — Unsere Abbildung zeigt, dass diese 
Nabelknoten anfangs durch stärkere, von einer bestimmten Stelle an 
jedoch durch schmälere Unterbrechungen geschieden waren. — Dann 
verschwanden die Unterbrechungen, und die ganz miteinander ver¬ 
schmolzenen Knoten stellten die einheitliche, überbängende Nabelwand 
sowie die glatten Flanken her. — Leider fehlen noch die Erfahrungen 
über die Beschaffenheit der innersten 2 oder 8 Windungen. 


*) Palaeozool. v. Uocharmenien u. Persien, 1900, S. 67 f. (= 227 f). 
’') Abh. d. k. k. geol. Reicbsanstalt, X, Ceph. d. medit. Trias. 
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Aus den Befunden an den Bernburger Stücken geht hervor, dass 
bei den grössten Schalen, also im Alter, die durch das Ueberhängen 
der Nabelwand bedingte Verkleinerung des Nabels wieder abuabin. 
Die letzte Windung ist dann eine ausrolleude oder evolvente durch 
Verkümmerung der dem Nabel zunächst liegenden Teile des Schalen- 
robres. 

In der Sutur zeigen die Bernburger Stücke untereinander Ab¬ 
weichungen, denen jedoch nur ganz geringe Bedeutung beigelcgt werden 
kann. Sie liegen wesentlich darin, dass die gleichmässig angeordneten 
Hauptseitenloben und Hauptseitensättel bei einzelnen der Stücke breiter 
und flacher als bei anderen sind, und in der Gestaltung und Grösse 
von 1—2 Hilfsloben, auch in der Zahl, Anordnung und Stärke der 
„Zähne“ am Grunde der Loben. Der Aussenlobus ist immer verhältnis¬ 
mässig zum ersten Seitenlobus wenig tief und durch eine flache, un¬ 
geteilte Zwischenstrecke zweiteilig. Man kann diese Zwisehenstrecke 
als einen unentwickelten Mittelhöcker auffassen. Dieser lässt auf eine 
Innenlage des Sipho schliessen,') weil bei Ammoniten mit aussen- 
ständigem Sipho dessen Spur am Medianhöeker nicht vermisst wird. 
Die Erhaltungsweise der Stücke hat allerdings eine genauere Fest¬ 
stellung der Lage des Sipho nicht gestattet, auch über dessen Dute 
und etwaige Teile seiner Hülle ist noch kein Aufschluss gegeben. 

Die Sättel sind immer ganzrandig, bogen- oder blasenförmig. 

Hungarites Stronibeckii Griep. sp. ist ein Ammonit, der dem 
unteren deutschen Wellenkalke angehort und der wohl schon vor der 
Zeit der Oolith- oder Schaumkalkbänke a im Gebiete erloschen ist, 
ohne dort Nachkommen hinterlassen zu haben. Er ist an allen bisher 
bekannten Fundorten selten, und diese Fnndorte selbst sind vereinzelt. 
Ergänzende Beobachtungen erscheinen also dringend erwünscht. 


•) V. Arthaber, Palaeozool. v. Hocbarmenien u. Persien, löüO, S. 231, hat 
den unverletzten Siphunalsattel (= Medianhöeker) als gemeinsames Merkmal der 
geologisch älteren Hungariten aufgefasst, gleichwohl für eine krankhafte Erscheinung 
des Löwenberger Stückes von H. Strombeckii (ebenda S. 228) gehalten. 
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3. Balatonites Mojs., restr. Hyatt. 

Der amerikanische Forscher A. Hyatt ‘) hat 1889 die Ansicht aus¬ 
gesprochen, dass die gekielten Triasammoniten, die E. v. Mojsisovics 5) 
unter ohigem Namen zusammengefasst, aber in drei Gruppen verteilt 
batte, besser drei besonderen entsprechenden Gattungen zuzuteilen sind. 
Nur die B. Gemmati sollen das Geschlecht Balatonites bilden. — Die 
wenigen deutschen Vorkommnisse, über die hier zu berichten ist, 
sprechen für Hyatt’s Auffassung. 

Als Kennzeichen des Geschlechtes, das zuerst 1849 in der ober- 
schlesischen Form des Ämmonites Ottonis L. v. Buch bekannt wurde, 
dürfen wir betrachten, dafs das Schalenrohr mit einer kurzen Wohn- 
kammer endet und einen reichen Schmuck durch zahlreiche Rippen, 
auch Sekundärrippen, erhält. Auf den Rippen erheben sich oft 
Knoten oder Dornen. Eine bauchständige Reihe von Knoten bildet 
eine kielartige Aussenzierde. An der Umbiegungsstelle der flachen 
Flanken zur äusseren Seite steht jederseits eine Reihe von Knoten 
oder Dornen (die Randknoten), eine weitere, mittlere bei der Gabelnngs- 
oder Einschaltungsstelle der Sekundärrippen (die Seitenknoten im 
engeren Sinne), eine dritte selten fehlende hauptsächliche Knoten¬ 
oder Dornenreibe am Beginn der Hauptrippen heim Nabel (die Nabel¬ 
knoten). Eingeschaltete weitere Spiralreihen von Knoten and Domen 
sind manchen Arten eigen. Die inneren Windungen werden nur wenig 
von den äusseren umschlossen, und der Querschnitt des Schalenrohrs 
ist abgesehen von den Seitenknoteu ein fast rechteckiger. Die Sntur 
zeigt in der Regel zwei Hauptseitenloben mit gezähneltem Grunde und 
ganzrandige Sättel, sie ist also im ceratitischen Entwickelungszustande, 
vollzählig, doch nur selten noch durch Hilfsloben vermehrt. 

Nach und nach ist eine Anzahl von Vertretern dieses Ammoniten¬ 
geschlechtes entdeckt worden, und besonders reich erwiesen sich daran 


') Contrib. Canadian Pal., Voll, 2. Teil, by J. S. Whiteaves, S. 144, the 
fossils of the triassio Rocks of Brit. Columbia. 

*) Verb. d. k. k. Geol. Reicbsanstalt, 1879, S. 183—143 bes. 134. — Cephalo- 
poden der mediterr. Triasprovinz, Abh. d. k. k. Gcol. Reichsanstalt, X, 1882. 
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die Reiflingcr Kalke.’) Die in Oberschlesien, Nieder,■=clilesien, bei 
Rüdersdorf n. s. w. gefundenen Stücke wurden anfangs sämtlich 
Ä. Ottonis L. V. B.*) genannt, allerdings einzelne als „Varietäten“ der 
Art angesehen. Erst neuerdings bat sich die Aufmerksamkeit der 
Frage zugewandt, ob für die deutschen Balatoniten eine Art- 
unterscheidnng sich empfiehlt und ob mit Reiflinger oder anderen 
dem mittelmeerischen Triasgebiete angehörigen Formen überein¬ 
stimmende Gestalten sich zeigen. 

Nor zwei heimische Balatoniten sind in das hiesige Institut 
gelangt. Das eine der Stücke rührt ans dem unteren Wellen kalk 
unter der Bank a von H. 0. Merkel’s Steinbruch bei Bernbnrg ber. 
Es ist ein Wellenkalksteinkern von 84 mm Durchmesser, von 23 mm 
grösster Wohnkammerhöhe, 43 mm Nabelbreite und 13 mm grösster 
Dicke der Wohnkammer. Diese nimmt nahezu, doch nicht ganz, einen 
halben Umgang ein und zeigt die Zierden des Schalenrohrs voll¬ 
ständiger als das sich anschliessende Stück des gekammerten Teiles 
wegen der dort infolge von Abätzung eingetretenen Unebenheiten. 
Der Nabel ist übrigens zu erheblichem Teile nur mit Wellenkalk 
gefüllt; es sind wohl vor der Einbettung in das Nebengestein die 
innersten Windungen zerstört gewesen. 

Ueber die etwas gewölbte Aussenseite der Wohnkammer laufen 
27 hufeisenförmige, nach vorwärts gebogene Rippen hinweg. Meist in 
der Mitte, vorn in geringem Grade anschwellend, entsprechen sie 
dadurch den Kielkuoten. Nur wenige dieser Hervorragungen endigen 
auf der Aussenseite selbst, 24 der Rippen überschreiten den Rand, wo 
sie zu Randknoten anschwellend auf die Seitenfläche hinüberlaufen. 
Hier biegen sie sich mehr gegen den Nabel zu; manche erlöschen, 
einige verschmelzen einwärts an den 11 stärkeren Seitendornen mit 
der benachbarten Rippe. Die Spiralreihe der Seitendornen ist am 
oberen Drittel der Flanken des Schalenrohres entwickelt. Von den 


*) V. Arthaber, Beitr. z. Gcol. u. Pal. Ocsterreich-Ungarns und des Or'k utes, 
Bd. X, 1900. 

*) L. V. Büch, Ceratiten, Abh. d. k. Pr. Ak. d. W. zu Berlin, 1S40, p. 18, 
Tab. IV, Fig. 3-4. 

*) Fr. Frech, Lethaea geognostica. 

Abhaodl. d. natnrf. Om. n Halle. Bd. XXIV. 
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Seitendornei) aus gehen die Rippen fast in gerader Strahlrichtnng oder 
in ganz schwach gekrilmmtem Verlaufe nach dem Nabelrande weiter. 
Hier endigen wenigstens eine Anzahl der Rippen, namentlich die des 
hintersten Teiles der Wohnkammer in Nabelknoten, die zu einem 
Spiralkranze sich ordnen. Dass dieser gegen den vorderen Teil der 
Wohnkammer hin nicht vollzählig erscheint, kann mit veranlasst sein 
durch die Abätznng des Steinkerns, deutet aber wohl auch auf eine 
ursprüngliche Abnahme der Kraft zur Ausbildung der Knoten beim 
Altern des Tieres hin. 

Die Sutur zeigt die Anordnung und die Zweizahl der Loben und 
Sättel, die bei mehreren Balatoniten, insbesondere bei Bai. Ottonis 
wahrgenommen wird. Der Abätzung wegen sind Lobenzähne nicht 
erkennbar. 

Wegen der ausserordentlichen Grösse des Nabels der sehr flachen 
Scheibenform und der Verziernngsweise des Gehäuses erscheint das 
Bernburger StUck von Bai. Ottonis und von den anderen beschriebenen 
Balatoniten unterscheidbar zu sein. Doch genügt es nicht zur genauen 
Feststellung von Artmerkmalen, namentlich weil die Veränderlichkeit 
der einzelnen Formen des Geschlechtes nicht genügend erforscht 
sein dürfte. 

Vorerst liegt die Bedeutung dieses Fundes des H. Merkel darin, 
dass ein neuer Beleg dadurch für die Thatsache des Auftretens 
unterscheidbarer Balatoniten im unteren Wellenkalke Deutschlands 
gegeben ist. 


Balatmiites macer Fr. 

Das zweite Balaton iteustück des Halleschen Museums ist der 
kleine Teil eines gekammerten Steinkerns mit dem Abdrucke der 
linken Schalcuseite aus dem oberen Scbaumkalke (Mehlbatzen) von 
Frey bürg a. U., den unsere Tafel VI in Fig. 1 und 2 darstellt. Trotz 
aller Unvollkommenheit dürfte dieser Steinkernteil die Aufstellung 
eines besonderen Artnamens rechtfertigen. Seine geologische Be¬ 
deutung liegt darin, dass die Fundschicht über 50 m, wahrscheinlich 
etwa 80 m höher liegt als die des Bernbnrger und der nieder- 
schlesischen Balatoniten, nabe der Grenze des mittleren Muschel¬ 
kalkes. Ob in der Zwischenzeit zwischen der Entstehung des unteren 
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Wellenkalkes und der des Schanmkalkes x = d die Balatoniten im 
deutschen Triasgebiete heimisch geblieben sind, oder ob nur wiederholt 
Einwanderungen von Gliedern dieses Cephalopodenstammes stattgehabt 
haben, müssen erst künftige Erfahrungen lehren. 

Der Freyburger Balatonit bietet uns nur einen verletzten halben, 
teils gekammerten, teils zur Wohnkammer gehörigen Umgang dar. 
Wir dürfen daraus schliessen, dass die Schale, als sie einen Durch¬ 
messer von 40 mm besass, eine Höhe des letzten Umganges von 
14 mm = 0,35 des Durchmessers, eine Nabelweite von 14 mm = 0,35 
des Durchmessers und eine grösste Dicke von 6,5 mm = 0,16 des 
Durchmessers hatte. Das sind, wie der Lichtdruck zeigt, nur 
Näherungswerte, aber doch nicht rohe Schätzungen. Wäre die Wohn¬ 
kammer bis zum Mündungsrande erhalten, so würde der Durchmesser 
um einige Millimeter grösser sein. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 
der Rest von einem jüngeren Tiere herrührt und dass voll aus¬ 
gewachsene Stücke wesentlich grösser geworden sind, da begleitende 
andere Versteinerungen im gleichen Schanmkalkstücke auffallend klein, 
wohl jugendlich sind (z. B. GervUleia Mrudiniformis, Myophoria u. A.). 
Der Querschnitt des Scbalenrohrs bildet bei der änsserst flachen 
Beschaffenheit der Flanken und dem kräftigen Hervortreten der 
Nabelwand (sowie der Nabeldornen) und der äusseren Randkante mit 
den dort stehenden Knoten und Dornen nahezu ein Rechteck, das 
mehr als doppelt so hoch als breit ist. Die bauchständige Anssen- 
fläche erhebt sich zwar in den mittleren Kielknoten, bleibt aber 
zwischen diesen und zwischen den dort endenden Rippen niedrig. 

Gering ist auch die Einkerbung, die der schwachen Umfassung 
des früheren Umganges auf der rückenständigen, inneren Seite des 
Scbalenrohres entspricht. 

Die Verzierung besteht aus Rippen, die zwar deutlich, aber doch 
nur schwach, namentlich mit den äusseren Teilen vorwärts gebogen 
sind, also mehr als bei vielen anderen Angehörigen des Geschlechtes 
in gerader Strahlrichtung verlaufen. Die hauptsächlichsten dieser 
Rippen sind die Trägerinnen der Nabeldornen; sie erscheinen am 
Nabel in Abständen von etwa 4—5 mm. Dazwischen schalten sich 
die Seknndärrippen ein, von denen wenige schon beim Nabel¬ 
rande als schwache dornlose Erhöhungen, die meisten erst auf 
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der Mitte der Flanke, vereinzelte sogar erst nahe der Anssenkante 
beginnen. 

Es sind 3 Dornenreihen bezw. Knotenreihen jederseits des Knoten¬ 
kieles vorhanden. Die Nabeldornen sind spitz, lang and schräg anf- 
steigend gegen die Mitte des Nabels gewesen. 

Die Seitendornen waren gleichfalls spitz nnd lang, senkrecht Ober 
den Flanken anfsteigend. Ihre Stellung ist fast genau auf der Mitte 
der Seiten. Am Aussenrande sind hauptsächlich zahlreiche Knoteu 
sichtbar, von denen in nahezu geradgestreckter Richtung gegen vorn 
Rippen nach den Kielknoten fortgehen. — 

Die Sutur besteht aus einem breiten Aussenlobus, dessen beide, 
gewöhnlich durch je 2 fingerartige Zähne ausgezeichneten Enden durch 
einen hohen trapezförmigen „Mittelhöcker“ am Aussenrande getrennt 
werden. Im Lichtdrucke Fig. 2 ist namentlich bei der vordersten 
Karomerwand, aber auch bei mehreren weiter zurückliegenden, sehr 
deutlich die breite, ungeteilte, fast geradlinige Qnerlinie erkennbar, 
mit der sich der Mittelhöcker an die Aussenwand des Gehäuses 
anlegte. Bier zeigt sich also keine Spur des Siphos oder der 
Siphonaldute; wir mUssen daher darauf schliessen, dass der Sipho den 
Anssenrand auch an dessen tiefsten Stellen: den Lücken zwischen den 
Kielknoten, nicht erreicht hat. — Damit hängt es wohl zusammen, 
dass die Spitzen des Aussenlobus sich an den Stellen des Schalen¬ 
rohres befinden, wo die Randknoten stehen. Von dem Sipho selbst 
ist leider an dem Freyburger Stücke nichts zu sehen. 

Die kräftigen beiden Loben, die dem Aussenlobus folgen, sowie 
die starken fingerartigen Zähne daran, und die hoben Sättel daneben 
treten auf dem Lichtdrucke gut hervor. Dagegen ist der Lohns, 
dessen beide Finger oder Zähne dicht bei den Nabelknoten liegen, 
nicht überall leicht auf der Abbildung erkennbar; am besten noch 
an der untersten der sichtbaren Kammerwände. Dieser innerste der 
auf den Flanken sichtbaren Loben ist nach der Mojsisovics'schen 
Rezeiebnungsweise der dritte Seitenlohns, denn er liegt in der 
Projektionsspirale des umschlossenen Umganges, etwa gegenüber dem 
Antisiphonallobus, der ungefähr die Tiefe einer Lnftkammer hat Die 
Erhaltnngsweise ist nicht gut genug, um zn erkennen, ob er mit einer 
oder mit zwei Spitzen endigt. 
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Zwischen dem Antisiiilionallobus and dem vorhin erwiiliuten dritten 
Seitenlobas (dem ersten Hilfslobns nach anderer ßezeichnnngsweise, oder 
dem zweiten Hilfslobns nach Nötling’s Aoffassnng) wurde ein Naht- 
lobns nicht erkannt Er würde nnr ganz klein nnd anansehnlich sein 
können. — 

Es ist vielleicht kein Zafall, dass in den an Balatoniten reichen 
Reiflinger Kalken die drei dornigen Arten des Geschlechtes, deren 
Seitendornen nahe der Mitte der Flanken stehen, wie bei der Frey- 
barger Schaomkalkform, z. B. B. lineatus v. Arth, nnd B. constrictus 
V. Arth,, der jüngeren, Tiefengrabener Schichtenreibe angebören. In 
der älteren Reiflinger Stufe, der des Rahnbauer Kogels, herrschen 
unter den dreidornigen Balatoniten die Gestalten vor, deren Haupt- 
seitendornen wesentlich näher dem Aussenrande liegen, wie beim 
Bernburger Stück und beim ß. Ottonis L. v. B. 

4. Amiotitea Hyatt 1889 {Judicarites Mojs. 1899). 

Die Ammoniten, die E. v. Mojsisovics 1882 als Balatonites aricti- 
formes bezeichnet hatte, wollte Hyatt 1889 •) unter dem Geschlechts¬ 
namen Amiotites von den Balatoniten i. e. Sinne und von der Reihe 
der Bai. acuti v. Mojs. geschieden sehen. E. v. Mojsisovics erhob 
1899*) gegen den Geschlechtsnamen Widersprach, weil Hyatt als 
Typus die Gestalt der Vancouver Insel genannt hatte, die allerdings 
von den europäischen Bai. arietiformes abweicht, — Es scheint aller¬ 
dings dadurch ein Missstand eingetreten zu sein, dass man unter 
Amiotites Hyatt zweierlei verstehen könnte, nämlich entweder die 
B. arietiformes oder die an A. Vancouverensis Whiteaves sich zunächst 
anschliessenden Gestalten. — Aus der Reihenfolge der Besprechung 
geht aber unzweideutig hervor, dass Hyatt zuerst den B. arietiformes 
einen Gattungsnamen gegeben, dann die Art A. Vancouverensis Whiteaves 
der Gattung beigerechnet, später erst sie für die vorbildliche angesehen 


*) Siehe oben S. Qö und Anm. Besondere die kieinen, 1878 von Dawson 
gestmmelten Stücke des A. Vancouverensis Whiteaves von Crescent Inlet, Moresby 
Island, sind zu beachten. 

*) Pataeontologia indica, Ser. XV, Himalayan Fossiis, Vol. III, pt. I, Upper 
triassic Ceph. faunae, S. 152, Anna. 
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hat. Sind dabei Irrtümer vorgekommen, so sind diese später als die 
Anfstellang des Gattungsnamens in klarer Bedeutung. Hiernach wird 
der Vorschlag des H. E. v. Mojsisovics, die Balatonites arietiformes 
mit dem Geschlechtsnamen „Judicarites^' zu bezeichnen, als ein ver¬ 
späteter angesehen werden müssen. 

Die Amiotiten zeichnen sich durch kräftige Rippen ans, die in 
der Regel einfach sind, an der Umbiegnngsstelle der Flanken zu ver¬ 
hältnismässig breiten Anssenflächen anschwellen und sich schräg gegen 
vorn wenden. So nähern sie sich dem ansehnlichen, mit leichten 
Knoten versehenen Kiele, der längs der Mitte der Anssenseite sich 
erhebt. Die Sutur beschränkt sich oft auf jederseits zwei Seitenloben 
von ceratitischem Entwickelungszustande und die unpaarigen Loben. 
Die Zacken am Grunde der Seitenloben sind als kurze spitze „Finger“, 
nicht lediglich als Kerben oder „Zähpe“ ansgebildet. Der Anti¬ 
siphonallobus bildet einen Trichter, dessen Länge die einer Kammer 
nur wenig übertrifiFt. So weit die Kleinheit des Endes ein Urteil 
gestattet, ist der Antisiphonallobns zweispitzig. Die beiden spitzen, 
von Seitenzacken begleiteten Enden des Siphonal- oder Anssenlobus 
stehen nicht weit auseinander,') sie werden durch einen steil auf- 
steigenden, dreieckigen Medianhöcker getrennt. An seiner Spitze ist 
dieser, entsprechend dem Durchtritte des Sipho, unterbrochen. Von 
der Siphonaldute sind zwei kurze parallel zu einander stehende Seiten- 
wandstticken am Steinkerne sichtbar. 

An den Rippen der Flanken nimmt man keine Mitteldornen oder 
Mittclknoten wahr. Obgleich nicht alle Rippen völlig gleichwertig 
sind, da einige durch eine nahe dem Kabelrande erfolgende Gabelung 
sich anderen anschliessen, manche sich zwischen benachbarte Rippen 
einschalten, so treten die Unterschiede doch erst bei genauerer Be- 
trachtuug hervor. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass schon am Anfänge des 
18. Jahrhunderts von dem Querfurter Pastor Büttner in einer der 
Schaumkalkbänke bei Querfurt Amiotiten gesammelt und an Scheuchzbk 


*) Dazwischen liegt nur die Breite des Kiels. Die „Randbücker“ oder deren 
Vertreter liegen im Gegensätze zu Balatonites i. e. S. weiter einwärts als die finden 
des Aussenlobns. 
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nach Zürich geschickt worden sind. Schon in Schbuühzkk’h 1716 
erschienenem Mnsenm dilnviannm, dem systematischen Kataloge, der 
die Ammoniten in gekielte nnd angekielte teilte and Unterabtei langen 
nach Schalenmerkmalen aufstellte, ist — S. 33 — gleich nach ver¬ 
schiedenen, jetzt zn Ämaltheus spinatus Montf. gestellten Vor¬ 
kommnissen nnter Nr. 136 ein gekielter, mit einfachen Rippen 
verzierter Qaerfnrter Ammonit anfgezählt 

In der Meteorologin et oryktographia helvetica 1718 (dritter bez. 
sechster Teil der Natnrgeschichte des Sehweizerlandes) ist anf S. 271 
derselbe Qaerfnrter Ammonit (M. D. 136) unmittelbar nach Ämaltheus 
spinaius „ans dem Altdorfischen“ und von England (Scueüchzeu’s 
Figuren 51 nnd 52) aufgeführt. Dass in beiden Schriften der hoch¬ 
verdiente Schweizer Gelehrte nnter M. D. 137') die weissen, in ocker¬ 
farbigem Thüringer Stein, offenbar Ealktnff, eingebetteten Schalen von 
Flanorbis marginatus zu den Ammoniten zählt, benimmt der vorher¬ 
gehenden Angabe nicht ihre Bedeutung.*) 

Aus dem Freybnrger Schaumkalk ;( = d liegen die Reste von 
7 Exemplaren von Arniotiten vor, die sich auf zwei Arten verteilen. 


Amiotites SchmerbitxU Fr. 

Taf. VI, Fig. 5 und 8. 

Das Schalenrohr ist etwas höher als dick nnd durch Rippen 
verziert, die durch eine schwache Biegung nach vorn namentlich 
gegen aussen von der einfachen Strahlrichtung abwcichen. Rippen¬ 
gabelung wird selten und nur in der Nähe des Nabels, etwas häufiger 
die Einschaltung kürzerer Rippen wahrgenommen, die bald in der 
Flankenmitte, bald auch näher dem Nabel beginnen und vor der 
Umbiegung zur Aussenseite ihre grösste Anschwellung besitzen. Die 


*) Meteor, et oryktogr. helv., S. 271. 

*) Büttner selbst hat 1710, Rrtdera diluvii testes, tab. XIV, einen anf- 
gebrochenen nach S. 272 seines Werkes im Steinbmehe über dem Qnerfurter 
Schlosse aufgefundenen Ammoniten abgebildet Nach der Fnndortsangabe stammt 
dieser aus dem Schaumkalk x = ^, oder vielleicht aus den Bänken t = y des 
unteren Muschelkalkes. Es kann die Abbildung einen Arniotiten darstellen, doch 
ist keine Sicherheit für diese Annahme vorhanden. 
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ZwiBchenräame zwischen den Rippen sind nahezu gleich breit wie 
diese selbst, und die Rippen sind in fast gleicher Weise aufwärts 
gewölbt wie die Zwischenräume gegen innen. 

Man zählt bei einem Durchmesser von 33 bis 45 mm 25 bis 
28 Rippen auf einen Umgang. Der Nabel misst etwa ein Drittel des 
Durchmessers, bisweilen etwas mehr. Der Erhaltungszustand der 
Stücke gestattete nicht zu erkennen, ob irgend welche beträchtliche 
Abweichung der Sntur sich gegenüber der zweiten Amiotitenform des 
Thüringer Schanmkalkes geltend macht. 

Herr Dr. A. Weiss, jetzt in Hildbnrghausen, hat dem hiesigen 
mineral. Institut einen Gelatineabdrnck eines von ihm im Schanmkalke 
X = ö zvi Gntendorf unweit Berka a. Ilm bei Weimar gesammelten 
Stückes des Ärnioiites Schmerbiteii freundlichst zugestellt 

AmioHtes Stautet Fr. 

Taf.VI, Fig.4. 

Das Schalenrohr ist ebenso dick als hoch oder gar wenigstens 
an den Rippen dicker. Die Rippen sind nicht merklich gekrümmt 
und erreichen ihre grösste Dicke erst bei der Umbiegung der Flanken 
zur Aussenseite. Sie sind wesentlich schärfer, also auch schmäler als 
die Zwischenräume. Nahe dem Nabel finden sieh (bei dem in Fig. 4 
dargestellten Stücke weniger häufig als bei einem der anderen) Rippen- 
gabelnngen, ausserdem beobachtet man eingeschaltete Rippen, die in 
der Mitte der Flanken oder tiefer: näher dem Nabel mit schwachen 
Schalenanffaltungen beginnen. Man kann hei einem Durchmesser von 
35—45 mm nicht mehr als 20—22 Rippen auf einen Umgang zählen 
oder berechnen. 

Die inneren Windungen (von 25 bis etwa 10 mm Durchmesser) 
zeigen zwar näher aneinander stehende, aber schärfere Rippen als 
Arn. Schmerbiteii. 

Undeutlich sind leider die Spuren der innersten Windungen, die 
aber glatt gewesen zu sein scheinen. 

5. Ceratites de Uaan. 

Das Geschlecht Ceratites de Haan umfasst eine sehr grosse Zahl 
von Arten, die wesentlich dem mittleren Teile der triadischen Schichten 
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angehöreD. Das Schalenrohr erreicht seine grösste Dicke nahe dem 
Änssenrande oder in der Mitte der Seitenteile, die nie ganz flach 
werden; bei der ZasammenroIInng zum scheibenförmigen Gehäuse er¬ 
zeugt es einen Nabel, der beträchtliche Teile der umfassten inneren 
Windungen frei lässt. Die innersten Windungen sind, wenigstens bei 
zahlreichen Formen, glatt; dann beginnen sich gewöhnlich bei dem 
Nabelrande Anschwellungen zu zeigen, die bald bis zur Mitte der 
Flanken sich erstrecken, später meist auch bis zum Aussenrande oder 
gar in seltenen Fällen noch weiter: bis Uber die Ansscnscite hinüber. 
Es bilden sich solche Anschwellungen mit oder ohne Knotenentstebnng 
zu Kippen ans. Hänflg schalten sich andere Kippen ein. Kecht oft 
werden Gabelungen der Hauptrippen wabrgenommen. Knotenbildnng, 
die auch in die Entstehung plumper Dornen ansarten kann, findet sich 
häufig bei der Grenze der Aussenseite gegen die mehr oder minder 
gewölbten Flanken. Sie ist auch in der Mitte dieser, oder etwas 
weiter innen gegen den Nabel hin nicht selten. 

Bei einer Anzahl von Formen sind auch Nabelknoten vorhanden. 
Dagegen sind nur selten weitere Knoten zwischen den drei Haupt- 
steilen dieser Zierden des Gehäuses entwickelt. — Die Aussenseite ist 
gewöhnlich gerundet und einfach. 

In der Sntnr fällt die grosse Tiefe des zweispitzigen Anti- 
siphonallobns gegenüber der geringen Einsenkung, aber erheblichen 
Breite, des Aussenlobns auf. Der Mittelhöeker zwischen den beiden 
Enden des Letzteren wird durch den banchständigen Sipho und die 
seiner kurzen DUte entsprechenden Kerben auf der Aussenseite der 
Steinkerne geteilt. Auf den Flanken sind zwei Seitenloben mit ge- 
zähneltem Grunde und ein oder einige gleichfalls gezähnelte Hilfsloben 
wahrnehmbar. Innere Hilfsloben entsprechen den äusseren, gewöhnlich 
sind die beiden dem tiefen Antisiphonallobus nächsten Innenloben recht 
kräftig ansgebildet. 

Die Sättel sind in der Kegel einfach gerundet, blasenförmig. 
Doch rechnet man mit E. v. Mojsisovics einige Ammoniten nach ihrer 
sonstigen Beschaffenheit zu den Ceratiten, bei denen eine schwache, 
knrzblättrige Kerbung der Sättel wahrnehmbar wird. 

Es werden mehrere Groppen von Ceratiten unterschieden, doch 
ist es nicht leicht, diese Keihen auseinander zu halten und durch- 
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greifende Gruppenmerkmale feBtznetellen. K Philippi ') will deshalb 
mehrere der von E. v. Mojsisovics anfgestellten Reihen wieder ver¬ 
einigen: so sollen die drei bisher im Wellenkalkgebirge Dentschlands 
namhaft gemachten Gruppen des C. Cimeganus Mojs.,^) des C. binodosus 
V. Hauer und des C. Zoldianus Mojs. nur eine einzige bilden, die nach 
C. binodosus zu benennen sei. — Die Angehörigen der im engeren Sinne 
[also auch nach E. v. Mojsisovics selbst] sich dem C. binodosus v. Hauer 
anschliessenden deutschen Funde werden gewöhnlich als Ammonites 
antecedens Beyr, bestimmt. Schon 1880 hat E. v. Mojsisovics <) aus¬ 
gesprochen, dass den Beschreibungen und Abbildungen des C. antecedens 
nicht völlig Übereinstimmende Stücke zu Grunde gelegen haben, so 
dass dieser Name „gewissermassen den Kollektivtypus der deutschen 
Wellenkalk Ceratiten der Binodosen-Grnppe“ bezeichnet. — Der Begriff 
des C. antecedens ist inzwischen nicht schärfer bestimmbar geworden. 
Es sind in die Berliner Museen verschiedene neue Rüdersdorfer Funde 
unter jenem Namen eingereiht worden und auch die nach einer 
rctouchierten Photographie etwas verkleinert wiedergegebene Fig. 2 a, 
Tafel I von Fit. Fkeciis Lethaea II, 1 dürfte wohl von einem Stücke 
herrUhren, das in den „Sammelbegriff“ des C. antecedens gerechnet 
werden kann, aber von Beyuichs zuerst beschriebenem Exemplare^) 
doch gar sehr abweicht. 

Selbst von dem hochinteressanten Ceratiten, den Herr 0. Jäkel in 
der schaumkalkfUhrenden Abteilung des unteren Muschelkalkes von 
Rüdersdorf gefunden und 1889 •') als C. trinodosus v. Mojs. sehr genau 

9 D. Ceratiten d. ob. deutscL. Muschelkalkes, Dames u. Kaysrr, Pal. Abh., 1901. 

‘^) v. Arthaber stellt hierhin den C. Sondershiisanua Picard, vgl. Beitr. z. 
Pal. u. Gcol. Oestr.-Ung. u. d. Or., Bd. X. 

’) E. V. Mojsisovics hat Abh. d. k. k. Gcol. R.-Anst. X, 1882, S. 39, einen 
der vorbildlichen Art C. Zoldianus sehr nahestehenden Ceratiten aus dem RUders- 
dorfer Redenbrnche erwähnt. 

9 Zuitschr. d. Deutsch. Geul. Ges., 1880, Bd. XXXII, S. 37, in Ecks Bericht 
Zeitschr. d. Deutsch. Geol. Ges., 1858, Bd. X, S. 211 u. f., Tb. IV, Fig. 4. 

*) N. Jb. f. Min. Geol. u. Pal., 1889, II, S. 19—31 Tb. I, Fig. 1. Durch die 
Güte dos Ilerrn Prof. Jäkel liegt mir dieses Stück vor, das allerdings gegenüber 
den Gypsabgüssen von kleineren Exemplaren des C. trinodosus v. Mojs. aus Judi* 
carien, die ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. Toula verdanke, bemerkens¬ 
werte Verschiedenheit zeigt. 



67 


[283J Beitrag zur Renntois der Tierwelt der deutschen Trias. 

beschrieben and abgebildet hat, sagt dieser verdiente Forscher: „Man 
könnte ihn anch anbedenklich zn C. antecedens ziehen, wenn ein Grand 
vorläge, den Artbegriff bei den dentschen Formen weniger eng zn 
fassen als bei den alpinen.“ — 

Der nrsprUnglichen Absicht, die Ceratiten des nnteren dentschen 
Muschelkalkes znsammenfassend zu bearbeiten, stellten sich viele Ver¬ 
hältnisse entgegen. Ich sehe mich genötigt, vorerst nur über die 
geringe Zahl von Thüringer Stücken, die dem hiesigen mineralogischen 
Institut angehören, zn berichten. 


Ceratites sp. 

(Als C. antecedens Beyrich bezeichnet in den Erlänternngen zu Blatt 
Teutschenthal d. geoL Specialkarte v. Prenssen nsw., 1882, S. 19.) 

Tsf. VI, Fig. 6. 

Ansser dem anfgebrochenen Stücke, das hier abgebildet ist, liegen 
ans der Schanmkalk-(Oolitb)-bank Bruchteile und ans nahe der Bank 
gelegenen, hell gefärbten „Tnrbinitenbänken“ kleine, wahrscheinlich 
zur gleichen Art gehörige Trümmer vor. 

Nnr die Innenwindnngen von 16, 5 mm Dnrchmesser verstatten 
die annähernde Messung, wonach die Höhe der letzten Windung 
= 7 mm = 0,42 des Durchmessers und etwa gleich deren Dicke, 
der Kabel aber 4 mm = 0,24 des Durchmessers ist. Der Gesamt- 
durchmesser der erhaltenen Teile beträgt 54 mm. 

Die Aussenseite ist flacbgerundet, fast glatt und von vorwärts 
gewendeten, anscheinend nahezu sich vereinigenden Höckern, die da¬ 
durch zwei raudständige Kiele zu bilden scheinen, umgeben. Diese 
Höcker sind die umgebogenen Enden von Rippen, die auf dem äusseren 
Umgänge nur schwach erscheinen, kräftig aber auf den inneren 
Windungen besonders bei dem Durchmesser von 21 bis 15 mm. Die 
innersten Windungen sind offenbar glatter gewesen, anfangs sogar 
ganz glatt. Die Rippen gehen in ganz leichter Vorwärtskrümmung 
nach aussen über die Flanken, fast gerade, strablförmig. Am Nabel 
treten die Anfänge der Hauptrippen als schwache Knoten hervor. Etwa 
in der Mitte der Flanken und weiter auswärts schieben sich ein¬ 
geschaltete Rippen ein, die, nach aussen hin anschwellend, gegen den 
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AuBsenrand die Stärke der am Nabelrande beginnenden erreichen, 
Rippengabelnng nnd Entstebnng von Seitenknoten ist nicht sicher zn 
erkennen. 

Die Sntur ist durch sorgfältige Beobachtung der mit Kalkspat- 
kryställchen bedeckten Scheidewand in ihrem allgemeinen Verlanfe 
erkennbar, doch nicht in den Einzelheiten; namentlich lässt sich an 
dem hauptsächlichen Stücke (Fig. 6) nicht mit voller Sicherheit die aller 
Wahrscheinlichkeit nach vorhandene Zähnelnng der Loben wahmebmen. 
Man kann aber sehen, dass der Siphonallobus erheblich weniger ein¬ 
gesenkt war als die beiden Seitenloben, deren zweiter gerade Ober 
dem Aussenlobus, also über der Projektionsspirale der vorhergehenden 
Windung sich zeigt, auch dass der Antisiphonallobus einen sehr tiefen 
Trichter bildet. Auf den Flanken sind zwar Hilfsloben nachweisbar; 
ob noch ein Nahtlobus ausserdem vorhauden war oder nicht, gestattet 
der Erhaltungszustand nicht zu sehen. Alle Teile der Sutur sind nur 
wenig hoch oder tief, also verhältnismässig nur schwach hervorragend 
oder eingesenkt. 


Nachschrift des Heransgehers. 

Hier endet das druckfertige Manuskript des am 9. Januar 1906 
auf seinem Stammsitze Goddula verstorbenen Autors. Die Tafeln zn 
der Abhandlung waren bereits im Jahre 1898 hergestellt und die ersten 
Bogen im Jahre 1902 gedruckt, Kränklichkeit und Arbeiten anderer 
Art hielten den Autor von dem baldigen Abschlüsse der Abhandlung 
zurück, erst im FiUlijahr 1905 kam eine Fortsetzung des Manuskripts 
zum Satz, dessen Korrektur vom Autor nicht mehr zu Ende geführt 
wurde. Der Entschlafene hat mir mehrfach erklärt, es sei durch neuere 
Publikationen ein Tafelnachtrag nötig geworden, die in Aussicht ge¬ 
stellten Vorlagen sind mir aber nicht zugegangen. 

Aus den hinterlasseuen Papieren übergab mir der älteste Sohn des 
Verstorbenen den Rest des Manuskripts und die vorhandenen Notizen. 
Herr Privatdozent Dr. Wüst hatte die Liebenswürdigkeit, die Notizen 
durchzusehen nnd die Drucklegung der letzten Bogen zu überwachen. 
Eine Veröffentlichung der Notizen hielt er für nnangängig, da es ihm 
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als unmöglich erschien, aus der grossen Zahl der — durchweg un¬ 
datierten — im Laufe vieler Jahre niedergesehriebenen und daher in 
der Beurteilung der darin behandelten Fossilien stark von einander ab¬ 
weichenden Aufzeichnungen diejenigen auszusondern, welche der Ver¬ 
fasser vermutlich in die vorliegende Arbeit aufgenommen hätte. Ich 
folge daher seinem Rate und werde mit Genehmigung der Angehörigen 
des Autors die Aufzeichnungen im Mineralogischen Institut unserer 
Universität deponieren, wo sie von einem Forscher, der den gleichen 
Gegenstand behandeln will, samt dem Belegmaterial jederzeit leicht 
eingesehen werden können. 

In den Papieren finden sich Notizen ttber die Arten der Ammoniten- 
Gattnngen Ceratites, Ptychites und Beyrichites, über Limulus und über 
die Fischgattungen Acentrophorus, Allolepidotus und den viel- 
umstrittenen Tholodus. 


C»UC< VON CHBM^UCT U»(|A3, MALlt *.S 





Tafel L 


Breddin, Die Hemipteren Ton Celebes. 

. 1. Aednulus podopoides n. gen. n. spec. 

2. Cuspicona nigra n. spec. 

3. Megymenum rectangulatum n. spec. 

4. Colpura planiceps Bredd. Genitalsegm. von hinten und etwas 

von unten gesehen. 

5. Colpura guttatipes n. spec. Genitalsegm. von hinten. 

6. Colpura roratipes n. spec. Genitalsegm. von hinten. 

7. Colpura conspersipes n. spec. Genitalsegm. von hinten. 

8. T} phlocolpura decoratula n. gen. n. spec. 

9. Coracodrymus muscicola n. gen. n. spec. 

10. Ptilomera Pamphagus n. spec. 

a) cf Genitalien von oben (ohne Behaarung). 
a) Hyperpygium. 

ß) Hypopygii lobi laterales. 
y) Hypopygii lobus posticus. 

b) $ Genitalien von der Seite. 

c) $ Genitalien von unten. 

11. Ptilomera Dorceus n. spec. 

a) $ Genitalien von der Seite. 

b) 2 Genitalien von unten. 

12. Ptilomera Oribasus n. spec. 

a, b, wie bei 11. 

13. Ptilomera Laelaps n. spec. cT Genitalien von oben (ohne Behaarung). 

ßy wie bei 10 a. 

14. Ptilomera Dromas n. spec. 

a, b, wie bei 11. 

15. Dystecta mendica n. gen. n. spec. 

16. Mendis perelegans n. spec. 

17. Prasia faticina Stäl. cT Hinterleib von unten. 

18. Drepanopsaltria culta Dist. n. gen. cf Hinterleib von unten. 

20. Cosmoscarta Hyale n. spec. rechte Flügeldecke. 

21. Cosmoscarta Psecas n. spec. rechte Flügeldecke. 

22. Cosmoscarta Rhanis n. spec. linke Flügeldecke. 









Tafel n 


Y. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Die Figuren 1, 2, 3, 4, 6, 7 u. 8 sind in natürlicher Grösse, die Fignren 5 n. 9 

in 2 V 2 iualiger Vergrüsserung, die Figuren 10 u. 11 in halber Grösse aufgenommen. 

Fig. 1. Wohnkammer-Steinkern eines Stückes von Monilifer (= Gennano¬ 
nautilus) dolcnniticus Qnenstedt, aus dem unteren Wellenkalke 
von Bennstedt bei Ualle a. S. — Der Innenlobus ist deutlich 
erkennbar, ebenso der von der Siphonaldute herrührende ring¬ 
förmige Vorsprung auf der Kammerwand. 

Fig. 2, 3, 4, 5, 6 u. 9. Pleuronautilus Stautci Fr., aus dem Schaumkalke 
X = ö oder Mehlbatzen von Freyburg a. U. Alle vom gleichen 
Stücke. — Fig. 2 u. 3 stellen das grössere der erhaltenen Stücke 
des Steinkernes dar, Fig. 4 die besterhaltene Seite des Abdruckes. 
Die vergrösserten Fig. 5 u. 9 zeigen Einzelheiten der innersten 
Teile: 5 den tiefen Bauch- oder Trichterausschnitt, der durch 
die Zuwachsstreifen bezw. Ringel und durch die Eintiefung beim 
Versteinern (Mangel an Steinkernmaterial) gekennzeichnet ist. 
Fig. 9 zeigt unmittelbar an den Abdruck der inneren oder Rttcken- 
seite sich anschliessend den Steinkem der ersten Kammern von 
deren äusserer oder Bauchseite. Hinter der ersten Kammer des 
Schalenrohres deutet Nichts auf eine „Anfangsblase**. 

Fig. 7 u. 8. Stück eines kranken Monilifer (= Germanonautilus) spumosus 
Fr., aus dem Freyburger Schaumkalk = rf. — Das in den 
eingeschlossenen inneren Windungen noch dicke Schalenrohr ist 
später schmal und hochmündig geworden, wobei die Kammer¬ 
wände schief und unregelmässig geworden sind. 

Fig. 10 u. 11. Wohnkammer von Monilifer (= Germanonautilus) advena 
Fr., aus den Myophorienbänken, d. h. den tiefsten Schichten des 
Muschelkalkes, mu 0, die in Franken u. 8. w. als oberer Röt be¬ 
trachtet, also noch zum Buntsandstein gerechnet werden, von der 
Cementgrube zwischen Halle a. S., Nietleben und Passendorf. 
Der tiefe Trichter- oder Bauchausschnitt der Mündung kommt bei 
der photographischen Abbildung zur Geltung, aber nicht in vollem 
Maasse. 
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Tafel m. 


y. Fritsch, Beitrag zur Keuntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Flg. 1 in 2Vi Bacher, Fig. 2, 4 u. 7 in 2facber Vergrösserung, Fig. 3, 5, 6 n. 8 in 

natürlicher Grösse. 

Fig. 1 n. 2. Innerste Teile der Schale von Monilifer (= Germanonaufilus) 
spumosus Fr., besonders zur Versnschaulichnng des innersten 
homförmigen Schalenstfickes, das von dem scheibenförmig zu- 
sammengerollten Teile anfangs ganz umschlossen wnrde. Der 
„Nabeldurchbohmng“ entspricht der Gesteinszapfen, der quer 
unter dem hornförmigen Anfangsstücke durch das Schalenrohr 
verläuft. In Fig. 1 treten deutlicher als in Fig. 2 die Längs¬ 
streifen der Schale hervor. In Fig. 2 erblickt man die mit einer 
Mittelnarbe versehene Platte, mit der das Schalenrohr innen be¬ 
ginnt, und man erkennt, dass noch keine Anssenkante ansgebildet 
ist, auch wie tief nach innen, gegen den Rücken des Tieres hin, 
der Sipho liegt. 

Fig. 3. Ein Steinkernstück des Monilifer (= Germanonautilui) doloniiticus 
Quenst., aus unterem Wellenkalk von Bennstedt bei Halle a. S., 
von innen gesehen, mit deutlichen Innenloben und klarem Naht¬ 
sattel der Sutur. 

Fig. 4. Steinkernbrnchstück innerer Teile eines Schalenrohres von Monilifer 
(= Germanonautilus) spumosus Fr., aus Schanmkalk X ~ ^ 
Freyburg a. U., von der inneren Seite ans gesehen, mit noch 
erkennbaren Innenloben, die an jüngeren Schalenstücken dieser 
Form meist nicht mehr sicher erkannt werden. 

Fig. 5, 6 u. 7. Beyrichites (Meekoceras) thuringum Fr. Vom einzigen bisher 
bekannten Fundstücke dieser Form des Schanmkalkes X — ^ 
Freyburg a. U. Es ist eine Gesteinsstufe mit z. T. erhaltenem 
Abdruck und mit Teilen des Steinkernes, der mit mehr oder 
minder unvollkommener Ausfüllung der Schalenrohrstücke ur¬ 
sprünglich sich ausgebildet hatte, z. T. auch durch nachträgliche 
Auslaugung (z. B. an den in Fig. 6 u. 7 dargestellten Stücken) 
beschädigt worden ist. Wegen der Auslaugung zeigen die Fig. 6 
n. 7 dargestellten Stücke kaum Spuren der knrzblätterigen (brachy- 
phyllen) Zerschlitznng der Sättel und Loben, die sogar an Fig. 5 
nur bei grosser Aufmerksamkeit erkannt wird. An kleinen, nicht 
abgebildeten Steinkernstücken ist sie klar ansgebildet Die im 
Innenteile an Fig. 5 sichtbare Spirale ist durch die Nabelkante 
der Wohnkammer erzeugt, hiernach war die Wohnkammer kürzer 
als ein halber Umgang. 

Fig. 8. Abdruck des Nabels von Hungarites Stromheckii Griepenkerl sp., von 
einem Stücke dieses Ammoniten des unteren Wellenkalkes von 
Bernburg losgelöst Die starken Nabelknoten innerer Windungen 
der bei einem Nabeldnrcbmesser von 10—12 cm schon ganz 
glatt erscheinenden Schale treten sehr klar hervor. 
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Tafel IV. 


r. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tienrelt der deutschen Trias. 

Fig. 1, 2, 6, 8, 9, II, 12 u. 13 in natürlicher Grüsse, Fig. 3, 4, 5, 7 u. 10 in un¬ 
gefähr doppelter Grüsse = */i. 

Fig. 1. Beneckeia Wogauana H. v. Meyer sp., Steinkem aus den Myophorien- 
bänhen mu a von Wogau bei Jena mit grossenteils wohlerhaltenem 
Mnndrande. Die Falten der Wohnkammer sind aussen rückwärts 
gebogen, wie der Mnndrand selbst. Die Loben sind nur wenig 
schmäler als die Sättel. (Musenm zn Jena.) 

Fig. 2. Beneckeia Buchii (v. Alb.) Dnnker sp, Steinkern ans der Schanmkalk- 
oder Oolithbank a zwischen Cölme und Bennstedt bei Halle a. S., 
Steinkem mit Mundsanm, der wie die Falten der Wohnkammer 
den tiefen Banch* oder Trichteransschnitt der Mflndnng auf deren 
Anssenseite erkennen lässt. Alle Loben sind viel schmäler als 
die Sättel. 

Die Nebeneinanderstellnng der beiden Bilder 1 und 2 führt 
uns vor Augen, wie Beneckeia Wogauana H. v. Meyer sp. ausser 
durch die Breite der Loben durch schwächere Ausbildung des 
Nabels und durch etwas stärkere und breitere Falten auf der 
Wohnkammer (4 Falten auf 10 mm Länge in der Flankenmitte) 
von B. Buchii (v. Alb.) Dunk. sp. abweicht, die in der Flanken¬ 
mitte 5—6 Falten auf 10 mm zn zählen gestattet. 

Fig. 11. Beneckeia Buchii (v. Alb.) Denker sp. Steinkem ans der Bank a 
zwischen Bennstedt und Lieskan bei Cölme unweit Halle a. S. 
Der Schalenkiel tritt durch die Schattenlinie besonders an der 
linken Seite der Abbildung oben stark hervor. — Die Art, wie 
durch schwache Teilung der Spitzen des Anssenlobns eine Ent¬ 
stehung von Adventivloben beginnt, ist besonders an der siebenten 
bis zehnten der abgebildeten Kammern, von der letzten her ge¬ 
rechnet, bei aufmerksamer Betrachtung der Abbildung zn sehen, 
also ungefähr 20 mm von der Endstelle der Anssenspirale, d. h. 
des „Kieles“. 

Fig. 4 (in doppelter Grösse). Beneckeia Buchii (v. Alb.) Dnnker sp., von Bern¬ 
burg, aus der Bank er. Stück eines abgewitterten, durch die 
„Bergfeuchtigkeit“ z. T. aufgelösten, ursprünglich aber nur bis 
gegen die Mitte der Dicke mit „Schanmkalk“ gefüllt gewesenen 
Steinkernes. Die Ersatzschale der Kammerwände: zarte gebogene 
Blätter ans krystallinischem Kalkspat, bildet Hervorragnngen, 
denen z. T. helle Lichter der Photographie entsprechen. Der 
ursprüngliche Anssenrand des Gehänsesteinkernes (des Kieles) ist 
nirgends mehr erhalten, am nächsten lag er noch oben, bei der 
Beschriftung (Fig. 4 >/,). Bei der fünften Kammerwand von oben 
her ist von der vorwärts gewandten Siphonaldnte der Durchschnitt 
in Gestalt zweier vorwärts gewendeter heller Kalkspatleisten zn 
sehen. Diese stehen auf der Kammerwand, neben der vom 
Anssenlobns herrührenden Vertiefung. Wegen der (natürlichen) 
Wegätznng des Gesteines ist bei der sechsten Kammerwand von 
vorn nur die nach innen belegene Wand der Siphonaldnte im 



Zasammenhange mit dem Septam zu sehen; ein gAuz kleiner Teil 
der äusseren oberen Datenwand wird rechts davon bei genauer 
Betrachtung noch deutlich. Bei der siebenten Kammerwand greift 
die Wegnagung des Steiukemmaterials noch weiter vom ursprflng- 
lichen Kiele znrttck; jede Spur der äusseren Hälfte der Siphonal- 
dnte wird vermisst, während die innere Wand dieser Date sich 
zeigt. 

Fig. 5. Bmeclieia Buchii (v. Alb.) Dunker sp., aus der Bank a von Bemburg, 
Vorderansicht eines Steinkemstfickes. lieber der Kammerwand 
erhebt sich auf der Fläche des „Mittelhdckers" des Anssenlobos, 
doch vom Kiele nach innen abliegend, die Siphonaldute. Der 
Kiel der nächst inneren Windung liegt vom Kiele gleich weit 
entfernt wie der vierte durch den Schatten angedentete Lobus, 
es sind also ausser den beiderseitigen Enden des Aussenlobus 
drei Hanptloben der Seiten vorhanden. 

Fig. 6. Steinkemteil von Beneckeia tenuis v. Seebach sp., ans dem unteren Böt 
von Kunitz bei Jena. Von einer grösseren, dem Grossherzogi. 
Museum zu Jena gehörenden Platte unter Wegblendnng der nicht 
zum Ammoniten gehörenden Gesteinsmassen hergestellt. Auf der 
linken Seite der Zeichnung hat die Schale durch Wegätzung ge¬ 
litten. Die ansehnlich dicke Siphonaldute ist zwar als innen¬ 
ständig auf der Abbildung erkennbar, doch nicht in so starkem 
Grade, als sie bei besserer Erhaltung sich zeigen wflrde. 

Fig. 3, 7, 8, 9, 10, 12 n. 13. Ptychites Beyrichn Fr., ans Schaumkalk X — ^ 
von EVeybnrg a. U. 

Fig. 3. Steinkern eines fast kugeligen Jugendsttlckes von der Seite, mit noch 
goniatitenähnlichen Loben. 

Fig. 7. Das gleiche Stück von vorn gesehen. 

Fig. 10. Ein ähnliches Stück von der Seite, mit einer Einschnürung, die 
sich besonders auf der linken Seite des Bildes als kräftige Ein¬ 
biegung des Aussenrandes zeigt. 

Fig. 8. Kngelähnliches Jugend- oder Innenstfick, daran anhaftend der Stein- 
kem des Nabels. Dieser Nabelschraubensteinkern wird spindel¬ 
förmig, weil das starke Anschwellen der Schale beim Nabel (die 
Callosität) beim Wachsen des Gehäuses dessen Nabclöffnnng ver¬ 
kleinert hat 

Fig. 9. Spindelförmiger Nabelschraubensteinkern eines anderen Stückes der¬ 
selben Art, zur Ergänzung des in Fig. 8 gegebenen Bildes. 

Fig. 12. Teil eines Fundstückes, dessen Erhaltung ähnlich der von Fig. 4 
{Beneckeia Buchii) war. Auf der linken Seite des Bildes sind 
die Kammern mit Schaumkalk gefüllt; auf der rechten war durch 
dttnnblätterige Lagen krystallinischen Kalkspates auf den Kammer¬ 
wänden und der Innenfläche des äusseren Schalenrohres nur der 
erste Anfang einer Steinkernbildnng erzeugt worden. Die rand¬ 
ständige Siphonaldute auf dem Mittelhöcker des Aussenlobus ist 
gut erkennbar. 

Fig. 13. Dasselbe Stück von innen gesehen zeigt deutlich den Antisiphonal- 
lobuB. 
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Tafel V. 


T. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Ptychiies aus dem Schanmkalk % — ^ Freybarg a. U. 

Fig. 1 (in t /3 der Grösse). Seitenansicht eines grösseren Stückes des eng¬ 
genabelten Ptychites Beyrichii Fr. mit wohlansgebildeten Loben. 

Fig. 2 (in halber Grösse). Innenansicht eines in der Mitte durchgebrochenen 
und t. T. zerdrückten Stückes des mit einem grösseren Nabel 
versehenen Ptychites dux Gieb. Man erkennt auf einem Teile 
des Stückes sehr deutlich die Innenloben und beobachtet die 
Sparen der Falten, die bU in ein mittleres Alter hinein die 
Flanken der umschlossenen früheren Windungen geziert hatten. 
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Tafel VI. 


y. Fritsch, Beitrag zor Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Alle Bilder in natürlicher Grösse. 

Fig. 1, 2 n. 3. Bdlatonites macer Fr., aus dem Schanmkalke x = 6 von Frey¬ 
burg a. U., alle von einem Fnndstflcke entnommen. 

Fig. 1. Steinkem von der Seite; die Loben der Flanken sichtbar. 

Fig. 2. Steinkern von aussen gesehen. Die Kiel- nnd Randknoten zeigend, 
sowie den Verlauf der Sutnr über die Aussenseite hinweg. 

Fig. 3. Abdruck. Die Nabel- und Mitteldornen besser als Fig. 1 ver¬ 
anschaulichend. 

Fig. 4. Arniotites Hyatt (Judicarites v. Mojs.) Stautei Fr., aus Schaumkalk 
X = ö von Freyburg a. U. Steinkern mit wohlerkennbaren Seiten- 
loben. 

Fig. 5 n. 8. Arniotites Hyatt {Judicarites v. Mojs.) Sclmerhitzii Fr. 

Fig. 5. Abdruck. 

Fig. 8. Kitt-Nachformung eines Stückes des Steinkernes. 

Fig. 6. Ccratitcs sp., aus der Schaumkalk- oder Oolithbank a von Bennstedt 
bei Halle a. S. (früher von mir, Erläuterungen zur geol. Special¬ 
karte von Preussen n. s. w., Blatt Teutschenthal, Berlin 1882, 
S. 19, als C. antecedens Beyr. aufgefUhrt). 

Fig. 7. Bencckcia Buchii (v. Alb.) Dnnker sp., aus der Schaumkalk- oder 
Oolithbank a von Bennstedt bei Halle a. S., noch ungekielt, mnd- 
bäuchig und mit offenerem Nabel als die erwachsenen Schalen, 
auch mit nur 2 Seitenloben jenseits der Projektion des inneren 
Umganges. 
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Tafel Vn 


T. Fritscby Beitrag znr Kenntnis der Tierwelt der dentschen Trias. 

Fig. 1, 2 n. 3 in doppelter Grösse. Alle andern Figuren in natürlicher Grösse. 

Fig. 1, 2 , 3, 6 u. 7. Ceratites sp., aus dem Scbanmkalk % — ^ Frey- 
bnrg a. U. Die in Fig. 1, 2 n. 3 abgebildeten inneren Teile sind, 
nachdem das in Fig. 6 dargestellte Stück photographiert worden 
war, daraus heransgelöst und in der Weise, wie sie nach- bezw, 
übereinander gehören, in doppelter Grösse im Lichtdrucke wieder¬ 
gegeben. Die innersten, ganz fehlenden Windungen sind ganz 
platt gewesen. Fig. 3 zeigt vom Nabelrande nach der Mitte ver¬ 
laufende Anschwellungen, also eine Verziernngsweise ähnlich der 
mancher Dinariten. In Fig. 2 sind Knoten, besonders auch Rand¬ 
knoten, und Kippen znr Ausbildung gelangt; in Fig. 1 — wie 
auch im Gegenstück Fig. 7 zu sehen ist — verschwächen sich 
die Rippen, während die Randknoten kräftig bleiben. Die Sntur 
ist besonders auf Fig. 1 deutlich. 

Fig. 4. Ceratites sp., ans dem Schanmkalke = ö von Freybnrg a. U. 

Steinkem innerer Windungen. Die innersten Windungen fehlen. 
Von der grossen äusseren Windung sind wenige Teile eben sicht¬ 
bar; am auffälligsten ist der trichterförmige, durch helle Farbe 
hervortretende Antisiphonallobus, ferner die einem Seitenknoten 
entsprechende Vertiefung des Abdruckes, die rechts (gegen den 
Limnlns Fig. 5 hin) sichtbar wird. 

Fig. 8 u. 9. Beyrichites’i sp., von Hom im Lippeschen, ges. 1884 v. Herrn 
Reischel, anscheinend ans dem Schaumkalk r = y, nach der 
Gcsteinsbeschafienheit und nach den auf den Fnndstücken vor¬ 
handenen Terebrateln {Coenothyris vulgaris Schl, sp.) zu urteilen. 

Fig. 5. Limulus Hcnlcclii Fr, aus dem unteren Wellcnkalke zwischen Schnl- 
pforta und Kösen. Das Stück stammt aus den Wellenkalklagen 
unmittelbar über den Myophorienbänken und wurde 1898 von 
Herrn Prof. Henkel in Schnlpforta dem Kgl. Mineralog. Institute 
in Halle überwiesen, lieber die Fundschicht des Stückes vergleiche 
Hbnkel's Ausführungen im Jahrb. d. Kgl. Preuss. Geol. Landes- 
anstalt für 1901, Bd. XXII, S. 411—412. 






Tafel vm. 


V. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

' Alle Abbildungen in natürlicher Grösse. 

Linke untere Schlnndknochenplatte eines Knochenfisches. Wegen 
der übereinstimmenden Oberflächenbeschafienheit der Zähne, sowie wegen des 
stark porösen Baues des Knochens, und der zusammenpassenden Grössen¬ 
verhältnisse halber, ist das Stück zu Tholodus Schmidi H. v. Meyer zu zählen. 

Fig. 1. Seitenansicht von innen. 

Fig. 2. Ansicht von unten. 

Fig. 3. Ansicht von oben. 

Das abgebildete Stück stammt ans dem unteren Muschel¬ 
kalk von Jena, wahrscheinlich aus oberem Wellenkalke zwischen 
T und bildet eine Zierde des dortigen mineralogisch¬ 

geologischen Museums. Die Pflasterzähne entstehen in ansehn¬ 
licher Zahl auf der unteren Seite der Knochenplatte, deren Masse 
schwammartig porös, erst bei der Oberfläche (Fig. 3) ziemlich 
dicht ist. 








Tafel IX. 


T. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Alle Figuren in natürlicher Orüsse. 

TJiolodus Schmidi H. v. Meyer, ans dem Schanmkalke von Freybnrg a. U. 
Kieferknochen mit zwei Zähnen und dem Sockel eines dritten. Das stark 
poröse, schwammartige Geftige der Knochen ist gnt erkennbar. 

Fig. 1. Von aussen. 

Fig. 2. Von der Kanfliicbe lier. 

Fig. 3. Von innen. 




Abltandl. d. Xatiirf. (ii'S. zu JItillc JUl. 


Tat- IX. 




Lichtdruck von Gehr. Plcttncr, Halle a. S. 











Tafel X 


T. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias. 

Alle Bilder Id natürlicher Grösse. 

Tholodiis Schmidi H. v. Meyer. Kieferknochen mit 6 Zähnen. 

Fig. 1. Von aussen. 

Fig. 2. Von der Kaufläche her. 

Fig. 3. Von innen. 



Xbliuiull. (1. Natiirf. Ges. zu Halle JJd. iil. 


Tat. X 




LiefiGlriick von Orbr. PUttner, HaUf a. S. 







Tafel XI 


T. Fritsch, Beitrag znr Kenntnis der Tierwelt der deutschen Trias« 

Fig. 1 (in anderthalbfacher Vergrössernng). Acentrophorus, aus dem Kupfer¬ 
schiefer von Eisleben. 

Fig. 2 u. 3 (in doppelter Grösse). Platte und Gegenplatte eines Stückes. 

AUolcpidotus Vogelii Fr., aus den untersten, mit dem Schaum¬ 
kalk X — ^ verknüpften Lagen des mittleren Muschelkalkes 
von Förderstedt bei Stassfurt, von Hrn. Steinbruchsbesitzer VoOEL 
in Förderstedt 1889 dem Halleschen mineralogischen Institut 
überwiesen. 



Ahhfindl. (1. Kafiof. Ges. zu Halle Bd. 2d. 
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